Deutliche heichsiag. 


Britt am 22. Hovember wieder 
zufammen. 


Bon den jünnflen Hochllulgen. 


Münmener Gdelfräuleins 
Entführung. 


Jene 


Bozialift wird NHacfolger Eueger’s im 
niederöfterreihifchen Landtag. 


Sparbankſtandal in Kärnthen. 


Berlin, 5. Nov. Am 22. November 
ritt der deutſche Reichſtag wieder zu 
wichtiger Tagung zuſammen. 

Schon vorher wird das Bundes— 
rathstomite für auswärtige Beziehun⸗ 
gen in Sitzung treten, um „eine Er— 
Härung über gewiſſe Gegenjtände für 
den Reichstag auszuarbeiten.” 


Mittheilung wird mit jtarfer Beto— 


nung von der halbamtlichen „Nord: | 


deutichen Allgemeinen Zeitung“ ge: 
macht, und man mißt ihr daher be- 
trächtliche Bedeutung bei. 

Meber{bwemmungen wieder ernit! 

Durch die neue Hocdfluth am Dber- 
rhein und feinen Nebenflüffen entlang 
find viele Dörfer ganz von der Außen 
welt abgefchnitten worden. Auch ift in 
der Stadt Köln und oberhalb derjel- 
ben die Lage eine ernite! 

Kaifer ais Biograpı. 

Wie aus Hoffreifen verlautet, ift die 
Biographie Friedrichs des Großen, an 
welcher Kaijer Wilhelm arbeitet, be= 
reitö zum großen Theile fertig. Der 
Herfcher behandelt, troß jeiner Bemun- 
derung für feinen Ahnherrn, fein The- 
ma mit ftrengjter Unparteilichteit. 

Den heiten Beweis dafür bildet die 
Ihatfache, daß der Monarch den Un— 
glauben des „alten Fri“ und feine Be- 
geifterung für Voltaire auf's Schärf— 
fte verurtheilt. Ehe er fein Wert voll: 
endet, wird der faiferliie Biograph 
und Gefchichtsfchreiber die Schladhtfel- 
ber’hefuchen, auf denen Friedrich ber 
Große feine Siege erfocht. 

Kiebe und Geidicce. 

Ueber die, jchon fürzlich erwähnte 
Entführung eines 16jährigen Edel: 
fräuleins aus Münden durch einen 
Bürgerlihen hat man jet mit Mühe 
folgende Einzelheiten in Erfahrung 
gebracht: 

Der Entführer ift ein Student Na- 
mens Petjel, und das Fräulein ift 
die bairifche Gräfin Maria Fugager 
b. Gloett, geboren am 29. April 1894. 
Das Pärchen floh zunächſt nach Inns— 
brud, Tirol, und von da meiter nad) 
Paris. 

Die Entführung ift, namentlich fo- 
weit die Entführte in Betracht fommt, 
allem Anjcheine nad eine richtige ro- 
. mantifche Liebesepifode, — aber ande 
rerfeits heißt e3 auch, daß ein Geld- 
erpreflungsverfuch an dem Water bes 
Fräuleins, Ernſt Fugger v. Gloett, 
Edelherr von Oberndorf und Kirch— 
heim, erblicher Rath der bairiſchen 
Krone und Oberhaupt der altberühm— 
ten Fuggerfamilie (im Mittelalter als 
Weber und Geldverleiher ſehr reich ge— 
worden) gemacht worden ſei! Die Ge— 
ſchichte hat rieſiges Gerede verurſacht, 
und die Polizei ſcheint noch allerhand 
zu wiſſen, will aber nicht damit her— 
ausrücken. 

Aomt den KHaiſer Franz Joſeph nach. 


Prinzregent Luitpold von Baiern 
iſt durchaus dagegen, daß zu ſeinem 
90. Geburtstage beſonderes Gepränge 
entfaltet werde. Er hat in einem 
Schreiben den bairiſchen Miniſter des 
Innern, v. Brettreich ausdrücklich er— 
ſucht, darauf zu ſehen, daß der Tag 
in ſchlichtem Gedenken, ohne irgend— 
welche größeren Feſtlichkeiten, vor— 
übergehe, und aufgebrachte Gelder zu 
gemeinnützigen Zwecken verwendet 
würden. 

Es iſt geplant, eine große Natio— 
nalſpende durch Volksſubſkription 
aufzubringen, und dieſelbe wird, in 
Einklang mit Prinz Luitpolds 
Wünſchen, wahrſcheinlich für Jugend— 
und Veteranenanſtalten verwendet 
werden. 

Sozialiſtiſcher Kandidat ſiegte. 

Wie aus Wien gemeldet, wird den 
Abgeordnetenſiz des verſtorbenen 
chriſtlich⸗ſozialen Oberbürgermeiſters 
Lueger von Wien im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtag jetzt ein Sozialiſt ein— 
nehmen: nämlich Hr. Schuhmeier, 
welcher in der Erſatzwahl ſiegte. 

Bankaufſicht war ungenüzend. 


Schlimme Finanzſtandale ſind in 
der Landwirthſchaftlichen Sparbank 
in Kärnthen zu Tage getreten, und ſie 
veranlaßten den Fürſtbiſchof Dr. J. 
Kahn zum Rücktritt. Obwohl der 
Fürſtbiſchof perſönlich nichts mit dem 
Standal zu thun hatte, wurde darge- 
than, daß die klerikale Aufſicht diefes 
Geldinftituts nicht ftreng genug geive- 
jen fei. 

Streißs werden weniaer. 


Ein Bericht des öjterreichifchen Han- 
delsminifteriums für da3 Jahr 1909 
ergibt, daß eine ftetige Abnahme in ber 
Zahl der Streits i in Defterreich zu ver= 
xichnen iſt. 


Dieſe | 
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(16 Seiten) 


Ym Ganzen famen im verfloffenen 
Sahre 580 Streits in Defterreich vor, 
gegen 721 im Jahre 1908. Durd- 
Ihnittlich dauerte jeder Streit 
15 Tage. 

Ueber die Hälfte der Ausftände wur- 


be behuf3 Erzmingung höherer Löhne | 


unternommen, ein ünftel jedoch hing 

mit der Forderung fürzerer Arbeitäzeit 

zufammen. Die Urbeiter fetten in 71 

GStreif3 die gewünſchte höhere Bezah- 

lung durd; in 178 Streits waren fie 

theilmweife erfolgreich; 120 Streits da= 
gegen verloren fie. 

Streitigkeiten über Arbeiterorgani- 
fationen und Anerfennung der Arbei- 
terperbtreter führten zu 81 Ausftän- 
den. nn 33 diefer Fälle fiegten die Ar— 
beitsleute, in 2 hatten fie theilmeife 
Erfolg, und in 46 unterlagen fie. Die 
erlangten Lohnerhöhungen fchmanten 
zwifchen 2 und 55 Prozent, und bie 
durchgefeßten Arbeitszeitverfürzungen 
zvifchen 5 Minuten und 2 Stunden 
pro Tag. 

——— 
Vor den Wahlen. 

Letzte Anſtrengungen in den veſchiedenen 
Staaten. — Rooſevelt gareift Gouver— 
neur Harmon von Obio heftig an. — 
Dom Uew Vorfer Kampff:!d u. f. w. 


Cleveland, 5. Nov. Dberft Roofe- 
belt brachte bier einen Tag jehr ange— 
ftrengter Wahltampagne in Ohio, fo- 
mie vorher in Indiana, zum Abſchluß. 

Er hatte meiftens das übliche aroße 
„Roofeveltpublitum”, das er eindring- 
lich aufforberte, für feinen „neuen Na= 
tionalismus“ einzutreten. 

Niht im Gerinaften versuchte er, 
auf die ftürmifchen Barteitmogen in die- 
fem Staate Del zu gießen, — im Ge- 
gentheil brachte er fie eher noch mehr 
in Aufrubr. Befonders Ichivang er 
feinen „großen Rnüppel” gegen den 
demokratiſchen StaatsgouverneurHar— 
mon, welcher Kandidat für die Wie— 
derwahl iſt und im Fall eines Sieges 
eine ſtarke Präſidentſchaftsmöglich— 
feit für 1912 fein dürfte. 

Namentlich in feiner hiefigen Rebe, 
fomwie in der vorherigen zu Toledo 
griff er den Gouverneur auf das Hef- 
tigite an. 

Er beichuldiate den Gouperneur, in 
feiner Eigenichaft als Bahn-Maffever- 
walter ungeſetzliche Praktiken began— 
gen und die verbotene Rabattgewäh— 
rung oft auf dem Umweg von „Scha— 
denerſatz“ betrieben zu haben. Und 
ſich ſelbſt vertheidigte er gegen den 
Vorwurf, als Präſident den in dieſer 
Hinſicht verdächtigten Paul Morton in 
die Regierung genommen zu haben, 
und verſicherte, daß Morton vielmehr 
Material gegen Geſetzesübertreter ge— 
liefert habe. 

Wie immer gehen die veröffentlich— 
ten Erwartungen der beiden Haupt— 
parteien über das Wahlergebniß weit 
auseinander. Die Demokraten erwar— 
ten zuverſichtlich Harmon's Wieder— 
wahl, während die Republikaner in 
Ohio doch die Lage für ziemlich zwei— 
felhaft zu halten ſcheinen. 

New York, 5. Nov. Henry L. Stim— 
ſon, der tepubfifanifihe Gouverneurs⸗ 
kandidat, brachte heute Abend ſeine 
Kampagne mit einer richtigen Wirbel— 
windredetour zum Abſchluß. Unter— 
ſtützt wurde er von Gouv. Fort von 
New Jerſey, Verſicherungsſuperinten— 
dent Hotchkiß, Vizegouverneurskandi— 
dat Schoenck u. A. 

Am Montagabend erhält Stimſon 
noch einen großen Empfang ſeitens ſei— 
ner Nachbarn in Huntington, L. J., 
und dann hält er bie eigentliche 
Schlußrede. 

Er und ſeine Partei erwarten einen 
Sieg mit mindeſtens 30,000 Mehrheit. 
Dagegen erwarten die Demokraten die 
Erwählung ihres Gouverneurskandi— 
daten Dix, trotz der heftigen Angriffe 
Rooſevelt's, mit noch viel größerer 
Mehrheit! 

Indianapolis, 6. Nov. Der Vor— 
fiter des demofratifchen Staatszen- 
tralfomites, Xadfon, beanfprudht die 
Ermählung des ganzen demofratifchen 
Staatsmwahlzettel3 und auch die ber 
13 demofratifhen Kongreßfandidaten. 

Andererfeit3 beanfprucht der Bor= 
figer des republifanifchen Ausfchuffes, 
Lee, für feine Partei die ganze Staat3- 
mwahl und einen Geminn von 5 Kon: 
gregmännern. 

Detroit, 6. Nov. Einen demoftati- 
Shen Landrutih in Michigan und im 
Allgemeinen prophezeit das demofrati- 
fche Staadhauptquartier. Für den be= 
mofratifhden Gouverneurstandidaten 
Hemans mird eine Pluralität von 25,- 
000 beaniprudt. 

Die Republitaner beanfpruchen die 
Ermählung ihres Kandidaten Osborn 
mit 75,000 Pluralität, jomwie die aller 
ihrer Kongreßfandidaten. 

Dmaha, Nebr., 6. Nov. Gifford 
Pindhot, der frühere Oberförfter, fchloß 
fi dem progreffip = republitanifchen 
Bundesfenator Lafollette in dem Ein- 
treten für die Ermählung von Gilbert 
M. Hitchcod, dem demofratifchen Kon- 
greßmann von Nebrasfa, für den Bun: 
desfenat an. 

HitchcodE Gegentandidat ift der Re- 
publifaner Burfett, welcher jet das 


Mandat inne hat. 
6. Nov. Wm. J. 


Dmaba, Nebr., 

Bryan hielt aeftern Abend eine 
Icharfe Rede gegen die Gouperneurd- 
fandidatur des demofratifhen Bür- 
germeifter® Dahlman von Omaha. 

Er befhuldigte ihn, lediglich das 
Werkzeug der Brauberen zu fein, ftieß 
ihn förmlih aus der demofratifchen 
Partei aus und äußerte bie — 


ah er —— — 
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78 dodte? 


Der Untergang des Dampfers 
„Kurdiſtan“ bei den Scilly— 
Juſeln. 

Teneriffe, Kanariſche Inſeln, 5. 
Nov. Der deutſche Dampfer „Santa 
Urſula“ landete heute hier mit zwei 
Matroſen, — den einzigen Ueberleben— 
den bon dem anglo = algerifchen 
Dampfer „Kurdiftan“, welcher auf der 
Höhe der Scilly = Anfeln fcheiterte. 

Wie gemeldet wird, find 78 Baffa- 
giere und Matrofen des „Kurdiſtan“ 
entmeber ertrunfen oder infolge Bloß— 
Stellung gejtorben. 

Diefe Kataftrophe ereignete fich be= 
reits am 20. Oftober, — e3 ift merf- 
würdig, daß nicht früher von anders— 
moher Meldungen darüber kamen. 


2uft-Ommnibuspdienft ! 
Sarman will ibn für die Parifer Dors 
Nädte organijiren. 


Paris, 6. Nov. Der befannte Apia= 
tifer Henri Farman fündigt an, daß 
er bald einen „Zuft-Omnibusdienjt“ 
für die Parifer Vorftädte organifiren 
wird. 

Er ſagt, wenn Alles fertig ſei, ſo 
brauche Jemand blos einen Finger zu 
erheben, —und ein Doppeldecker werde 
auf ihn zuſchweben und ihn ſo weit, 
wie er wolle, für 40 Franken pro Meile 
bringen! 


Krawalle erneuern TE 
Im New Vorfer Erprefftreif. — Nach 
d.m Scheitern der Schlidytungsvertuche. 
— Ausſichten ſehr böſe. 


New Yort, 5. Nov. Auf die Kunde, 
daß alle —— auf Schlichtung des 
Expreßfuhrleuteſtreiks vorbei ſei, er— 
neuerten ſich die Krawalle im ganzen 
mittleren Theile der Stadt am Nach— 
mittag und am Abend! 

Von Streikbrechern bediente Wagen 
wurden angegriffen, die Leute herab— 
geriſſen und durchgeſchlagen, und das 
Sattelzeug der Pferde wurde durch— 
ſchnitten. Die Polizeiwachen wurden 
verdoppelt, und beide Parteien berei— 
teten ſich auf ſchlimmere Wirren und 
Kämpfe vor, als man ſie bisher 
erlebt hat. 

Spät Nachmittags, bei einem Kra— 
wall an Broadway und 75. Straße, 
wurde Patrick F. Roach, ein BR 
juhrmann der „american Erpreß Co.“ 
in die rechte Seite gejchorjen. Man 
zrachte ihm jchleunig nach dem „Flower 
Hojpital” uno zu jpater Stunde heute 
abend murde gemeidet, daß er im 
Sterben liege. 

E85 erjchierr heute Abend gewiß, daß 
ein Generaijtreif ertiärt wird, 
welcher alle organijirten Fuhrleute der 
Stadt und der umgebende Städte um- 
faßt. 

Die Gemerfjchaftsbeamten haben 
ſich über dieſe Frage ſchon beftändig 
berathen, ſeit man zuerſt hörte, daß 
die Expreßgeſellſchaften ſich abſolut 
weigerten, mit den Gewerkſchaften zu 
unterhandeln; und jeden Augenblick 
kann die verhängnißſchwere Order er— 
folgen. 

Daß die Frage für ſehr ernſt ge— 
halten wird, zeigte ſich auch durch 
eine, heute Abend haſtig zuſammenge— 
rufne Konferenz der höheren Polizei— 
beamten; nach dieſer Konferenz wurde 
bekannt gegeben, daß alle Urlaube 
rückgängig gemacht werden, und daß 
die ganze Reſervemacht bis auf Wei- 
teres in den Bolizeiftationen bereit ge= 
halten wird. 

„Die Erpreßgefelfchaften verfuchen, 
uns zum Narren zu halten, und mit 
ihrem neueften Anerbieten ſchwingen 
ſie einfach einen rothen Lappen einem 
Stier in's Geſicht.“ So äußerte ſich 
Wm. Aſhton, Generalorganifator des 
Internationalen Fuhrleute verbandes, 
heute Abend. „Alles was ich ſehen 
fann, ift ein Generalftreit für Nem 
York“, fügte er Hinzu, „und Diefe 
ſchwere Unzuträglichkeit wird durch 
die Anmaßung von ein paar Indivi⸗ 
duen verſchuldet ſein. Es ſcheint mir, 
daß irgend etwas Anderes hinter der 
jetzigen Haltung der Geſellſchaften 
ſteckt; und wir werden ermitteln, was 
das ift. ” 

Sene? Anerbieten, reip. Ultimatum 
der Erpreßgefellfhaften war dem 
Streiffomite zugejtellt worden, mäh- 
rend e3 in der Amtzftube des Bürger- 
meilterd Gaynor mar und auf einen 
Schiedsgerichtsvorſchlag wartete. Es 
lautete folgendermaßen: 

„Obwohl an keine Expreßgeſell— 
ſchaft, außer durch eine kleine Zahl 
Gehilfen der „United States Expreß 
Co.“, vor dem Streik ein Verlangen 
nach Lohnerhöhung gerichtet wurde, 
werden die Leute in ihren frůheren 
Stellungen, und zu ihren früheren 
Salären, ohne Benachtheiligung irgend 
Eines für das Verlaſſen des Dienſtes, 
wieder eingeſtellt werden, wenn ſie ſich 
einzeln darum bewerben, nicht fpä= 
ter, al3 Montag, den 7. November 
1910. 

Nach der Wiederaufnahme der. Ar- 
beit, und ohne allen Verzug, wird jede 
Gefelifchaft mit den Angeſtellten konfe⸗ 
riren und ſich bemühen, Löhne zu ver— 
einbaren, welche ſowohl für die Leute, 
Bet für die — befriedigend 
find,” 

Unterzeidmet mar diefes Schriftftüd 
von den Beamten der „United States“, 
der „Wells = Fargo”, der „Rational“, 
der „American“ zu "der Ada amt ſcen 
cii 27 
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Eine Wirkung hatte diefes Sqrei— 
ben jedenfalls: Eine ſcharfe Trau— 
ungslinie zwiſchen den Geſellſchaften 
und ihren Leuten zu ziehen. Die Ge— 
ſellſchaften ſagen, ſie wollen mit ihren 
früheren Angeſtellten nur als Einzel— 
perſonen verhandeln. Die Letzteren 
ſagen: „Entweder muß man mit uns 
als Gewerkſchaft verhandeln, oder gar 
nicht.“ Alle anderen Fragen hat man 
jeßt au3 dem Geficht verloren. Die 
Ausftändigen werden in ihrem Kam- 
pfe von der Amerifanifchen Arbeitsfo- 
deration unterftüßt. 

Bon jebt an merden die Erprep: 
gejellfchaften beträchtlichen Trubel mit 
den Stadtbeamten haben! Bürgermei- 
fter Gaynor und der Lizenstommiffär 
beitehen darauf, daß alle Streitbrecher 
jich Lizenfen erwirten müffen, ehe fie 
Wagen dur) die Straßen führen fön- 
nen. Und wenn nicht Anfangs Der 
neuen Woche diefer Forderung Folge 
geleiftet wird, fo werden fümmtliche 
Nichtligenfirte, die einen Wagen zu 
führen verfuchen, einfach verhaftet wer— 
den. Zur Erlangung der Lizens aber 
ijt eg nothmendia, daf jeder Bewerber 
zwei Bürger hiefiger Stadt beibringt, 
welche für feinen Karakter bürgen; und 
diefe müffen befchmören, daß fie den 
Bewerber lange genug fennen, um fei= 
nen Karafter beurtheilen zu fönnen. 
Die Mehrheit der nichtgewerffchaftli- 
hen Fuhrleute aber find zünftige 
Streifbrecher von außerhalb derStadt. 

Die Erpreßgejellfehaften berufen fich 
darauf, daß fie im „zwifchenjtaatlichen | 
Verkehr” thätig und fomit örtlichen 
Reaqulationen nicht unterworfen feien. 

Al3 dem Bürgermeiiter Gaynor dies 
mitgetheilt wurde, ſagte er, grimmig 
lächelnd: „Die Geſetze dieſer Stadt 
werden befolgt werden müſſen, und 
wir haben Poliziſten genug, um ſie 
zur Geltung zu bringen.“ 

Außerdem haben die Expreßgeſell— 
ſchaften warnende Benachrichtigung 
erhalten, daß ſie keine Streikbrecher in 
Remiſen beherbergen dürfen, außer 
wenn dieſe genügend mit Feuerret— 
tungstreppen ausgeſtattet ſind. 

Beamte der Gewerkſchaft ſagen, 
wenn der Generalſtreik erklärt werde, 
jo werde er jeden Geſchäftszweig in 
der Stadt beeinträchtigen, — ſogar 
die Beförderung der Poſſt. Außerdem 
werde verſucht werden, den Ausſtand 
auf die Expreßfuhrlente in allen gro— 
ßen Städten des Landes auszudeh— 
nen; ferner, einen Boycott durchzu— 
führen, und beim Zufammentritt bes 
Kongreffes, im Dezember, auf eine 
allgemeine Unterfuchung der Methoden 
der Erprehgeiellichaften zu dringen! 


Bürgſchaft aufgebracht: 
Sreilaffung von Jon Diet dürfte nächit: 
dem erfolgen. 


Gau Claire, Wis, 5. Nov. Leo 
Reitman, melcher in diefem Fall die 
Milmwauleerr Anmaltsfirma Rubin & 
Zebel vertrat, traf heute Nachmittag 
pon Milmwaufee hier ein, mit einem 
Bürgfhaftspapier der „Slinois Su- 
rety Eo.“, in Höhe von $40,000 für 
den vielgenannten Heim= und Damm: 
vertheidiger John %. Die. Mit Hrn. 
Reitman fam George Schul, mel- 
cher dem Vertheidiqungsfonds für bie 
Familie Diek vorfteht. 

Nach) einer Konferenz mit dem 
Richter Wiham begaben fich die Bei- 
den nach Haymard um die Unterfchrift 
bon Kohn %. Die unter da Bürg— 
Ichaftspapier zu erhalten. Sie erwar- 
ten, noch heute Abend zurüd zu fein, 
und dann das Papier dem Richter 
MWicham zur Gutheißung zu unter- 
breiten. 


Geldtour war erfolgrei. 
Jrifche Führer brachten die höhite bis 
berige Summ: zufammen. 


Nem Port, 6. Nov. Um $150,000 
reicher, it John Nedmond, der irländi- 
IcheNationaliftenführer, mit demDam- 
pfer „Celtic“ wieder nad) Europa abge: 
fahren. Und er erwartet no) einen zu= 
fätlichen Beitrag von minbdeftens $50,= ⸗ 
000, als Ergebniß von ſeiner und ſei— 
ner Kollegen Tour durch die Ver. 
Staaten u. Kanada. Das iſt der höch— 
ſte Geſammtbetrag, welcher jemals von 
irländiſchen Führern in Amerika für 
polstiihe Zmede zujfammengebradt 
murde. 


Tod beim Autofahren! 


Pittsburger Millionär Opfer eines Zu— 
jammenftoßes. 


Pittsburg, 5. Nov. Der 60Ojährige 
Millionär Weter Hermes, Präfident 
der „Ohio & Pittzburg Milt Co.”, 
ftieß in feinem Automobil, während er 
mit einer Schnelligkeit von 30 Meilen 
pro Stunde fuhr, heute Abend mit ei— 
nem Wagen im Geſchäftsviertel der 
Stadt zuſammen und wurde augen— 
blicklich getödtet! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: La Gascogne von Hapre; Cedric von 
Liverpool; Columbia von Glasgow (ſämmtlich Sonn⸗ 
tag am Tod.) 

Rotterdam: Ryndam von New VPork. 

HBamburg: Preſident Grant von New Dorf. 

Abgegangen. 

New VYork: Birma nah Libau; Antonio Lopez nah 
Gabiz; De d'Italia mad Genua; Saratoga nad 
Dave: Prinz Roahim, nah Jamaika und Kolum: 


vi tadelpbie Haverford nach Liverpool. 
Am Lijard yo: Emprek of Britain, von Qi; 
verpon! nah Kanada 
4% 
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— Ein echter. Spitbube. — GEriter 
Gauner: „Der Gerichtspollzieher hat 
Dir alfo norgeftern Deine Uhr gepfän- 
det?“ — Zmeiter Gauner: und 
geftern Nacht babe ich fie mir wieder 
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* opa’s Krämpfe! 
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Die vollgjogenen und nod) mög: 
lichen Aufſtünde. 


— 


Kepußlikanifher Vierbund? 


Tranzöfifgder Premier noch nicht 
über alle Klippen hinweg. 


Der Streeif in Spanien und jeine politis 
fhen Mözlichkeiten. 


Alfonfo ichreibt an Papft, 


London, 5. Nov. Man kann jagen, 
daß jeit den Tagen des erjten Napo= 
leon Europa feine jo jtarten Yufrüt- 
telungen gehabt hat, wie in der neu= 
eiten Zeit. Mehrere diefer Aufrütte- 
ungen haben einen Abjchluß gefun- 
den; in einigen anderen Ländern ijt 
eine Umjchwungsbewegung nod im 
Gange und wird erjt dann genügen 
geijhäht werden, wenn fie zu einigen 
heftigen äußeren Erjchütterungen ge— 
führt hat. 

Die Türkei hat ihre Revolution be: 
reits gehabt; u neuerdings Portus 
gal desgleichen. Diele glauben, da 
Spanien nädjftdem an die Reihe fom: 
men und bald einen allgemeinen Auf: 
ftand haben merde. Falls diejer er- 
folgreich fein follte, jo ift es gewiß, 
daß Spanien und Portugal fich dann 
zu einer einzigen republifanifchen 
Bundesregierung vereinigen werben. 

Bon Ntaltens revolutionärer AUgi- 
tation hat man in neuelter Zeit nicht 
biel gefprochen; aber e3 ift eine bebeu- 
tende revolutionäre Bewegung dba= 
jelbft vorhanden, und der Erfolg der 
portugiefifchen Repolution hat Diefe 
Bewegung geftärkt, wie e& mehr oder 
weniger von den betreffenden NVeme- 
gungen in allen romanifchen Ländern 
gilt. Ingefährdet ift die italienische 
Monarchie jedenfalls nicht, und fie 
würde wahrſcheinlich ſehr in's Wa— 
ckeln kommen, wenn in Spanien eine 
Revolution ausbrechen und Erfolg 
haben würde! 

Die Erfahrungen in Verbindung 
mit dem jüngſten Eiſenbahnſtreik in 
Frankreich haben die Stärke, aber 
auch die Schwäche der jetzigen dortigen 
Regierung gezeigt. Frankreich iſt ſo— 
zuſagen eine Republik; aber eine 
kleine Gruppe Politiker der einen oder 
anderen Art beherrſcht ſie nicht viel 
weniger deſpotiſch, als eine abſolute 
Monarchie. Sehr lange dürfte das 
Miniſterium Briand nicht mehr in der 
Macht bleiben, trotz aller Geſchicklich— 
keit des Premiers. Ob ein anderes 
Miniſterum eine demokratiſchere Re— 
gierung bringen, oder ob die Entwick— 
lung vielmehr nach der anderen Seite 
treiben wird, ſteht dahin. 

Seit einiger Zeit ſchon iſt eine ſtarke 
Bewegung unter den radikalen Repu— 
blikanern Frankreichs und denen 
Spaniens, Portugals und Italiens 
vorhanden, eine „All-LateiniſcheſStaa— 
tenföderation“ zu ſchaffen; und es 
könnte ſein, daß nach zwei oder drei 
weitere Umwälzungen dieſe Idee der 
Verwirklichung näher rückt, — dann 
könnte es ſo eine Art republikaniſchen 
„Vierbund“ geben, wenn die mittel— 
europäiſchen Monarchien es nicht ver— 
hindern, die übrigens auch nicht ohne 
innere Kämpfe ſind. 

Nicht allein auf romaniſche Länder 
erſtrecken ſich die Aufrütelungen, 
E ngland iſt miten in einer Umwäl— 

zungsbewegung! Die oberen Klaſſen 
—* Vereinigten Königreiches haben 
ganz recht, wenn ſie von den Land— 
ſteuerplänen des Schatzamtskanzlers 
Lloyd-George als revolutionär ſpre— 
chen. Das ſind dieſelben in der That, 
und dafür ſind ſie auch beſtimmt! — 
Noch ſind dieſe Steuern verhältnißmä— 
Big ſehr klein, — aber es wird beab— 
ſichtigt, ſie immer weiter zu erhöhen, 
nicht nur, um die Reichen zu zwingen, 
einen entſprechenden Theil der öffentli— 
chen Laſten zu tragen, ſondern auch, 
um ſie dahin zu bringen, ihren unge— 
heuren Landbeſitz mehr und mehr auf— 
zugeben. Mit anderen Worten: Es iſt 
beabſichtigt, dem britiſchen Landlor— 
dismus ein Ende zu machen und den 
Reichthum des Landes gleichmäßiger 
zu vertheilen. 

Und der politiſche Kampf gegen den 
erblichen Geſetzgebungszweig der bri— 
tiſchen Regierung wird ſehr bald neu 
u. heftiger entbrennen, als jemals zu— 
vor. Das Oberhaus mag nominell bei— 
behalten werden; es mag auch in eine 
Wahlkörperſchaft verwandelt werden, 
jedenfalls wird es ſeinen jetzigen Ka— 
rakter und ſeine jetzige Macht nicht 
mehr lange behalten. Und wie lange 
würde der Thron das Oberhaus über— 
leben? Viel hängt in dieſer Beziehung 
von dem perſönlichen Verhalten des 
Herrſchers ab. Viele in England geben 
der Monarchie nur noch 10 bis 15 
Jahre. 

In Rußland gar iſt die Revolution 
natürlich ſtets in der Luft! Schlechte 
Geſchäftsleitung der Revolutionäre 
ſelbſt, namentlich die Zulaſſung einer 
roßen Zahl Agenten des Zaren in ihre 


nifation, hat er Bewegung bor 
—— ei einem Jah 


te f — — o 


und ganz Hat fie fich davon. noch nicht 
erholt, — aber die Reorganifation ift 
in vollem Gange, und mahrfceinlich 
wird diefe Bewegung bald ftärter jein, 
als je zuvor. 

* * * 

Die jebige Tagung der frangzöfi- 
ſchen Deputirtenkammer mag noch 
einige „warme Zeiten“ für den Pre— 
miermiiſter Briand bringen. 

Von der Zeit an, als der Eiſen— 
bahnſtreit auf ſeinem Höhepunkt 
ſtand, bis zum heutigen Tage haben 
viele Zeitungen und eine nicht kleine 
Gruppe Kammerabgeordnete Briand 


auf alle erdenkliche Weiſe angegrif- 
fen, — beſonders mit Berufung auf 


ſeine, noch nicht ferne Vergangenheit! 
Dies iſt in der That ſeine „Achilles— 
ferſe“, und ihm perſönlich iſt nichts 
unangenehmer, als daran erinnert zu 
werden. So wird berichtet ,daß er zu 
einem ſeiner politiſchen Feinde, wel— 
cher eine Zeitungskampagne gegen ihn 
führte, in halb flehendem Ton bemerkt 
habe:,Sagen Sie iiber mich, was Gie 
wollen, — aber laffen Sie um Gottes 
Willen meine Vergangenheit in 
Ruhe!” Aber gerade diefen Gefallen 
will man ihm nicht thun. 

Maurice Allard, ein 
Sozialiſt und früher eng mit dem 
jetzigen franzöſiſchen Premier be— 
freundet, hat eine Rede hervorgezogen, 
welche Briand vor nur 11 Jahren bei 
der Jahresfeier des Arbeitergewerk— 
ſchaftsgebäudes in Tours hielt, und 
welche folgenden Paſſus enthält: 

„Der Generalſtreik iſt eine Maß— 
nahme, deren Befürwortung ich viele 


wüthender 


Zeit und Mühe und Mühe gemibmet | 


habe, und fürwahr, ich beglückwünſche 


mich dazu, ſeine Annahme durch den 


erſten Arbeiterkongreß, dem ſie unter— 
breitet wurde, geſichert zu haben! Da— 
her fühle ich auch einige Vaterfchafts- 


pflichten für diefe Schöpfung auf mir 


| 
- 


ruhen.“ 

„Und der erite auf halbem Wege er- 
folgreiche Generalftreit,“ fügt Allard 
hinzu, „hatte feinen bittereren Yeind, 
als Briand felkit, welcher ftolz die 
Vaterfchaft diefer Idee beanfprudit. e 

Während des Streits brachte Das 
| Toziafiftifche Organ „L'Humanité“ 
jeden Tag in großen ſchwarzen Lettern 
e Anzeige: 

Zu verkaufen, in der Bibtiothet 

der „L'Humanité“: | 

„Det Generalftreif” | 
bon Ariftide Briand. | 
10 Gentimes, portofrei. | 


Und das Schlimmfte war, daß das 
Blatt Wort halten konnte: Jedem, der 
fie beftellte, wurde für 10 Gentimes 
eine lugfchrift gefandt, welche mehre- 
re flammnde Reden Briands für den 
Generalftreit enthielt! 

Man erinnert fi auch, da Briand 
felber ber Gründer biefer rabdifalen 
Zeitung mar, in deren Lotal belannt- 
lich fech3 Streitführer, melche dort Zu= 
flucht gefucht baten, und eine Anzahl 
fozialiftifcher Abgeorbneten von einer 
ſtarken eingedrungenen Polizeimacht, 
mit dem Präfekten Lepine an der 
Spitze, gefangen genommen wurden. 

„Was ſoll dieſer Ueberfall bedeu— 
ten?“ ſchrie der Lokalredakteur Alexan— 
dre Varenne der hereinſtürmenden Po— 
lizeimacht entgegen, „ich bin doch von 
Briand ſelber als Lokalredakteur die— 
ſes Blattes hierher geſetzt worden!“ 

Die Polizei begann, die Namen von 
In Rüdfeite des Haftbefehla abzule- 
en 

„Renault“, las ein Polizift in Zivil 
vor. 

„Hier ift er,“ antwortete der Geſuch— 
te, „in demfelben Stuhle, welchen Bri- 
and einahm.” 

Lemoine?“ las der Häſcher weiter. 

„Hier,“ war die Antwori Lemoine's, 
„und ſeine Ellbogen ruhen auf Bri- 
ands eigenm Tifche.“ 

„Wir haben noch eine Anzahl ber 
Federn, mit denen Briand fchrieb,“ 
fügte ein andere Rabifaler hinzu, „und 
mir bewahren fie ald Erinnerung an 
ben großen Mann auf.“ 

„Briand, der Celende, Briand, ber 
Renegat, nieder mit ihm!“ fehrie ein 
Dritter. 

Diefe und ähnliche Dinge werben 
wohl noch mehr, als einmal in der 
Deputirtenfammer mieberhallen, in 
melcher jet Briand die Unterftügung 
eines Theiles der Raditalen verloren 
hat. Dennodh glauben bie meiften 
Wohlunterihteten, daß er feinen Sit 
behalten werde, wenn er Zeit genug er- 
hält, feine DVertheidigung auszuarbei- 
ten. Doc auf plöglihe Wendungen 
muß man in Bari3 ftet3 gefaßt fein, 
und bie franzöfifche Politik ift zum 
großen Theile ein Glüdsfpiel. 

Iroß allen amtlichen Inabrede— 
ftellens bezüglich des Benorftehens oder 
gar PBeginnd einer Revolution im 


Kaftanienlande ift eö bekannt gemwor=, 


den, daß bie fpanifche Regierung jehr 
auffällige militärifche Vorkehrungen 
trifft! Die Garnifonen von Barce- 
lona, Sarageffa und Sababell jind 
nicht nur riefig verjtärft, fondern es 
find auh nur folde Truppen nad 
diefen linrubezentren gefandt worden, 
von bern unbedingter Er- 
gebenheit man überzeugt if. Nad 
Madrid felbit wurden noch etma 3000 
Mann auserlefener Truppen geworfen. 
Die Regierung behauptet, fie jeien nad) 
der in berufen morben, um 

en Gedächtniffeier für die in 
vn I —* Melilla Dar aaa 

umohnen.. 3 mar je n 

bon einer ‚Ra, Dr * ge⸗ 


macht worden, und dieſelbe gilt nur 
als ein Vorwand, mehr Truppen nad 
Mabrid zu bringen. 

Der, über ganz Spanien angeorb= 
nete Streit dehnt fih immer mehr. 
über’3 ganze Land aus, und viele Zaus 
fende von Arbeitern haben bereitö Die 
Arbeit eingeftelt, wodurch die Ge- 
Tchäfte ungeheuer leiden. 

Senjor Blasquez, Präfident der 
Fraktion der Yungfozialiiten, ift vers 
haftet worden megen Halten® anti- 
militariftifcher Reden in einer Maj- 
fenverfammlung, welche gegen die Ver—⸗ 
baftung des Profefford Opejero bon 
der LUniverfität Madrid proteftirte, 
Trot aller amtlichen Abftreitungen er> 
fcheint e3 ficher, daß die Regierung 
den Ausbruch einer Revolution im Ge= 
folge der Streifbewegung befürchtet! 

* * * 


Aus Rom wird gemeldet, daß Papft 
Pius neuerdings einen eigenhändigen 
Brief vom König Alfonfo von Spanien 
erhalten habe, welcher darin mittheilt, 
daß feine perjfünliden Be 
mühungen, einen dauernden diplomati« 
fchen Bruch zwifchen Spanien und bem 
Vatikan abzumenden, von Erfolg ge- 
frönt gemefen feien, und daß der Pre- 
mier Canalejas eingemwilligt habe, das 
Gefeh, gegen melcher der Hl. Stuhl 
Einfpradhe erhob, nicht anzumenden, 
bi8 die Verhandlungen für die Amendi- 
rung des Konfordats zwifchen Spanien 
und dem Batifan zum Wbjchluß ges 
langt feien, und die Frage bezüglich der 
religiöfen Kongregationen vollftändig 
erledigt fei. Des Weiteren pracdh ber 
König die Hoffnung aus, daß bie 
Unterhandlungen in Bälde tieber auf⸗ 
genommen werden würden, und kün— 
digte auch an, daß zu dieſem Behufe 
der ſpaniſche Botſchafter noch vor 
Weihnachten nach Rom zurückkehren 
werde. 

Der Papſt ſoll über den Empfang 
dieſes Briefes hocherfreut geweſen ſein 
und ſeinen Dank und Segen an König 
Alfons telegraphirt haben. Es herrſcht 
jetzt im Vatikan der Eindruck vor, daß 
eine Schlichtung der ganzen Streits 
frage jogut wie fichergeftellt ift. 


Die Dondurasd:- Wirren. 


Weiteres ihneidiges Auftreten von Gen. 
Dalladares. 


Can Solvador, 6. Nov, Wenn nicht ” 


20 Meilen Ozean zwifchen dem Haupt>-" 


lande von Honduras und der Anfel 
San Salvador lägen, fo wäre wahr: 
Tcheinlich Thon geitern Abend Blut ver- 
gojjen worden, im Kampf zivifchen ber 
Urmee des Prafidenten Davila, und 
derjenigen ded Gmpörerö General 
Balladares, des „Inyrannen von Ama= 
pole“. 

Valladares hat einfah [ammtli« 
ch e verfiigbaren Boote auf der Pazifik» 
feite von Honduras meggenommen und 
fie heraus nach feiner “njelvefte ge= 
Ichleppt, — fo daß die 200 „tapperen“ 
Generäle, Oberften, Majore, Haupt» 
leute und ein paar Gemeine, melche die 
Regierungsarmee von Hondurad bot= 
ftellen, nichts thun fünnen, ala nad 
dem Meeresgeftade und wieder zurüd 
zu marfciten. 


Und Valladares wird barfuß vor 
feinen eigenen 200 Sriegäleuten vom 
gleichen Kaliber paradiren und das 
Schidfal verfludhen, das ihn verhin- 
dere, mit feinen Tyeinden zufammenzus 
treffen. 

Präſ. Davila wird dann mohl bie 
2er. Staaten bitten, freunblichit ein 
Kanonenboot zur Verfügung zu ftels 
len, mit Marinefoldaten beladen, um 
Balladares fortzujagen! Er rechnet da= 
bei au auf das Gefchäftsintereffe 
amerifanifcher Kapitaliften. 

Uebtigens find noch andere-Länder 
an dem Rummel betheiligt. In eima 
90 Proz. der ausländifhen Einmoh- 
ner von Amapala find Deutfche ober 
Engländer. Doch dürften die, fehon 
ftarf gereizten, Ver. Staaten, deren 
Konful auch infultirt murbe, nicht auf 
das Einfchreiten einer anderen Macht 
warten. Dalledares, der früher Gou- 
perneur war, wird jet Iebiglih ala 
Bandit betrachtet und wohl auch bar= 
nad behandelt. 

— — — 0 — 
Muthmaßliches Wetter. 
Der VNovember will's noch ein Bischen 
anädig machen. 

MWafhington, D. K., 5. Nov. Das 
Bundsmetteramt ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staat Allinoisg am Sonn« 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
feine große ITemperaturveränderung,. 

Dasſelbe gilt für Indiana. Auch 
Mihigan und Wigktonfin follen „im 
Allgemeinen“ fchönes Wetter an beiden 
Tagen haben, aber etwas fälter. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Im Allgemeinen jhön, aber ans 
baltend kalt am Sonntag; Mons 
tag fhön und wärmer. Gemäßigte 
Weſt- und Nordweſtwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr 41 Grad, 3 Uhr 40, 4 Uhr 
37, 5 Uhr 36, 6 ihr 35, 7 Uhr 34, 8 
Uhr 33 Grad. J 

Freitagabend um 8 Uhr Hatte bie 
höchfte Temperatur geherrfcht, nämlich 


47 Grad, am Samstag fiel die Tem 


peratur anhaltend, bis auf 33. Se 
Der Wind erreichte feine größte 
Schnelligfeit, 17 Meilen pro Stunde, 
um 10:10 Uhr „Samftag —— a 
— tam ‚vom ? 





Itgend ein garnirte Hut 
in unſerem Hauſe 


8:15 Borm. bis 1:30 — Montag 


Irgend ein garnir 
ter Hut in dem 
größten Retail 
Buswanren- 
Geſchäft in 
Chicago. 


€ 
Er 


fenftern) zu $1.95. 
Facon, jedes Muiter, jeder Beſatz, 


Bergekt nicht Die 


THE an, 152 — 


Ein Verkauf ohne Gleichen. 


Für fünf Stunden und fünfzehn Minuten offeriren wir Euch Montag 
Eure eigene unbeſchräukte Auswahl von irgend einem gar— 
nirtem Hut in unſerem Hauſe (einſchließlich derjenigen in unſeren Schau— 
Die Werthe variiren thatſächlich bis zu 310. Jede 
jede Farbe, welche Ihr in dem größ— 
ten Putzwaaren-Hauſe in Chicago zu finden erwartet. 
der größte Putzwaaren-Vertauf des Jahres. 
Stunden: 8:15 Vorm. bis 1330 Nachmittag. 


Wenn Ihr klug feid, kommt J — 


8:15 Vorm. bis 
1:30 Nachm. 


Montag 
MWerthe bis 
& 19.00 


Dies ift pofitiv 


— 
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Diele Brolde Itei 


fir 3eden der diefes Käthfel beant: WW 
wortet, mit forreftem Namen und Adreiien von 
zwei YKamilien, die fein iMano haben. 
Die Broid;e ist von periiicher Madart, gold- 
x plattirtes Filigran Muſter, hübſch geſetzt, far— 
biges Stein-Zenter, wingeben von zwölf palirten Köpfen, erhaltet Ihr abſo— 
Int frei, falls Ihr eine Antwort auf Dieies Näthiel einiendet. 


Könnt Fhr Herren Löwentyal finden? Zeidhnet die Umrife anf diefem oder einem auderen IF 
Stüf Papier. EN 


Meine jabreiange Erfahrung im 
Piano: Käufer zu Hudiren. Ah werde ci 
nehmer durh Ausaab t: 
Retoil-Bertaufspr 
Sertififat wird an cine 
zablung angenourmen 
find. Dies ik eine Gelegenheit 
flieht am 30. Nodember 1919 
mehr angenommen 


he ano 


tilie ausgegebe 


Antworten 


Louis Lowenthal, 712 w. Madison Str. 


Gonteit Department. 


a # bei na 


An Die e Wähler des neunten 
Kongreß⸗Diſtrikts. 


Burde zum Früppel. 

Der elfjährige Loui3 Kucas, Nr. 
Mi W.33. Straße, fand gefter 
NRochmittag auf dem freien Plab hin- 
ter bem Haufe Nr. 3401 ©. Halfted 

Straße eine Patrone, auf die er mit 
einem Stein jo lange drauflosichlug, 
bis fie erplobirte. Bon den Spreng= 
Aüden twurben ihm fämmtliche Finger 


— —— GSounty-Hofpital, wo 
2 fand, wird fein Zuſtand 


Geſchäft bat 
en Theil meiner 
im Werthe von Finbun 
n Piano3 in meinem Yadın abgezogen 
n, und nur 
Antworten werd 
für den Theil 


en abgeihidt, ijebald die Yöfungen eingelaufen 
nehmer 
auf dieſes 


— * 
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mich gelehrt. 
Vrofite 


die Wünſche der 
vertheilen au jeden Theil 
dert Dollars, das don Dem 
wird. Nur cin 


ein Hertififat wird al3 Theil der Baar: 


- 


Seid zu erjparen Der Mettbeiverb 
Rötbjel werden nah dem Tage nicht 


Gegenüber John M, Smyth's. 


EHE REES 


Talls gewählt, werde ich ftimmen: 

1. Für die fofortige Herabfekung (nicht 
Revifion) des Aldrich- Zolltarifs anf leider, 
andere Lebensbepürfnijfe und Rohmatcrial, 
daS durch amerifaniicdye Arbeit verdeifert 
werden fann 


2. Für die Erhaltung des großen Kohlen: 


und Mineral-Reihthums der Nation zum 
Nugen der fünftigen wie der jegigen- Gene: 
ration. 

3. Für ftrenge Sparfamteit in Regie— 
rungs=Ausgaben. Wir torffen nicht noch 
einen zwei Milliarden=Stongrek, während die 
Koſten des Lebensunterhalts die durchſchnitt— 
lichen Mittel des Lohnarbeiters überſteigen. 

4. Gegen Eingriffe in Privatgeſchäfte aus 
politiſchen Gründen aber zu Gunſten der 
Regelung des Handels, wo ſolche nothwen— 
dig, um gleiche Gelegenheiten zu ſchaffen. 
Sc glaube, ein gerechter Mittelweg läßt fid) 
finden, ohne die gefhäftlichen Antercijen zu 
ftören. 


LYNDEN EVANS. 


Ehryfanthbemen-Ausftelung. 


Wegen durch den Umbau bedingten 
Raummangels wird nicht eine allgemet- 
neBlumen=, fondern nur eineChryjan- 
temen⸗Ausſtellung in diefem Herbit in 
den Gemähshäufern de Garfield 
Part veranftaltet. Sie mirb heute er- 
öffnet werden und bis zum 1. Des 
zember dauern. Die Ausftellung wirb 
täglich von act Uhr früh bis zehn 
Uhr Abenbs offen fein 


— 


ö— — — — — — — — — — — — 


— * TE 
Her Bu — — —* ⸗ we et 
4 F * fr —— — * — 
? BE — — RE D 


Parteileiter treffen legte Borbereis 
tungen für den Wahltag. 


Mahlproppezeiungen. 


lm 


Man reduct daranf, daf 300,000 bis 
320,000 Stimm:n abgegeben werden. 
— Kampaane unterjdyerdet fit merf- 
lih von früseren Wahlfämpfai. 


Die Kampagne ift gejtern Ubend zu 
Ende gegangen. Wohl finden beute 
und vereinzelt wohl auch noch morgen 
Wahlverfammlungen jtatt, aber die 
Hauptarbeit der Rampagneleiter aller 
Parteien mar geftern Apend beendet. 
Sm demofratifhen Hauptquartier im 
La Salle Hotel war man geftern da- 
mit beichäftigt, die legten Vorberei- 
tungen für die Wahlihlaht am 
Dienftag zu treffen und den Mitalie- 
bern der Organifation die nöthigen 
Utenfilien für den Wahltoa einzuhän- 
digen, zu denen auch, und zivar wohl 
als michtigftes, das nöthige Kleingeld 
gehört. Es verlautete, daß die Demo- 
fraten für jeden Wahlbezirk in der 
Stadt $20 beitimmt hätten, während 
für jeden der 152 Wahlbezirke in den 
Landbezirken des County 810 bewil— 
ligt worden ſeien. Dazu kommen na— 
türlich noch die privaten Ausgaben 
ton Parteiführern und Kandidaäaten 
für ihre Wahlbezirke und Wards. Die 
republikaniſche Parteileitung wird 
den Mitgliedern ihrer Organiſation 
die Utenfilien morgen einhändigen. 

* Wahlprophezeiu igen. 

Die zweite wichtige Aufgabe, 
Parteileiter geſtern beſchäftigte, war, 
Mehrheiten für ihr Parteiticket zu 
prophezeien, die ſich ſchroff gegenüber— 
ſtanden. Die demofratifche Partei- 
leitung rechnet auf eine Mehrheit von 
30,000 Stimmen im County, die re 
publitanifche auf eine folche von 43,: 
000 Stimmen für ihr. Countytidet. 
Wahlwetten, die in „politifchen“ 
Wirthichaften und an der Produkten: 
börfe in größerer Zahl abgefchloffen 
hwurben, ließen nicht erfennen, daß die 
Wettenden den Schäßungen der repu= 
blikaniſchen Parteileiter viel Gemicht 
beilegten. Die vorausfichtliche Bethei- 
tigung an der Wahl wurde allerfeits 
auf 300,000 bis 320,000 Stimmen 
geſchätzt. 

Eine eigenartiae Kampaane. 

Die Kampagne, die gejtern zu Ende 
gegangen tft, war in vieler Beziehung 
böchft eigenartig. Während die De— 
mofraten jeit Wochen eifrig an ber 
Urbeit waren, nicht nur eine tüchtige 

Organifation zu fehaffen, die ihnen 
sehite, jondern aud) die Wählerfchaft 
gründlich aufzurütteln, waren die Re- 
publifaner verhältnimäßig unthätig. 
Eigentlich erjt in der legtenampagne= 
rooche zeigte fich Leben in ihrem La- 
ger. Es ſchien, als ob die republika— 
niſchen Parteileiter in einer Woche 
zu vollbringen gedächten, was ihren 
demokratiſchen Gegnern Wochen ge— 
nommen hatte. Auch ſonſt unterſchied 
ſich die Kampagne bedeutend von 
früheren Wahlkämpfen. Feuerwerk, 
redneriſcher Art und der aus China 
importirte echte Artikel, Umzüge und 
ähnliche Kundgebungen, wie frühere 
Kampagnen ſie gezeitigt hatten, fehl— 
ten faſt völlig. Es war eine ruhige 
Kampagne. Die Parteiführer ſuchten 
im Stillen den Einzelwähler zu bear— 
beiten und durch Flugſchriften zu 
überzeugen und auf ihre Seite zu 
bringen. Was beſonders in den letz— 
ten Tagen an Druckſachen den Wäh— 
lern mittels der Poſt zugegangen iſt, 
ſich davon einen Begriff zu machen, iſt 
ſchwer. Beſonders die Demokraten 
nahmen ihre Zuflucht zum gedruckten 
Wort, vergaßen allerdings darüber 
nicht das geſprochene Wort. Ihre 
republikaniſchen Gegner waren bei 
Weitem nicht ſo rührig, beſchränkten 
ſich vielmehr auf wenige Erwiderun— 
gen auf die Angriffe au3 dem bemop- 
fratifchen Lager. Sie verließen fi 
anfcheinend mehr auf die ausgezeich- 
nete Barteimafchirerie, die fie vor den 
Demofraten voraus haben, und bie 
diefe erft fchaffen mußten und — 
man fann der demofratifchen Partei- 
leitung diefe Anerfennung nicht verfa= 
gen — auch gefchaffen haben. 

Kaudidaten find rübrta. 

Auf die anfcheinende Unthätigfeit 
der republifanifchen Parteileitung ift 
e3 wohl auch zurüdzuführen, daß eini- 
ae der Kandidaten lebhafte Kam— 
pagnen für fich felbit führten. In die⸗ 
ſer Beziehung muß in erſter Linie 
Frank A. Vogler, der republikaniſche 
Sheriffskandidat, genannt werden, der 
ſich in einem Frant A. Vogler Klub 
junger Männer mit ungefähr 6000 
Mitaliedern eine portreffliche Hilfsor- 
ganiſation gefchaffen hat, die nad): 
drüdlih für ihn in’3 Zeug gegangen 
ift. Andere republifanifche Kandida= 
ten, die eine Kampagne für fich jelbit 
geführt haben, find R. R. Mc&ormid, 
der Präfident der Abmafferbehörde, 
und Thomas X. Healy, Kandidat für 
das Schameifteramt, deren Bemühun- 
gen allerdings bei Weitem nicht an Die 
Frank Voglers heranreichen. 

Auf demokatiſcher Seite waren ein: 
zelne Kandidaten troß der energifchen 
Arbeit der Parteileitung für alle Kan- 
didaten des Tidets eifrig an ber Ar: 
beit, für fih Stimmung zu machen. 
Michael Zimmer, der bemofratifche 
Sheriffskandidat, hat einen Michael 

immer Klub mit mehr al& 50,000 

itgliebern Hinter fich, der heute in 
der St. Pauls Halle, 22. Straße und 
Hoyne Ave., ſeine letzte Sitzung ab⸗ 
hält, in der die endgiltigen Vorberei« 
tungen für den Wahltag getroffen 
werden. William L. O'Connell, frü⸗—⸗ 
herer Oberbaulommiſſär und Kandi⸗ 
dat für das — — 


die 


Den 


für Rei 


a 


Demo ’ratrn oraanifiren Cand bezirke 

Zum: erften Male haben die Demo- 
traten die Landbezirte in Coof Coun- 
th, die übermwiegend republitanifch find, 
gründlich organifirt. Diefe Bezirke 
Jind ftets der mwunde Puntt der De- 
mofraten gemwefen. Die Parteileitung 
mar jich deffen bemußt und fuchte ab- 
zubelfen. ‘eber der 152 Wahlbezirte 
außerhalb der Stadt erhielt eine Or- 
gantfation "für fich felbft, die e3 den 
Parteileitern ermöclicht, am Wahltag 
die nöthigen Aufpaffer u. f. m. zu ftel: 
len, auf die jie fich verlajfen fünnen. 
Tiefe neu gefchaffeneMafchinerie ift es, 
melche Die bemofratifchen PBarteileiter 
veranlaßt, die republifanifche Mehr: 
beit in biefen 152 Wahlbezirfen auf 
nicht mehr als 5000 Stimmen zu ber- 
anfchlagen. 

Sreidt rechtfertigt fi. 

Zur Rechtfertigung des Senators 
Hermann Breidt vom 25. Bezirk er: 
greift mın auch Herr Magnus Sohn: 
fon, ein früherer Präfident des „Ked— 
zie Avenue Improvement Club das 
Wort. Er erkärt die Beha zuptung für 
unwahr, daß Senator Breidt feiner- 
zeit von dem Klub $1,000 Anmwalts- 
honorar verlangt habe für feine Dien- 
fte in der Bewegung, imelche darauf 
abzielte, die Kedzie Anenue auf ber 
Strecke zwiſchen Palmer Square und 
Kedzie Ave. in einen Boulebard um— 
zuwandeln. An der Hand von Brie— 
fen, welhe Herr 8. A. Edbart, der 
frühere Präfident der Parfvermal: 
fung, und Gouverneur Deneen ihm 
in biefer Angelegenheit feinerzeit ge- 
fchrieben haben, mweilt Senator Breidt 
nad, daß die Schvierigteit bezüglich 
der gemwünfchten Boulevard - Anlage 
hauptſächlich darin beſteht, daß die 
Kedzie Ave. auf jener Strede zur 
Hälfte außerhalb des Parkbezirfs 
lient. lm die Ummandlung zu er- 
möglichen, müßte man alfo zunächft 
eine entjprechende Afte von der Le- 
gislatur erlangen, welche die Straße 
ganz in das Parkſyſtem einreihen wür⸗ 
de. Dann kommt aber noch in Be— 
tracht, daß die Parkverwaltung, de— 
ren Mittel kaum ausreichen, um das 
Boulevardſyſtem in ſeiner jetzigen 
Ausdehnung zu unterhalten, durchaus 
nicht begierig iſt, dieſes Syſtem noch 
weiter auszudehnen. 


—2+.—— — 
Die Berdtedgadener. 


Sie eröffien moraen ihr GBaftpiel im 
Zufb Temp.eCheater., 

Morgen Abend eröffnet das Berch- 
teöggdener Bauerntheater ein Gaftfpiel 
im Bufh Temple-Theater mit Her: 
mann Schmidt oberbayrifchem Volt3= 
ftüd „Der Dorfpfarrer“ mit Gefang 
und Schuhplattlertang. Der Auf der 
aus 24 Darftellern bejtehenden Trup- 
pe, die alle au dem bayrifchen Ge- 
birge ftammen, bürgt für eine lebens- 
wahre Wiedergabe des Gebirgälebenz, 
mie Schmidt e& in dem Stück meiſter— 
haft gefchilvert hat, Wo immer die 
Ihon meit gereifte Berchtesgadener mit 
ihrer Volkskunst Hingefommen find, 
haben fie die wärmite Aufnahme ge- 
funden, jo 3. 3. in New ort, wo 
die „Staatszeitung“ nad ihrem erften 
Auftreten jchrieb: 

„Das Berchtesgadener Bauernthea= 
ter 30q geitern Abend im Iroing Place 
Iheater ein und mit ihm ein fröhlich: 
naider Geift. Ihre erfte Gabe, die 
geitern das WPublitum mit ficht- 
lichen und hörbaren Anzeichen 
innigſter Vergnüglichkeit entgegen— 
nahm, war „Der Dorfpfarrer“. 
Das Stück ſchildert in ſehr amü— 
ſanter Volksnatur die Freuden 
und Leiden eines Geiſtlichen in einem 
weltabgeſchiedenen Oertchen der ober⸗ 
baieriſchen Berge. 

„Eine Attraktion an ſich waren die 
hübſchen Volksgeſänge und die Zither— 
Terzette, die größte aber — nach dem 
förmlich donnernden Applaus zu 
ſchließen — der wirklich gediegene 


Jest ift es Zeit. 





Betraditen Cie fi, im Spiegel; begins 
nen die Falten der Sorgen umd be3 Yl- 
ter3 Ahre Rüge zu entftellen? Gaben Sie 
bohle Wangen, Miteffer, Sommerprofien, 
Warzen oder irgendmelche Hautfehler? 
Bann ift e8 Zeit, dab Sie diefem Uebel 
fofort abhelfen. Cie können es fertig 
bringen über Nacht, wenn Sie fich Helen 
Sanborn’3 Rath einholen. Lefer diefer 
Beitung erhalten freie Ausfunft, ur fie 

rt dana reiben, und untenitehen= 
Frei- ae mit Namen und Adreife 
verfehen einfenden. Eile ijt nöthia, da 
jeden Tag viele Zaufende fchreiben, und 
infolgedeffen alles bald vergriffen fein 
wird. 

Adreffe: Helen Sanborn, Barlor 2007 


«u. 9. 409, Beckman Blda. Cleveland, D. 
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Ueberladen 


Perſünlicher Brief an das Publi— 


kum von dem Präſidenten der 
P. A. Starck Piano Co.: 


Ich ſchreibe dieſe Anzeige, weil 
dieſe Spiel Piano⸗ 


ich fühle, daß 


Offerte, die ih hierin mache, die 
großartigſte in der Geſchichte Chi— 


cagos iſt — eine 


perſönlich zu machen wünſche, ge—⸗ 


rade heraus über 
ſchrift. 


Prasident, 


meine lnter- garantirt, 


$1,000 88. Note 
900 88-Note 
800 88:Note 
750 88-Note 


Neue Starck 


| 
| 
Offerte, die ich | 
| 


— — —— — — — — — 


Irgend ein — Piano nah irgend einem Platz in den Ber, 
Staaten verfaiett auf diefem freien Berſuchsplan. 


Handelt jchnell 


freien beichreibenden Katalog. 


—— * 


Seht die 
Fenſter— 
Auslage. 


— ee 


Schuhplattlertanz, den Mirzl und Miral und As 
bert Schultes und ala Dreingabe Ba: 
bette Stanner, Hanfi Eter und Konrad 
Späth vorführten.“ 

Die Preife jind in kleinem Rahmen | 
gehalten, jo daß es Jedem ermöglicht | 
ift, fich dei diefem luſtigen Gebirgs— 
pölfchen zu amüfiren. Mittwoch, 
Samſtag und Sonntag Nachmittags 
findet Matinee zu tleinen Breifen 
ſtatt. 


—-— 
Zeutihes Theater, 


„Renaiſſance“ von Schönthan u. Koppel» 
Ellfeld und Schillers „„Kabale und Kiebe‘ 


Die Direktion des Deutfchen Then» 
ter in Pomers hat für den heuti=- 
gen Sonntag als 7. Abonnementss 
Vorftelung: „Renaiffance”, ein Vers» 
Luftfpiel aus der Feder non Franz 
bon Schönthan und Franz Koppel= 
Elfeld, auf den Spielplan geſetzt. 
Dies reizende, poeſievolle Werk iſt ein 
wahres Schmuckkäſtchen unter den 
Luſtſpielen und zeichnet ſich hauptſäch— 
lich durch ſeine blumenreiche Sprache, 
ſeine reizende Handlung und die Ver— 
werthung eines wirklich lieblichen 
Stoffes vortheilhaft aus. Beide Ver— 
faſſer, die einzeln und in Gemeinſchaft 
miteinander und Anderen ſo viele 
wirklich gute Stücke uns gegeben, ha— 
ben ſich in „Renaiſſance“, um ſich 
landläufig auszudrücken, ſelbſt über— 
troffen. Das Stück iſt nicht nur ein 
beliebtes Repertoireſtück der deutſchen 
Bühnen, ſondern wurde auch in fremde 
Sprachen übertragen und überall 
wohlgefällig aufgenommen. In den be— 
währten Händen von Ludwig Kreiß 
ruht die Spielleitung, und die nach— 
ſtehende Rollenbeſetzung verbürgt eine 
gute Aufführung: 


Marcheſa Gennarra di Eanfabelli. ‚nme Berge 
Pittorino, ihr Cohn Oly Neumann 
Eilvio da, Yeltre 
Bentiboglio, ein Benedictiner Pater 

Hana Ausfelder 


Conrad Bolten 


Zudwig Kreiß 
Luiſe Brückner 
Doris Grahl 


Severino, Magiſter 
Iſotta, Schuederin 
Coletta, deren Nichte 
Marie Hartmann 
Ort und Zeit: Im Sabinergebirge Mitte 
des 16Jahrhunderls. 


Die erſte Klaſſiker -Nachmittags⸗ 
vorſtellung findet am kommenden 
Donnerſtag, 2:15 Uhr, in Powers' 
Theater ſtatt. Gegeben wird: „Ka— 
bale und Liebe“, bürgerliches Trauer— 
ſpiel in 5 Akten, von Friedrich von 
Schiller, zur Gedächtnißfeier von 
Schiller's Geburtstag. 

Nachſtehend die Rollenbeſetzung, die 
eine gute Aufführung verheißt: 
Präſident von Walter, am Hof eines 

deutſchen Fürſten Sans Außfelder 
Serdinand, fein Sohn, Maior..Harıd Schänbarn 
Sofmarfdal bon Kalb Frona Kirchner 
Lady Milford, Faboritin d Fürſten. Anna Berge 
Wurm, Hausfelretär des Bräfidenten, 

Emil Marx 

Ludwig Kreik 

Luiſe Brüdner 
Wiſe, deſſen Tochter Marie Hartmann 


Sopdie, stamınerjungfer ber Lad, 
Glar ae Ru Hin 


chaff 
Diener der Ladh 


Diener des Rräfidenten..........- Geeng te Be 
@pielleitung 


—+3 —— 
Germania — 


Der „Germania Klub“ von Chicago 
hielt am leßten freitag wieder eine gut 


! pefuchte Gefanasprobe ab und darnad 


feine mit lebhaftem Intereſſe aufs 
genommene monatliche Geſchäfts⸗ 
Sitzung. Nachdem die Komites ihre 
Programme für die kommende Saiſon 
dem Klub vorgelegt hatten und vor 
Allem die vielverſprechenden Veranſtal⸗ 
tungen des Muſik- und Vergnügungs⸗ 
Komites von den Mitgliedern mit gro⸗ 
her Begeiſterung aufgenommen worden 
waren, ging man zux Fidelitas über. 
Außer muſikaliſchen Vorträgen trugen 
die Rezitationen des Herrn Jenſen und 
die mit Humor gewuͤrzten Reden des 
Herrn Baumeiſter Klewer E Unter⸗ 
haltung des Abends bei. nächſten 
Freitag Abend, 8:30 Uhr, findet die 
Probe nicht mie üblich in den Klubs | 
räumen det Nordfeite Turnhalle, fon 
dern in dem am See gelegenen 
pollen Se nt en m, 2, 


ET 5 a ch rt 


Ueber 500 Spieler werden auf den Martt Me 
geworfen, ohne Rüdficht auf Koftenpreis 
oder Werth, alle 88-Noten, um zu räumen, 


Bedingung: 82.00 per Woche | 
Auswahl von mehreren Wagaonladungen 
65 Moten Spielern, alle neu und ftrift 5 


werden ausperfauft 
Bedingung: $1.00 per Woche 
Soloiſt 
Soloiſt 
Soloiſt 
Soloiſt 
88-Note Soloiſt Spieler⸗VPianos, 
8750 bis 81,000 


Es ht fich für Jeden 1000 Meilen weit zu reifen und dem Verkauf beizumoßnen 


zu 


für 
für 
für 
für 


Spieler - Bianss, 
Spieler - Piano, 
Spieler - Fianos, 
Spieler -» Biaros, 


J 


Ganz gleich welcher Art Piano Ihr habt, wir nehmen es zu 
ſeinem vollen Werthe an und tanfchen e8 um für ein Spieler- 
Rinne während dieies Verfaufs. 

Niemand, der ein GSpieler-Piano fucht, follte diefe en 1ol0 muhfalfget 


die je gemacht wurde, 
VBorzüglichleit wie das 
ftrument, daa auf 
gamilte fan fih ein 


verfäumen, ein Anficument bon {old — 

Starck Soloiſt Plaher. Piano “ erlang 

dem Höbepunft firnftleriier Ne Tone Frept. nr 
Stark Spieler-Biano anichaffen, denn jest finb die 


baahfungen wöchentlich oder monatlich jo nieprig arrangirt worden, baf 


man fte fait nicht merkt. 


Reim Cinfauf eines tar hiefer-Bianos brinat Ahr die Muflt der 


eanzen Welt ' 
die „Schlager“ 

fie fiir Euch zu fpielen. 
Minuten Hebung - 


Schreibt um 


- fpielt irgend etwas was 
ben Euch 30 Tage zum PBrobiren, und wenn Ahr dann das Star nicht 
als den beiten Spieler anerfennt, dev gemacht wird, geben wir Eud gerne 
das Beld aurüc und bezahlen den Transport bin und zurid, 


Derfauf beginnt Montag Bormittag 
* Eure einzige Gelegenheit in Euͤrem ganzen Leben 


P. A. STARCK PIANO COMPANY 


MANUFACTURERS STARCK PIANOS—STARCK PLAYER-PIANOS 


207-209 WABASH AVENUE 


Euer Haus. die Werle der großen Meifter fomwohl mie 
der Gegenwart, und br habt den beften Spieler der Wel 
Ihr Lönnt dad Stard perfett inielen ohne 10 


Euer Herz begehrt. Wir ge 


| Seht bite 
| Fenſter—⸗ 
Auslage. 


— — — 


REVEIL & CO. 


Amerikaniſche Rugs, Linoleums u. ſ. w. 
Franzöſiſche Wilton Rugs, Body Brüſſeler 
Rugs, Axminſter Rugs, Linoleums u. ſ. w. 
Eine prachtvolle Auslage von franzöſiſchem Wilton Fußboden-Belag iſt 


jetzt für unſere Kunden fertig. 


ſiſcher Rugs in dem alten weichen, ſeideartigen Belag. 


Genaue Reproduktionen ſeltener antiker per— 


Alle eigenartige 


orientaliſche Entwürfe ſind vertreten. Ihr werdet die berühmten Kermanſhah, 
Senna, Saraband Feraghan, Tabriz u. Sarouk-Effekte vorfinden. Alle Größen. 


Linolium, 456. 


Eine vollſtändige Partie von Lino— 
leums, eingelegten Linoleums, Kork— 
Carpets, Gummi-Mattings uſw. 


Body Bruſſels Carpets, 1.50. 


Ein vollſtändiges Sortiment von 
— Bibliothet⸗, Korridor- und 
Treppen-Carpets. 


Prachtvolle —— Wiltous. 
Größe 54x27.... 5.75 
Größe 26326.... 5.95 
Größe 63x36.... 8.50 
Größe 7.6x4.6...20.00 
Größe 9,0x6.0...33.50 
Größe 10.6x8.3. „50.00 
Größe 55.00 
Größe 12x10.6...76.90 
Größe 14x10.6...87.50 


Große Body Brufjel Ruge. 


—— für Fee. Eßzimmer und 


Größe 12x9 

Größe 10.6x8.3 

Größe 9x6 

Große Tapeitry Bruffel Rugs. 

Bollitändige Anstwahl in neuen Pin: 
ftern und Barben. 

$22.00, Größe 12x9... ‚16.75 


Sammet-NRung — Belte Sorte. 


Größe 12x9, Preis 
Größe 10.638.3, Preis. 
Größe 9x6, Preis 


‚22.50 
13.50 


$25,00, Größe 9x12 
$20.00, Größe 7.6x10.6. .14.75 
$14.00, Größe 9x6 


Große Electra Arminiter Auge 


Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 


Dieſelben 
Wohnzimmer empfohlen, wo Dauer⸗ 
haftigkeit, Mode und Sparſamkeit ir. 
Betracht fommt, in Größen mie folgt: 


Reine Wolle, 
ſchlichte 
Größen; 
breit, 16.75. 


Große Sure Rugs. 


Elegante Auswahl in neuen Entwürfen — 


und Farben. 
19.75 


10.50 


Neue Facons. 


12x9, Preis 
10.6x8. 3, — .22 
4.6x7.6, Preis.. 
3.0x6.0, Preis... 
27x63 Z., Preis.. 


Bundhar Wilton Rugs. 


werden beſonders für 


2.00 
4.00 
6.00 
.15.00 
26.50 
3.,37.50 
40.00 
Größe ...92,50 
Größe 14x10,6.. .62.50 


Neue Kunſt-Rugs. 


tunſtvolle Borders, — 
Centers, alle Farben und 
12 Fuß lang und 9 Fuß 


36x18.... 
BASZT...: 
63x36... 
7.6x4.6.. 


Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
ı Größe 


..abatp Me. Alexander H. Revell & Co, raıms tr. 


Unter Eurem Pett befindet fih eine an- 


muthige Geitalt. 

Vererbung, natürliche Veranlagung, Unthätig« 
feit, gutes Beben und Unfäßigfett des Körpers 
feine Nahrung auszufceiden, find berantiort- 

für bie ale a von yo ee 
ften, Taille, Kinn, Wangen 
N up Node Maden Iben, und die leichte, eblidhe, un« 
——— Geſtalt verdeden und berzerren, Um 
—8* unmwilllommenen Anbäufungen au befeitis 
d 
u F— Set 48 dafür durch ſchwere An—⸗ 
— neun nv. Ges 
1; 


ih durch einen befannten 
tden, deffen Marmola Hezept 
n bon feiten Männern und rauen ge⸗ 
—35 . ge —2— 1 BA Bien: © 
& u berlieren e Nas 
i —3— 2* teile dit | 
Marmola 


pHion * 
g An Diele aro en Dies, 


put Ra ms 
Wie Das on inals» 
— 

* 


u berhüten, überwacht deren Quanti- | 


ne 9* usgeb 
berg, mwünf k 
ür furge 
dp Ein wit 


ter, 1ft 
= —— 


lei d fol 
zengle inateo Be ofen 


er 
a e fahren 


— 


& ed fonlei$ I r en 
5— an ee f 


end 
er 


Was Männer willen 


* 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


iollen 


tft in einfa Haren und ehrlichen 
In in "aut führlider te — 


err Doktor Guſtav 


infeeen Se 5 mitzu — 
SE upd vor In feinem ch nen — Iegen 


daber bie ee —— —— 


— 
—— 
rfalfer um 


aus oder ———— ey 


Ki ap, em u am 


Dr. G. H. BOBERTZ, 


— Avo., Dötrolt, 





Kein Bißchen 
reiner Hau 


Auf Pabys Heſicht, Kopf und Schultern. Eltern 
gahen Hoffnung auf Heiſung auf. Cuticura 
Mittel machten feine Haut voll: 
kommen rein. 


Unfer Söhnden wurde am 13. Oftober 1905 in Toronto ges 
boren, und als er drei Monate alt war, befanı er auf der einen Bade 
einen leichten Ausichlag. E35 formten fich, wa wir für Wajler- 
bläschen hielten. Als dieſelben plasien, fam Eiter heraus, und es 
formten jich neue Bläschen, To daß a da3 ganze Gejicht, der Kopf 
und die Schultern eine Maſſe von yuppen md Fein bikcben reine 
Haut zu fehen war. Wndere Theile. feined Körpers «wurden in nicht 
erhebliche Mitleidenichaft gezogen. Wir muhten feinen Rath und 
beriuchten jo ziemlich jedes Mittel, das teir angezeigt jahen, aber 
ohne Erfolg. Mande derjelben erhöhten nur fein Leiden, inäbe- 
jondere eine3, das ————— Mittel, fuhrte fait Konpuljionen herbei. 
Unjer Yamiltenarzt behandelte das Mind ımd Tieß ihm Butter: 
milfbader geben. Much Diejes half nidit, und jo befuchten wir mit 
ihm em Hojptital, wo er zwei Mal die Woche als außerhalb wohnen: 
der Batient behandelt wurde. Er wurde wiederum jhlimmer, Wir 
fonjultirten noch einen anderen Wrzt, und innerhalb einer Woce . 
war ınjer Kleiner anjcheinend geheilt, und der Arzt jagte, dai die 
Heiluhg fomplett jei. Den näcılten Tag bradh Alles wieder von 
Neuem auf. s 

Bir glaubten nun, dab Heilung unmöglich ſei, daß die Krank— 
heit ihren Lauf nehmen müßte, und ſo banden wir ihm die Arme 
an den Seiten feſt, um zu verhüten, daß er ſich das ganze Flei ſch 
aufriß. Wir verließen Toronto, und ın furzer Yeit nach ıınjerer 
Untunft in Dulutb empfahl uns Jemand die Quticıra Mittel. Wir 
fingen im Mai 1909 mit dem Gebrauch derielben an und die Nur 
war in furzer Zeit bezweit. Man würde ihn jeßt nicht für daſſelbe 
And halten, denn Euticura reinigte jeine Haut, und er ijt von jeder 
Hautfrankheit frei. Dieje3 Mal befam er feinen Rüdfal. Wir 
fahren mit dem Gebraudy von Cuticura für Babys Bad fort. 

(Unterzeichnet) : Robert Mann, Broctor, Minn. 
8. Mai 1910. 


Man fchreibe an PBotter Drug & Chem. Corp., 131 Columbus 


Ade., Bolton, um die 32 Seiten jtarle Euticura Brojhüre über 
Haut-Uffeltionen. 
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Grünes Plüih PBarlor:Sct 
. . . . Echte Leder-Couch 
Echter Leder-Schaukelſtuhl 
Preis .. . . Echter lederner Sorgenſtuhl 
Parlor Rug 

Oel-Gemälde 

Spiegel 

EB — Goldene Standuhr 


(Kin Ihönes Hufik-Zolio-Buch umlonft 


an Alle welche antworten! 


FRE 


1. Preis 
2. 
3. Preis 
4. 


6. 


AIngenieurs finden, das in diefem Bild ver- 
borgen ift? 
Anmweijung:Marfirt die Imrilfe des Gejichts De8 in Diejem Wilde 
verftelten Augenieurs auf diefem oder einem jeparaten Stüd Papier. Tie oben 
genannten Preife werden nad der Korrektheit der Antworten vertheilt. Alle Ant: 
worten miütfjen, nicht jpäter bis Mittwoch, 9. Nevember 1910, gejandt werden an: 


KING PIANO CO. 
k 271 Wabash Avenue ) 


va 


(30 Enge frei Jiiode in Eurem Sein!) 
$175 


Keinen Gent Anzahlung — keine Binfen — feine Extras. — Wenn Ihr nach 30 
Tagen zufrieden feid, dann bezahlt ums nur 


$1.00 die Woche oder * den Monat. 


Hunderte baben gefragt: „Wie tit 
das möglich? -— Wie fönnt Ihr ein Piano 
von fo wunderbar weihem Ton für $175 
verfaufen?“ 


Hört zu! Wir find dazıı im Stande 
meil es für irgend ein anderes Piano 
Sejhäft wegen unferer niedrigen Miethe 
und Gejchäftsunfojten unmöglich iit mit ae sea tier 
ung zu fonfurriren. — Wir eriparen Cud) — 
thatſächlich 5350 an dem Kerzheim und 
wir beweiſen es Euch in Eurem eigenen 
Heim ohne einen Cent Unkoſten für Euch. 
— Freie Trading Stamps, freier Piano— 
Stuhl, freies jeidenes Scarf und freies 
Stimmen — Ihr lauft feine Gefahr 
wenn Ihr ein Biano von Slein Bros. 
fauft — unjere 30 Jahre ehrlicher Geihäfts- Methoden bürgen für mäfere 10⸗ 
jährige Garantie init jedem Kerzheim-Piano. 


LEIN BROS 


Könnt Khr das Geficht des 


Das berühmte Kerzheim Cabinet 


Grand Piano— Das S225 ——— 
verkaufen wir hier außerhalb des hohen Miethe-Diſtrikts zu. 


PIANO STO 


ie 2027-29 —E A LIES 


Leſet die „Abendpoft“. 


Zofalberigyt. 
Bezirkslagſaßung. 


Neges Leben auf dem Gebiet des 
lörperlichen Turnens. 


Unfreundlich behandelt. 


feine Den:- 
ıhen Tage mehr mitzufeiern. — Eine 
Bundesturn feſt-Keiſetaſſe. — Der Be⸗ 
rich: des Bezirks vororts. 


Bezir!sturnwart empfiedlt, 


— — 


In der Schweizeriſchen Turnhalle 
üh wer KDID widtt Uilv ARingzie Sit. 
yul gefiertt Avend vie 09. Zuygihuug 
vca ulilDesiito BHLıgD Deyvauica, 
wigrrueı Wucve Sie von Sptechet 
ar pyOoWuyeritiami DD SWyivcigeils 
gen zUrilwereim MIT einigen Worten 
us DIE ZUugdıreimyen ASerlicıec ver ASelz 
erite. Zn gerliversiget Sorjiyer IDULdE 
Bed. Kanvuu DDiN zurnverent Aucora 
U. zellbelliget Schtafiwart Ppaul Wilt- 
malun DON ver Zuncoweijelie zuinerz 
yujı gewahıt, 

er soroct berichtete, daß die Bun- 
Desiagjayung Die von Bezirt einiges 
reichita sDiWlage ungenvurnmen Huve, 
hatten Den Sezitlen eine Gereintgung 
nadqg Stdaten anheimzuſtelen, einen 
aus funſ Zurmiegrern verjiiedener 
Bezirte beſteſenden technjchen Aus— 
ſchuß desBundes einzuſegen u. jſämmt— 
tige zUrier UND zuriiehrer zum 
Wertſtreit vei ben Sundesturnſeſten 
zuguien. um mogljt jtarte Se— 
1geutgung am Bunvesturnjejt in Ven— 
ver ım oͤcei Jahren zu erzieien, hal 
der Bezirtsausſchuß einen Ausſchug 
ecnanui. Am 18. Juni fand tu 
Weſtſeite Part, Chicago Adbe. und 
Nobile Straße, einWetturnen der Zog— 
linge ſtatt. Ver Vorturner-Kurſus 
konnte wegen mangelnder Theilnahme 
nicht ausgefuhrt werden. zurniehrer 
Noches Vorſchlag, eine Bezirtsriege 
zu gründen, um bei Schauturnen der 
einzeinen Bereine mitzuwirtken, wurde 
empfohlen. Ihre Unkoſten ſoll der 
Bezirt tragen. Vie Betheiligung an der 
Turnfahrt zum Wiskonſiner Bezirts— 
turnfeſt in Sheboygan, Wis., war be— 
dauerlicher Weiſe eine geringe. 

Der Turnbezirk Chicago hat dem 
Mittel-Illinoiſer Turnbezirk eine Ver— 
ſchmelzung zu einem Staatsverband 
vorgeſchlagen. 

Im nächſten Jahre ſoll ein Kreis— 
turnfeſt ſtattfinden, auf Anfrage bei 
den Bezirken Wiskonſin, Minneſota 
und Ober-Miſſiſſppi, ob ſie ſich be— 
theiligen wollten, iſt noch keine Ant— 
wort eingelaufen. 

Sparfasfe für Bundes jeſt-Reiſekaſſe. 

Schriftwart Leopold Grand em— 
pfahl, eine Sparkaſſe für das Bun— 
destunrfeſt zu gründen, um damit eine 
möglichſt ſtarke Betheiligung auch der 
jungen Turner zu erzielen. Turner 
Grand ſprach ſich gegen Benefizfeſt— 
lichkeiten für den gedachten Zweck 
aus, weil kaum die Hälfte der Ein— 


nahmen erfahrungsgemäß dem wirk— 


lichen Zweck zugeführt werden kann. 
Die Sparkaſſe ſoll in jedem Verein 
Sabljtellen haben und es ſollen 
für Einlagen, die - möchentlich 
mindeftend 25 Gente betragen, 
Marken auögeftellt werden. «Der 
Plan murde eingehend gefchil- 
dert. Zu deflen Mortheilen ge— 
bört die Möglichkeit, alle Turner— 
trachten im Großen faufen zu fön- 
nen, 

Schagmetiter Jatod Willig erjtattete 
Bericht. Unter den Ausgaben find 
8487.96 an Bundesiteuern, der Kal: 
fenbeftand tft $139.23. 

Die Verlefung der Mandate ergab, 
daß die Turnvereine Elagin und Eng- 
femood nicht vertreten maren; bie 
22 Vereine find zu 77 Vertretern be= 
rechtigt; die meilten Vertreter haben 
Lincoln, fieben, Sozialer, neun, und 
Vorwärts, ech. 

Iurnlehrer Henry Meyer vom Bor- 
märts in Fort Wanne, Ind., lud den 
Bezirk zum Kreisturnfeit ein, melches 
im nädften Juni Dort ftattfinden 
ſoll. 

Dr. Henry Hartung vom Sozialen 
Turnverein wurde zum erſten Spre— 
cher der Tagſatzung gewählt, er ver— 
ſprach eine unparteiiſche Leitung der 
Verhandlungen. Turner Gebhardt 
vom Turnverein Vorwärts wurde 
zweiter Sprecher, Schriftwart Paul 
Wittmann wurde durch Zuruf wie— 
der gewählt, zweiter Schriftwart wur— 
de Turner Ernſt Broſius. 

Turnwart Richard Laube ſchilderte 
die Thätigkeit auf dem Turnplatz in 
den Sommermonaten und empfahl, im 
nächſten Jahre eine Bezirksturnfahrt 
zu machen. Der Turnwart mein— 
te, daß das Turnen beim Deut— 
ſchen Tag gut war, aber die Mu— 
ſik gefehlt habe. Es habe den Ein— 
druck gemacht, als ob von den Veran: 
ſtaltern ſolcher deutſcher patriotiſcher 
Feſte die Turner das fünfte Rad am 
Wagen ſeien. Sie ſollten künftig da— 
her die Betheiligung an ſolchen Feſten 
ablehnen. 

Die Theilnahme am Turnen habe 
in dieſem Herbſt ſehr zugenommen, in 
einigen Vereinen um ein Viertel. Der 
Turnwart trat auch für die Begrün— 
dung eines Bezirksorgans als Agita— 
tionsmittel ein. Sein Bericht wurde 
beifällig aufgenommen. 

Zum Schluß wurde ein Fünferaus— 
ſchuß ernannt, um die Mitglieder der 
verſchiedenen Ausſchüſſe auszuwählen. 
Damit war die Arbeit des Abends er- 
ledigt, und darauf folgte ein gemüth- 


licher Kommers. 
— — — — 


Deutfihe Berwaltungsmethoden. 

Morgen Nachmittag 4 Uhr iwirb vor 
der „Chicago School of Civic” im 
Northmeitern Univerfität3 - Gebäude, 
Nr: 87. Late Str., der deutfche Reichs— 
tagsabgeordnete Dr. Albert Eiidefum 
von Berlin einen Vortrag über deutche, 
ſtädtiſche Verwaltun jnethben a 
ten. Der EN N: 


= 


i Diefer zu Haufe —— 
Syruſt wird Euch üherraſchen. 


Beſeitigt ſogar den Keuchhuſten ſchnell. 
Ein Familien Vorrath zu 
geringen Koſten. 


Hier iſt ein ſelbſtgemachtes Hausmittel, das den 
Huſten ſchnell lindert und die bartnädigften Fälle ge: 
wöhnlih in 24 Stunden heilt. Diefet Rezept ergibt 
ein Pint—genug für eine ganze Familie. Ihr fünnz 
tet fo viel fertigen Muiten-Sprup nicht für 22.50 
faufen, Man miiche ein Pint granulirten Zuder mit 
% Nint warmem Wafjtr und verriibre c3 zwei Mi: 
nuten, Man thue 23% Inzen von Piner (0) Gent3 
werth) in eine Pintflafhe und füge den Zuckerſyrup 
hinzu. Dies Hält jich vorzitglid und bat einen ans 
genebmen Geihmad— Kinder mögen es. Kräftigt den 
Appetit und iit leicht abrührend, tvas jehr quı beim 
Suiten ift. 

Ihr fennt wahrich:inlich den mediziniichen Werth 
der richte in Der Behandlung von Aithma, Promi: 
tis umd anderen SKchlleiden, wunden Yungen u.f.w. 
63 gibt wichts Peijeres. PWiner ift das wertboollite 
Präparat von norwegiſchem weißem Fichten-Erttalkt, 
reich an Guiaicol natürlichen heilenden 
Fichten-Elementen. Praparate arbeiten nicht 
nach Diejem Rexept. 

Tie jchnellen Rejultate_Diejes wohlfeilen Mittels 

haben in taujsnden don Kheimftätten der Vereinigte n 
Staat: n und Kanada Freunde für datfelbe erivor 
ben, was auch erklärt, weshalb e$ fo häufig — 
ahmt wird, aber nie mit Erfolg. 

Ein Garantie abjoluter Befriedigung oder das 
Geld yuriid, acht mir diefem Rezept. Eure Apotheke 
bet RPiner oder beiorgt e5 für Euch. Wenn nit 
ihr:sibt an The Piner Co., Ft. Wayne, Ind. 


und den 
Under! 


Ghicago’er & oje Oper. 


Erftaufführung von „Pelleas und Mei 
fande’’ von Claude Debuify. 


Die zweite Aufführung der Chica- 
goer Dper brachte eine ehr interejjan- 
te Novität — Claude Achille Debuf- 
fy’3 Inrifches Drama „Pelleaa und 
Meliſande.“ 

Das Werk, das ſeine Erſtauffüh— 
rung in Paris im Mai 1008 erlebte, 
iſt ein hiſtoriſcher Markſtein in der 
Entwickelung der modernen Oper. Man 
weiß, daß die Wiege der alten, der er— 
jten, Opern in Stalien geitanden hat, 
daß die italieniiche Schule lange die 
Melt beherrichte, bi3 endlich ein Mei- 
fter wie Glud der inzmwijchen völlig 
ausgearteten äußerlichen Birtuofen- 
fucht diefer Schule entgegentrat und 
mit feinen genialen Schöpfungen nadı- 
iwies, mie Kunft auf das Gefühl und 
Gemüth einwirken fönne und mülfe. 
Was dann an dramatiihen Schätzen 
Mozart der Welt gefchentt hat, mas 
Meber für die Oper mar,und wie dann 
ein Gigant wie Richard Wagner die 
dramatifche Kunft auf ungeahnte Ho- 
ben gehoben hat, das fei nur vorüber— 
gehend angedeutet — und nun erfcheint 
in Debuffy ein neuer, fühner Mann, 
der ohne Rüdficht auf alle die großen 
Vorfahren neue Pfade im Reiche der 
Zöne findet und wandelt. Er ift der 
‚smpreffionift, der mit feinen Farben, 
feinen eigenartigen Ionfombinationen 
al’ die myftifchen Geheimniffe, all’ das 
Raunen und Raufchen, das zmwifchen 
Natur und menschlicher. Seele fchmebt, 
tönend mwiebergeben will. Sein Schaf: 
fen hat Stürme von Widerftreit er- 
medt, und nur die Zeit, diefe gerechtefte 
Kritif, wird uns lehren, ob Diele 
Kunft wirken oder: wie ein Wetter: 
leuchten wieder verfchwinden wird. 

Die geſtrige wundervolle, vollendete 
Vorführung des Werkes hat gewiß 
den Kreis der Debuſſy-Verehrer ſtark 
vergrößert. Erſtaunt wird wohl man— 
cher auf den Eintritt irgend einer ſü— 
ßen Melodie oder eines effektvollen 
Enſembleſatzes gewartet haben — aber 
nichts von dem! Die Stimmen rezi— 
tiren meiſt, es klingt oft wie ein Cho— 
ral aus Gregorianiſcher Zeit, wie ein 
Reſponſorium in der Kirche, und das 
Orcheſter malt dabei mit ſeinen Tönen 
all' das Fühlen, Sehnen, Leiden der 
Seele. Und wie meiſterhaft beherrſcht 
Debuſſy das Orcheſter! Welch' Reich— 
thum in ſeinen Farben, vom zarteſten, 
ſchüchternſten Erſchauern der Seele bis 
zum Ausbruch wilder, glühender Lei— 
denſchaft! Dabei aber immer edel, von 
höchſtem Adel des Ausdrucks, nirgends 
auch nur der leiſeſte Schatten irgend 
eines hohlen, rohen Effekts! Cleofonte 
Campanini leitete die Oper ſelbſtre— 
dend in ſeiner meiſterhaften, kon— 
genialen Weiſe, das Occheſter 
war in der delikaten Art ſeiner 
Interpretation des Werkes über jedes 
Lob erhaben und die Träger der Rol— 
len alle durchaus Darſteller erſten 
Ranges. 

Mary Garden, die die Meli— 
ſande bereits in Paris kreirt hatte und 
als unvergeßliche Interpretin von De— 
buſſy ſelbſt gefeiert wurde, ſpielte und 
ſang dieſes märchenhafte Weſen mei— 
ſterhaft. Sie ging auf in der Verkör— 
perung dieſer prächtigen Schöpfung 
Maeterlinck'ſcher Muſe, und das Pu— 
blikum wurde nicht müde, immer und 
immer wieder zu danken für dieſe 
Kunſtthat. 

Edmond Warnery als Pelleas 
unterſtützte ſeine Parinerin trefflich, 
auch ſeine Darbietung war ein erleſe— 
ner Kunſtgenuß. Sein Organ iſt nicht 
ſehr groß, dafür jedoch ſehr wohlklin— 
gend, weich und ſehr gut gebildet. 

Hector Dufranne als Go— 
land ri über ein mächtiges, 
prachtpolles Organ, mit dem er ilber- 
mältigende dramatifche Eindrüde er- 
zielte. 

Elotilde Breßler - Gia- 
noli brachte mit ihrem edlen Gefang 
die kurze Rolle ber Genevieve zu be- 
fter Geltung. 

Die Szenerie mar auch geftern Abend 
bon ausgefuchhter Pracht, die Natur 
mar oft märcenhaft fchön, das Far- 
benarrangement bon auserleſenſtem 
Gefhmad, ſo daß auch dieſe zweite 
Kunſtthat unſerer neuen Oper ein 
Lorbeer mehr in ihrem glücklichen, 
glänzenden Aufſtieg iſt. 

Anton Förſter. 

Statt der auf geſtern Abend ange— 


RKopfweh 


„Mein Vater litt an Migräne ſeit dan 
legten fünfundzwanzig Jahren und fand 
feine Linderung, bis er Ire Cascarets zu 
nehmen begann. Sie heilten ihn bollitän- 
dig. Cascarets3 wirken genau ivie Sie 
angeben. Se fönnen feinen Namen beröf- 
fentlichen.“ — EM. Difon, 1120 Refi- 
ner Str., W. Indianapolis, And. 


Angenehm, ichinadbaft, wirkian, fchmeden 
ut. Beririen Gutes: Verurſächen Teine 
ebelteit,. Ihwäden ober Tneifen ct. 10c, 
20c. Büc; ie Iofe berlauf.. © Ole: 0: 


a3. 
bet — — 
— 
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fündigten Iroubadour = Aufführung 
war in letter Stunde Mascagni’3 
„Savalleria” und Ceoncavallo’3 „PBag- 
ltacci“ auf den Spielplan gefegt wor: 
den. Das Haus war unten und im 
1. Balton gut bejegt, in den übrigen 
Iheilen nur fhmwah. Die Darbietun- 
gen waren im Ganzen genommen fehr 
gut; in „Savalleria” trug Karolina 
MWhite die Ehren des Abends davon. 
Weniger gut jchnitt Emilio Venturini 
als „Zuriddu“ ab, dejlen Stimme das 
Orcheiter oft nicht zu übertönen ver- 
mochte. Einen großen Triumph feier- 
te in „PBagliacci“ Amadeo Balfi ala 
„Santo“, der nach dem erften Attfchluß 
fiebenMal vor dieRampe treten mußte, 
auch Jane Daborne-Hannah, die „Ned- 
da”, bot eine vorzüglide Keiftung. 
Ettoro Perofio dirigirte. Der Chor 
iwar feiner Aufgabe nicht immer ge: 
wachen, öfters ging er in den Ton 
mogen bed DOrcheiters vollftändig unter, 
* * * 

Heute Nachmittag findet das erfte 
der Campanini-Konzerte zu volf3- 
thümlichen Preifen unter Mitwirkung 
bon Orchefter, Chor und einer Anzahl 
der Gefangstünftler ftatt. Der Spiel- 
plan der Woche lautet: 

Montag, „Savalleria Rufticana“ 
und „Bajazzi“; Dienſtag, „Voheme“; 
Mittwoch, Louiſe“; Donnerftag, 
„Tosca“; Samſtag Rachm., „Wida“, 
Samftag Abend, bei halben: Preiſen, 
„Rigoletto“. 


— 1.9. — 


Stiftungsfeſt. 


Der Ungufta Srauenverein beging es mit 
—* Erſolge. 

Seinen 16. Geburtstag feierte 
Abend der Auguſta Frauenverein in der 
Schiller-Halle an Wells Str. Der Beſuch 
war recht zahlreich, und da der Feſtausſchuß 
—die Damen HedwigHäußer, Vizepräſiden- 
tin, Hedwig Brand, Wilhelmine Pantow, 
Emma Stamm, Augufte Schneider und Eva 
Haujel—fir gute Tanzmufit und eine Ver: 
loojung fhöner Sachen, fowie fchmadhafte 
Grftifhungen geforgt hatten, fo verlebte 
man einen fehr gemüthlichen Abend Cs 
wurden mehrere Anfprachen gehalten und 
einige neue Mitglieder getvonnen. Der 
Verein hat über hundert Mitglieder und 
zahlt in KrankhHeitsfällen S4 die Woche umd 
bei Sterbefällen 100. 

Damenverein Fidelia. 

In der Northweſt-Halle feierte der Da— 
menverein Fidelia ſein elftes Stiftungsfeſt 
mit einem Ball. Der Name des Vereins 
hatte zahlreiche Feſtbeſucher in ſicherer Er— 
wartung eines vergnügten Abends angelockt, 
und ſie ſahen ſich nicht getäuſcht, denn in— 
folge der ſorgfältigen Vorbereitungen — die 
ſchöne Harmonie unter den Mitgliedern und 
Gäſten that das Uebrige — nahm das Feſt 
den befriedigendſten Verlauf. Tanz und 
Frohſinn hielten die Geſellſchaft bis zu vor— 
gerückter Stunde beiſammen. 

——— — — 


Unglaublich frech. 


geſtern 


Die Diamantenräuber ſchoſſen Jauf die 
Verfolger und entkamen. 


Der Juwelier Auguſt Heurich, Nr. 
2138 Belmont Ape., bediente geitern 
Abend gegen halb g Uhr einen Kun- 
den, als zwei gutgefleibete junge Män- 
ner, die fehon feit längerer Zeit vor 
dem Laden bherumgelungert hatten, ei- 
nen Backſtein durch's Schaufeniter 
warfen, ſich ein Schaukäſtchen, das 
Diamantringe im Geſammtwerthe von 
81000 enthielt, aneigneten und das 
Weite ſuchten. Heurich und ſein Kunde 
ſetzten ihnen nach, gaben die Verfol— 
gung aber auf, als die Ausreißer ſechs 
Schüſſe auf ſie abgaben, die glückli— 
cherweiſe ihr Ziel verfehlten. In der 
Gaſſe, in der die Raubgeſellen ver— 
ſchwanden, fand Heurich ſpäter zwei 
Ringe, die die Banditen auf der eiligen 
Flucht verloren hatten. Die ſogleich 
benachrichtigte Polizei hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, der Miſſethäter 
habhaft zu werden. Der von ihnen ge— 
lieferten Beſchreibung nach zu urthei— 
len, ſind es dieſelben Räuber, die in 
letzter Zeit ſchon mehrere ähnliche Dia— 
mantendiebſtähle verübt haben. 


— 
Griff zum Revoiver, 


Sn feiner Wohnung, 1134 W. 18, 
©tr., beging geftern der 26 Jahre alte 
Rudolph Kubat, einer der ftreifenden 
Gemandmacder, Gelbitmord durch 
Erſchießen. Wie ſeine Angehörigen ſa— 
gen, brütete er in den letzten Tagen oft 
ſtundenlang über den Streik, der, wie 
er ſagte, noch lange nicht und dann 
auch nicht zur Zufriedenheit der Strei— 
fer beendet werden mürde, 

— —— —— 

* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Lents ſervirt. a Platz iſt 
erHlufiv für Frauen und Kinder. Harr,) 
Rlohr, 72 Dit Adams Str., der Fair ges 


genüber. (Bafement). 
anob,didofon* 


— — 
Bevorſtehende Vergnügungen. 


Eine Fritz Reuter-Feier veranſtalten die 
Plattdeutſchen Gilden am heuti— 
gen Sonntag und morgen in der 
Nordſeite-Turnhalle. Das Feſtprogramm 
umfaßt heute, Nachmittags 3 Uhr begin— 
nend, eine Begrüßungsrede des Großmeiſters 
H. A. Linnemeher, Konzert, Vorträge des 
Ballmann'fhen Orchefters und Münnercor: 
Vorträge der Schiller-Liedertafel, einen 
Prolog von Martin Trefcher, porgetragen 
von Frau Augufte Strey, einen ilfuftrirten 
Vortrag Edna Ferns über Zriß Reuter, De: 
Hamationen atıs Reuter’s Merken von Mit: 
gliedern, die Aufführung einer von Julius 
Echmidt bejorgten Bearbeitung von „Hanne 
Nüte“, Upotheofe und Tanz. Morgen 
Abend wird „Fürst Plücher in Xeterom« 
nebft Apotheofe aufgeführt, und neben Mu: 
fit, Gefang des Senefelder-Liederfranz und 
de3 Herrn 03. Keller und Tanz wirk es 
eine Begrüßungsrede des Ex-Großmeiſters 
Chas. Jarchow geben. In Verbindung mit 
der Feier wird ein ſchön ausgeſtattetes Feſt⸗ 
programm, enthaltend eine illuſtrirte Le— 
bens beſchreibung Reuter's, herausgegeben. 
Der Eintritt koſtet am Sonntag 50, am 
Montag 25 Cents. 

Das Jahreskonzert des auf der Nordſeite 
wohlbetannten Gejangvereins Yar 

monie finde am heutigen Sonn: 
tag in -der_Lincoln = Turnhalle, Diverjey 
Biod. und Sheffield Ape., ftatt. Die Sän- 

ger übten unter Der Leitung ihres Dirigen: 

ten Senry von Oppen fleißig an den Chö— 
ren. Es werden zwei Geſänge vorgetragen, 
welche im nächſten Jahre auf dem Sänger— 
feſt in Milwäukee geſungen werdeu. Da 
die Sängerſchaar in muſitaliſcher Beziehung 
Tüchtiges leiſtet, ſo wird auch bei dieſem 
Konzert Alles aufgeboten werden, um Den 
guten. Ruf des Bereins zu wahren. Mer ei: 
nen gemitthlichen. Abend unter fröhlichen 
Sängern verfeben: will, der nerfäume nicht, 

der Feftlicteit beizuwohnen, Dem- Konzert 
ſchlieht fich ein großer Ball an, der Eintritt 
beträgt 50 Gent3 für, Herrn, und Dame. 

——— ſind bei ale Mitgliedern: 
des Vereins . ‚zu shaben. . Anfang des 


an: 


if 


iſt euf A nds 8 ühr feitgeiebt. | horbereitet wurden. — 
ige ver Gefongbereit e. haben N in A 


r .. * 


— Baſement 


Hunderte von kurzen Sorten, Anhäufungen aus den —— 


auf dem 4. Floor und des Baſements, 


Gardinen-Stoffen gewidmet ſind. 
2 Spezial: Bartien, Yd. 18c und 25c 


114 bi8 8 Yard3 von einer Sorte; weiß, 


die dem Berfaufe bon 
Bajement. 


Eeru, Elfenbeinfarbe; 


ein Aſſortiment, das die Auswahl vieler prächtiger Stücke ge— 


ſtattet, die lang genug für kurze Fenſter ſind; 
Verfaufspreis, 18c und 25c die Yard, 


Qualitäten und Mufter find fo anziehend mie die Preife. 


liche Werthe; Spezial - 


anßergewöhn- 


Damen, 


die Erjvarnilje zu machen wünfchen, brauchen nicht erft angereat zu 
werden, um bie Vortheile eined DVerkaufes wie diefen wahrzunehmen. 


Cafhimere = Strümpfe, 
' „Seconds“, Zdr 


Größen für Männer, Damen 
und Kinder; aus reiner Wolle 
bon feiner Qualität; die 50c 


Sorte, Bajement. 


| 

| 

| 

| 

| — 

| Die für Männer und Frauen 

| find von voller Faconz Die 
für Kinder find ohne Naht 

| geftridt. 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Japaniſche Mink Pelz⸗ 
Kragen, 12.50 


Hübſch und groß; gute Quali— 
tät; durchweg mit Satin ges | 
füttert; mit Schwänzen und 
Pfoten verziert; 12.50. Baſem't. 
Schr großer japanischer 
Mint Billow = Muff, der zu 


dem obigen Kragen paßt; mit 
Satin gefüttert, zu 12.50, 


19.50 exira Axminfter Bugs, 8.3x10.6. 15.75: 


Eine ganz befondere Partie von etwa 50 orientalifchen, geblüim= | 


| ten und Mebaillon- Effekten; 
| Zaden gelegen; 15.75. 


einige dapon haben längere Zeit im 


Bajement, 


Ausverkauf von Wilton NRugs 


Injer geiammtes Lager von feinsten orientalifhen Muitern und 


zu ichnffen für einen großen Ginfauf; 


Effekten wird audverfanft, um mehr Raum 


9 bei 12, 32.50 werth, 


zu 29.50; 8.3 bei 10.6, 529.00 werth, zu 26.25. 


' „Weariwell” Treppen u. Hallen Läufer; 224 Zoll breit, fpez., Yd. 3öc. 
' 45c Rag Carpet, Yard breit; gut für Küche und Kammer; Yard 35c. 


| 
| Allover Medaillon - 


Sateen- Anterröcke, $1 


Eine ganz ungewöhnliche Offerte, 
weil e3 ganz ungewöhnliche 
MWerthe find. Wolle Plaiteb 
Sateen=Unterröde von perfekter 
Mode. Bafement. 


Vorzügliche Qualität 


Alle mit breiter Accordion- 
Falten-Auffle und breiter 
Unterlage gemadt. Sie find 
viel mehr werth, al3 der ver- 
langte Preis; $1. 





| 
| 
| 
| 


 Rnabenüberzieherä. 95 


Bon feiner Qualität Ehindilla. | 
Marineblau, Braun, rau oder 
Roth; voll zugefchnitten und qut 
gemacht; eleg. neues ruffiiches 
Mufter; für 3 bi8 8 Nahre; 
Tpeziell, 4.95. Bafement, 


Drelto = Heberzieher, 4.95 
Aus ichweren wollenen Stof- 
fen feiner Onalität gemacht, 
nenejte elegante Winiter; für 
—1rjähr.; — vortrefflider 
Style; jpez. Werth, zu 4.95. | 


1 u. 1.25 IShwarze u. farbige Rleiderfloffe, Sa 


| Ein ungewöhnlicher Verkauf, 


| faufe3 von ungefähr 400 Stüden moderner Winterftoffe ift, 
Laden regulär $1 und 1.25 die Yard Eoften. 


S1.Hleideritofien, Yard 4dc 


Reiter von 


der Die Folge eines — Ein— | 


die im | 
— 


Einfache und Novelty-Effekte, ſatingeſtreifte Gewebe in allen 


Winter - Schattirungen 
und Sturm - 


und in Schwarz; ebenfalls franzdfiiche 
Serges und Novelty Serges. 


10,000 Yards, in Längen, die ji für Sfirt3 und Kleider eignen; | 
das Sortiment umfaßt die neueften twiünfchensmwerthen Schattiruns | 
| gen; zu weniger als der Hälfte der regulären Preije; 48c die Yard, 


Mi 


bei Vorzeigung ihrer Mitgliebstarte fetten | 
Eintritt, Der VBergrügungs:Ausichuß be= 
fteht aus den Herren: Heurh Bauer, Otte 
Kummerow, Kart Wetterling, Frank Link 
und Paul Mitsfe, 

(in Konzert von mehr ala gewöhnlichen 
Sntereffs veranftaltet das Katholiiche 


Kajino unter Leitung feines neuen Diri: | 


genten Louis Jakobs am heutigen Sonn: 
tag Abend in der Vorwärts-Turnhalle, 
Str. nahe Weſtern Ave. Dem tüchtigen und 
angeſehenen Verein iſt es gelungen, die be— 
kannte Sängerin Alwine Ernſt-Temple als 
Soliſtin für den Vortrag von viszts Lore⸗ 
fet® zu gewinnen, eine Romanze aus Verdis 
„Aida“ wird * Rudolf Habernal vortra— 
gen, Herr H. J. Schlitt wird Wagners Lied 
an den Abendftern ſingen, und das Kafino 
iſt mit ſchönen Chören auf dem intereſſanten 
Programm vertreten. Dem um 8 Uhr be— 
ginnenden Konzert folgt Ball. 

Sein 20. Stiftungsfeſt feiert der Geſr— 
mania-Frauenverein am heuti— 
gen Sonntag in der Northweſt⸗ 
Halle mit einem Ball. Der beliebte Verein 
hat während der 20 Nahre feines Beftehens | 
häufig den Beweis geliefert, daß ev bei 
feinen gefelligen Veranftaltungen feine Mit: 
glieder und Säfte vortrefflid, zu unterhalten 
beriteht, u. der Feitausfchuß arbeitete mit 
allen Kräften darauf Hin, daß das Levor= 
ftehende FFeft wieder ein. voller Grfolg wird. 
63 beginnt und 5 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittöfarten foften 25 GentS die Perfon. 

Der Dramatifhe Verein HYar: 
monie veranftaltet am heutigen Sonne 
tag in der Gdiller - Halle, Wells Str. 
und North Ave., jeine monatliche Unterhal: 
tung. Es wird am Abend von 4 Uhr an ge: 
tanzt, twie auch nad) der Vorftellung. Auf 
vielfeitiges Verlangen wird der Verein das 
vadende Stitd „Ter Goldteufel, oder Ein 
Abenteuer in Kalifornien” in 4 Alten von 
Karl Flmer zur Aufführung bringen. Um 
Vorfehrungsausfchuß find die Herren Karl 
Ammerglüd, Präf.; Seide, Richard, Jahn, 
lhlemann und Hollmann, fomwie Die Tamen 
Marie Reinhard, Kamilla Keller und Annie 
Kurg. Um 19. November wird der Verein 
einen Preis: Dlastenball abhalten. 

Die im Hejjenvetein von Chicago, im 
Rurheffiichen. Unterfügungsverein und im 
Naiianer Imterfüßungsperein verbundenen 
Heijjen halten ihre mit Sonzert und 
Abendunterhaltung und Ball verbundene 
Kirmes am heutigen Sonntag in 
ser Wider Barf Halle ab. Bas reichhal: 


tige Programmr fichert den Befuhern fehe | 


niet Vergnügen. Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen. Der Giniriti foftet 2öc. 

Um. heutigen Sonntag gibt die 
Harugari-Liedertafelin Schön: 
hofen’s Halle ein Konzert nebit Ball. Inter 
Leitung don Herrn Rehberg * a 
„Wirth, ftell! Die Kanne her*, „Am maigrüs 
nen Walde”, „Der Waldjee”, „Sternennacht“ 
und Waldharfen⸗, leßteres mit Orchefter, 
gefungen werden, zum heil unter Mitivirs 
fung der Vereinigten Sänger. Der Berein 
hat dor einiger Zeit feine Sefangsabende 
nad) der’ Wicer Vart⸗ Halle verlegt. 

Sein fünftes Stiftungsfeft feiert der U n- 
garfünbifdhe Natiomalitäten-: 
KRranten = Unterftühungsper- 
ein am heutigen Sonntag. in der 
Ra Salle Turnhalle an Larrabee Etr., nahe 
Garfield Ave. Konzert, -Ball und großes 
Preistegeln bilden das Feitprogramın, deſſen 
eingelne Theile mit der größten Sorgfalt 
———— —* 


12. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


; 50e an der fajie. 


ten, F Beſuchern den Aufenthalt in den 
Feſträumen ſo unterhaltend und gemüthlich 
wie möglich zu machen; bei dem Preiskegeln 
kommen Preiſe von $10, 855 und 833 zur 
Vertheilung. Das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. Kintrittzfarten zu 25c im 
Vorverfauf gelten für Herrn und Dame, an 
der Kaffe für eine Perfon. 

Der feit 13 Jahren blühende Schwäz+) 
bifh=:badifhde Frauenverein 
Nr. 1. wird fein Stiftungsfeit, verbunden 
mit Konzert nd Ball, am heutigen 
Sonntag abhalten, und zwar in Yonborfs 
Halle, North Ave. und Halfted Str. €s 
wurden bon einer aus jehr rührigen Mit: 
gliedern beftehenden Komite unter Leitung 
der Präfidentin Barbara Guchner ganz be= 
fondere Anftrengungen gemadht. DBerfchies 
dene befreundete. Gefangvereine, tie der 
Damencdor „Lyra“, Die „Badifche Sänger: 
runde“ und der „Weftieite Sängerfranz“, fo= 
twie mehrere Soliften haben ihre Mitwir= 
fung zugefagt. Werner wird ein jchönes 
Kinderjpiel unter Leitung von Frau Minna 
Schmidt zur Aufführung fommen. Das 
Komite wird fein Augenmerk auch auf gute 
BewirtHung und Bedienung der Gäfte rich- 
ten, und e8 fönnen Daher jedem Befucher 
einige vergnügte Stunden verfprochen mer: 
den. Anfang 3 Uhr Nachmittags; Eintritts- 
farten 25c die Perfon im Vorverkauf und 
Kinder bezahlen ohne 
Uusnahme 10c. 

Der noc) junge aber gut gedeihende Ne m 
City Damendor, dejien gefanglich« 
Uebungen unter der zuverläfjigen Obhut 
von Herrn Beidel ftehen, veranftaltet am 
heutigen Sonntag in der Teuto- 
nia-Turnhalle, 53. Strafe und Aihland 


' Avenue, fein zweites Herbftfongert mit Ball. 


Außer dem TDamencdor werden noch mehrere 
andere Vereine bei der Ausführung eines 
Sehr gediegenen Programms mitwirken. Die 
folgenden Danten fegten alle Kräfte ein, um 
das Felt, das um 3 Uhr Nachmittags. be- 
ginnt, fo erfolgreich tvie möglich zu machen: 
Hulda Tifchler, Anna Nietichte, Lina Anob: 
faudh, Anna PBäumler und Lizzie Vogler, 
Der Eintritt foftet 25 Cents. ; 

Der Eifenburger Liederframs 
feiert am heutigen Sonntag fein ſechſt— 
Stiftungsfeft mit Konzert, Theater und Ball 
im großen Saale der Süpdjerte- Turnhalle 
Fin eifriger Feftausfhuk war bemüht, Den 
Lefuchern ein reichhaltiges Programm, bei 
deffen Ausfithrung mehrere anSere Vereine 
mitwirfen werben, _. — * Erfri— 
ſchungen zu bieten. Das Fett begimmt um 
3 Uhr Nachmittags. Kintrittsfarien bers 
faufen alle Mitglieder zu 25 Cents, an dr 
Kaſſe koften jie 59 Cents, 

— — —— — 


Angebiider iynamitridh. 


Srancisto Guiliano hinter Schioß und» 
Rieael. 


Unter dem Verdachte, ein Mitglied 
der unter dem Namen „Die jhmarze 
Hand“ berüchtigten Erprefierbande zu. 
fein und fürzlich die Bomben geworfen. 
zu haben, durch die großer Schaden in 
den Läden von Geraci Eofimo, Nr, 
2240 Wentmworth Uve., und Tony Fre 
ni, Nr. 2107 ©. Clart Str., angerich- 
tet wurde, ift geitern Abend der 25jäh- 
tige Ataliener Francesco Guiliang — 
haftet aa a 





Zonntagpoft. 


Grigeint jeden Sonntag. Brei de ingel 
Kummer 2 Gonts. Jährlich (eukerbalb Gbicages) » 


Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Übenbpoft” = Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
Ede Montee Etraße, 
CHICAGO - - - ILLINOIS 
Telephone: Private Erhange 1498 Main. 


Eintered as Second-Class Matter Mey 34, 1699, 
st the Post Oftice at Chicago, Illinois, under Act 
w March 3d, 1879. 


Am Fruͤhſtückstiſch. 


Die ſchlohweißen Gardinen — das 
große herbſtliche Reinmachen iſt glück⸗ 
lich überſtanden — leuchten ordentlich 
im hellen Morgenſonnenlicht. Es iſt 
ſehr hell und freundlich und behaglich 
warm im Zimmer und der Ausdruck 
der Geſichter der Mama und Kinder 
paßt dazu. Aber der Papa hat eine 
etwas ſorgenvolle oder verärgerte 
Miene aufgeſteckt. Gar nicht, wie 
ſonſt. Und er genießt auch nicht, wie 
ſonſt, die geliebte Sonntagmorgen— 
ſtunde nach dem Frühſtück im behag— 
lichen Schmauchen der Extra-Zigarre, 
geruhigem Sinnen oder mehr oder we— 
niger heiterem Plaudern und Doziren 
— die Zigarre ruht, „ausgegangen“, 
auf der Untertaſſe und der Papa ſitzt 
heute „anders rum“, mit dem Rücken 
gegen das Fenſter — jedenfalls um 
beſſer leſen zu können, denn er hält die 
Zeitung ausgebreitet mit beiden Hän— 
den vor ſich. 

Er hat ſchon längere Zeit geleſen, 
geblättert, wieder ein paar Minuten 
geleſen, und weitergeblättert und läßt 
jetzt, flüchtig leſend, ſeine Augen über 
eine, faſt ausſchließlich mit Anzeigen 
bedeckte Seite ſchweifen. Dabei ver—⸗— 
düſtert ſich ſein Antlitz immer mehr; 
er läßt die Arme mit der Zeitung 
ſinken und ſtarrt trübe vor ſich hin. 
Die Aelteſte, die Anna, hat ſchon 
mehrfach fragende Blicke zu ihm hin— 
geworfen und macht nun die, „Bar— 
gains“ ſtudirende Mama durch leichtes 
Antippen und einen Fingerzeig auf 
den Papa und deſſen Gebahren auf— 
merkſam. Der Mama heitere Miene 
verdunkelt ſich ein wenig, wie ſie das 
verſorgte Antlitz des Gatten betrach— 
tet, dann fragt ſie zum Papa hinüber: 
„Fehlt Dir etwas, biſt Du nicht 
wohl?“ „Wer? — ich?“⸗ fährt der 
Papa auf. „Ja, Du, Du machſt ja 
ein Geſicht, als ſei Dir alle Peterſilie 
verhagelt. — So ſehr ſpät war's doch 
nicht, als Du nach Hauſe kamſt, 
oder....?“ „O, Mama!“ 
Aelteſte dazwiſchen, „ich war ja noch 
auf und der Papa war wirtklich ganz 
in Ordnung, aber ganz!“ „Wer 
hat Dich gefragt? Halt Du Deinen 
Schnabel, hörſt Du!...“ Das klingt 


recht ſcharf und der Papa fühlt ſich ver- paſſend für das von ihm angeſtrebte 


pflichtet, ſeiner Aelteſten zu Hilfe zu 


kommen: „So, nun ſchimpf' noch das 
Kind — weil ſie die Wahrheit ſagt — 
die reine Wahrheit, hörſt Du?! Es 
iſt niederträchtig, daß Du immer gleich 
“„Immer gleich“ — fällt ihm die 
Mama in's Wort, „was denn? Was 
hab' ich denn geſagt? 
ſchieden auf ein böſes Gewiſſen ſchlie— 
ßen, daß Du gleich Schlimmes vermu— 
theſt. — Oder war das Bier nicht gut, 


der Politik, aber viel beſſer geworden 
find wir darum nicht — ganz bejon= 
ders nicht in ber Politik, mie mir’s me= 
nigftens jcheinen will.... Verfamm- 
lungen finden ja nodh ftatt, aber man 
darf faum mehr rauchen dabei, und 
fteifbeinig und langweilig find fie — 
beinahe — wie „Fünf Uhr-Thees“ ...“ 
„Na, was willſt Du Denn?“ wirft die 
Mama ein, „das iſt doch recht ſo. So 
ſoll es ſein, das arbeitet auf das 
„Hrauenftimmrecht“ Hin. Dann...” 

„D ja, dann mird’3 noch jchöner, 
oder iwieder jchöner, aber jo meit find 
wir noch niht—wa3 ich jagen mollte; 
ja, und nad den Berfammlungen brüdt 
fich jeder, der mas fein will, möglid;it 
Schnell, um in irgend einer berftoh- 
Ienen Ede zu fneipen, denn das öffent- 
liche Trinten geht heute für den Kans 
didaten wider den Anftand. Deshalb 
machen die Kandidaten auch nicht 
mehr, wie früher, die Runde durch die 
Mirthichaften, die „Jungens“ zu traf- 
tiren und jedem, der Luft dazu hat, die 
Hand zu fchütteln — aber um Stim: 
men betteln milffen fie darum noch ge— 
trade jo mie früher, vielleicht nody et= 
was mehr. Seht wird’3 nur auf an= 
dere Weife gemacht: durch Briefe und 


| Anzeigen in den Zeitungen...“ „Dus 


| jtimmt, 


Du Hajt eine ganze Menge 


; Briefe befommen und fleine Patetchen 


bon Karten,“ ftimmt die Mama zu, 
„dort liegt wieder ein ganzer Stoß, 
mwillit Du fie haben?“ „Nich’ in die 
Hand!“, wehrt der Papa ab, „das 
macht Einen nur noch verimirrter, dad 
Karlhen fol damit Briefträger jpie- 
len („und ’lefjhen“! ruft Karlchen da= 
zmwifhen) und Mahl meinetiwegen, 
dann find fie doch zu etwas gut...” 

„Aber warum liest Du fie denn nicht, 
das folltet Du doch imenigitens 
thun...” „Nein, das follte ich nicht 
thun,“ erwibert er jchter heftig, „denn 
es hätte gar feinen Zived; für Ale 
ann ich doch nicht ftimmen...“ „Na, 
ich thät's!“ „Du thätſt's?“ 
vielleicht einmal; jedenfalls nicht oft, 


„Na ja, | 


T, 


— — — 


— —— 


geſtimmt und für die übrigen acht Fra⸗ 
gen — die betreffs der Weſt Chicago 
Park Bonds geht Dich nichts an, denn 
Du wohnſt nicht in „Weſt Town“, alſo 


Vorſicht! — Die richtige Antwort ge⸗ 


funden haſt, dann mach' zu, guterletzt 
noch Dein Kreuzchen hinter das „Ja, 
in der „Public Polich-Frage Nr. 1“. 
Dann haſt Du Dein Möglichſtes ge— 
than, über's Jahr noch etwas mehr 
Arbeit zu haben zur Wahlzeit, und 
dann bin ich bereit, für die nächſte 
Frauenſtimmrecht-Vorlage zu ſtimmen 
und die ganze Wahl- und Bürger— 
pflicht hinfort den Frauen zuzuſchie— 
ben, jo weit ich in Betracht fomme — 
Dir!“ 

Sie lat hell auf: „Ich Dante 
für Obft!" — „Du dantit?” — „Ja, 
ich bante, dazu hab’ ich wirklich feine 
Zeit! Aber Männden, bier, lies die- 
fen Brief, für den ftimmft Du, hörft 
Du, und Du madit auch Deine 
Freunde für ihn ftimmen. Er ift ein 
teizender Menjch und ganz außeror= 
dentlich tüchtig.“ „So, woher mweißt 
Du denn da3? Du fcheinft ihn ja ge- 
nau zu tennen.“ „Ob, wir trafen ihn 
da neulich auf dem Bazar und da war 
er jo nett zu und. Nicht wahr, 
Anna...“ „Ach ja, Bapa, und hier 
find feine Karten — ift er nicht ein 
bübjher Mann?“ — „Eim  hübfcher 
Mann! Mirktlib reizend, da 
muß er natürlich gewählt werden!” — 
und der Papa lacht aus vollem Halfe 
und fcheint fo vergnügt, daß der Willie 
tisfirt, um einen Dollar zu bitten, 
zum Unfauf eines Ziegenbod3, ber, 
„garantirt“, im Yahresfrift zmei 
Sunge im Werthe von $1O das Stüd 
friegen jol. „Wär’ das nicht fein?“, 
fragt der Willie, „To viel Geld könnt’ 
ih da maden!“ Und er frieqt den 
Dollar — beinahe! — — — — 


Laͤcherlicher Schreckſchuß. 


Kleine, Urſachen, große Wirkungen. 
Weil der Alderman Britten, als er die 


es ſei denn, Du könnteſt mit Deinem Fritzi Scheff ſehen wollte, nicht die ge— 


durchdringenden Frauenverſtand aus 
den ſo ziemlich gleichlautenden Briefen 
wirklich herausleſen, welcher Verfaſſer 


der würdigſte iſt für das betreffende 


ruft bie | 


| zeigen? 


| richtig 
Anderer 


— s in dem Maße, wie dieſer, Brauch“ noch 
Das läßt ent: | 


wollt’ ich faaen, und das tjt doch keine | 


Beleidigung ?“ 

Er audi fie an, noch mißtrauiich 
und verärgert, aber mie fie ihm freund- 
lich zulädelt und mit warmem Ion 
fordert: „Nun jag’ doch, was fehlt Dir 
denn heute?“, da Hlärt jich fein Ge= 
fit bedeutend auf und er leqt fich, nach 
einem furzen Rud mit dem Stuhl nad) 
rechts, mit beiden Armen breit auf den 
Til, um, fich weit porbeugend, mit 
ftarfer Stimme zu erflären: „Jh will 
Dir fagen, mas mir fehlt, was mit 
mir 1lo3 ijt, wie Du fagjt — mir per- 
fönlich fehlt gar nichts und mit mir ift 
auch nichts lo8, aber mit unserer Poli- 
tik iff’3 ein Sammer, und heutzutage 
gewiflenhafter Bürger zu fein, das ift 
eine Laft. Hörit Du, eine Lait und 
\eine jchivere dazu!“ „Na,“ lacht fie, 
„da hatte ich doch fo ungefähr Ned! 
Du gingft gejtern Abend jo wohlge— 
muih-wichtig aus, um berjchiedene 
Politiker Yu treffen und politijchen 
Verjammlungen beizumohnen, und, 
was meiß ich, jonjtwie noch das Vater: 
land retten zu heifen, und Du kamit 
fehr früh nach Haufe und redeit jebt 
fo! — Da mirb’s doch mohl fo fein, 
daß das Bier nicht aut war und bie 
Zigarren ganz fehlten oder ſchlecht wa— 
ren. Das ivar doc jontt nicht jo? Sn 
früheren Jahren wenigjtens famft Du 
am Samjtag vor der Wahl von folchen 
„Pflihtgängen“ immer fehr fpät und 
jehr fidel (mit ftrengem Tone zu dem 
Mädchen: — mas joll das dumme 
Kichern!) nah Haufe, und wenn Du 
am nädhften Morgen auch regelmäßig 
feinen Appetit hatteft — hödhjtens auf 
ftarten Shmwarzen Kaffee und Häring 
— fo zeigteft Du Dich doch menigftens 
fehr munter und auf die Politif Iie- 
Beit Du ganz gewiß nichts kommen. 
Sch glaube, ich könnte etliche Deiner 
damaligen begeifterten Reben über bie 
Pflicht der quten Bürger, fich auch vor 
der Wahl thätig an der Politik zu be= 
theiligen, noch ziemlich genau aus dem 
Gerädtnig wiederholen. Nun — fei 
ehrlich! — hab’ ich Recht?" Daber lacht 
fie ihn an und er ijt befiegt:. „Na ja, 
Du Hait Recht; wie immer, natürlich.“ 

„Ratürlih! Und in diefen Falle 
ganz befonder®.... („ganz befonders”, 
echp’t fie wieder)... Das ilt’s ja, 
mas ich jaate: mit der Politik :ft’s 
heutzutage nicht3 mehr; mir fann fie 
fein Vergnügen mehr medien, mid 
efelt die ganze Geſchichte Schon beinahe 
an. Aber — das liegt nicht an dem 
Bier und den Zigarren, wie Du 
meinft, meine Verehrte. Die fpielen 
heutzutage überhaupt feine Rolle mehr, 
und bas ijt jedenfall aut jo. Es 
war ja früher mitunter ganz bergnüg- 
lich, das Kneipen, und bier und da ein 
bischen Raufen dazu, man lernte da= 
bei jeine Leute fennen und — na ja, 
in der Yugend macht dergleichen ja mit- 
unter Spaß. Wir find in den lebten 
zwanzig, breihig Jahren ja piel mo» 


i 
i 
’ 


} 


| 
| 


Amt — euch Frauen fol ja Alles mög- 
lich fein. ch fann’s nicht, das gebe 
ich zu. Wenn der A ein bischen jchö- 
nere Worte macht, als der 3, fo ſagt 
mir das noch lange nicht, daß er ber 
befiere Gejegeber, Sheriff oder Ridh- 
ter tft, und non den Bildern auf den 
Karten kann ich den Charakter ber 
Leute auch nicht ablefen. Und die An» 
E3 mag ja einigermaßen in= 
tereffant fein, zu willen, daß ber G, 
der D und E ufm. den oder jenen 
Kandidaten für tüchtig, ehrlih und 


Amt halten, und unter limjtänden 
iwerben fich wohl auch viele durch Jolche 
Empfehlungen leiten laljen, aber — 
ift’s nicht, menn fich die 
jo aanz auf das Urtheil 

verlafien müjlen, und 


Wähler 


allgemeiner wird, in demfelben Maße 
wird die Empfehlung verlieren. Aber 
das tit es nicht, was mich porhin fo 
verltimmte. Das Sıhlimmite tit, daß 
unter unjerem jebigen Spitem Beamte, 
und in WBeionderen Richter, die lange 
Sahre Hindurh ehrlich, gemijlenhaft 
und fähig ihr Amt ausfüllten, jozufa- 
gen betteln gehen müljjen, um Stim: 
men, und e& einfach von einer Volfs- 
(aune oder dem Spiel des Zufalls ab- 
hängt, ob fie Richter bleiben, oder nad) 
jahrelanger Entwöhnung jid) wieder 
eine Advofatenpraris juchen müjjen. 
Das iit jo dumm, wie ungerecht, denn 
e8 liegt darin geradezu eine Aufforde- 
rung an die Richter, fich mit den po- 
litiihen Bofien gut zu ftellen, bezm. 
auf irgend eine Weije ihren Lebens— 
abend Ficher zu jtellen. Yet beifpm. 
jind für die Richterämter von allen 
Parteien Kandidaten aufgejtelli wor- 
den; don einigen abgejehen weiß ich 
aber nichts von den Männern, und doch 
fol ih ben Würdigiten ausmwählen! 
Wenn's anginge, würde ic) die paar, 
von denen ich etivas mweih, ankreuzen 
und dann dem Starlchen jagen, „jo, 
nun mac’ Du einmal unter jo und fo 
viele Namen bier unten Deine 
Kreuze.” Dedes Kind fol ja ſei— 
nen Engel haben, der ıhm zur Geite 
iteht, da mag denn Karldhens Wählen 
gerechter ausfallen ala meines.” 

„Du,“ jagt die Mama, mie er 

Ichiweigt, Athen zu holen, „Du halt 
doch au; Deinen Engel — mich; we— 
nigftens nannteft Du mic) früher mit- 
unter fo; fol ich nicht für Dich jtim- 
"men? X thu’3 fon gern, wenn 
Dirs eine fo aroße Lait ift; alle 
Frauen merden’3 gern thun, wir find 
ja jo jehr opfermwillig, aber ihr wollt 
ja nicht! Du ganz befonders wirft jo 
wild, wenn Du nur vom Frauenjtimm:= 
recht hörft.“ 

Nur aus heißer Liebe zu euch 
grauen...“ „Was, euch rauen! 
Du haft nur mich zu lieben!” „Na ja, 
in erfier Reibe gewiß; die Mädchen 
aber doeh aud, und...” „Ad mas 
die dummen Dinger, die haben fo ge- 
nug zu thun, ohne ji um Politit zu 
fümmern.” „Gewiß — und Du nicht 
auch?“ „Ah? Das weiß Gott, id) 
auch, ich erft recht, frag’ doch nicht jo 
dumm!” „Aljo: nun fuh Du mir 
einmal von den 187 Kandidaten, deren 
Namen bier auf diefem Sample Ballot 
jtehen, die 51 mürdigften aug — paß’ 
aber auf, daß Du nicht für ein Amt 
zweimal „ftimmit,“ denn in dem Tyalle 
würbe Deine Stimme überhaupt nicht 
gelten — und wenn Du damit fertig 
bift, dann fuche die richtige Antwort 
auf die Frage oben am Kopfe des Kan- 
bidatenzettels bezüglich des „Zorrend 
Land Title"-Spftems ..." „Was ift 
dag, mas foll das heiken?“ „Das zu 
willen ift Deine Sache! Und wenn Du 
die Frage gelöft haft, dann nimm Dir 
den zweiten („Sample-”) Bogen bor 
und beantworte nah Pflicht und Ge: 
wifſen die Fragen, die da drauf fte- 
ben. Dder befjer, die erften adht! 
Men daß gefhehen und Du überzeugt 


| 
| 
| 


mwünfchten guten Site friegen fonnte, 
nicht nahe genug der Bühne, und meil 
einige feiner Herren Kollegen ähnliche 
Erfahrungen aemadht haben, follen 
ſämmtliche Chicagoer Theater, die aro- 
Ben wie die tleinen und alle fonjtigen 
öffentlichen Dergnügungslofale mit 
Sonntagsjperre gejtraft werden. Sp 
hats ver ftadtifche Lizensausfhuh in 
hellem gorn befchloffen und Hat den 
jtädtifchen Korporationsanmalt beauf: 
traat, ungefäaumt den Entwurf einer 
„diesbezüglichen“ Drdinanz auszu: 
arbeiten. Die den Zorn herausgefor- 
dert haben, find zwar nur die ber= 
aletchsweife wenigen aroßen Theater, 
deren an und für fich jchon hohe Ein- 
trittöpreife Durch den Zwilchenhandel 
ſogenannter „Ticket-Skalpers“ noch 
weiter erhöht werden. Weil wir jedoch 
in einem Lande leben, wo wir alle 
im Prinzip wenigſtens — gleich ſind 
vor dem Geſetz und das Geſetz deshalb 
teine willkürlichen Unterſchiede machen 
darf, ſoll die ſtrafende Sonntags— 
ſchließungs-Ordinanz mit den Schuldi— 
gen auch die Unſchuldigen treffen. Es 
ſoll Alles geſperrt werden, jedes Thea— 
ter, vom prunkhaften Auditorium her— 
unter bis zur armſeligſten „Nickel— 
Show'“, desgleichen jedes Konzertlokal, 
jeder Vergnügungspark, uſw., uſw. 

Es iſt den beſagten Stadtvätern, 
laut ihrer eigenen Verſicherung, bitterer 
Ernſt mit ihrem Beſchluſſe. Nicht als 
ob ſie der „Reverend“ Chapman oder 
der Billy Sunday oder ſonſt ein geiſt— 
licher Erwecker bekehrt hätte, nicht als 
ob ſie gegen die ſonntägliche Freiheit 
und die ſonntäglichen Vergnügungen 
an und für ſich etwas hätten. Aber 
dieſe „Ticket-Skalperei“, die ſogar 
kunſtſinnige Stadtväter nicht ver— 
ſchont, ſei eine ſträfliche Geldſchneiderei, 
der man ein Ende machen müſſe. Alles 
Andere, was man zu dieſem Behuf ver— 
ſucht habe, iſt wirkungslos geblieben. 
Die frühere Ordinanz, die den be— 
anſtandeten Handel verbot, iſt im 
Staatsobergericht für verfaſſungs— 
widrig erklärt worden. Alſo müſſe 
man jetzt einmal andere Saiten auf— 
ziehen. Die Theaterunternehmer wür⸗ 
den durch Unterdrückung der Sonntags— 
vorſtellungen einen Verluſt erleiden, 
der größer iſt, als der Gewinn, den 
ihnen ihre ſtille Theilhaberſchaft mit 
den „Skalpers“ einbringt. Konnte 
man ſie bisher zum Verzicht auf die— 
ſen unlauteren Gewinn nicht bewegen, 
ſo würden ſie dann darauf verzichten. 
Und dann, wenn die Unternehmer den 
Handel nicht mehr unterſtützten, würde 
er ſich auch für die Skalpers nicht 
mehr bezahlen. 

Der Plan iſt ungefähr ſo geiſtreich, 
wie das Verfahren des Mannes, der 
ſein Haus niederbrannte, um die Wan— 
zen loszuwerden. Je ernſthafter die 
Verfechter des Planes ſich anſtellen, 
deſto lächerlicher machen ſie ſich. Haben 
ſie wirklich vergeſſen, daß in dieſer 
Frage der Sonntagsſchließung auch 
das Publikum in Betracht kommt, ſo 
werden ſich Andere deſſen erinnern. 
Das Verbot ſonntäglicher Vergnügun— 
gen wird vom Stadtrath angenommen 
werden, wenn einmal die Mehrheit ſei— 
ner Mitglieder den unwiderſtehlichen 
Wunſch hegen wird, politiſchen Selbſt— 
mord zu begehen. Iſt, ſoweit die 
Theaterunternehmer in Betracht kom— 
men, die Ticket⸗Skalperei ein ſchäbiger 
und unziemlicher Handel, ſo iſt ſie des— 
wegen noch keine Geſetzwidrigkeit. Zu— 
dem ſind die davon Betroffenen — die 
Leute, die in den theuerften Theatern 
die theueriten Site zu faufen gemohnt 
find — nur ein Häuflein geaenüber 
ber großen Menge, die folche Preife 
nicht bezahlen fann oder will. Soll 
diefe große Menge auf ihr fonntägli- 
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haben, für einen beſonders guten Sitz 
ſtatt der tarifmäßigen zwei Dollars, 
zwei Dollars und fünfzig Cents zu be— 
zahlen, oder zwei Dollars ſtatt andert— 
halb Dollars? 
* * * 
Unterdrückung der, Ticket-Stalpers“ 
oder Zwiſchenhaͤndler iſt bis jetzt noch 
nicht einmal im Eiſenbahngeſchäft ge— 
lungen, trotzdem da die Bahngeſell— 
ſchaften ſelber — im Gegenſatz zu den 
Theaterunternehmern — ſich durch den 
Handel geſchädigt fanden und Alles 
aufboten, ihm ein Ende zu 
und trotzdem auch vom geſeßglichen 
Standpunkte dort weniger Hinderniſſe 
beſtanden als hier. Das Eiſenbahn— 
geſchäft iſt in beſonderer Weiſe der 
ſtaatlichen Regelung unterworfen; der 
„unbefugte“ Handel mit Fahrkarten iſt 
überdies ein Geſchäft, bei dem der 
Käufer leicht betrogen werden kann. 
Trotzalledem ſind Geſetze, welche den 
Handel mit Fahrkarten (außer durch 
die Bahngefellichaften jelbft und deren 
ermächtigte Agenten) verboten und mit 
Strafe bedrohten, in verfchiedenen 
Staaten für verfaffungsmwidrig erklärt 
morden. Und jelbit da, wo die Gefeße 
aufreht erhalten wurden, läßt ſich 
ihre Umgehung nicht verhüten. 

Noch viel weniger läßt ſich der Zwi— 
ſchenhandel mit Theaterkarten unter— 
drücken. So unbedeutend die ganze 
Sache an und für ſich erſcheint, es 
kommen dabei die wichtigſten Grund— 
ſätze der perſönlichen und geſchäftlichen 
Freiheit ins Spiel. Das Theater ala 
Geſchäft iſt ein reines Privatunterneh— 
men. Es iſt weder ein Monopol, wie 
das Eiſenbahngeſchäft, noch ſind zu 
ſeinem Betriebe, wie beim Eiſenbahn— 


geſchäft, beſondere geſetzliche Vorrechte 


oder Privilegien vonnöthen. Der Staat 
hat deshalb nicht mehr Gewalt über 
das Geſchäft, als über andere geſchäft— 
liche Privatunternehmen. Er mag im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit es regeln. Er mag be— 
ſtimmen, daß es nicht ohne beſondere 
| Lizens betrieben werden darf. Die Er: 
| thetlung der Xizens fann er an Bedin— 
gungen fnüpfen. Eine diefer Bedin- 
gungen maq darin bejtehen, daß das 
Theater, wie andere Gejchäfte von ge- 
wilfermaßen öffentlichem Karatter, al: 
len Gäften und Kunden gleichmäßia 
ı offen ftehe: — daß 5. B., (mie das aud) 
| für Gafthäufer, Speife- und Schant: 
| wirtöfchaften gilt) Leute nicht ausge- 
| fchloffen werden ihrer Nafje oder 
Hautfarbe wegen. Uber er fann offen- 
bar nicht verfügen, da nur gemilfe 
Leute Eintrittsfarten faufen dürfen 
und andere fie micht faufen dürfen. 
Und fann ebenfo wenig verfügen, daß 
der Mann, der eine Eintrittskarte ge: 
fauft bat, diefe Karte auch unbedingt 
felber benügen muß. So mwenia, wie 
er den Käufer eines Paar Schuhe auch) 
zivingen fann, die Schuhe an feinen ei- 


| 
genen Füßen abzutragen, oder ihn hin- 


| 


dern fann am Verfchenten, Verborgen 
oder Verkaufen der Schuhe Dem 
Manne, der eine Karte für eine gewiffe 
Vorftellung gefauft hat und dann ver- 
hindert ift fie zu benuben, oder auß ir- 
gend welchen Gründen nicht gewillt ift, 
fie zu benugen, fann man nicht weh— 
ren, die Karte jemand Anders zu ge: 
ben. Man kann ihn ebenfo wenig hin- 
dern, Die Karte zu verkaufen zu irgend» 
welchem Preife, den ihm ein Anderer 
zu zahlen bereit ift. Macht jemand aus 
bem Auftauf und Wiederverfauf bon 
Theaterfarten ein Gefchäft, jo mag 
auch diefes Gefchäft geregelt werben, 
65 mag einer Steuer oder Qizens un- 
terworfen werden. Aber e& kann nicht 
berboten werben. 

‚Und weil bem fo ift fo wird es be- 
trieben werden — mit oder ohne 
Iheilhaberfchaft der Unternehmer — 
genau jo lange, wie es fich bezahlt. So 
lange aid 28 noch Leute gibt, denen 
es auf den Auffchlag nicht antommt 
und bie lieber ihre 50 Gents pro Karte 
mehr bezahlen, wenn fie die gemiünfch- 

| ten Sibe bequem in einem Hotel oder 
Laden faufen fönnen, ftatt fich viel: 
leicht jtundenlang vor der Theatertafje 
| au drängen, wie fie das thun müßten, 
um gleich gufe Site dort zu erlangen 
— 0 lange können alle geſeßlichen Ver— 
bote nicht helfen. Doch was mit Ge— 
jegen nicht zu erreichen ift, fan das 
Publikum ſelber erreichen, wenn ihm 
wirklich joviel daran liegt. (&3 meide 
die Theater, deren Unternehmer dem 
Zwiſchenhandel nicht fteuern, und fie 
werden Wege finden, ihm zu jteutern, 


_ Rotalberidht. 
Anflagen gegen Danman, 


Derhandlung vor dem B: fhwerdeausfhuß 
der Unwaltsfammer gejtern begounen, 


Sn den Räumen der Chicago An 
maltstammer im Fort Dearborn Ge- 
bäude begann geftern bör dem Be: 
ſchwerdeausſchuß der Vereinigung die 
Verhandlung über die Anklagen, die 
der ber Beitehung eines Gefchmorenen 
angeflagte Anwalt Charles E. Erb: 
fein gegen Staatsanwalt Kohn E. W. 
Wayman erhoben hat, und auf Grund 
deren er Waymans Ausftopung aus 
dem Unmaltöperband verlangt. Den 
DBorfit führte Anwalt John 8. Fogle 
vom Beſchwerdeausſchuß. Somoh! 
Staatsanwalt Wanman al3 auch fein 
Gegner waren felbit anmefend. Der 
öffentliche Anfläger war durch feinen 
GSehilfen Edward Day vertreten, der in 
Anklagezuſtand verſetzte Anwalt durch 
ſeinen Rechtsbeiſtand Jas. T. Brady. 
Der erſte Zeuge, der vernommen wur— 
de, mar Arthur MeBride, deffen fich 
Staat3amwalt Wayman angeblich be= 
dient haben foll, um einen Gefchmwore- 
nen zu beeinflufien und feinen Klien- 
ten Kat loszueifen. MeBride fchil- 
berte im bireften Verhör feine angeb- 
lichen Transaktionen mit Mayman, 
mie fie in ber der Anmwaltstammer un- 
terbreiteten Anklageſchrift gejchildert 
werden. Als er von Hilfsſtaatsanwalt 
Day ins Kreuzverhör genommen wur⸗ 
de, kam es zu fortgeſetzten Streitig⸗ 
keilen mit Erbſteins Anwalt— 


dd 
« 


| fangen Grörterungen führten. Schon 


machen; 


die m. 


bie erfte Frage des Hilfsftaatsan- 
malte, ob MeBride je eines Derbre- 
chens überführt worden jei, führte zu 
Icharfen Auseinanderfegungen, die der 
Vorſitzende ſchließlich durch die Ent— 
ſcheidung beendete, daß MeBride die 
Frage nicht zu beantworten brauche. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung 
machte MeBride die Angabe, daß 
Staatsanwalt Wayman auch noch ver— 
ſucht habe, ſich einem weiteren Ge— 
ſchworenen zu nähern, um ihn zu be— 
einfluſſen. 
— — — 
Abkommen abgelehnt. 


Streikende Gewandmacher erklären ſich 
gegen Friedeusbedingungen. 

Ein Ende des Streiks der Gewand— 
macher iſt'noch nicht in Sicht. Das 
Abkommen, auf das ſich der Präſident 
des Nationalverbands der Gewand— 
macher, T. A. Rickert, geſtern mit Ver— 
tretern der Firma Hart, Schaffner & 
Marr geeinigt hatte, ift von ber qro= 
ben Mehrheit ver Streiter rund abge- 
lehnt worden. Nicht weniger ald 22 
Verfammlungen von Streitern fanden 
geftern Abend in allen Stabttheilen 
ftatt, in denen das Ablommen borge: 
legt wurde. E83 fand in feiner einzi- 
gen Gnade vor den Augen der Aus- 
jtändigen, da es eine Anerkennung des 
Verbands nicht einfchloß. Heute fin- 
det ungefähr ein Dutend Verfamm- 
lungen ftatt, Doch rechnet Niemand da= 
rauf, daß die Ihätigkeit Riderts mehr 
Anerkennung finden wird als geitern. 
Eine eigenartige Kundgebung fand am 
Nachmittag im Gebäude der alten 
Produttenbörfe ftatt, in welcher fich 
das Hauptquartier de Gewandma= 
cherverbands befindet. mn einer Ver— 
fammlung von ungefähr 600 Strei- 
fern fuchte der Präfident des Natio- 
nalverbandd das von ihm getroffene 
Abkommen zu erläutern. Gr verlad es 
Mort für Wort. Als fich heraugftell- 
te, daß der Verband ol3 folder von 
der Firma Hart, Schaffner & Marr 
nit anerfannt werde, brad ein 
Sturm der Entrüftung los. Von al: 
len Seiten ertönte e8 „Wir find ver- 
fauft, und „Wir find verrathen!" Ein 
Dutend Männer und Frauen verfud- 
te gleichzeitig zu Worte zu fommen, 
und von allen Seiten wurde gegen das 
Abfommen proteftirt. Ricdert mußte 
den Saal verlaffen. E& wurde ein 
Ausfhuß ernannt, der die Zweigver— 
bände benachrichtigen fol, dak das 
Abkommen abgelehnt worden jei. 

Präfident Noren vom hiefigen Ber: 


band hat die Leitung des Streits mies ! 


der in die Hand genommen. in den 
geitrigen Verfammlungen murde da— 
bon gefprochen, bei dem nationalen 
Vollzugsausfhuß formell Anklage ge: 
gen Bräfident Ridert zu erheben. 
Menn der nationale Bejchwerbeaus- 
ſchuß Sich auf Rickert's Seite Stellt, mag 
es zur Ausſtoßung der hieſigen Zweig— 
gewerkſchaften aus dem Gewandma— 
cherverband kommen. Die Leute ſchei— 


nen aber feſt entſchloſſen zu ſein, nur. 


unter der Bedingung Frieden zu ſchlie— 
ßen, daß ihr Verband von den Arbeit— 
gebern anerkannt wird. 

— 1 — — 


Im Feſtgewand. 


Große Straßenfeier in Lincoln Avenne 


begann geſtern Abend. 

Ein ſelbſt für einen SamſtagAbend 
ganz außergewöhnlich lebhaftes Ge— 
wimmel herrſchte geſtern in Lincoln 
Ave. von Southport Ave. bis Roscoe 
Straße. Diefe Strede der Avenue 
ift jet mit einer Reihe prächtiger 
Boulevard = Lampen verjehen worden, 
von denen jede von einem Gejchäftd- 
baufe in Ordnung gehalten werden 
wird. Während des geftern Abend 
begonnenen, von den Gefchäftsleuten 
veranjtalteten Straßenfeites aber er 
ftrahlt die Strafe auh im Glanze 
zahllofer Glühlichter, melde an 
Schnüren über ber Straße hängen, 
und die Gejchäfte haben fi in Teit- 
ihmud geworfen. Ganz bejondere An 
ftrengungen haben Moeller & Co. ge= 
macht, deren Front mit Tuch in den 
nationalen Farben, Fahnen und Lich 
tern wunderfchön gefhmüdt ift, ferner 


! fallt der Schmud der Filh Fyurniture 


Company, des Möbelkgefhäfts von ©. 
Rofenbaum, des Möbelgefhäfts bon 
Großman und der 9. E. Strupe Gom> 
pany durch fünftlerifhen Gefhmad 
ins Auge. Inſtrumental- und Ge— 
ſangskonzerte werden allabendlich 
ſtattfinden, für einen noch nicht be— 
ſtimmten Abend der Feſtwoche iſt ein 
großer Umzug mit Schauwagen ge— 
plant. Natürlich ſind ſämmiliche 
Schaufenſter aufs Schönſte hergerich— 
tet, und das Verlockendſte dabei iſt, 
daß die Kaufleute die Preiſe aller 
Waaren herabgeſetzt haben, um die 
Antheilnahme an dem Feſt ſeitens des 
Publikums noch mehr anzuregen und 
ben Käufern auch eine praftifch = nüß» 
fiche Freude zu bereiten. 


— Mer der Arbeit aus dem Wege 
acht, läuft der Noth in die Arme. 


zu rB « Angelge, 
Kreunden und Belannten die traurig, 
richt, daß unfere geliebte Mutter und 
Martha Atte geb. Jakobs 
gach langem fohwerem Zeiden im Aiter bon 49 
Kahren fanft im Herrn entichlafen ift. Beerbts 
aung findet ftatt am Dienstag * "m 1u Uhr 
vom Zrauerbaule, 5045 ©. Carbenter Gtr., 
mit der Bahn nah Mount Greermond. Um stille 
Theilnabme bitten: 
Gertrupe Ntte, Her“! Plomb, 


Töchter. 
Aunnite Tatobe, Mutter. nebit Ars 
gebörigen. fonmo 


— 


Nach⸗ 
ochter 


Tode8- Anzeige. 5 

reunden und Belannten, bie traurige Mad) 

richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
r 


Mutte 
Katie Forſter 
im Nlter von 47 Jahren und 2 Monaten fanft 
entfchlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Sonn» 
tag, ben 6. Nobember, um 11 Uhr Vormittags 
vom Irauerbaufe, 3303 ©. Leabitt Etr,, nad 
dem Greenmwoob-Sriebhof. Um ftille Theilnahnte 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
John Foriter, Saite, nebit Kindern. 
ins und Sohn Neefer un 1 
afo 


Umeder, Kinder. 


— 


Wie werde ich meine Nervoſitüt los? 
Von Dr. H. Nagel. Vreis 85c poitfrei. 


— 
ndlung, aterialien el. 
— Amifshen Razafie Etr, umD FAtfb he. 


- 


Zodeh - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meirfe gelichte Gattin und 
uniere Mutter 

Garoline Ever 
anı 5. Nobdember im Alter von 58 Jab- 
ven »eitorben ift. Die Beerdiaung finbet 
ftatt vom Xrauerhaufe, Zefling Annex, 
Emf Str. und Evaniton Ade,, am Dien- 
ftaa, 8, Nobember, 9 Uhr Vormittags, 
nad dem Dafiwvod3 » Friedhof, Xoliet, 
Su. Beerdigung privat. Um ftille Theil 
nabme bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Henry Eder, Gatte. 
Charles, Albert, Edward Über, 
Ms. Phillip Britten, Mr3. 
e ‚EM. Ayno, Kinder. 
Bitte feine Blumen, fomo 


Tode3-Anzetge. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unier 
lieber Vater 

Hermann Banic 
im Alter bon 54 Nabren fanit entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, den 
8. November, ıım 1:30 Ubr Nachmittags, dom 
Zrauerbaufe, 1711 Larradee Str, nah dent 
Montroſe-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit— 
ten die träuernden Hinterbliebenen; 

Autonie Baaſch, Gattin. 

Elvira, Walter, Hermann, Alfred, 

Kinder. jonmo 


Geſtorben: Joſef Scherzer, Muſiler. 


Waldheim. 


einziger bdeuticher Zonfellionslofer Fri 
Chicago. Durch —— 
fall3 dur alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. Pillige Benräbnigpläge find in diefem 
gen — Sr rt —— a bar 
en, — Generals ces: Foxeſt Vari. In. — 
Zel Foreit Mar! 797 und 757. s 
Sred, I. Zuttermeifter, Prüf. Fred Diand, Ser, 
Jatob Schwab, Superintenden⸗ 


eyes, Side 
URNERTIALL 


ALIRYDD JG 3P.M. 


Seiler 


1 32. MUSICIANS-ApMm. 25 ctS, 


Erfte3 Ronzert: 
Sonntag, 13. Nov. 1910. 


Ballmanns Ordeitrr. 
o729,30,n0b5,6,12,13 


Großes Serbit : Konzert 
beranftaltet dom 
Zutholilchen - Rafıno 


in der Vorwärts Turnhalle, 2431 W. 12. Str., 

Sonntaa, den 6. Movember 1910, Ynrang 8 Uhr. 

Zidets ?25e @ Perſon. Un der Kaffe Bde. 
of30,nb6 


Angarländifcher Nationalitäten Sranfen- 
Iinterftisungs - Verein 
Fünftes Stiftungsfeit, Konzert, Ball und gro» 
es Preistegein, am Sonntag, den 6. November 
1910, im-der LaSalle Turnhalle, Qarrabee Eir,, 
Ede Garfield pe. Anfang 3 Uhr Nahm. Tidets 
Im Borberl, 250 f. Herr u. Dame, an d. Halle 
250 die Verjon. 1. Rreis $10.00, 2. Preis 55.00, 
3. Preis $3.00 Baargelp. ot30,nvõ 


Zehntes Stiftungs-Feſt, 
verbunden mit Konzert, Theater und Ball, 
arrangirt vom 

ns 2 — = 

Seipp’s Sangerbund 
Sonntag, den 13. November 1910, in der Süd- 
feite Turnhalle, 3143 State Str. Anfang 4 Uhr 
Nacbmittags. Ticets 25 Gents im Vorberfauf. 
An der Kaffe 50 @ Perfon. nob6,13 


47 Stiftungs -Fest! 


abgehalten von ber 


Lincoln Loge Nr. 10, 0. d. H, 8. 


am Samstag, den 12. November 1910, in Sie 
bene Halle, 1459 Ginbourn Me, Anfang 8 
Uhr Abends. TicdetS im PBorberfauf 15e. An 
der Staffe 2dc @ Perfon. nob6,11 


Bunaer Männer-Chor Chicago. 
Hersit:tionzert 


Sonntag, den 13, Novemb., Abendb3 8 Uhr.. 
im großen Saale der Nordfjeite Turnhalle, N. 
Clark Etr. Gutgefhulter Chor, ausaezeihn. So- 
litten, Eintritt an der Staffe 50€ für Herrn und 
Dame. Nah dem Konzert Ballmufit. 


Gesang-Verein Harmonie 
Konzert und Ball 


Sonntag, den 6. November 1910, in der Lincoln 
Zurnhalle. Eintritt für Heren unb Dame 50k. 
TideitsS bei Mitalieveın und Abend an der 
Kaffe zu haben. Ylnfang 8 lihr. 


Grosser Ball 


zu Ehren von Schillers Geburtätag, bom 


Schiller rauen :Derein, 
Samedtag, 12. November 1910, in der Nord» 
eite Turnhalle, 822 N. Clart Str. Tidets 2öc 
ie Perſon. An der Kaſſe 50e. 


olzu ba Ade 


Schiefer, Achtung! 


Zu ver am Mittwoch, den 9. November, Si, 
Une Abends, ftattjindenden offenen Verfamm: 
br des Schieſiſchen sKranten-Unterftigungs- 
Vereins find alle biejigen Schlefler, die dem 
Verein micht angehören, freundlichft eingeladen. 

Gemrüthliher Abend. Alles frei. 


Hefſen heraus! 


Unſere diesjährige allgemeine Kirmeß, ver⸗ 
hunden mit Konzert, Abendunterhaltung und 
Ball wird am Sonntah, den 6. No ember, in 
ber Wider Bart Halle, 2040 MW. North Ape., ab- 
ehalten. Anfang 3 Uhr Nadhmittags. Eintritt 
de bie Berfon. Landslente, Sreunde und Göns« 
ner beralid willlommen! 

Heſſen⸗Verein von Chicago. 

Kurheſſiſcher Unterſtütz⸗Verein. 

Nafſſauer Unterſtütz.Verein. 


— 


0116,30,n0b8 


The Rienzi 
Chicagos populãrſter Familien⸗ Reſort, 


Ede N. Glart Str. und Diverfeh -Bivb. 


anzert Countag Nadm. von 8 biö 7 Uhr un) 
" feden Abend von 8 bid.12 Uhr, 


Neitauration erittiafiig. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmifejon® 


Aug. Sirotlas nene Halle 
1323 Eiybourn Avenue. 
Jeden Samftag und Sonntag Konzert 


Charles Fild, Wiener Sänger, oe Moler, 
3.roler Zitherivieler. Für gute Getränle und 


pitante Speiſen ſorgt beſtens Aug. Sirotta. 
ſaſon 


Bandwurm mil Kopf 
vertrieben! 

Greff's Bandwurm ⸗Mittel iſt ein ſicherel 
Diittel für Kinder und Ermwachfene. 
Kein Falten — Keine Schmerzen, 
Reicht einzunehmen. 
Varantirt. Preis 82.00. 

L. J. GZISPITZ, Apotheker. 
1733 N. Halfted Str. Ede Willem Str. 


fefos 
Gut 


semadte WINDOW SHADES 


(Ronlenuz). Beite® Tuch; niedr. Preiie, 
Nouleanz gereinigt, wie neu aufgefrifcht. 
Art Window Shade Company, 2411 N. 
Str.; Telephon: Lincoln 3468. 
BE 2 —ba3i,mifon 


1 Deutihes 


Theatern POWES 


Sonntag, den 6. November: 
7. Abonnements-Vorftelluns 


von Schönthban und Franz Koppel-Elfelb 
brilfantes Luftivtel in 3 Alten 


Renaiſſance 


Revpertoire⸗Stück aller deutſchen Bühnen. 
D 1.50, 1.00, Töc, 30c, 3% 


Tonnerftag, den 10. November: 
Nchamittags 2 Uhr 15 M. 
Zur Feier von Schillers Geburtätaug 


habale und Liehe 


Ein bürgerlihes Schaufpiel in 5 Altern bon 
Friedrich don Schiller. 
PBreife der Bläge 1.00, 75e, 50c, 25e, 
. Sie fire beide Vorjtellungen jebt 3 
haben. doſaſon 


Bush Temple Theater. 
AG Niontag, 7. Nov. 1910, 


herchlesgadener 


‚hauernlbealer 
24 — Personen — 24 


Gritfiaffiner Gefang. Brima Mufit. 
f Die beiten Schuhplattlerpaare. 
Rontinirte Bauerndariteller, 


Sänumtlih aus dem bayrischen Gebirge. — 
Abwechs lungsreiches Repertoire. 


Eröffnungs-Wo:ledung: 


Der Dorfplarrer 


Oberbayriſches Voltsſtück mit Geſang und 
Schuhplattlertanz. 


In 3 Akten von Herman Schmidt. 


In den Zwiſchenatten 


Muſik u. Geſangeinlagen 


Preife der Pläße: 
251, 50, Te um $1. 


Vorverfanf ab Tonnerftag, den 3. Novbr., 
an der Theaterkaſſe. 


Am Donnerſtag: 


DerProzeb-Hansl 


AUDITORIUM THEATER 


Chicago Grand Opera Co. 


Heute um 3:30, 
Erftes 


Seores Campanini Concert 


Boltitändiged DOrcheiter und Chor, 
Mmes. GCavan, di Ylngelo, Niegelman, 
Dufranne, Grabbe, Guardabaffi, Daddi, 
mondi, Kramer. 

Populäre Preije, 50c bis $1.50, 
Montag Abend, 7. November, 


Garalleria Rusticana and Pagliacei 


Mmes. White, Osborn-Hannab, dt Angelo, Gi. 
conia, MM.Bafii, MeCormad, Sammarco, Cotta, 
Bed, Daddi. Mufikdirigenten Barelli u. RBerofio, 
Dienstag Abd. 
8 November LA BOHEME 
Mmes. Grenbille, Beppint, Nm. Me&ormad, be, 
Angelis, Daddi, Grabbe, Zucht, Colta. Malates 
fta, Sofetta, Sampiert, Mufikdiriaent, Perofio, 
Mittwoch Abend, 
9. November L VO U j Ss E 
(Erfte Aufführung in Chicago) 
Mmes. Garden, Breßler-Gianoli. MM. Dalmo« 
red, Dufrannıe und 40 andere Mitwirkende, Ge» 
neral-Mufildirigent, Campanini. 
Donnerst. Abb, . 
10. November TOSCA ı 
Mme. Koroleiviez. Mm. Bafli, Sammarco, Nico« 
lab, Zucht, Malatefta. Dirigent: Barelt. 
Sise jet zum Verlauf. Tidet3 $1.00 5i8 $5.00, 
Samödtag Mat. 
12. November Al D A 
Samstag Abend 
12. November 'TROVATORE 
Bopuläre Preiie—50c bi3 $2,50. 
Moafon & Hamlin das ofiiziele Piano. 


Dr 


MM, 
Arte 


Rommt und hört 


Dr. Carl Liebknechl, 


Sozialtftifcher Abgeordneter 
zum preußifchen Landtag. 


— im — 


Sonntaa, 6. Hovbr. 


Nachmittag 2 Uhr 


— iM — 


GARRIGK THEATER, 


Nandolph Straße, 
zwiſchen Clark und Dearborn Straße. 


Tickels find zu haben an der Chealerkaſſe 
Preis: 25, 50 uud SL. 


f 


— 


Crown Theater 


Aftland Abenue und Dibifton Ste, 
SHahmarlet 323— Beginn. beute Mat, 


THE 


GIRL 


FROM 


RECTOR’S 


Adventuze of Boll 


Schweizer Mufikdofen! 


fowie alle Arten mufifatiicher Inftrumente 


Für Weihnachten 


findet man in reidhfter Auswahl im 
Silverfmith Gebände, 131 Wabaih Ave, 
Bmeiter Floor. 


Henry Detimer Musik House, 


dabritant der Detmer Gold⸗ Medal 


Nãchſte Woche 





Richard E. Burke, 


demofratiiher Kandidat für das 
Superior-Gericht. 


ift einer der beften Freunde, bie die Gade der lokalen Selbjtregierung 
je aehabt bat, und man erwartet, daß er am nächiten Dienjtag die 


größte Stimmenzahl erhalten mird. 
Ein großer Theil diefer Stimmen 


wird von der deutichen Be— 


völferung Chicagos abgegeben werden, unter mweldher Herr Burke mohl- 


befannt und beliebt iit. 


Er bat die ftillfchweigende Gmpfehlung der 


„Verbündeten Bereine”, die, wenn fte auch feine formelle Empfehlung ver: 
öffentlichen, eö body unter der Hand zu veritehen gegeben haben, daß fie 
Herrn Burke auf der Nichterbant Herrn Barnes bedeutend vorziehen. 


Herr Burte ift 
großen MWeitfeite feit er lebt. 


in Chicago geboren 
Er ift der erfte Mann von der Seite 


und ilt ein WBemohner der 


der Stadt, der je für das Superior - Gericht von den Demofraten wie 


von den Republifanern nominirt wurde, und diefe Ihatjache, 
mit feinen befannten Iiberalen Anfichten, fichert feine Erivänlung. 
it ein Mann von richterlihem Jemperament, aber nicht 


aujammen 
Er 
inſeitig, noch 


von ſolcher Würde, daß er unnahbar für den alltäglichſten Bürger wäre. 
Herr Burke, im Juni 1873 in Chicago geboren, erhielt ſeine Aus— 
bildung in der „St. Patrick's Commercial Academy“, im „St. Jgnatius 


College“ und auf der Lake Foreſt Univerſität 
Jahren hat er als Rechtsanwalt praktizirt und ſich eine ſolche 


letzten zehn 
Stellung 


Seit den 


erworben, daß er die Empfehlung der erſten Rechtsgelehrten gefunden hat. 


Er war ein 


unentwegter Arbeiter in den demokratiſchen Reihen 


während ſeiner ganzen Laufbahn in Chicago, und in ſolchen Stellungen, 
die er bekleidet, hat er ſich durch Ehrlichkeit und Fähigkeit ausgezeich— 


net, 


xn Anerkennung jeiner erfolgreichen öffentlichen Laufbahn jagt der 


„Record= Herald“ über ihn: „Durch Verbindung von Klugheit, gefunden 
Urtbeil und Muth hat er dem Staate $152,950 erfpart, die abfichtlich 


und ungejehlih von der lebten Legislatur angemiefen maren. 


Die Be 


willigung für den Kanal fett 1897 betrug durchichnittlih $55,000 pro 


Jahr. SKapitalifirt zu 


> Prozent ergiebt dies $1,100,000, 


Dies zeigt 


den Werth von Herrn QYurke’s freiwilligen Dienften für da8 Wolf die: 


fe3 Staates in diefer Sade. 


Möge es ihm mohlergehen und möge er 


Krieg führen gegen jede private Abflugröhre aus der öffentlichen Kaffe, 


bie er finden kann.” 


fafon 


—ñ— 


Warum Sie für F. D. Meachim ſtimmen ſollten, 
den republikaniſchen Kandidaten für das Bord of Review. 


Er hat ſeinem Lande im Bürgerkriege tapfer gedient. 
Er gehört ſeit über 50 Jahren zu Chirago und ſtellt den höchſten Typ wah⸗ 


ren Bürgerthums dar. 
Er iſt ein Geſchäftsmann. 


Als Haupt der Firma Meacham & Wright 


Company und nach vielen Jahren der Arbeit iſt er einer der erſten Verfechter 


kaufmänniſcher Ehre. 


Er hat dem Board of Review 12 Jahre angehört und wäre alſo nicht neu 
und unerfahren, wenn in ein Amt erwählt, das umfajjende Stenntnig der örtlis 
Ken Berhältniife vorausjeßt, um im Ausüben feiner amtlichen Pflichten recht und 


billig fein zu Zönnen. 


&ofalberidt. 


Segelturnier, 


Das vom Grütli-Männerhor auf 
&. 2. Schneller’3 Bahnen, 615 Wells 
"Straße, veranitaliete Segelturnier 
nimmt einen erfreulichen Yorigang. 
Die werthpollen Baar: und Natural- 
preife Ioden die Herren Kealer jo zahl- 
rei an, dah die Bahnen oft überfüllt 
find, jeboch braucht Niemand lange zu 
warten. An jedem Nachmittag, auß- 


genommen Montags, ftehen die Bah- 
nen zur Verfügung. »Das Turnier 
mwird noch den ganzen Monat Novem- 
ber hindurch fortgefeht. 
— — — —— 
Herreuabend. 

Der „Verein der Handlungsgehilfen 
von 1858“ veranftaltet am fommenden 
Samftag in der Nordfeite-Turnhalle 
einen Herrenabend. 


gefet die „Abenbpon«“., 


— Für Mufiffreunde. 3 


Sunday Evening Eiub- Konzert. — Xenorilt 
Baul Kalifch tritt zurüd, — Das Eigenthumss 
redt auf den „Rofcntadalier“. — Eine Oper 
bon 20 Minuten. — Beingartiner bieibt an 
der Wiener Hofoper. — Die Wagnrer-Gräber 
in Leipzig. 

Der Chicago Sunday Evening 
Eiub bringt heute Abend in der Or 
heiter = Halle das folgende Programm 
zur Ausführung: 


EN na snnasakeig chen euhennn Kändel 


Pilgerchot (Tannbaãuſer 
Feau Karharine Homard Ward. 
„Xobe den BDerra, 2 Jerujaleın“ Maun der 
Frau Model Sharp HSerdien und Chor. 
Savier T Children Keep“ Sullivan 


Thy 
„No Shadows Voönder“ (Holy City).......... Gaul 


Solo: „Thou Wut Keep Him in Verfect Peace“ 

Iſaiah. 2* Vatten 

Frau Hole Lutiger Gennon. 
Orgdel⸗Rachſpiel: „Pomp und Umſand⸗ 
Frau Ward. 
* a * 
Maec Doelling, die bekannte Pianiſtin, 
| gibt am fommenden Sonntag, 3:30 
| Uhr Nachmittags, ein Pianokonzert in 
| der Mufithalle. 
x * * 

Paul Staye von „Chicago Mufical 
College” aibt am nähften Dienftag 
Nachmittag, 2:30 Uhr, ein Piano: 

| fongert in der Ziegfeld-Hallk. 
ax * * 

Das Komite für die Errichtung ei— 
nes Basreliefs am Palazzo Vendra— 
min in Venedig, in dem Richard Wag— 
ner ſtarb, veranſtaltete die Enthül— 
lungsfeier am 26. Okltober. Gabriele 
d'Annunzio, der auch dem Komite 
angehört, hielt bei der Feier die Feſt— 
rede. 

Der bedeutende Heldentenor Paul 
Kaliſch, Gatte von Lilli Lehmann, hat 
ſich infolge Krankheit veranlaßt geſe— 
hen, ſich von der Bühne zurückzuzie— 
hen. Der Käünſtler war ſeit vielen 
Jahren in Wiesbaden thätig. 

* * * 

Die Firma Fürſtner, Verleger der 
Werke von Richard Strauß, hat eine 
Parifer Filiale eröffnet. Das Eigen- 
thumsrecht des „Roſenkabaliers“, der 
vielbeſprochenen letzten Oper von 
Strauß, welche in Dresden im Ja— 
nuar ihre Uraufführung erleben ſoll, 
wurde in Gemäßheit des franzöſiſchen 
Rechts auf 50 Jahre verlängert. 

* + * 

Die Menfchen von heute merden 
immer ungeduldiger und nerböfer, E3 
gibt Leute, denen e3 jchier unmöglich 
ift, vier Stunden lang auf ihrem 
VBarfettjig zu verhartren, um eine 
Oper anzuhören. Das tft in Frant- 
reich ebenfo iwie in Deutichland. Alle 
diefe Unalüdlihen und Nervöfen fol- 
len num in Zufunft den Genuß einer 
Opernaufführung nicht entbehren und 
dod an ihren Nerven feinen Schaden 
nehmen. 

Die PBarifer Sängerin Cecile The- 
benet spird nämlich demnächlt mit ei- 
ner Dper in fondenfirter Form auf: 
warten. Ste will in einer Oper auf: 
treten, die nur ganz furze Zeit, höch- 
fiens zwanzig Minuten dauert, und 

ı troß ihrer Kürze dem Zuhörer das 

| richtige und wahre Bild einer Oper 
gibt mit bunt bemegter Handlung, dra= 
matifcher Steigerung und tragifchen 
Ausklang. Die Künftlerin Hat fich 
zu diefem Ziwed von Paul Frand und 
Mathe eine einattige Dper „Eleopa= 
tra“ ſchreiben laſſen, die eine reiz- 

| volle und padende Epifode aus dem 
Leben der berühmten Königin auf die 
Bühne bringt, 

Sn den näcten Wochen bereits 
wird an einem Parifer Theater da3 
Erperiment gemacht merben, und wenn 
der Verfuch gelingt, woran nad) der 
Anficht von Fräulein Thevenet nicht 
zu ameifeln ift, jollen mit biefer fon- 
denfirten Dper auh Mien, London 
und Berlin beglüct werden. 

* % * 

Die Direftionskrije in der Wiener 
Hofoper wird binnen furzer Zeit auch 
formell eriedigt fein. yelir v. Wein- 
gartner wird vorausfichtlich von der 
Kündiqungsklaufel feines Defretes am 
1. Dezember feinen Gebrauh machen 
und die Ungeduld feiner Nerven und 
feines ITemperament3 bezwingen, um 
weiter Direttor der Wiener Hofoper 
zu bleiben. Er wäre vermuthlich lie- 
ker in die Ferne gezogen, in bie reis 
heit, in ver er alle Nuancen der fünft- 
ferifchen Unabhängikeit hätte austo- 
ten können, aber die Wochen, die ver- 
ftrihen find, feitvem Felix v. Wein— 
gartner jich von ber Wiener Hofoper 
unmutbig losreißen mollte, haben bie= 
ſen Freiheitsdrang abgekühlt. Freund— 
liche Worte des klugen Oberhofmei— 
ſters haben ſeinem Selbſtgefühl ge— 
ſchmeichelt, die Rapporte des Opern⸗ 
kaſſirers lauten freundlich, eine Auf⸗ 
führung der neueſten Symphonie des 
Künſtlers bei den Wiener Philharmo— 
nikern ſteht bevor ... Kurz, Felix v. 
Weingartner wird ſich entſchließen, 
zu bleiben. 

Eine andere Frage iſt es, ob dieſer 
Zuſtand von Dauer ſein wird. Die 
drei Jahre der Weingartneriſchen Di— 
reftionsführung haben deutlich genug 
gezeigt, vak fein innerer Irieb biejes 
manfelmüthige Sünftlertemperament 
ans Theater bindet. Ohne Leiden- 
Ichaft fürs Theater, ohne fünftlerifche 
Pläne, zähee Wollen, ohne ausdau— 
ernde Arbeit iſt gedeihliches Wirken 
in der Direktionsſtube nicht möglich, 
und Felix v. Weingartner, dieſer echte, 
friſche Muſikant, iſt alles andere, nur 
keine Theaternatur. Wie dürftig iſt 
zum Beiſpiel die Ausbeute der bishe⸗ 
rigen neuen Saiſon geweſen, um von 
den armſeligen drei erſten Jahren 
nicht mehr zu reden: zwei Einakter 
(„Suſannens Geheimniß“ von Wolf— 
Ferrari und das Pantomimchen „Der 
Schneemann“) wurden als Novität 
gegeben, zwei Opern („Zar und Zim⸗ 
mermann“ und „Die Rofe vom Lie- 
beögarten“) neu einftudirt. Das tft 
menia, blutwenig für ein Operninfti- 
tut mit feinen reichen KRunftmitteln, 
feinen vortrefflihen Kapellmeiftern, 
die nach Arbeit brennen. 8 fehlt 
nicht an quten Abfichten, wohl aber 
an jener echten Leidenfchaft der Ar- 
beit, die einen quien Iheaterbireltor 
madt. Dan muß ins. Xheater vers 


ttebt fein, um beim Theater Glüd zu 
haben: und der unluftige, launifche, 
verbrießliche Liebhaber ift nicht ber 
rechte. Dazu kommt, daß in Felir vd. 
MWeingartner, mie in jedem echten 
Künftler, etwas Unberechenbares ftedt, 
was ftärfer ift ala er und plöglich 
außbreden kann. Melcher Vertrag 
aber könnte den vermwöhnten Stim= 
mungäömenichen binden? Zumal, da 
Felir dv. Meingariner gewiß ein 
Künftler von hohem Rang tft, der als 
Konzertdirigent in der ganzen Welt 
Ruhm, Ehre und Erfolg finden kann, 
wenn ihn in Wien wieder einmal’da8 
Gefühl der Unbefriedigung padt. 

Die Meingartnerkrife ift formell er- 
ledigt. Gewif. Wer aber bürgt ba= 
für, daß fie nicht binnen pierundamwan= 
jig Stunden, morgen, übermorgen, in 
zwei Wochen .. .- wieder ausbrechen 
wird? Und wird der Künitler Wein- 
gartner die Vereinbarung für giltig 
anerkennen, bie der Hofoperndireftor 
Weingartner unterfchrieben hat? 


* * * 


Man ſchreibt aus Leipzig: Die 
Wagner-Gräber auf dem hieſigen 
Johannis-Friedhof haben nun auch 
ihren plaſtiſchen Schmuck erhalten, der 
die Stätte deutlich kennzeichnet. Wie 
man weiß, liegen auf dem ſchönen, 
alten Friedhof, in der fünften Abthei— 
lung, die Mutter und die älleſte 
Schweſter Richard Wagners begraben. 
Die Mutter (geboren am 19. Sep— 
tember 1778 in Weißenfels) heirathete 
den kgl. Staatsgerichtsaktuar Karl 
Friedrich Wilhelm Wagner und ging 
nach deſſen Tode eine zweite Ehe mit 
dem Maler und Schauſpieler Ludwig 
Geyer ein; ſie ſtarb am 9. Januar 
1848 im Alter von 69 Jahren. Die 
Schweſter, geboren am 4. März 1808, 
ftarb am 12, Dftober 1827, nach ein= 
jähriger Ehe mit Dr. Marbad, der 
als Privatdozent für Philofophie und 
Phyfit in Leipzig wirkte. Die beiden 
Gräber waren eine Zeitlang von den 
Unfundigen nicht aufzufinden, da 
meder ein Grabitein noch fonft eine 
Grab = Auffchrift über ihre Bedeutung 
Aufſchluß aab. ebt hat eine Nichte 
Richard Wagners, Frau Rofalie Frey, 
geb. Marbad), ein würdiges Grabdenk— 
mal feten laffen. &3 ift ein jehr ein- 
fach gehaltenes Werk: Auf einem 70 
Zentimeter hohen, ziemlich breiten 
Granitblod erhebt ji eine 150 Zen 
timeter hobe, fräftige, vierfantige 
Marmorfäule, an derer borderer Seite 
eine fymbolifirende Gruppe, zmei 
[chmwebende Enael, die eine weibliche 
BSeftalt zur Höhe emportragen, im 
Relief bervortritt. Unter der Relief- 
gruppe trägt die Marmorfäule in aol- 
bener Schrift den Sprud: „Was der 
Erde entfproß, nahm fie mütterlich 
auf, was fi vom Himmel ergo, 
ſchwang fich zum Himmel auf.“ Das 
Denfmal ftammt aus dem Xielier des 
Berliner Bildhauer H. Hilding, der 
zwar nicht3 Weberrafchenbes und In 
gemöhnliches, aber eine folide, faubere 
und wirffare Arbeit geleijtet Hat, die 
in ihrer Geftaltung fich dem einfachen 
Bilde des Friephofes jehr Hübfch an- 
paßt. Was die Gräber felbit betrifft, 
jo ift e8 freilich nicht zu verftehen, daß 
man von ihnen jagen fonnte, fie feien 
nicht gepflegt worden. Heiht es Pfle- 
ge, wenn man an die Grabhügel Blu 
men und Kränze verfchwendet und auf 
diefe MWeife einen äußeren Prunf her- 
porfehrt? Das macht den alten Leip- 
ziger Johannis = Friedhof gerade fo 
Ihön, daß der Gräberfhmuß in feiner 
Schlichtheit gewiffermaßen Stille aus- 
drüct. Die meilten Gräber find mit 
einem bichten Epheugeranf überzogen, 
und fein Schmud fcheint hier geeigne- 
ter al3 diefer. Auch die Wagnergrä- 
ber tragen diefe Epheubefleidung, die 
gewiß nicht den Eindrud der Vernad- 
läſſigung machte. Ein prächtiger Aka— 
zienbaum breitete ſeine Krone über 
das Grabdenkmal und die Grabhügel. 
Wer künftig die Stätte beſuchen will 
(und es lohnt ſich ſchon), wird ſie 
nicht verfehlen können. 


Perlonal-Hadjriditen. X 
JJ 
— In der biſchöſlichen St. Markuskirche 
in Evanſton wurden geſtern Nachmittag 
Fräulein Barbara Deering, Tochter von 
Herrn S$harles Deering und Frau, 2645 
Sheridan Road, Avaniton, und Herr Ri- 
hard Eln Tanielfon von New Vorf von 
Piihof Anderfon getrant. Der Trauung 
folgte ein Empfang der 300 Hochzeitsgäfte 
im (@ltershanfe der Prant. Die Gälte aus 
(Shicago waren mit einem Sonderziuge Dev 
Northweitern-Bahn nah Evanfton gefahren. 
Die Neuvermählten haben eine auf drei Wo: 
nate berechnete Hochzeitsreiie nach dem Dften 
angetreten, nad ihrer NRücfehr werden jte 
im Haufe 743 Lincoln Parlway wohnen. 


Beronäügungs- Wegweiſer. 


— Heute Abend deutſche Vorſtellung: 


it. — Xhe Aviator.“ 
iſc. — Vaubeville. 
nThe Naked Truth.“ 
— „The Shoeolate Eoldler.* 
8. — „The Pachelor Xelles." 
„Ihe Milado.* 
. — Sarah Bernbarbt in med: 


en @ 


won 


* 


own. — „Eis Hopfins," 

elıe Houje — Konzert feden Übend und 
Sountag Nachmittag. 

e 

a 


sa re 


ienzgı — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
I8palaft. -— 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Diänner und KHuaven, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.ı 


a 8 


Sde Ban Buren und Baulina Etr. 


Verlangt: Mann für Derier Folding Majhine für 
Buchbinderei nad auswärts. Geraue Angaben der 
Einzelheiten, Erfahrung, Lohn, Witer. Unionz oder 
Kiytunionmann. Adr.: D. 259 Abenppoft. 


Berlangt: Bäder, Iediger Mann, an Brot, Rolls 
und Gates zu helfen, Tagarbeit. 5117 Zuftine Str. 


Berlangt: Bufhelman, guter fietiger Mann. So: 
fort anzufragen: 11% Granville Ave. mihe Evans 
fton Ave. Telephon: Edgewater 

Derlangt: Beihner an Embroidergs Arbeit fir 
Kleidermäacerinnen und Uüholeiale-Geihäjt für Mas 
— Gute Zukunft für den richtigen Mann. 

dr.: ©. 348 Abendpoſt. ſomo 


Verlangt; Butcher, ſtetiger Plaz, guter Lohn. — 
408 W. Lele Str. 


ters Stalleute 
uni 


Berlangt: tarbeiter, Gar 
zeiäuiten, Bine, Kaya 


— — — — — —— — — — —— — — — — — — — V 


* 
* 
x 

* 


Kandidatur: 


wird. 


Theodore Brentano. 
Otto G. But. 

Mar Eberhardt. 

E. G. Salle. 

Emil Hoechſter. 
Julius Goldzier. 
Guſtave F. Fiſcher. 
Guſtav Ehrhorn. 
Horace 2. Brand. 
A. Solinger. 
Martin Balmanı. 
A. W. Beilfuß. 
Sophus Dabelſtein. 
Henry Detmer. 
Francis J. Dawes. 
Adolph Georg. 
Paul Gerhardt. 
Mathew Huß. 


Die Unterzeichneten empfehlen ihren Mit— 
bürgern, bei der bevorſtehenden Wahl ihre 
Stimme für Herrn 


Richter 
Michael F. Girten 


abzugeben, welcher zum zweiten Male als 
Kandidat für das Amt eines 


Richters der Municipal Court 


aufgeitellt worden ift. Wir befürworten feine 


weil feine bisherige Führung des Richteramtes eine muften 
hafte war und fowohl von den Anwälten als audh von 
den Parteien in den vor ihm verhandelten NRechtsfällen 
als eine fähige, energifche und unparteiifche allgemein an- 
erfannt worden ift; 
weil er fich als ein jederzeit zuverläffiger Dertreter des 
Deutfchihums und muthiger Derfechter deutfcher Sitten 
und Gebräuche erwies; und 


weil wir überzeugt find, daß er bei jeder Gelegenheit für 
die Aufrechterhaltung der perfönlichen Sreiheit eintreten 


Karl Kelermann. 
George Kerften. 
Francis Ladner. 
Harry Rubens. 

Dr. Otto 2. Schmidt. 
W. C. Seipp. 

A. Ortſeifen. 

Auguſt Lueders. 
Henry F. Huttmaun. 
John Koelling. 

J. P. Lauth. 

Eugen Niederegger. 
DBiliam Nauen. 

N. U. Rehberg. 

Peter Reinberg. 
Paul Schulze. 

Rev. E. F. Weiße. 


Sein Hame ift der lebte auf der erfien Spalte des Wahlsettels. 


fonma 


Berlangt: Männer und Sinnaben. 


"(Anzeigen unter biefer Rırbrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 
Baſters, Off-Preſſers, Seam Vreſſers, 
Schneider und junge Männer, um an 
Pünnerröden zu lernen; wir zahlen Die 
höchſten Löyne und fihern Euch jtetige 
Arbeit; Helle, janitäreWerittätten, beauem 
zu Straßenbahbnwagen und Hodbahnen. 
B. Kuppenheimer G Co. 
Bloͤmingdale Road und Lincoln Str. 
20. Str. und Weſtern Ave. 
2143 Blue Island Ave. 
Halſted und Van Buren Straße. 
2536 S. Weiten Ave. 


ol51,1108 


Verlangt: Caſh Boys; 14 bi3 16 Jahre 
alt; nachzufragen mit Schul-End Alters⸗ 
— um 8:30 Vorm!tags beim Su⸗ 
perintendenten auf dem 5. Fleor. 

Rothſchild Companyh, 

State und Ban Bıren Ftraße und 

Wabaih Avenue. 


fontodimidoft 


Berlangt: Knaben, über 16 Jahre alt, 
für verichiedene Stellen im Laden. Nadı- 
zufragen heim Snperintendenten auf Dem 
5. Floor, Tormittags 8:30 Ahr. 

Rothbihild EGompany, 

State und Ban Buren Straße und 

Mabaih Avenue. 


fomobimiboftr 


Berlangt: Schweineichlädher und BWurft- 
macher. Fried & Neineman Bading Go. 
Spring Garden Ave, N. S., Pittäburg, 


Ba. 


Berlangt: 200 junge Muinner, über 20 
Sahre alt, um das Zujcdneiden von Män- 
nerkleivern zu erlernen; auferordentliche 
Gelegenheit, ein gut lohnendes Handwerk 
zu erlernen; ftetige Arbeit das ganze Jahr 
hindurch; liberaler Lohn währendLehrzeit. 

3. Kuppenheimer & Co, 


in Straße. 
Gongreh und Frantlin S BE ee 


a iin 

Berlangt: Schneider, Finifherd, Edge- 
baſters, Operators, Off Breflers, Naht- 
Preſſers und alle —— an Rö⸗ 
cken; guter Lohn; ſtetige Arbeit. 
—* M Marts & Go, 


Boulevard und Peoria Strafe. 
— — 4nodim& 
— — — — — 
t: Aelterer Mann mit guten Empfehlungen 
4 der Yadrit nüßlih zu machen und fein: 
Heizanlage zu bejorgen. Stetiger Dlab; Sohn 89.00 
die Woce. Unzufragen: Sawion Dig. €o., 215 
W. Huron Str. 
q ® 


— — — — 
Zwei Metallſchläger. Nachzufvagen: G, 
Bad bi den 18. Place. ſomodi 


Reel zum Ubfellen und Wertigmadgen 


Verlangt: Dann — 
von Metall⸗Modellen. ER: 2 — 


& Co., 18. und Rodweli © 


— — — — 

Zwei erſter Klaſſe Damen⸗Schneidzr fur 
Pu yon erfahrener Bufhelman Nr foot 
Bezahle guten Lohn dem richtigen Manne. Kann 
poriprehen Abends und a Morgen bei Paul⸗ 
fon, Sanfen & Go., 613 Diverfey Blod. rſaſo 


Derlangt: Mehrere Korbmacher. 2043 — an: 

— — — — — 
t: Drei gute J— ür ftefige Are 

PR BR imaniten &e, Hmm 70. 


f 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— 


Verlangt: Taſchenmacher, Nahtpreſſers, 


Off⸗Preſſers und Baſters an Röcken; ſte— 


tige Arbeit; guter Lohn. Nach 8 Uhr Vorm. 


Ed. BS. Price « Co., 


266 Franklin Straße. 


Verlangt: Agenten mit großer Bekanntſchaft unter 
Katholiken, um religiöſen Gegenſtand zu verkaufen, 
guter Verdienft. F. Liebig, 1626 Elybourn — 

: I 


LTerlangt: Bormann für Weidens und Mcebihop, 
muß cu etwas bon Kolzarbeit verfiehen und_ mo: 
möglich Moliterarbeit überfehen können. Gute Stel: 
lung füüe den rehten Mann, U, Meinede & Son, 
Milwaufee, Wis. Anpliw& 

Verlangt: ——— Färber. Guter Lohn, 4222 
We Madifon Str. Treib & Fiſcher. ſaſomo 

Berlangt: Erfahrene Fenſterwaſcher, 315 bis $18 
per Woche. Got County Gleaning o., E. 
Waſhington Str., Zimmer 8. BrovimXt 


18 Yahre alt. 2114 Ogden 


Derlangt: Knaben, 
Anplmw 


Upe., abe Poll Str. 
Buſhelman an Coats; — 
H. M. Maris & Co., Jacſon Blod 
AnpiwX 


Verlangt: 
outer Yohn. 4 
und PBeoria Straße. 


Berlanpt: Wagenmader, um Partner auszulaufen, 
Wagenmertftatt, auf Xheilzahlung. 9. Lohrte, 2929 
Walbtenaw Une, fafon 


Berlangt: Butcher, 
wagen auf der Norpweitjeite zu 
Strape. 

Berlangt: 
buch rohe 
boler Garantie 


um Wbolefale Ublieferungss 
hren. Wels 
afon 


Verbienftfuhenden guter Kohn 
Brozente. amilienmedizinen, mit 

u Iuriren, berlaufen für 25c 
50€ und einen Tollar. Wiel gebraudt, Teicht 
berfäuflih. Keine Erfahrung nöthig. Geihält 
über 35 Jahre etabitrt, guter Werbienit. i 
Ernft, Eleveland, O. nob1,4,6,13 
Verlangt: 


Key Fitters, Ip Binifders, Side 

Gluers und Gabinet Maferd. Lyon & Healy Mabrit, 
Ranbelph und Ogden be. fafo 
Verlangt: Zwei gute Schneider an Damen und 


erren Gonts; ftetige Arbeit das ganze HYahr; gute 
ezahlung; Kundenarbeit. 802 78. Str. — 
Salften 19. Str, Gar. fajomo 

orter im Saloon. 


unger Mann als 
tr. fafon 


erlangt: 
5 : dve., Gde Lincoln 


1865 Carroll 


Derlangt: Grfahrener frärber; guter Bohn. 4222 
WB, Madifon Str. Treib & Wilder. fafomo 


— — — —— — — — — — 

Derlangt: Aelterer Mann als Mafhinift für Peine 
Arbeiten am Schraubftod umd Drebbant. Nein 
Unionfbop. Udr.: ©, 31 Ubendpoft. on 


t: Gin Schuhmacher, Deutjcer oder Uns 
es fange Im Lande, kann nahfragen bei D. 
id, 4735 Sangley Ave., Sonntag, oder fchreibt 
die ganze Mode an John MWeig, Decatur, ms 

afon 


Berlanzt: Männer und Frau!® 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent pas Wort.) 


langt: Bonnas Operator an 3 Spulen und 
—— Stich ⸗ Naſchinen, Winders und Stam- 


Be 


Oriental ;. 


ten. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


. Sein & —— 40 — — An au * 
eiten bewandert, ſcheut keine Arbei ucht Poſten. 
Adr.: D. 20 Abenppoft. ? 


Geſucht. Etellung als Kolleftor, Agent, kann 
Kaution ftellen; beivandert im Prämien-Buchgefhäft, 
Gebauer, 1518 Cleveland Ape. 


Geſucht: Zahle 35.00 oder mehr bem Vormann 
oder Vorarbeiter, der mir rentable Arbeit verſchafft. 
Es lann ſchwere und auch Nachtarbeit fein. Leo 
Schütz, 1633 Jefferſon Str. ſomo 


Gefuht: rich eingewanderter, zuberläifiger Wite 
nee Wüder juckt Stelle an Brot und Rolls, Stadt 
oder Land. Zojef Somer, 1344 18. Place. fome 

Geſucht: Butcher, erfter Kaffe Fleiſchſchneider und 
Verkänfer. wünſcht ftetigen Vlog, beite Meferengen. 
Adr.: PVırtcher, WO Locuft Str. "Phone: Rorih h 


Gejuht: Prifh_ eingewanderter Schneider lucht 
Arbeit. 1219 S. Spaulding Abe. 
4) Yabre alter Mann mwünfht 


Geſucht: 
edde, 61 La Salle Str. 


Arbeit. Henty 


Geſucht; Junger Deutſcher ſucht Stelle auf Faem, 
iſt erſter Klaſſe Melket. Adr.: D. 20 Abendpof. 

Gejuht: Geihulter Mobel-Archttett fur Aunene 
Ausbauten furht in einer bejferen Möhelfabrit ober 
bei Architehten dauernde Stellung. Adr.: &. 318 
Ubendpoft. 


Grfuht: Ein junger Mann, a a 
mi : 


ftetige ._ 
ſomo 


Arbeit als Chipper oder in Fabrik. John 
2540 Gmerald Ape, 


Gejuht: Nüchterner, zuverläfiiger Mank 
Stelle in Wein: ober air Seth. M, en 
MR. Krontlin Str., Flat 2. ; 


Geſucht: E Klaſſe Lunchkoch, ledig fur 
ge ä aß. —E — Wo * 
venue 


Geſucht: Junger Oeſterreicher, ein gebt als. # 
gelernt, wüniht Stelle, um in der Küche beim Ran 
Gen mitzuhelfen; Stadt oder Land. Nubolph, 108 
W. Indiana Str. fajome . 


Gefuht: Aunger Deutiher, 20 Jahre alt, is 
gend —ESE Adr.: ©. 359° ee alas 


Geiuht: Solider, älterer Mann mit beflen R = 
renzen jucht Stelle in größerem Gefhäit, a 3 
Wächter, kann Kaution flellen. Adr.: $. 189 U ce. 


Sefuht: Gebildeter junger Deutſcher (Rau. 
thätig — 


mann, im Verſicherungsgeſchäft 

80 Jahre alt, erft felt mehreren Monaten bier 

Rande, wünjht Engagement, ivo ke Gelegenheit 

— iſt, Engliſch zu erlernen. Udreſſe — 
endpoſt. * 

—— — —eú — —ñ ———e u 
Gefuht: Ein junger Mann fucht Stelle als Bors 

ter 5 Hotel oder Kehaurant. ertrand, 21 DO 

Str. fr 
Geſucht: Zunge: intelligenter Mann w 

Stelle als usdiener in Privatpfak. @, 

542 Wells Etrake. k 
Gefuht: Tüchtiger Möbelzeihner und felb 

ger Wöbeihreiner” uht in en — 

oͤder Antiquitaten⸗Geſchäft dauernde Sie 

bevorzugt. Ar, 


au als Möbeltiichler. NRordjeite 
Fa Ab 


Stellungen fuhen: Männer und Sina) 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das | 


G t: Bintot 
en Bintgicher fucht WUrheit, 


Sefuht: Ein deu ſcher ß 
— Arbeit on — nu. omin 
34 Jahre im Lande. Kozma, 1810 Sareabı 


endpoft. 


— Di. ame Deuter Mann, Tpriht 
un n , zgen 1 
und Eamftag 3 ar x 
field Une. 3 


Re 





Mlingeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefußt: Ein älterer, teubitummer aber guigebil- 
beier Mann mwünfht cine Stelle, Bücher abiebreiben 

oder Dffice beforgen. Apdr.: D. MD Abenppoit. 
fomodimi 


Geludt: Gin frifch eingeisanderter, lediger junger 
Mann int Etelle in Hotel als Diener oder im Sa- 
als Porter. Frank Sllenar, 1852 Ylue Island 

ue, jomo 


Gent: Deutiher, erftklaifiger Färber, 31 Jahre 
alt, Iehte Stellung 7 Jahre in la, ſpricht 
a ee ut u en —— mehr auf 
angenehmen as als auf It geſehen. R. E., 
5 Warren Avenue. 


Seſuqht: Barkeeper, nüchtern, link, befte 
Bfeblungen, fucht ftetigen Wat. Solz, rc. o. 
5 Süd Aſhland Ave. 


Em⸗ 
Scott, 


Seſucht: Fin junger Mann jucht Arbeit bei Pfer- 
Den, hat Meferenzen, monöglih mit Board, fieht 
mehr anf gutes Heim demn hoben Sohn. 4815 Ga: 
Inmet Ave. Xelephon: Kenwood 170. ſodi 


Berlangt: Frauen und Mäduen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit I Gent das Wort.) 


2äden ur. Zabrifen. 


Berlanst: Erfter Ziafſe Taſchenmache⸗ 


rinen au Röcken: ſtetige Arbeit: 


guter 


Lohn. Nach 8 Uhr nachzufragen. 


Eb. ®. Brice & Co, 


266 Franklin Straße. 


Berlangt: — Näherinnen unb 

Öherinnen, um ihre Lage zu ver- 

beiiern, indem fie bei uns an Männer: 

arbeiten; 55 Stunden per Wode 

und Samitag Nachmittag frei;Xhr könnt 

biefe Art Arbeit in einem ag lernen. — 

Melle, fanitäre Werkitätten, beauem zu 

allen Strafien- und Hochbahnen; beſier 

Sohn und ftetige Arbeit zugefihert; eine 
anßerorbentliche Gelegenheit. 

‚8. Suppenheimer & Go, 
Ede Bloomingdale Road und Linco!n Str. 
Ede 20. Str. und Weftern Ave. 
2143 Blue Island Ave. 

2536 ©. Weitern Avenne. 
Salfted und Ban Buren Str. 

nb2,1m& 


Berlangt: Grfahrene Operators, 
ermelnäherinnen und Müädden um das 
Mähen an Power Nähmaicsinen in Rod: 
Werkftatt zu erlernen; mir zahlen den 
Kädften Lohn in der Stadt und fihert 
ftetige Arbeit: helle, janitäre Werkitätten; 
bequem gelegen 3u allen _trıfjen- und 
Hochbahnen. 

B. Kuppenheimer Co. 
Ede Bloomingdale Road und Lincoln Str. 
Gde 20. Str. und Weſtern Ave. 
2148 Blue Island Ave. 

2536 S. Weſtern Avenue. 


Halſted und Van Buren, Str. 
nb2,1mE 


BVerlangt: 

Ovperators, Finiſhers, Knöpfnäher, 
Knopflochmacher, Edge und Armloch-Ba— 
ſters, Lapel Padders, Kragenmacher und 
Mäbchen um alle Arten von Arbeit an 
Männerrücken zu erlernen. Wir zahlen 
die höchſten Löhne und ſichern Euch ſtetige 
Arbeit. Helle, ſanitäre Werkſtätten, be— 
gen zu allen Straßenbahnen und Hod- 
ahn gelegen. 

B. Ruppenheimer & Co, 
Bloomingdale Road und Linceln Strafe. 
20. Str. nıd Weft.rn Ave. 

2143 Blue Island nenne. 
Halited und Ban Buren Eirafe. 


2536 ©. Weftern Avenne. 
ot31,1mX 


Berlangt: Alteration Hands an Da- 
nien-Gonts und Dreiies. Nadjzufragen 
im Alteration- Zimmer, 7. Floor, füdli- 
res Ende des Gebäudes, 8:30 Uhr Porn. 

Rotbihiln& GCompyann, 

State und Ban Buren Strafe und 

Wabaih Avenne. 


omobimtdofr 


Berlangt: Caib Mädchen, 14 bis 16 
Aahre alt. Nachzufragen mit Schul- und 
Alterd-Zertififat, Vorm. nm 8:30 Uhr, 
beim Superintendenten, 5. Floor. 

Rothſchild ke CGompann, 

State und Ban Buren Straße und 

Wabaih Avenne. 


fomobimidofr 


Berlangt: Gaihiere, Inſpektors und 
Wrappers, Mädchen, 17 bis 19 Nahre 
alt; permanente Stellen, mit den beiten 
Gelegenheiten, fich zu verbeflern. Nacızu: 
fragen beim Superintendent, Vorm. 8:30 


Uhr, 5. Floor. 
Mothſchild KCompany, 
State und Van Buren Straße nnd 
Wabaſh Avenue. 


ſomodimidofr 


Nuaiſhers en Eoott, 8 N. Clark 
fomo 


Berlangt: 
Btrot Be 
Derlangt: Ykaifefyinifhers und Gehllfinnen. 3856 
Grand Boulevard, Zimmer 5. ſomodi 


— — — — — — — — 
t: Bine Mäpcen, 16 Zahre alt, fur leichte 
Be echten Marcus Runen, 30 Stäte 


erlangt: Gutes beuticer Mähhen, In der Mi» 
derei za arbeiten. 1757 Sunnpiine Une. Phone: 
Edgeimater 1053 


2Berlangt: Geübte Hand (Dam 
an 1 N. Nodiwel Str. 


Berlangt: Eraminers. Miüffen gute Exfahrung 
en — aibern baden. Gorhb & Haller, 200 
»iatlet Str. faton 
gen DOperator2, erfabren an Teidens: 
und Kleidern. Gute ftetige Arbeit. Wir 

tt Samädtog um 1 Uhr Nadm. das aanze 
Sabr. Borh & Haller, 200 Market Str. fafo 


" Berlangt: Erfahrene Finifhers an Damen-Kadets, 
ſowie — die nähen fünnen. Ilnigue Yariea’ 


Teilort, M €. Adams Str. —— 


Berlangt: 10 Mönchen für derichiedene 
ents, Leine Erfahrung erforderlih, mitiien etmas 
Salited 


zes u — PBro2., 202 €. 


friaio 
Hausarbeit. 

usbälterin in Familie von 8; gırte® 

erteau Ape., nahe Spaulding. fajomo 


Departs 


Berlangt: 
Keim. 3398 ‘ 


Derlangt: Möpden für Hausarbeit. 4814 S. Aſh⸗ 
end Abe. ſaſon 
Berlanot: Englijch ſprechendes deutſches Mädchen 
für leichte -ziweite Arbeit, nähen umd älteres Kind zu 
beaufliätigen, jowie gute einfahe Rödin. 64 Gedar 
Straße. ſaſon 


ſ 


Mädchen für Hausarbeit. 66 Mils 
fajo 
Dentihes oder ungarifhe® Mäpden 
2018 WB. Divifion Str., Top 
ſa ſo 

Deutſches Mädchen für zweite Arbeit. 
4711 Woodlawn Ave. ſaſo 


Berlongt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; babe monerne elettriihe Wafhpmaidine; 
8 i nder Familie; alle modernen Bequemlidleiten. 
Rahzufragen in 169 Yadion Blovd. jajon 


Derlangt: ZTühtiges Mädchen für allgemeine 
abet; guter Lohn. 


23 Eimmood Anenue. 
e: -Wilmette 1814: jafon 
langt: Deut Ködin, um beim Ofen mit: 

ee in m ifheungarifhem WReftaurant. — 

Di Gisner, 135 ©. Halfted Str. fafomo 

Berlangt: Mädchen, um Kinder zu beauffihtigen 
wub für Sausarbeit. 832 Newport Ave. ſaſonmo 


Berlangt: 
waulee Avbenue. 


Berlangt: 
für Qausarkeit. 
Floor, 


Verlangt: 
Referenzen. 


Berlangt: e für allgemeine Hausarbeit. 
u 1131 & Vaulina Str., 3. Flat, Mıs, 


fafon 


— Gutes Madchen für 
ſTraillage Abe. 1. Flat. 
Modchen für allgemeine Hausarbeit. 


> t: 
Pe Ge. friafon 


Saußdarbeit. 
fafon 


BE —— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da$ Wort.) 


SHaudarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sauserbeit, ſo⸗ 
wie Kindermädchen, drei in Familie; guter Lohn. 
40 Michigan Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Küchenmädchen von 9 Morgens bis 4 
Nachmittags Lohn 85.50. Keine Sonntagarbeit. Vor⸗ 
zuipreden ziwiichen 9 und 10 Montag Morgen, Bin- 
ger Weinitube, 163 Adams Straße. 

Verlangi: Mädchen fir allgemeine Kausarbeit; 
gute Arbeiterin wird gut bezahlt. 104 WM. 12. Str. 

fo— mt 

Verlangt: Münden für Kü 
rant. A. Wagner, 572 R. 
Epgemwater MR. 


narbeit im Reſtau⸗ 
far? Str. Phone; 


fann zubaufe 


Berlangt: Junge Frau bon T—, 
ſomo 


ſchlafen. 426 Randolbh Str. 
Verlangt: Junges Madchen für Hausarbeit, kein 
tohen, fein waschen; gute Heimatb. 4441 Calumet 
Avenue, 1. Flat. 
Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit: und Kindermäd: 
ben: gute Mläge, 4 bis 810. Kraͤmer's Germans 
Hungarian Emplopment, früher WIO Indiang Ave., 
jest 4315 Galumet Ape. "Pbone: 170 2 
omi 


Verlangt: Buperläijigeß beutihes Mädchen, um in 
Der Suusorbeit mitzubelfen, (Empfeblungen erfor: 
derlih. Hm) Berry Str., 2 Flat. 
Mäpden für af 
Familie. 


allgemeine 
545 


Verlangt: 
Kausarbert, 
St . 


Tuchtiges 
vier Erwachſene in der 
Str., 2. Flat. 


Verlanot: Köchinnen, Zimmermädchen, Wölcherin⸗ 
nen, Hausatbeit- und Kindermädchen, ſowie Haus⸗ 
hälterinnen, Scheuerfrauen, Küchengehilfinnen und 
Mädchen für Fabrikarbeit. Anzuftagen bei Enrights 
Agench, 441 Weit Lake Str., Ecke Canal (oben). 

6npiondidolm 

DVerlangt: Nunges, 
Märchen. 2131 


deutſches, ſriſch eingewanderte? 
Lartabee Straße. 


> 


Qerlangt: Frau für Hausarbeit von 9 Uhr Mor» 
gens bis 3 hr Nahmirtage. I Met Ohio Str. 
BVerlangt: Gute Köhin, muß auch bei der Wäſche 
mithelfen. 4404 Bincenne® Ave. Wolbach. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, — 
1435 Lunt Ane., Rogers Berk. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 2 
in der Familie. 517 Of MP. Str. ſo modi 


Rerlangt: Erfahrenes Mädchen für ————— 
und Dienſtag, Ma7 


Flet. Anzufragen 
Evergreen Üpe., 3. 


Montag 
Flat. 
Verlangt: Kinderzädchen. mwillens guter 
Schn zu bezaklen. 60 Maple Ave, Evanfton. — 
d nt NRorthiweitern:Hodhbahn, Heigt ab an Main 
E:trabe. 


Bin 


Berlangi: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
mus gute Köchin jein; 8700 die Woce; keine Mis 
ide. MM Mapie Ave, Epanitor, Nehmt North: 
mweiternsHchbahn, fteigt ab an Main Etr. 


E. Schwankes größtes deutſch-amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungseinititut, 1435 N. Clear! Etr, nabe North 
Apenue. Gute Piäge und Mädchen prompt beforgt. 
Qute Haußhälterinnen immer en Sand. Telephon: 
Notth 2291. Imz*2 


nn nn — — — — ——— ET en 
Stellungen iuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Ru.cit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junge Frau, gırte Köchin, mit 
Seugniffen, jpricht deutih und engliih, fucht Stelle 
in Reftaurant oder Privathaus. Katarin Juriſſi, 
68 Weit 25. Blace. 


‚ Geiubt: Stellung zur Führung des Haushaltes 
in Wittwersfamilie oder bei älterem Seren, bon 
gebildeter, alleinjtchender Wittiwe, auch auswärts. 
vrau Gabolet, 207 Andiana Ave. 

Gejuht: Deutihe Frau mittleren Ulters fudht 
Stelle al$ Saushälterin, kann auch Store tenden 
1450 Orleans Straße nahe North Ave. feio 


Geſucht: 
bälterin in 


Ledige Frau wünfht Stelle al8 Haus: 
Wittwersfamilie. 94 Nord 40. Une. 
Geiucht: Grfabrene Frau fuht Stelle als Lund: 
Köhin im Saloon. 1153 Wells Straße. 


_Geiuht: Junge deutihe frau fucht Stellung bei 
Schneiberin oder Gejchäft, um fi im Nähen auszuer 
bilden. WR. E., 2755 Warren Ave. 


„Geiuht: Junge Fran twilniht Beihäftigung im 
Yliden und Stopfen in Privathäufern. Übdr.: D. 
264 Abendpoft. - 

Geſucht: Junge Frau empfiehlt fih zur Anferti- 
gung feiner Sandarbeiten, felbe ertheilt auch Kine 
dern Ainterricht. Adr.: SF. 195 Abenpdpoft. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Reſtaurantköchin fucht Stelle 
für Tag oder Naht. Abr.: M. 47, Abendpoft. fafon 

Gejuht: Kranfenpflegerin, gewifienhafte, erfa zene 
Deutſche, 6. Jahre im Hoſpital thätig, jucht Stel: 
lung bei COperations-Kranken und Wöchnerinnen. 
Mis. M. Krone, 152 W. Mabdifon Str., 6. Floor, 
Pudiep Gebäude. fafomo 


Gefucht: Fräulein mit guten Seugniffen, im Nä- 
ben bewandert, ſucht S Kindern. Adr.: 


b Stellung zu 
Verläblih, 1121 Crieang Str. bofafo 


Gejugt: Eriter Klajie Bufinchlunde und Short 
Order: Rödin, langjährige Grfahrung. fauber und 
ſperſam, jucht Sielle, Tann Saloonfihe volltändig 
sithren. Adr.: G. 339 Abenbpoft. Snpim& 


en — — e — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gine feltene Gelegenheit. 

Cıhiffsfarten nad) Europa über’ Bre- 
men für den am 10. November von New 
Dort abgchenden 

Dampfer „Großer Kurfürſt“ 
15,000 Tonnen, zu dem erſtaunlich bil— 
ligen Preis von 
$21.00. 

Kommt ichnell und jihert Euch einen Plak. 
Der Andrang wird groß, d- Die Fahrt auf 
dDiejem Tampfer fonft 538 foftet und Die 
Ermäßigung von $17 nur diefe eine Fahrt 
betrifft. — Joſeph Aſchkar, 755 W. 
North Abe., Zimmer 3, Kemper-Gebäude, 
gegenüber Yondorfs Halle. Offen Abends 
und Sonntags. nob2—7 


Alle Kutihen- und Wagenmader find 
eingeladen, einer öffentlichen Beriamm- 
lung und „Smofer“ am Montag- den 7. 
Movbr., Abends 8 Mhr, in der alten Nr. 
55 N. Glarf Str. beizumohnen. Int.: 
Präfident 2. F. Maire wird eine Anipra- 
de an die Veriammlung halten. 

John Beck, Präſident. 


Quenſtedt bei Aſchersleben. Bitte mir die Adreſ⸗ 
fen der Brüder Chriftian und Yudwig Schmidt mit- 
autheilen. Wetten Dart im voraus. Auguft Ehmibdt, 
753 Bearce Straße. fonts 

Matbilpe Theiffen, Echivefter ber Im: 
mergrin Loge, wird erſucht vorzuſprechen bei Frau 
Hugo, 426 Randolph Strake. 


feine Stideret: und HüfelsArbeiten merden in ge- 
dienener Weiſe angefertigt. Bunzel, 5 N. Sa: 
eramento Blpo., nabe Lake Str. 

In verkaufen: Seltener elegerheitsfauf— Ginige 
prähtige importirte Pelz-Garnituren (Von: Pelyfra- 
oen und Mufft!, Orisimalmufter mrdernfter Wution) 
gu Ampsrteut: Mpolefale: Breiten $10.50, $13.30, 
STH u.i.m. Ferner einige „end Coats" (gleiche 
fallt prachtiee Fabrifanten-Mufter). German Mer: 
cantile Cs. (Deutihes Agentur: und Verfandi:&e: 
ihätt), 1493 Sedamid Etraße. 

Wunſche zu kochen für Feſftlichleiten, Logen, Café 
Hochzeiten und Privat. J Thienger, 153 Weſt 


rau 
Shio Str. Telephen: 


North 18, 


die Rosie vergeifen, die om 


Guter freund bat \ 
i Waſſer ſteht. Erwarte Ihnen. 


California Ave. im 
8. €. 


35 Jahre PBraris — „Uhle 

Enucleats — eimaus ſchalung von Hühneraugen, 
eingewachſenen Nägeln, Froſtbeulen ſhmerzlos — 
Verlangt Menſchenhaare, Zopfe fabrtizirt, Friſiren, 
Mafſage, Sanitary Comfort ob, 5997 ©. 8* 
Straßze. midofrſaſomo 


Kollektionen von Aukenkänden beiorgt unter Gas 
rantie die Geo. Giegold Agentur, 12906 Rector:Ges 
bäude, Glert und Monroe Str. Tel. Randolph 3545. 

Wolfrfondi* 

Sementarbeiten, Seitenmwege, Bajements u. f. m. 
fertigt bilieft: RKrimmel 34 Wisconfin * 

on 


Für ſchmutzige Hände gebrauche man 


Kitchen Klenzer und fie werben rein. 
Bolfon* 
Teftamente, Beglanbigungen, Ueber⸗ 
trogungen, Verfaufebricte und jonftige notaricle Ars 
keiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Fifth Ave, Abends u. Sonntags 1998 Mobamt Str. 
fondifr® 
Brumlil's deutſche Geſundheits-Tuchſchube ſchützen 
Euch dor Rhenmatismus, Dr. Böhm! Kameelhaar« 
Inſohlen ftet3 auf Lager. Wabr. 15 — 
of2m 


Voll machten, 


Doylair urnaces erzeugen mehr Hitze 
für weniger Geld und machen wenig Arbeit; 
bis $4 Roblen Zönnen darin gebrannt werden. Nad: 
aufragen: 213 €. Randolph Str. ’Bhone: — 


Dachdechker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— — ⸗ ee —⸗ ñse — — 


Seders, Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1 Milwaukee Unenue. Nimmt die Stelle von 
Shindeln zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und bält Doppe!t jo lange. Direft von 
unferer Pabrit auf Ener Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte — reibt * * Aus⸗ 

un ra ge, e unentge 

Telepbon: Humboldt 188. — 


(Anjeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort. 


Bu_bertaufen: Billig, prächtige Partie Möbel mei: 
net VrivateRelidenz; jehr gute Gelegenheit für folz 
be, die Haushalten beginnen mollen; muß fofort 
verfauft merden; beftebend aus 5:5tüd Mabagoni 

tior:Euit, gepolitert mit feiniter Xapeftru, Ye 
Srüd Bibliothet Suit, in Leder; ferner andere Les 
»eritüble und Roders, türfiiche Couch, zwei fchöne 
Meriingbeitftellen, Sacrz Matragen, febr ſchoner 
Quartered Dat Dining Suit, mit Buhter, Meifing 
x.- Tree, 3 franzöf. Spiegel, zart flingendes Lip: 
tight Piano, Daumen Schreippult, Gardinen, Rugs, 
Traperien, Bric-a-Brac etc. Kann Sonntag am Tag 
oder Abend befichtigt werden. 4735 Grand 2ivd. 


Muß verkaufen: Inhalt meines prähtig möblirten 
Flats, einſchliehßend: Parlor⸗Set, Leder Bibliothet: 
Set, Mahagonitiſche und Mepeftals, franzöj. Epie: 
del, neues Mabagoni Piano, Davenport, Dreſſer, 
Mejlingbetiftelle, (Fhzimmersmih und Stühle, Näh— 
maſchine. Gardinen und Portieren. Werner 81) 
werth neue große u. kleine Rugs. Ganze Partie für 
885 baar. 1 NR. Ealitornia nabe Milmaufee Une. 

5nvlwx 


Zu verkaufen: Hansgeräthfcaft und neue _Näh 
maidine, wegen Auswanderung. Nikolaus Schrei: 
ner, 6307 Union Abe. 


Gut erhaltener Kuüchenofen billig zu verkaufen. P. 
M. Lunze, 5 N. Sarramento Bo). nahe Lake 
Straße. 


Ein prachtvolles Schuler Cabinet Grand Upright 
Yiano, Mahagoni-fFiniih, nuc 1] Aahr gebraudt. 
Siebe in kleines baınpigebeistes fylat, verfaufe bil: 
6, imenn glei genommen, auch „Jeivel Gas:Nange, 
Dr nen, für $10, koftete $. 50 ©. Halfteo Str., 
2. lat. 


Zu verkaufen: Die fänmtlihen gebrauhten Möbel 
bon den 3_ Stores, beftebend aus mittlerer und 
bocfeiner Sorte Möbeln und Stotage-Artitel. muſ⸗ 
fen jofort geräumt werden. GB Wentwortä 
Urenue. Alle Epradyen gejprocen 23agiondide* 

Ein Pücherichrant ift bilfig 
Reoria Str,, 2, Flat. 


zu berfaufen. 5336 


jaion 


Dame muß prädhtige Möb:l verkaufen, tvie neu, 
bon 7 Zimmern, 865 Rugs für 520, $1%5 Varlor-Sei 
für $34, Nähmajaine, Spiegel, Tiihe, Stühle, Yes 
bercoud, Dapenportbett, Betsitelen, Gardinen, bands 
emalte Bilder, ganze Partie für 100, Piano. 1546 

oben Str., nabe Wider Part. Drop, imX 


Junges Ehepaar mup Möbel von 6 Zimmer Flat 
berfaufen, 2 Monate gebraucht. 865 Bett für $25; 
N Näkmaihine für 810; pradtvolle Rugs, Parlor 
Set, Spiegel, Gardinen, Tiih, Stünie, Bilder, 
Piano, les muk diefe Woche verfauft werden. — 
2087 W. 13. Str.,; nahe Robey Str. ‚np, Imx 

Verfhleiidere fofort gute Möbel, G Zinmer, 2 
Monate gebraudt, Warloroien, guter Füchenofen, 
pradhtpolleg Varlorjet, Yedercouh, Roder, Chains 
mertiih, € Stühle, feine Betten, Rug 9x12, Bils 
der, Sidebvard ufw., feltene Gelegenheit. 1845 
Orchard Straße, unten. InvimX 

Deten! Gpart Geld, fauft einen Ofen zum 
Woolejales Preis. Stapl-Ranges $10.95 ı. auf; 
getzöfen $%0.75 u. aufm. Aoınınt und feht. Warbin 

mitd Stove Works, 215 W. Optio, nahe Wels. 

l5otlm 
ne — —— — — — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,00 Buth & Gerts Pianos im Gebraudh. Das 
einzige Pirno mit einem AUnionsYabel. Veiter Werth 
in bocfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager von dieſen bitbichen 
Inftrumenten ftets auf unieren Waarenlager:iyioor, 
ebenjall5 vollftändige Auswahl bon mwohlfeileren Fa— 
beilaten im neuen Upright3, variirend von 8150 vit 
E50. Bedingungen: $10 — 815 — 525 Anzahlung 
und dann bau $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
mieibet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Luſh & Gerts Piano Eo., Bujb Temple, Glart 
Sti. und Chicago Une., Ghicago. Giajajodino* 


365 faufen IM Upright Piane, $5.00) monatlich, 
1956 Larrubee Etraße, önplmX 


Muß fhönes neues Piano fähnell billig vertaufen. 
2321 California Upe., nabe Miliwaufer Are. 5nplm&X 


= Präctigcs Piano, nur furze Zeit gebraudt; ver: 
scufe biliiy au irgend Jemanden, der fofort Baar 
bezahlen will. 478 Grund Blood. 


Gtoßer Piano-Verkauf. 


EHaje 80, Kimball $110, 
Turhell 0, Arion HI, Start 80, Deder nn 
Eonoder 8140, Schult 5, Nomwenthal, 712 W. Mas 
dijon Str., gegenüber I. M. Sınytb. Ofen pennvs, 
InopX* 


Mein 8400 Biano, tie neu, gu Eurem eigenen 
reis, wenn dDieje Woche genommen. 146 N. NRobey 
tr., nahe Wider Bart, Zuop, 10X 


Junges Ehepaar muß ihr practvalfes 8350 Piano 
verfaufen, 2 Monate gebraubt. Maht Offerten. — 
237 M. 13. Str., nabe Nobey Er. 2nv, 1wx 


825 Taufen ein gutes Viano_für einen Anfänger, 
$5 monatl. Groß, 1549 Wells Str., nahe North Ave, 
2101X* 


Pferde, Bagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents dns Wort.) 


2 Pferdehändler, aufgepaßt! 

Gtohe Nachfrage nach guten Zuͤgpferden, Delivery— 
und Farm-Stuten, jeten Montag Pferdes und Vieh— 
Markt in Wn. Radtke's Yard, SIO—RIR Desplaines 
Ave., Foreſt Park, AU. (früher Harlem), ſaſo 


Zu vertkaufen: Echte weiße junge Spitzhunde. 
R. Zink, 2140 Foſter Ave. ſaſo 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabtikate von Diop Head Nähmaſchiner, 85 
und aufſwarts. Sultan. 83249 Lincoln Apr. 4X 
— ⸗—⸗ 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Macht Euren Wein jelbf! 
—Jesnt if die Zeit.— 

Trauben in irgend einer uantität. 

Basket, in Buld oder Maggonladungen. 
— Covyne Bros —— 

South Water Straße— 

—— Chicago, ‚Illinois. ——— 

Große hr Über der Thür. ——— 
gofjoninifelm 


Beim 


_—— 16] 


Kauft Eure LabensGinrihtungen bei 
Aulins Bender, 
Madiion und Peoria Straße, 
Hier Lönnt Ahr etwa 40c amı Toller an 
Euren Etoresffirtures erfparen. 
Neueundgebraudte 
Preife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
"1 bi8 911 Wett Mapdiion Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. 
Unterridt. 
Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Niemand lernt Gneliih durd blokes Vorleſen 
oder Abichreiben während des Unterrichts. Ihr könnt 
nur dann fchnell und gut GEngliich fprehen lernen, 
wenn Aber mit Eurem Lehrer während de: Unter: 
richte Jortdauernd zum Endgliſch ſprechen angehalten 
werdet. Alle Schwierigkeiten und Grammatik aber 
gut in Deutſch erklärt bekommt. Schriftliche Aufga⸗ 
ben müßt Ahr zu Haufe ichreiben. Ein tüchtiger Leh— 
ter verihmendet feine Zeit, ſich ſtundenlang vorle⸗ 
ſen zu laſſen, wenn exr es verſteht, Euch Redegewandt⸗ 
er beigubringen. Ueberzeugt Euch. Probeleftion 
rei. Anfänger u. Ausbildungskurſe für Herren u. 
Tanten beginnen jet. Interriht 10--18 Stunden 
moretl. $5.%. 4 monat, Kurfe. Anmeldung 9 Norm. 
bis 9 Abende. Sonntags 19-12 Porm. Gmalifche 
Schule des D. 9. B., Zimmer 307 Bub Temple, 
Gde Nord Gtarf und Ehtcago Ave. Noffaindido* 


allen 


lilex 


Neue Zirkel im Engliſchen für Damen u. 
erren beginnen jetzt (nur privat), Sprechen, Leſen, 
Schreiben, Rechnen, Schneller. Billiger, Veſſer wie 
jemals offerirt, 3 Monate $. Tags, Ubends (aud 
Sonntags) Stundenanzahl nach Wunſch: auch Vorb. 
z. Engineer-Liſens. Genaue Erklärungen in Deutſch 
u. Endliſch von wirklich amerikaniſchen, ſtaatlich ge⸗ 
prüften Lehrern u. Lehrerinnen. Erfolg garantitt u. 
au ſen d fach — auch aute Stellungen durch 
G. A.B.⸗Union, jofort. Näheres im Illinois-Col— 
fege-Gebäude 715 North Ave. nabe Kalften Str. 
@egr. 1889. Yebermann eingeladen ſich von unſerem 
geſetglich geregelten Schulſyſtem ohne Verbindlichkeit 
gu überzeugen! fafs 


Die Lehre der ITheofopbie_ twird jeden Sonntag 
Abend um 71, Uhr in den Räumen der Gejellichaft 
Fine Art? Aldg. 897, im deutiher Sprache gelehrt. 
Derfonen, welde fib dafür imterefiiren, find mill: 
lommen. 


Torzüglicen Klavier⸗Un terr icht 
Klavier⸗debterin. Bunzel, M R. 
nahe Lake Str. 


ertheilt geſchulte 
Sacramento Blyd. 


Grundlicher Violin- und Viano-Unterrict. Mr. 
und Mre. Arthur Hirfh, 543 North Ude, Vhone 
5147 Sineolr. novd,miiomofrmife 


GEnglifher Eprahunterriht für Gingeivanderte, 
1523 SaSalfe Ave. Tel. North 4107. Ditilie Koehnte. 
Andfafomilm 


Serne Engliih! Dich Seldftunterricht in 
3 Monaten nah preisgefröntem Meifterfhaftsipftem 
des Generaldolmetiher® der Ver. Staaten. Erfolg: 
reichfte u. leichtefte Methode. Verlangt Gratisproipeft 
Notar Kallmeyer, 5 Eaft 65. Str., New York, R.Y. 

InolmX 


ehmidt Tansihıle SKlaffenunterri to: reit 
Ubend. 1397 NR. Elarf Etr. Tel.: u nn * 
rolm& 


BEE — — 


: Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihael % Start & Sons, 
VBetent: Unmwälte me und ausländiice 
tente, Schugmarken u.f.im. Deutih geiprocen, 
zeie Roninltation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 81 Monabnod Blod, Chicago, 
9rblondiner 


Robt. Klog & Eo., Patentanwälte. Office 911 
Stiller Bldg., ertheilt joe Auskunft in Batents 
angelegenheiten; aub Mtende 6 biE 8 Uhr und 
Sonntage von 10 bis 12 Uhr in der Wohnung, 
1524 Dearborn Ave, nahe North Ave. 3ilfon® 


Patente und Waarenzeichen — — 


tnerd: t it igl icſchl ⸗ 
— 610 Wicter Abe, 189 un 6 


i 161 &setbe Sır., 4. 


(Ungeigen unter biefer Rubril'2 Gents das Wort. 


— anti 
Zu vermietben. Schöne neue moderne 5 Himmes 
Flats an Monroe Etr., nabe Ridge Une., urnacer 
eizung; Miethe 822.005 bequem zur Erienbahn, 
och⸗ und Straßenbahn. Unterfuhung eripünict. 
Anzufragen in der Zweig⸗Office, zehn D. Poerfter 
& Co., Ridge Une. und Monroe Str., Evaniton. 
PR Miethe Ds 1. —— Fe 8 —— 
ladz, Futnacebeizung, elektri icht, modern. 
8 bis’ 5056 Datlin Str., Miethe se und $22. 
Milmeufee Une, Car bis Arping Park Piod., dann 
3 WlodS weitlih und ein Blod jüplich laufen, 
John DB. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str. 


u bermiethen: Schönes 6 Zimmer Steinfron 
ou, DR. 190 Woliram Str, 


Zu vermietden: 4 belle Zimmer, Gas-Mange, $10. 
409 State Straße. 

Zu vermiethen: Neue Stores, Sidimeltele Cvanfton 
und Berwyn Wne,, geeignet für alle fchäfte. An: 
aufragen beim Gigentbümer in Office 113 South 
Mater Str. "Phone: Gentral 98. 

Zu oermietben: Echönes 6 Zimmer lat in neuem 
Aridhaus,. alles modern eingerichtet, mabe Depot 
und Straßenbahn. Nohzufrsgen beim Eigentblimer 
Pet. Buck, 5701 Xome. pe. 


fomte 


Feiner Parlor Deizofen, 
1535 La Salle %penue. 


nt une 


Su verlcufen: 
Waeſchmaichine. 
Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, Bad, 8Blog 
von Hodhbahn- Station, feine Lage, nur $15. 1035 
ſa ſon 

Zu vermietben: Brickſhop, 1750 Sheffield Ave., 
nahe EClybourn Ave., für Schmiede, Wagenmacher, 
Hufſchmied. ſaſon 
Zu vermietben: dedimmer lat, 810 Rente. 3610 
Wabanjia Ave. fafo 
Zu vermiethen: 3 Bimmer, binten, oben. 1445 
Wells Straße. ſaſo 


Zu vermiethen: Schöne 4 Zimmer⸗Wohnung. — 
812. 1811 Roscoe Str. 2novim& 
Zu vermietben: Modernes 4s und 6egimmer 
Slat. Bu erfragen 3945 Pifth Une, Hinterhaus. 
fafomo 

Su vermietben: 4 Zimmer lets, neıes Gebäude, 
Dampfbeizung md Privat Nocches; Mietbe 
1137-9 Winona Are. nahe Argvle ——— 
no*} 


—— — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Großzez möblirtes Frontzimmer, 
geeignet für ein oder zwei Herren. 1640 Sede wich Str. 
Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer für leichte 
Haus haltung. 660 Wells Straße. 


Deutihe Frau wünfht, anftändige Herren als 
Roomers. I) Wells Straße. 
Zu vermiethen: Zimmer an 
1551 Sedowich Straße. 


anftändigen Herrn. 


Warmes Frontzimmer mit Board, 


Zu vermiethen: 
Robey 


Bad, heißes Waſſer. Wiener Familie. 19 N. 
Strahe. 


Zu vermiethen: Ein großes und kleines, elegaut 
eingerichtetes Zimmer, Telephon, heißtes, taltes 
Waerier, Bad, fur einen beſſeren Herrn, vorneyme 
Wegend. 1341 Ya Salle Ane, 

Zu vermiethen: Schönes, helles. Schlafziminer mit 
Bad, eleftriiches Schr und Zelephon; gute Garbers 
bindung; ferne anderen Roomers. 10285 N, Galifors 
ta Ave, 3. Flut. 

Großes, fonniges Frontzimmeyt 
modernes Haus, Xelepbon. 


gu bermiethen: 
und ein Sleines Zimmer; 
1957 vincoln Ave. 

Anitändiger Herr oder ‚Dame findet ein „freund: 
liches Zimmer bei Mr. Bodelman, 617 mW. 57. Str. 


Bu vermiethen; Helles Zimmer an anftänbigen 
Monn. 223 Iaylor Straße, 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer, warm. — 
I Floor. 

Zwei Roomers finden gute Schlafſtelle bei deut⸗ 
ſcher Familne. 1909 George Str. 


Zu vermiethen: Neu möblirte: Parlor fit zwei 
Heriren oder Ehtpaar, hell, warm. 2057 vincoln Ave. 


Zu vpermiethen: Großer Parlor mit Altoven, Ieer- 
ftepend, gegenüber Lincoln Park, &. Mueller, 1848 
Nord Gharl Sir. 

Boarder findet gemüthliches Keim bei beutfchen 
Grau. 5212 ©. Loomis Str. fafon 

Zu vermietben: Bei alleinftehender Wittwe, gro⸗ 
bes Frontzimmer, auch ein Hinterzimmer, alle Be: 
auemlichleiten. 1015 Wajhington Biod. ſa ſon 


Zu vermiethen: Erſter Klaſſe möblirtes Zimmer, 
Daͤmpfheizung, feine Lage. 1319 R. California Ave, 
H. V. ſaſon 


1224 Clybourn Avenue, 


Zimmer und Board. 


1. Etage. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Dampf: 
herzung. 1013 Dafley Bivd., nahe Zaylor Straße, 
3. ht. —X 


Verlanugt: Zwei anſandige Boarder bei Familte 
ohne Kinder. 2243 28. Stt. frſaſon 


Zu vermiethen: Geheiztes Zimmer für einen oder 
zwei Herren, auf Wunſch Board. 1612 Cleveland 
Ave., nahe North Ave., Zitßmann. Anovd,1wX 


Kieine Wiener Yyamilie fuht Noomers ober 
Poarders. 2454 High Str., Flat 3. friafon 
Vermietbe Zimmer, Dampfheizung, $1.25 und 
aufwärts. 1583 W. Ontario Str. —A 
Zu vermiethen: Schöne, preiswerthe Zimmer 

mit Dampfheizung. MWWisconſin Str. 
Inop,X, imo 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeiaen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben geiudt: Junger Mann, Gifenarbeiter, 
iucht warme: Zimmer mit Woard, zwiſchen North 
"pe. und Chicago Ave. nabe Hochbahn; feine andes 
ren Boarders. Adr.: D. 268 Abendpoft. {oma 
Zu miethen aeiuht: Mann fuht angenehmes Keim 
als alleiniger Roomer, bei älterer Wittfrau bevor: 
zugt. Apr: ©. 336 Ubendpoft. 


do— ion 


Finanziches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit Gents das Wort.) 


—— 54% und 6% - 
Erſte Gruͤndeigenthums-Hypothelen. 
Zeit Rate. Sicherheit. 

Jahre 67* FEN. 
abre EIN. 
Sabre 8500. 
Jahre NN) 
Jaht 85000. 
Jabr⸗ 9 6000. 
Jahre 750. 
Jahre 7000, 


„abre ö 8* 32000 
24500. Jahre I 39000. 
Ecreibt oder jprebt por tvegen näherer Wustunft 
über obige Oppotheten. Wir baben gute Kppothefen 
jum — in Beträgen von 800 bis $50,000. 
SarantiesPolizen. Corporate Truſtee. Liſte auf Ver— 
langen. 
. 9. Goren & Eo., Kypothefenbantier. 
U F. Strudmann, Moer., 181 Lafalle Str., Chicago. 
ael. Central 0325. Rot,X* 
Zu verkaufen: Garantigte erſte Hypothek, 81290, 
auf die 2 Pridgebäude 18399 N. Halfte Str., 
gro, Näheres: Kofetti, 2411 Lincoln Ave. 


Boerter & 00, 


Kohn PB. Foerſter 
151 La Ealle Str. 

Mir offeriren zum Mariwertb und aufgelaufenen 
Binjen Unleihen in Beträgen von 700 bis $10,000 
auf bebautes Ghicago Grundeigenthbum, das Netto 
32 und 6% bringt.: Ehicago- Title & Zruft Eo., 
Truftee. ir liefern Garantie-Polizen mit allen 
Anleihen. 2novpxe 

Verleihe Geld auf 
beite Bedingungen. B 


Ghicago 
Betrag. 
8160. 
$2U I. 
Ft W, 
32500. 
32500. 
83000. 
30. 
Er ) 


Hu. 


©. 


urrmltasü 


© 


erite wid zweite Sppotheten; 
obeng, 4121 W. North Apenue, 
Inplın& 


— — — — — 


Verleihe Geld auf erfte und gieite Sppothefen, 


Beite Bedingungen. — 
Baul KRartte, 18% Lincoln Ave. 
Aotmodoſa 
Geld zu verleihen auf Yen bebautes Grunds 
eigenthum zu 5 Brogent Binfen. Yuguft Torpe 
SM North ne. Inop, 10% 


weite Sppothefen auf Gtundeigenthum prompt 
— halbe reguläre Raten, Leichte Bedingun * 
Dened Moͤrtgage Co., 112 Clatk Sir., — 4. 
401%* 


Geld auf zmeite Sppothet zu leichten Bedinguns 
en. G. Sswald, 115 Dearborn Str,, Zimmer 710; 
bends 555 North Uve., Gde Larrabee Str. I6jiet 


Zu verlaufen: Befte erfte 6=prog. ppothefen, in 
Summen von $500 aufwärts; reine piere, 

Geld zu on & % — ri 

Riherd U. Koh, 115 Dearborn r., 4. Flur, 

Ubenns: 555 North Ave, Ede Varrabee, ve 

\ 16jnex 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Vrivat⸗ 
mann auf, Grundeigenthum auf der Rordweſtfene 
Nieder. Zinſen. H. Fich, 3428 Hayes Str., en! qu. 

ap*X 


Wir verleihen Geld auf ten. ee und zum 


gun en — — je ante, uud 
amfte end -bi r. uſe Savin 
1241 Wilwautee Wbe., nahe Pauline Etr. "  10jesi 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum -und zum Bauen, 
Niedrigfter Yinsfuß. j 

Sichere Erite_ Hopotbelen in. beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagver Grunbeigentbum zu. verfaus 
fen. Norboftede Elart m. Ranbolph ‚Str. —R 


1b Bebauen; Teine Rommiifion ; “Lei = 
vo ehühren; eine Bei a "Wrfeipen = 
Gren thum i ago und bien; here 


88 Em 


10j0*% 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2° Gents das Wort.) 

Kompagnon mit einer Ginlage bon K300 zwech 
Uebernabme: einer. Zweigs@ifice für meitlihe Sand 
Company veriangt. Selbiger bezieht $I00 den Mo: 
nat und Kommitjton, Kenntniite nicht erforderlich, 
da, Partner das Befchäft gut verfehen fann. Geld 
geliert._ Worgufprechen beure von 16, 100 Wafh: 
ington Str, Yimmer 57. 


— 


gu Laufen gefucht; Ein gutgebender kleiner Gto— 
cerd⸗, Candy⸗ und Zigarrenladen mit kleiner Woh⸗ 
nung. Abdr.: U. M. 29 Abendpoft, 


Habe Alabama Kolylandb zu  vertaufchen, mill 
BDierd und Wagen oder Automobil, Adr.: D. 273 
Übendpoft. 


Viompt! Mel! Golidel 
Mer ein Geihäft — Haus — oder Lot 
faufen oder verlaufen mill, wende 
fih vertrauendnol an: 
NMler. 9. Rawe, 
4 KLarrabcee. Str., nabe Center. 
Sprechſtunden: 1121 und 7-8.0 Abbe. 
Be EN a a 
Kleiner Balr Store, Sübdjeite, billig zu verkius 
fen, Wohnung beim Geihäft. Adr.: D. 206 Abdpoft. 


Spezielle 


a verkaufen: 
Nobel. 
Uhr, 


Leofe auf 1 oder 2 Hänfer und 
Anzufragen alle Zage zioifchen 11 und 12 
1535 Ya Salle Avenue. 


Uebergebe den Verkauf eines patentinten, Teichts 
yerfäuflihen, guten Urtifel, tmeichen Aedermann ber: 
faufen kann, Der auch ohne Komfurreng in Amerita 
ift, preiswertb. Adr.: D. 272 Abendpott. 

Tabak, Zigarren, Candy, Schulmaterialien 
faufen. AO] Waihburne Une. 

Zu verkaufen: Südfeite Deiikuteifen-Qaden, fünf 
Jahre Lenje, billige Mietbe. Ade.: DO. 0 Abdpoſt. 

ſomo 


zu ber: 
ſomodi 


Zu verkaufen: Ein Schneider-Geichäft, neue Arbeit 

für Damen und Herren fowie auch fiiden und prei= 
ten. PBerjon, melde e8 Äbaufen wird, fan es eine 
Woche auf Probe haben. Nadhzufragen unter Adr.: 
©. 8. 38 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: 


j Wegen zu vieler Gefchäfte — 14 
immer aus, billige Miethe, beiegt mit ftetigen 
opmers, gute Lage, Gehpiftanz. 9_ Weit Chicago 

Üpenue, nahe State Str. ’"Mhone: Nortb 35. 

Boldidojon2w 

Zu verkaufen: Candy, Tabak und Spielwagren, 

billig. 2449 Giybourn Ave, Mokbuv 

Zu vertaufen oder Partner verlangt, wenig Geld 

nöthio, in Nr. 1 Egſaloon mit Buſineßlunch, Weſt⸗ 

feite. 84 La Salle Str. Bimmer 68. Vouis Eveel. 
fajon 

Zu verfaufen: Grocery und Delifateffen, Gigens 
thümer verläßt dic Stadt, billig für haar. 1657 N. 
Bentral Bart Avenue, jafon 


Zu veriaufen: Saloon, Nordfeite, guter Pag, 
lange _Xeafe, unabhängig von Brauerei. Nacdzufras 
sen 3710 Montroje Bipd. fafon 


Zu kaufen gefucht: Gutgelegene Grocern mit Meat 
Martfet, muß, billig fein, oder pafjender Store zu 
miethen geſucht. 6302 Waveland Ylpe. ſaſo 

Verlaufe Saloon, 240, wenn ſofort genommen; 
verlaſſe Stadt. 1402 Clybourn Ave. ſaſomo 
Zu verkaufen: Billig, ein altetablirter Edſaloon 
in Yale View, plattdeutſche Nachbarſchaft. Lutz 
Brauerei, Noble und Cornell Str. frſaſo 


Zu verkaufen: Roominghaus, Nordſeite; gut aus⸗ 
eſtattet; Furnace-Heizung, billige Miethe; alle 
Simmer bermiethet. 15 Minuten zur unteren 
Stabt; befte Gelegenheit für. vehte Partie; wsuig 
wenn gleich genommen — ivegen Wbreife nad 
Dutfhland. Udr.: R. 480 Abendpoft. SloflioX 
Yu verkaufen: billig. 4755 Süd 
Yuftine Straße. 3loklwx 


Srocerpftore, 


BO Baar oder auf Zeit faufen gröhten „Snap” 
in Baars&rocery, Die je verfauft wurde; Mietbe 
812.00, mit Simmern. Unterfucht. 3034 Archer Ave, 
3loflio& 

Dir ftcehen an der Epite in der Herftellung 
bon Bledivaaren, Brebitahlerzeugniffen, Wietall: 
Stangen, Dies, Werkzeug, Modelle, Muiter, N9s 
vitäten und Cpejialitäten. Wir fabrigiren und 
finden einen Markt für irgend einen muten bas 
tentirten WUrtifel. Chicago Model Supply Co., 
1533 Elybouri Ade., Chicago. 27ol, 1mæe 


Geſchäftstheilhaber. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Eine unabhängige Dame als Partnerin 
zu einem etablirten Geſchäft, mit $200, Geld jicher 
ga: gutes Einfommen garantirt. Adr.: D. 247 
Ibendpoft. 


Yunger Iediger Mann mwünfcht fich mıt 8200-8300 
an gutgebenden Gejchäft als PBartuer zu betheili: 
gen. ame micht ausgefchloifen. Adr.: D. 276 
Abendpoſt. aſo 


Heirathsgeſuche. 


unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
keine Anzeige unter einem Dollar.) 


(Anzeigen 
b 


SEE: Solider Oecfterreiherr in mittleren 
Jahren, fichere GEriftenz, aud) Chauffeur, mwilnfht 
ehrliche, anfrihtige Belanntichaft mit einfachen 
Dienftmädhen oder Wittive nicht Über 40 Aabre, 
welche willens ift fofort zu heirathen; dann nad 
Furopa abzureiſen. Verſchwiegenheit (Fhrenfache. 
Ausführliche -Untwort glei im_ erften Brief an 
Üdrefie: Fred Wagner, General Delivery, Chicago. 


SHeirathigejuh: Wittwe in mittleren Jahren, in 
guten Verbältnifien, winfdt mit Herrn auch gleis 
hen Verbältnijien_ bekannt zu werden, zwecks Hei— 
rath. Adr.: D. 271 Ubendpoft. 


Heirathsgeſuch: Eine Wittwe, B Jahre alt, von 
guter Bildung und Erſcheinung, fleißig und häus: 
lich, wünſcht die Bekanntſchaft elnes Herrn zu ma— 
chen mit gutem Chartakter und friedliebend, muß 
ein eigenes Heim bieten können, zwedcs Heirath. 
Adr.: G. 340 Abendpoſt. 

— r r G — — — — — — — — 
RE 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Bubrit 2 Lents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 Norih Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12, 

iñex 


George R. Sieger, 
Deutſcher Advokat, 
iſt jetzt zu finden in 
607 -614 Manhattan⸗Gebäube, 
315 Dearborn Str. 
Telephon: Harriſon 5333 
n003,5,8,8,10,12 


red BlotkFe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt beforgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Senrborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitteriweet BI., nahe Glnrendon Sinn. 


Io pn Wagner, beuticher Advofat, 
Braktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 


134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glart. 
—* 


Menn Ahr mittellos fetd umd tüchtigen Mechtbeis 
fand gebraucht, Seht Brandes, 1313 fort Dearhorn 
Gebäude, Sübmeltede Clarf u. Monroe. Uprz 


— — — — — —— — — — —— 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Üinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Beld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und INagen, 
SagerhaussBefheinigungen ete. 
tinfere Ausgaben find gering ıumd wir köon—⸗ 
nen Euh billigere Raten, denn anmbere 
Leib: Ge pr machen. 

Apr Lönnt Meine wöchentliche oder monatliche 
Kr d nad Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure Schulden — Grocer, 
Butcher, Landlord, Verſicherung, Freunde 
oder irgend meins andere Gläubiger. 
Fragt nad re. Spiger, 
Standard Gredit Company, 
(früher U. Frenh & Go,,) 

95 Dearborn Etr. (Zim. 45), nahe Wafhington 
Spreht vor, telephonirt oder fdhreibt uns, 

Kelepbon: Randolph 75. 6maix 


— 


Geldruf 
Breuhen Sie Geld? 


Sie fönnen den Betrag bergen auf \ 
bie Midel Piano oder anderes N 
FH Eigentum au sehr niedrigen Ra« 
ten. — — in Ueinen wöchentlichen oder 
nonatlichen 


eträgen. Die Ecken bleiden in Ihrem 
ungetörten Beſit. Abes durchaus vertrauii. , 


eltlanee Inveftiment Go, 
— Geo —X es, Uar. ⸗ 
140 Dearborn Str. Zimmer 7065. L 
Sartford Building. . 
Niedrige Raten auf Möbels und PianosDarleben. 
25 für 7% monatlich; uür $1.50 monatlidh: $75 
ür 82.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortbeile, bie 
Undere offeriren. Telephon: 548 Eentral. 
69 Dearborn Etr. E. fyrederid Keller, Mor., a. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
—_m. m — — 


Sr. Rrepe, 161 North Moe, ift von Guropa 
zuridgefcehrt und bat feine Bragis iieber "aufges 
nommen. - e 


Dr. Weiß und fFrau,. Defterreigellngarn, behan 
dein alle Frauen⸗ſtrankheiten — — * 
u 
od 


BE ET BE LEE 


kart 


he ae 
— 


* (Ungeigen unter diejer Rubrik 3 Geuts das Wort.) 


F 


Nordie ite. 


— Gin Heim für Eud 
- a ven s w o o 
Prögtige neue moderne 5 Zimmer Cottage auf 
N — 0 Lot — 
mit großem Dachboden, Koitkret: und Brid:Baie: 
ment, Eichensffußböden, Conioles, Sideboards, Plate 
Rail, Porzellan Bad, Zementbaiementilonr; He: 
mentweg zur Alley; Treppe führt innen nah Dach: 
boden und Pafement; Combination. Sat: und Wlef: 
tt iſchlicht⸗Fixtutes; kurzum din präctiges und dolle 
tändiges Heim, Nur 2 Blods von Car; x Fahrgeld 
und 10 Diinuten zu laufen bon Northweſtern-Bahn 
Summerdale Station, Preis $3100 
2 TR WON Baar. — 
Reit tie Miethe. Nebmt Yırcoln Ave. Gar bii Ros 
bey Str., Roben Str. Car bis Berwyn Ave, lauft 
tweitlih an Wertvon zur Morbeftede ’Veapitt und 
feht unferen Merkänfer, oder fhreibt ung eine oft: 


‚forte und unfer Vertreter wird bei uch poriprechen 


mit Abbildung von den Gottages und Gub vok: 
ſtandige Kustünft catbeilen. 
Sohn P. Foerſter & Co., 151 La Solle Sir. 


Norſeite Eigenthum gekauft und ver— 
fauft; Baar oder Abzahlungen. Heeler, 
155) Elhbourn Avenue. 


Kaufe Haus an Leſſing Straße, entweder leichte 
Zahlungsbedingungen oder gebe Holzland und Reſt 
bear. Adr.: D. 263 Abenppoft. 


—Enap !— Auf leichte Abzahlungen -—— 
1832 Lincoln Str., nahe Glnbourn Ylace, zmeiftödis 
ges Bridgebäude, zu verfaufen beim Eigenthümer 
Sablberg, 92 La Salle Str. ſodi 


Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer, Bad, Gas, 
Nochbat ſchaft von Irving Part Blod. und Lincoln 
Ave., nahe deutſcher katholiſcher Kirche und Schule. 
2000; 80 aaranzahlung. ſodi 
Zelosty, 105 Belmont Ave. 


Zu verkauſen: 3-Flat Frame, mit Hinterhaus, 
Lot 37 bei 185, an Dagood, nahe Grace Straße. 
Vretbe SI. Wreis Km. Nehme aud kleineres 
Haus in Zaufh. Scaedler, 722 Wrightivood Wine. 

jajo 

Zu verfaufen: Gutes zweiſtöck. Geſchäftsgebäude, 
nape Lincoin Ave, und Paulına Str. Preis 84000. 
Auguft Zorpe, 80 North ve. N005,0,8, 10 


Zu verfaufen: Wortb Qve., gutes Gejchäfts-We: 
bäude, nabe Sedgwid Etr., geeignet für zjrleifer: 
seihäft. $11,5W0. Wug. Torpe, 20 North Xvenue. 

SnodimX 

Zu verfaufen oder zu vermietben: 5Hgimmer Got: 
tage, Yad, Gas, FurnacesHeizung. 2245 Berwyn 
Uvenue. 

Bırling Str., nahe Genter Str., 
nebft Wridgebäude hinten, 
Ravenswood Geſchäfts-Eckge— 
novd,ð,8 


Yu verkaufen: 
dresitöd. Bridgebäubde, 
$10,500; taujde für 
bäude. Auguit Torpe, 820 North Xve, 


Bridgepäude, Halfted nabe Wıllom 
Preis 86500. WUug. Torpe, 820 


novõ, ð,ð 


Zu bertäufen: 
Str., Miethe Kol. 
North Ave. 

Zu verfaufen: Genter Str., dreiftöd. Doppelte: 
Brid:-Gejchäftsgebäuvde. Preis KA2,0M. Aug. Torpe, 
820 North Ye, SnovliwX 


Zu verfaufen: 4:ftöd, Brid:Gejhäfttgebäude, abe 
Genter und Halfte Str. 11,50. Wug. Xorpe, 
820 North ve. 10v5,0,8,10 


Zu vertaufen: 185 Bern Str., öftödiges Frame, 
6 ylats; Mietbe $3; ftets vermtietbet; Preis $3000. 

1217 Bleafant Str., 2ftödiges Prame, nabe klei: 
nem Bart, 2 Flatz, Miethe $22; Preis K2000. 


Peter Hintel, 1165 Sedawid Str. fafon 


Ra verlaufen: Nr. 1628 bis 15V N. Yeavitt Str., 
Wohnhaus, Heißwaſſer-Heizung, Framehaus, Brick 
Baſement, Zement-Fundament, Barn, Earage; Preis 
WI; Baar oder Ubzablung, ‚oder vertaniche gegen 
Gejhäftseigentbum oder Flatgebäude. 

Deter Hintel, 1165 Sedgwid Str. 

Zu verlaufen: 621 Hinfhe Str., Witödiges Brid, 
Steinfundament, 1 Badezimmer fir jcdes der vier 
Tlats; Miethe Kö; Preis 33600. Dies iſt bedeu— 
tend weniger als der ..oftenpreiS Des Gebäudes. 
Baar oder Zeit. 

311 Goethe Str., Sitödiges Yranıe, I Flats, Mie— 
tbe $32; Preis 300. Baar oder Zeit. 

728 Draͤke Ave., Brick-Cottage, $1200. 

Peter Hinkel, 1165 Sedawick Str. 

Bargain! Gutes Jeſtöck. Brich Baſement, 
Lot, ſechs 4 Zimmer Flats; Miethe $936; 
8740; tauſche für zweiſtöciges Frame. 
—Oscar Joſetti, — Lincoln Ave., nahe ——— 

ſaſon 


ſa ſon 


jaſon 


oroße 
nur 


Spottbillig: Gutes 2eftödiges Frame mit Bafe: 
ment, 5 und 6 Zimmer Flats; Wadezimmer; nur 
E00. Un Lincoln Ave, wo Lot allein $2500 werth. 
—Oscar Joſetti, 2411 Lincoln Ave., nahe Halſted — 

ſaſon 


Stitener Gelegenbeitstauf! 3 
ftötiges Wrantegebäude mit 2eftödigem Haus hinten 
(im Ganzen_5 PFlats, melde $50 monatlich einbrin= 
gen), an Diverfey Blpd., bloß, 32500 Baargelp. 
Eigenthümer ift alt und muß verfaufen. frfafo 
Koeiter & Zander, 69 Dearborn Str. 
Nabe Apddifon und Herndon EStr., drei 6 Bimmer 
Brid: und dyramegebäude, Yot 36 bei 125, Preis 
85500. Xorpe, 820 North Ave, 1ıtop, 110X 


Gute? Brids und Frame-Geſchaftsgebäude, Lin: 
coln Wve., nah: Belmont Ape., Bi00.  Auguft 
Iorpe, 820 North We. inop,11o& 

Modernes zwei 6 Simmer Brid- und fFramegebäus 
de, 1119 Addiſon Une. Preis 4950; verkaufe init 
81500 eriter Anzahlung. Aug. Torpe, 820 North 
Upe., alleinige Agenten. inovp,im,Xx 
& Nahe Irhard Str., mordernes Hftödiges drei 6—⸗ 
Yimmer PBridgebäude, nebit Cottage binten. Preis 
LER. Torpe, 8X North Ave. Inop, 110,X 

EEE Ape., breiftödiges 
bertaufchen für Meined Gebäude. 
North „ine. 


Bridgebäude, zu 
Aug. Torpe, 820 
Inop, 1X 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Mefidenz in Navends 
wood, Dat Finijb, neu deforirt, Drei Blods zur 
Hohbahn, 82800. 8500 Baaranzahlung, Reit monat: 
ih. Eigentümer. Adr.: M. ©. 41l Bene 

26bipfon 


Zu vertaufhen: Modernes Yitödige? Stein:fylat: 
gebäude, ofter, nahe (Fpanfton Wpe., für kleineres 
Gebäude. Aug. Torpe, 82) North Arne. dimiſon 


Zu verkaufen: Nicht hier Anſäſſiger verſchleudert 
7 Zimmer Brid-Cottage, beſte Fahrgelegenheit, leine 
ſpeziellen Ausgaben, 82500. Bedingungen für erſter 
Klaffe Käufer. Contlin & Co., 3936 Lincoln 2 

Snpim 





Nordweitieite. 
Kalt Ahr unjere prächtigen HZimeisfylats in Irbing 
Park gejeben ? 
5038 bis 5056 Dakin Straße. 
Leite Alzabiungen — Nur $00 Baar-Unzahlung. 
—— 1850.00 ——— 

35 Fuß Lotten — 11 Fuß zwischen jedem Gebäude, 
Nehmt M’lwautee Ave, Kar bis Jrving Part Blvp., 
dann teftlich"gur 51. Anenue, lauft ein Blod füdlich. 

Speyififationen: i 

Verjgiedenfarbige Preijen Brid Fronts mit gro: 
ken Colonial Brick Porches, Zementſtufen, Stein: 
einfaſſung, Tile in Veſtibules und Badezimmern, 
Medizinihränfchen, elegante Blumbing, Eichen Fuß: 
boden und =Fınilb, große Eideboard!, Porzellan— 
igränfe, Plate Rails, Eonſoles, Kombination Gas 
und (Sleftrijchlicht-syirtures, Art Has Dome im 
Speifezimmer, Rouleaur’ und Screens für alle 
Fenſter, Laundry Tubs, Furnaces, Heißwaſſer⸗Ver⸗ 
bindungen, Zement-Baſements, Zementwege Ftont, 
Scite und hinten. Nehme ſchuldenfreie Lot als erſte 
Anzahlung. 

Kauft jegt md trefft Cure Auswahl. 

Nur noch einige von Ddiejen Bargain: vorhanden. 
Tiefe Gebäude find gut gebaut und genaue Unter⸗ 
ſuchung wird erwünſcht. 

Agent iſt jeden Nachmittag am Plage. 
John B. Foerfter & Co., 151 La Salle tr. 
8230 kaufen 4 gewöhnliche Stadt Lotten oder ctiva 
%% Are, mit ihönen neuem 12sitödıgem Gans, 
Artic und Burement, fowie extra Himmer fir Pad. 


Stadt Waffer, 
ring: ums Hnus. 


Rontretfundament, Demenimeg 


ee 


310 Anzahlung, Neft $IO monatlih üvder mehr 
gerade foniel wie Ahr bezahlen fönnt. 

Dies ift ungmweifelhaft vote beite Gelegenheit in 
der Stodt zum Ankauf eines neues Seime, billig, 
welches unbedingt im Werthe fteigen wird. 


Verſaäumt dieſe Gelegenheit nicht. 
Kommt hertaus und unterſucht am Sonniag. 
Roscoe Etr. und 50. pe. Nebmt Arning Park 
Bird. Kar bis oO. Une., dann lauft ſüdl. b. Roscoe. 
Bargains! Geihäfts:Ede, Perrn Str, nabe Ful⸗ 
lerton Ane.; Miethe SO ner Monat: Breis 84200. 
Zweiftödiaes frramebaus mit Bajement, 6 Zimmer 
Flats, neueite Merbefierungen, Perry Str. nabe Di: 
verfey Biod. 84000. faion 
Niebandt & Kath, Southport und Diverfen Vipd. 


— 0 —— LH t t en — 800 
Dies ift wie Geld von zu Haufe befomnen. Wir 
verfaufen Gud Bauftellen, nahe Hohbahn und Stras 
kenbahn für 8500.00. Nur 85 Anzahlung, Reit nad 
Verfaſſung Eures Geldbeutels. Andere bekommen 
800.00. Verfäumt nit diefe Gelegenheit. Verkäufer 
täglih am Plage. Eubdivifion und Sffice, Süpoits 
de Lawrence und Kamlin Apenue, 

Kohn PB. Hoerfter & Co., 151 La Salle Str. 


Faft neues jolide gebautes Bridgebäupe, 2 Flats, 
Umgegend von Humboldt Park, „85000. Leichte . Ber 
Dingungen; Miethe 343 den Monat, Straße gepfla= 
ftert und bezaylt. Chas. 9. Serum, Gigentyuimer, 
Zimmer 211, &4 La Salle Str. Tel.: Kedzie 752. 

ſa ſou 

Bargain, 3-Flat Framehaus, 840 
Näheres 
ſaſo 


Zu verkaufen: B | 
Nente monatlih, Gigenthümet ift zu alt. 
1759 Hancod Abe. 

Zu verlaufen: Fde Honne Une. und Lee Place, 
erſter Stoch Brich, zweiter Stod Frame, Miethe 
435; Preiß $2700. ; . 

743 Honne Ape., Pitödiges Brid, Mietbe $20.00; 
Preis KIA. i 3 

745 Honne Üve., Heiner Store, Miethe $7; Preis 
870. Baar oder Zeit. 

Die obigen Preife find bedeutend weniger als wo: 
für man die Gebäude bauen fönnte. 

BDeter Hintel, 1165 Sepgmwid Str. 


„Snap“ in Irving "Part Heim! i 
9 Zimmer und Mttic,. Bridfundament, . modernes 
Bas, CaoleTrim, Wafferheizung, Oftfront, gepflas 
erte Straße, Lot FOxX14. Beite Sage in Bart. 5 
te alt; Breiß 85200. Seht: es, (3836) 
e & Wheeler, Arping PE, Blon u. 41. * 
ee ; F ae 5 4 on 


ſaſon 


Aneigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Morky 


Nordweitfeite. 
ne ———— 
taufen eine d Iimnmer Cottage auf Bgeioo Fuß Dot, 
ein Blod von Milwautee Ave. 3300 Baar, vio den 
Monat. (3704) 
Haenge & Wheeler, 3198 Miltwaufee en 


efon 


Weftfeite. 


gu verkaufen: — Cottages — — — — — — — 
—Nur noch etliche übri) — 
Verſaumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für $2950, Dem 
geht auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
iſt für weitere Zimmet. 8150 Anzahlung und kleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, hell, luftig, und Alles zuſammen mächen 
ein Property, das 
abfolutift wie es fein folt, 

Nebint Garfield art Zweiglinie der großen und 
upverläijigen Mrtop. bi8 52. Ane. Geht ein 

lodjüdlich; Agent am Plate. 
Storeteepers, lejet dies— 

Semibufiineh Property. 

Seht 775 5. Ave; Straßenbahnliniet ſudlich 
von Hohbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Floor 1 Zimmer finifhed, Raum für 2 meitere; 9 
Fırk Dafement; mit wenig Infoften in einen Caden 
umzuwandeln wie bdetjenige nebenan; 20 auf 
leiıhte AUbzahlungen fihen Guh ein 
Heim und eine Beihaftigung. 

Murray Wolbadh, 175 Deorborn Str. 
Sinion 

Zu verfaufen: Auf monatlihe Abdzahlungen, Cot: 
tages auf 1% Were Xot8, an 56. Gourt und 19. Str.; 
fhöne, Hühner: oder Gemüje-Farmen: die am näh 
ften der Stadtgrenze gelegenen 1% Aere Lot auf 
der MWeftieite; nahe Weitern Electric und anderen 
orogen Merkftätten; die SHochbahnn führt jekt bi8 zur 
52. Ave. und 22, Str., und toird bis zur 56. Abe. 
fahren, nur zwei Blods von den Kottages entfernt. 
Mehr wie O) I5 WUcre VotS und Gottages wurden in 
wenigen Monaten verfauft. Kommt und befichtigt 
diefen Pat, er wächlt fo fihnelf wie Pilze. 

Brant Kirdmann, 
AN MW, 2, Str. 
gweiq:Dffice: Ede 9. und 56. Wvenue. 
0115,16,22,23,29,30n05,6 

Zu verkaufen: Neue moderne 2 Flat Brichäuſer 
an 22. Straße, zwifchen 40. und 41. Ave., und iwels 
He an 56. Upe, nabe 2. Str. Wir bauen, um 
sifriedenzuftellen md erfparen den Leuten Geld; 
berfeufe für Baar oder auf monatlihe Abzahlungen. 
ESpredht vor oder ichreibt für Kifte. 

„Frant Kiürchmann, 
3149 W. 22. Str. 
0815,16,22,%3,29,30nv5,6 


gu verfaufen: Dreiftöd. Brid Store» und Flatı 
gebäude; Yargain; 4122 Weit 12. Str. Nachzufragen 
beim Gigentbümer: 3928 Greniham Etr, 
löoffaieae 


@üpfelte. 


Nebmt dieie Gelegenheit wahr. 
r Bejier könnt Ahr nirgends Taufen, 
9 Zimmer Prid:Cottage mit Stall, nabe %. 
Ganal Str. Für 2 Familien eingerichtet. 
Miethe 2. Preis 81800. 
Alſo, ſchneil zugreifen, morgen iſt 
es vielleicht ſchon zu ſpät. 
Wim. A. Nart'en, OB Lowe 


und 


Avenue. 
ſaſon 


Nicht wahr, Ihre liebe 
Frau hat ſchon längſt 
im eigenen Heim wohnen 
wollen? Warum denn nicht? 
Hier iſt die Gelegenheit. 
Princeton Ave. nahe HM. Str. 2:ftödiges Brid-Ges 
bäude mit .I2 Zimmern; reparaturbedürftig, aber 
billig für $20. jafo 
Wm. U. Narten, 028 Lowe Une. 


Zu verlaufen: 9 Zimmer Refidenz, 5 uk Yot, 
51 Sid Wincdefter Ave, $1350_ für jofertigen 
Verkauf. Vermietbe bi3 zum 1. Mat für $10 den 
Monat. 

€. ©. Duffy, 48 — 10 Mafhington Str. 
Inpim& 


Dorftäbte. 


— Evanſton 
Es bezahlt ſich, unſere Bargains im prächtigen 
Evanſton zu unterſuchen. Wir, offeriren 30 Fuß 
dots mit allen Verbefferungen (bezahlt) zu $700.00. 
Nehmen IM Paar, Reit monatlih. Au Monroe 
Straße, abe Midge Ave, ferner 
Einige neue_2:fFlat Gebäude, Stucco, Konkret 
undament; Jementbafement und =Seitentweg; 530 
uß Lots; 5 und 6 Zimmer, Gas und elektriſche 
irtures; Cal und Mahagonisfyiniib; ae 
ang; Mietde HB; Preis nur 5000; $500 Baar, 
Reit monatlid. An Monroe Str,, nahe Ridge Une. 
Sehr jhöner Rafen und Bäume. Diejes Eigenthum 
ift bequem gelegen zu Echulen und Kirchen, und 
Hochbahn, Ettaben: und Cifenbahn. 
John P. Foeriter & Co., 151 Ya Salle Str. 
Zmeig = Cifice: Widge Une. und Monroe Str, 
Evanfton. 


Zu verlaufen: Modernes Hau 9 Zimmer, Bar, 
und eine Were Lot, Stall, Hlühnerftal und Os#: 
böume, nabe Yongmwood an Rock Island und Vin— 
cenneß Electzic Car Nahe deuticher Kirche umd 
Echuie. Eidenthümer verſchleudert für 80000. 8500 
Bagt, Reit in leichten Zahlungen. 

Win. H. Promm & Brittain, 131 LaSalle Str. 

Inpiro! 


Miverbietv. Park GotS gu verfaufen in Gary —* 
guq jede. 810 Anzahlung, Baben Monat, - Fein: 
Zinſen. Ferner Farmen Ju verkaufen zu Bargatns 
Preiſen. Barney & Schroeder, Borinan Blod. 
nche Genter, Gary, Ind. 1502 


Parmländereten. 


Diele Deutfche lajfen fih nieder In dem 
Emigart Traft, ‚imo fie jegt Land kaufen fo ertrag» 
reich als irgend meldes ın Allinoig, für $10 bis 
$25 der Were, zu PVedingungen von $10 biß $25 Anz 
jehlung und $ bis $1D den Monat auf 40 Aeres. 
&3 ift die befte Land Offerte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Gin Tauſend Vierzig-Acres Farmen, 
nabe Yudington und Maniftee; nur eine Nachtiahrt 
per Schiff oder Eifenbahn, nah Chicago oder Mils 
maufee. So viele SKeimftätter und Land-Suchende 
geben mit_den Gprlurfionen, für die ich ſpezielle 
Bullmen Cars bejorge. Schreibt oder ſprecht vor 
für Ddeutiches Zirfular, beftes Bithlein über Michi: 
gan herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
Exkurſionen verlaffen meine Chicagoer Offices 11:20 
Vormittags, Dienftag, den 15. Yod. und 6. De;. 
Zurück in —— T Uhr Morgens Donnerftag uder 
reiten. Nundfabrtbillet $6, — das Käufern vergittst 
wird. Seipanne und Führer frei, Deutfch gefproden. 

DW. Smigart, Cigenthlimer. 
1250 Firft National Bant Bipg., Chicago. 
Aofdidofon® 
—— Hühner und Gemuͤſe-Farmen —— 
—d Meilen von State und Madiion Strake-— 
- — Cents Fahrgeld — 


—garmen ſo groß wie 20 Stadt Lotten — 
—85 die Lot oder 822 der Fuß— 
Weshalb weiter weſtlich gehen, wenn Ahr 
Geldanlage jo nabe Chicago machen fönnt. 
Bedingungen für X Lots: KO Baar, $20 monatl, 
Pedingungen für 10 Lots: $25 Baar, $lO monat!. 
Soden Ave. Gar bi 2. Str., fteigt um auf 
Berwyn Gar, fteigt dann ab au Xa Vergne Station, 
Ridgeland und indfor pe, 


eins 


DOgden: Sheldon & Go, 
A. U. Adams, Agent. La Berane, I. 
4Anvlmx 
Higgins Lake, Roscommon County, 
Mich., die größte Getreide-, Gemüſe- und 
Obſt-Sektion des Staates — 20, 40 oder 
mehr Acres, $20 per Acre u. aufw., mo— 
natliche Abzahlungen. 10 Proz. Rabatt 
für baar.Lafe Shore Lots, 50 bei 150.— 
Exkurſion 1. Nov.; Rundfahrt $7.50. — 
Wegen freien Karten, Plats uſw. ſprecht 
vor oder adreſſirt: O. J. Diller & Co., 
Gigenthümer, 88 La Salle Str., Chicago. 
Dffen am Tage der Sxfurjionen bi3 8:30 
NHr Abends. 


olba⸗ 


Zu verkaufen: 400 Acres reiches Illinois Farm⸗ 
land, autes 6 Zimmer Haus, 58 Meilen ſüdlich von 
Chicago; Preis $75 der Were, mwertb $125. Nehme 
ſchulden ſreies Chicagoer Eigenthum als Theilzahlung. 

O. €. Geisler, Glenview, Illinois. 


— — — — — 


Zu verkaufen: Umſtändehalber gezwungen, meine 
werthvolle Fruchtſarm nahe Kalamagoo, Mich,, zu 
irgend einem MWreis zu verkaufen. Epreht Montag 
vor. R. M. Babgett, Zimmer 305, 275 Yafalle Str. 

3u verfaufen: Rillia, 20 oder 40 Wcres Warm: 
land, nabe Stadt 70 Meilen von Chicago, in Anz 
diana: ſchwarzer Boden; $40 per Uder: AUbfhlags: 
zahlungen. Gigenthümer. Adr.: &. 362, es 

aſon 


Zu verkaufen: Belte8 FYarmland im Adweſtlichen 
isfonfin, nur 6 Etunden Fahrt von Chicago, a1 
ED per Xere; zu den Käufern beliebigen Ubyabluns 
gen. Ronmnt und jebt große, wachſende Ernten auf 
den angrenzenden Farmen. Nehf, 121 La Ealle Str. 

Inpim& 

Zu’ verlaufen: Vollftändig eingerihtete Dairy⸗ 

arm, 160 Weres Sand, nahe Waufau, Wis., Schuis 
—8 und Creamery in der Nähe; freie Voftabliefes 
rung: Preis 87500. Näheres bei H. Haſenbein, 
Nr. 3, Waujau, Wis. fafome 

MWisconfin Gentrel Eifenbahn-Land von Hint His 
ünfzebn Dollars per Were; leichte Beningungen.— 

auch, 602 North Mve., Chicago. — 


Bericiedenes. 


Zu vertaufen, Billig, leichte Bedingungen, Aecre 
Lot, (108 hei 48), Soutb Haven, * mit 
Apfelbaumen bepflanzt; baut eine Sommer-Cottage 
in Eurem eigenen Obſtgarten in dieſem populären 
Refort. Aepjel werden bald dafür bezahlın Adr.: 
5. 108, Abendpoſt. fafon! 


Zu verkaufen oder bertaufchen gegen Chicago Pros 
perty— Vräätiges Sommersftefort, mit front an 
Late; neue Gebäude, Stod, Gerätbichaiten;_ ferner. 
2% und 40 Wertes Furmen billig Yu verkaufen. — 
Chad. Yenih, Grand Yumetion, Michigan. jaie 

Zu vertaufjhen: 46 volle Gröke Bauftellen, alle 25 
bei 162 Fuß mit 16 uk Wllcy, die vier Ed⸗Bau⸗ 
ftellen find 34 Fuß, im Ganzjen ein Bloch etwa 1200 
Fuß Front, beinahe ſechs Acres des reichſten Gat⸗ 
tenboden. Bagrwerth 815,000, ſchuldenfrei. Wünſche 
Südjeite ſchulden freies bebautes Eigenthum. t 

€. 5. Duffy, 408 — 100 Waſbington Stt ß 
nd5—18 


Wir mollen nicht, mas. Ste nicht mollen, jeboh 
haben wir Leute, die es mollen. Uebergeben Sie ung. 
Ihr „Niptgemünfchtes: (Chicago Grundeigenthum) ; 
und iwir werden daflie jorgen,. dab. Diejenigen,. Die. 
es wollen, befömmen. Hp2 : 
Hohn ®. Borriter & Ge., 1 Sa Sale Str, 





Steuerzahler wünfchen mehr 
von R. R. MeCormick's Ge— 
ſchäftsführung als Präſident 


Bonntagyon, Eylcage, Ganntag, den 6. Hevember 1910. 


ruftee des Sanitary Di-| 
ftrifts von Chicago. 


Liberalites Baar: und Kredit:Geihäft der Nordfeite. — 


R. 


a 


North Ave. Furniture Co. 


123-125-727 North Ave., nahe Halsted Str. 


A. Botichen, Eigenthümer, 


Keine Zahlungen 


verlangt, wenn Sie frank oder aufer Arbeit find. —- Alle Waaren find in 
einfadhen Ziffern marfirt und vollitändige Zufriedenheit wird allen Run: 


den garantirt. 


„Mecorb” Stahl-Defen mit boppels 
tem Roft, ftarf gearbeitet, mit Auf- 
fag:; braucht meniger fFeuerung zum 
Baden als irgend ein anderer Ofen; 
werth 329,50, 


Beaver“ Koch⸗ 


öfen, für 


„Stewart“ 
im Markte — 


Kochöfen, die beſten 


Zweihundertundſechzig verſchiedene 
Muſter von Rugs in allen Farben 
zur Auswahl. 


a u 12 — — werth 
18.50 — für 
nur i 
9 bei 12 Arminfter-Nuga — merth 
00 — für 
nn AR 
9 bei 12 Wilton Velvet Augg — 


0 26,50 


„Home 


Star” - Gelbftfüll- 


Defen, finb fchmer und ftarf 
gearbeitet und fon mit Nicel 


„Beaber” Parlor-Doppelbeiz- 
und Gelbitfüll-Defen, mit allen 
modernen Berbefferungen, jau« 
gen unten die falte Quft auf und 

fien biefelbe oben mieber heiß 
heraus; groß genug, um 5-Zim- 


sen: heit 40.00 2,7 55 


Starke Eifenbetten, mie Abhtlbung, 


werth 3.50, * 98 c 


Schwere Meffingbetten, mit 2 Zoll 


Bert 22.00 fc... 19-OOD 
Abends offen 
bis 
9 Ahr. 


verziert — mertb $29,50 — 
offerirt für 


Defen für Hart- und Meid- 
toben, offerirt 


Eichenholz⸗Glasſchränke, 
wie die Abbildung zeigt — 
fein gemacht und polirt — 


er 16.50 


Eichenholg - Eombina- 
tion » Bücherfchränte — 


1... 200 


1) 
r 0 
uf | 
2 
Ir 
Ay 
Ver 
FAN 
we: 
; | 
hi 
f 


s 


* 


ae 


Diefe Anzeige wird von der Gefellichaft Chis 
cagot WVürger bezahlt, 


die die Wiederwahl von 
R. MeCormid befürworten. 


zür mühige Stunden. 


Preisnufgaben. 
Silbenräthfel (8615). 
Von G. Michael, Hammond, 
Die erften beiden fei der Menijch, 
So jagt ein Dichterwort; 
Die dritte leuchtet, glänzt hervor, 
Wenn fie am dunflen Ort; 
Das Ganze aber nennet dir 
Ein zartes Blümelein, 
68 blühet hoch auf Felfenhöh'n 
Gar jchönheitsvoll und rein, 


Silbenräthfel (8619). 
Ton 9. Hand, Chicago. 
freudig thw’ jauchzend ich’g Gr * erheben, 
Weh ſoll'n meine holden Letzten leben! 
S Ganze feh’ ich blühend am Naine ftehen; 
Der Zephyr thut's leiſe und koſend umwehen. 


Gleidhflang (8617) 
Ton $. U. Frintner, Chicago. 
Es iſt das Räthſelwort manch' Mann, 
Und gilt als großes Kirchenlicht, 
Weil Niemand ſich die Mühe nahm 
Und — Räthſelwort —ſich hat den Wicht! 


Aufgabe (8618). 
Selma, 


And, 


Umftellung3+ 
Reich, Silen, Tonne, Altar, Erde 
Schoah, Utah, Pitte, Neige, Rain, Leib, 
Dtter, Siam, Kante, Strich, Mahl, alte. 

Von jedem der vorftehenden Wörter ift 
durch Umftellung von Buchltaben ein neues 
Hauptiwort zu bilden, Sind die richtigen 
Wörter gefunden, fo ergeben die Anfangs: 
burchftaben im Zufammenhang einen Sinn- 
ſpruch. 


Königszug 6slo). 
Von Frl. Anna Pohl, Hartford City, 
Indiana. 


Ein | ren. 


fend 


Es werben mieder minbeftens fe ch 8 

Bücher als Prämien für Die Preisaufs 

gaben — je ein Buch für jede Au ufgo e, 

3 das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 

theilung fommen — mehr, menn bes 

fonder3 viele Sölungen einlaufen, Die 

dan der Prämien u 2 nach der 

—— ber Löſungen. Die Verlooſ fung 
aa — 

n n 8 müffen alle Zus 

ngen in —— altion ſein. 

die —— en 


= in, 55— en gel er Bern "au 


— a ac eo 


Prämie ducd) —* Poſt geeuat he 
ill, muß die ihn vom Gewinn benadhs 
richtigende Boitlarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


— — 


Nebenräthfel. 


u Fütlräthſel. 
Bon F. X. Engl, Chicago. 
8 war einmal ein Baiern-Fürft', 
genannt, 
Der that fo gerne ..eg.. fangen; 
Dephalb gab man ihm den Namen 
Co. DEE ae 


2 Abftreihräthfet. 
Don Marie Briel, Chicago. 


68 ift ein Fluß im Ruſſenland, 

Der als jehr arok ja wohl befannt, 
Nun nimm das eine Zeichen fort, 
Dann zeigt ich Dir ein Mädchen dort, 


8. Krithmetiide Aufgabe, 
Paaaanaaas aaaan aa ann nn nn 


Terrrrrrrr Hr 
Bere rs rr Hr 


4444 


In dieſe Figur ſind 15 verſchiedene Zah— 
len derart einzutragen, daß in die Mittel— 
felder a—e fünf aufeinanderfolgende Zah— 
ſen kommen und die Summe je dreier in ge: 
rader Richtung zuſammenhängender Felder, 
alſo ſowohl ſentrecht, wie quer, jedesmal 141 
beträgt. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Näthfel (3609), 
Nennen. 
Nichtig gelöft von 45 Einfendern. 


Gleihftlang (3610). 
Das Steuer, die Steuer. 
Richtig gelöft von 55 Einjendern, 


Sujammenjek » Räthijel 
Katzenjammer. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


(3611). 


RNehnungsaufgabe (3612). 
23x==100+100—x 
332x200 

15/4x==200 
15x=800 
x==53} Yahre. 

Er war alfo 53 Iahre und 4 Monate alt. 
&3 fehlen ihm noch 468 Jahre an 100; fäme 
er jo viel über 100, dann wäre er 1464 
Sahre, und das wäre 234 mal fo alt, wie er 


gegenwärtig Hit. 
Richtig aeldft von 34 Einjendern, 


Königszug (3613). 
Dem Manne Heil, des Seele Har und dejjen 
Worte truglos find, 
Und feit befteh’n und nicht verweh'n, wie 
leichte Spreu im Wirbelmind. 
E8 nimmt ein jeder ungeprüft, ivie neu ge— 
prägtes Gold fie an, 
Auch ohne Handidlag, ohne Eid, und denft 
getroft: Ein Wort ein Mann, 
Richtig gelöft von 28 Einfendern. 
Bilderräthfel 6G614. 


Uebermuth thut felten 
Richtig gelöft von 52 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Aebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Silbenräthfel. — Bunmelfrig. 

2. Räthjel. — Strauch, auch. 

3... Tauſchräthſel — Feder, 
Veauer, Bein, Bank, Biene, Wein, Reiter, 
Geld, Al, Beil, Cugen, Gras, Bad. 
Lupe, Hohn, Stirn, Welle — Fıuntens 
telegraphie, 


Kiditige Löfungen 
fanbten ein‘ 


Henry Langfeldt (5 Aufgaben—1 Neben: 
räthſel); C. Czaſchke A—8B); €. E, Windler 
(6-2); %. U. Frintner (68); Ada Rom: 
berg (10); Frau Margarethe Walter 
(4—1); Robert Rehfuß, Davenport, %a. 
(5—2); Mar Cordula 3—0); Mite Echmit 
5—2); Frau Elife Grimm (5-0); Frau 
Louife Pinger (6-3); Frau Anna Pinnomw 
4-3); %. & Engl (dB); Frau Gmma 
Pid 5—3); Mar Egacrz (6-2); EmilHohnz 
fee (6—2);%: 9. Noehler (62)! Frau Mol: 
Iy Wagner B—1); U. ©. Seifert, South 
Bend, Ind. (63); Frau Käthe Schmidho- 
fer, Sauft Eity, Wis, AB); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (6—3); Frau Marie Wolff 
(3—0); Frau Fannie Feldmann (5—3); Fr. 
Dttilie Vode (6-2); F. W. Heinke, Wiota, 
Sa. (63). 

Harrh Amicus (d-2) ;Trau R. %: Schiva= 
be, Fort Wayne, And. (6—2); Frau Marie 
Naucheneder (6—2); Frau Marie Mueller, 
Maywood, JIll. (351); Frau M. Gnabfe 
(4-29): Frau Hannebohm, Gromn Woint, 
And. (4-1); Frau ©. SKitler (4-2); 9. 
Hand (5—3); Frau Antonie Vogt (5—]); 
Mihoel Ehmitt (61); Frau Karofine 
Schmidhofer (6-2); Frau Gena Felic, 
Mapmwood, Al, (51); Charlesyage (5—2); 
Otto Kühn 3—0); Frau Minnie Kaufmann 
(5—2); Frau Lydia Sedlmayr, Danville, 
U. (4-3); Frau Marie Bad) (5-0); dur 
auft Fiebig (d—1); Frik Leihmann (d— 
Richard Kaufmann (62); Frau Käthe a 
gand (6--2); frau 9. Fröhlich (5—2); Tran 
U, Laemlein 51); A, Deubel (0); 
Frau Martha Rogge (d-1). 

Frl. Marie Briel (1-0); ©. 3. Tebbens 
5—1); Frau Marie Sieberer (222); Frl. 
Ida Bardeom (3--0); Frau Bertha Yang 
6); Henry Dohrmann, Lyons, Ya. (d— 

; Gel. Sophia Mueller (2-0); Frau D, 
‚Ride (1); W. Gundloh (3-1); Herr 
mann Kornrumpf (21); Charles Kocher 
AI). 


gut. 


Vrämien gewannen; 
Räthſel (8609) — Looſe 145. Frau 
Bertha Yan, 5200 Loomis Str., Chicago; 
Song Nr, 44. ni 
Gleihtlang (8610) — Loofe 1 
frau Lena Felſch 900 S. 10. Une, Map: 
wood, Ill.; Loos Nr. 85. 
ZufammenfegRäthfel (8811) — 
Roofe 157. Henry Dohrmann, GHons, 
%a.; Roos Mr, 33. 
Rednungsaufgabe (8812) —Loofe 
1-84 €. @. Windler, Chicago; Bons Re, 


5 

Königsaugn (8618) — Voofe 128. 
gear R. 3 Schwabe, ort Wayne, Ymb,; 

008 Nr. 17. 

Bilderräthfel (BEI) — Boofe I— 
52. Emil Hohnfee, 3109 R. Afblanb Ave, 
Ghicage; Loos Nr. 18, 


Käthfel-Briefkaften, 

Harry Umicus; H. Hand; Emil Hafel: 
barth, Peru, Anb.; 2 Hannebohm, 
Crown Point, And.; 3. Engl; Pran 
Mary Walter. — Dant fir die zugefchidten 
Aufgaben. 


Tobenfälle, 


—— beröffentlißen mir du Namen 
Bauen, I über beren Xob bem Befund) 
dung auging: 
gan siare. 8 3a 


un Game, 3 Erhange U 

roeQ, p 

— 3 r * * —J 
F ah 5 


ırles, 57 
‚Fr 


f — Um. 


Brei für Dich, meine Schweiter 


Frei für ie umd jebe Dit ‚ Die am 


bin eine & 
Bene bie leihen bon Frauen. 
ERS 4 38 ou eine Hand 
» meinte 
ug 2° vollen Unmweilungen an jebe 
de bene ie an zauentranfbeite en leibet. 
mein Bunt a ale 


9 
nd — A von biefer Sei 


— us Aeteein. fü "See 


— tter. oder 
nen zu ſagen un 


e 
wunſch u 
35 —* e ſich ſe ah au —— Aratlide 
Ei heilen fünnen. ner ie Frauen⸗ 
e ne * verſtehen. Bas wir —v— aus 
A wiſſen ð —V ein Arzt, 
7 Behandlung eine 
bu oder Leucorr⸗ 


er ober Fallen ber 


ober fchmerzbolle — Pa 

erner Ropfichmergen, "Nüdens und 

märte teen endes@efühlim 
ey 
unich ift e8, 3 


5 


erat, 


Mein nen einebollitändige ®: 


bi — Sie ſeiber prufen — ba Eie ch u De 


—— — 


edenten Sie, ed 
eng Sie win find 
weniger 018 2 Cents den Ta 
* * n Siemir nur Ihren 


in ——— ————— poflmenbenb. 
Der grauen Aerztlicher Be 
—A nd, und wie Sie te ch na —— 
ee felber Darüber na nken. 
Operirt werden" „lelbit die Enticheidung treffen. 
nem — s hi IN allen, 
ern. 


Punen. 


ame u 


ebni —88 edrauch 


v ſie auch wohnen md; 


BET sen @lerttöden ober sen Zen 
0 erzen 


F SErſchlaffun ——— 


Sir e, Ichreiben & 
en, und id werde Ihiten bie — ad he Behandlung Tuben, — —* 


rather” mit —— —R— — die 


Zauiende von zauen haben 
be Frauen h Mich 


Aus 
35 mil @ud eineiufanhns Hausmittel lagen, wel u 
ziehen Stciahußt # und gamenheite ober m Monatöregel bei en ra —E — 


ne aan! F 


SEN 9 — — * 
anblung vo Handig * Be 

ns daß nur 12 entB D 

xbeit er ——— kipn 

woran S N 


ia 
8* 


werde Ihnen ferner voll 
en warum 


ig oft 2 
Siem 
fish mit — 


u Hauſe heilen nze 
—— kann fie, wenn ber ante 


gen, id PannSte an Damen Inn Ihrer eigenes Nachbarſchaft hinweiſen, 


e ea kennen uud ee J 
Jeidenben Aran erzählen, ba dieſe Selbstbehandlung wirklich ale Frauentrankheiten heit aunb bie a, ae 


Beäftig und iwohlgeltaltet madt, Senden Sie mir nur Ihre A 


Adresse und vie freie Behan 


‚wehrt Ihnen, ebenio das Buch. Schreiben Sie nod; heute, da Sie diefe Offerte nicht tnieberfehen mögen. nu 
Mrs. M. Summers, Box H, Notre Dame, ind., U. 8, Ar 


nenn nn ann nennen en — —— 


Wochentliche Brieflifte. 


— 

Nachfolgendes iſt die Liſte der im bieftgen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit nr 
(den Namen beitimmten Briefe. Wenn die 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten« 
tebeniden Datunı an gerechnet, abgeholt werden, 
9 werden fie nad der „Dead Kelter“-Dffice im 
waſhington gelandt. 

Chicago, den 5. November 1910. 

4133 Kulig Stanislaw 
4135 Kusner D 
4143 Yandler Morig 
4145 Lau Wilhelm 
4154) Laub Xorenz 
4151 Leiſt Henry 
4152 Lederer Albert 
4153 Lechner 8 
4157 Lehintupl Andres 
4158 Lemberg S 
4102 Yeoovy UR 
4164 Xöwenftein S 
4167 Zajieron Frany 
4171 Kichteinftein D 
4172 Sipcowig Mr 
4174 Siebowik pa 
A7s Lindſtedt Alma 
4176 Lieb Sam 
4191 Lusk Thereſa 
4193 Xuedfe Frau M 
4195 Xuß Conrad 
49 Matuszel Franz 
4210 Manteiz Ludwig 
4225 Mayer M 
4226 Majaht Karl 
Maher Maſe 
420 Mekler S 


431 Meiner Robert 
ı 


32 Adler Mr 

3615 UAnzenber Anton 

316 Awram Abdolf 

3622 Baff Henry D 

025 Bapelberg Frau 

I Banf Xırnie 

33 Bauda Marie 

3644 Bahler Peter 

As Bard Alter 

3648 Baichleben Olga 

49 Yarımarn Auguft 

ol Baur Johann 

WB Bauın Ko (x 

3007 Bed —— 

368 Beillen 

—8 Deder Dr 

3661 Beci B 

36053 Bernftein MR 

369 Bidenheujer 308 

3677 Blod Georg 

3678 Bleiberg U R 

3881 Blach Joſefa 

363 Boinroth Ch 

36834 Bohm Fani 

8680 Boers mã H 

95 Borm ſtathe 

3708 Bulsbaum Morig 

3714 Buihmann Philipp 

Als Buſchmann Peter 

I Cerwath Carl 

3T75l Goldberg S 

3752 GCompors. Frau % 

TB Gotler Abr (2) 

3754 Kordt5 Herumunn 

TEA Danecke Guſtav 

66 Dauluten Chriſtoff 

3771 Darling Dr 

3774 Doerr_ Barbara 

776 Demuß Wriedrich 

3778 Deutih Wlaria 

3779 Ditimanın Gaenft 

sul Dolter 9 ‚ 

FR Dorn Dr Emil 

Ty5 Drinhaus Frau 
Margaret 

3808 Ebner Alois 


4233 Meyer Frau 
4200 Mohr George 
4202 Dlodewith Jofeph 
425 Mol Lorenz 
5 Mohles Ella 
4777 Müller Adolf 
4281 Nathan H 
4287 Neubardt Anton 
4288 Neumann Hulda 
429 Reuhardt Anton 
4296 Norrland Franz 
4297 Nofiet Franz 
4299 Nowat Hedivig 
4) Nowat oje 
: 2 Obermann 
4305 Ob Yoieph 
4315 Trwenger Auguſt 
4316 Oswald Unna 
804 Ebner Gottlieb 32 Pammo Anton 
3805 Gigner_ Frau Anna 438 Belitan ze 
3806 Giger 3 4337 Venhet Marie 
S% Eiyaft Thomas 4399 Peterſen 8 
3810 Gijenderg D 4345 Peterten Anton 
3813 Erling_Undray 4345 Bilat Ygnap, 
3814 Even Wan 4355 Vinter Xerelia 
3815 Factor Fıl R (2) 4357 Pintus Siotter 
3816 Faß Jacob 4302 Boita Anna 
abian Andreas 4363 Pod Mitzi 
ynberg DB 4370 Porje Mary 
nis Joe 4377 Prudfit Emma 
eld S 4380 Prasmer Frank 
ick John 8 4384 Buhr Elizabeth 
3827 idermann 6 4391 Rabinowig D 
383 Fiedler U 4401 Rautenberg (harles 
3833 Fintel M 4402 NRatjchle Carl 
38335 led Samuel 4405 Reiiel E 
8837 Forsberg Emil 
2842 Fraenkel Theofil 
8844 Freundt Dlarie 
3845 Friedmann Oscar 
3847 Freund Yalob 
3848 Friter Paul 
3849 Funt Rev M 
8 Furnweger Jakod 
36 Gaber Joſef 
38557 Ganz Fortune 
3861 Sanz Augufta 
3865 Garber Ferpinand 
3870 Gelmann © 
3871 Seis Johann 
3872 Geißler & 
3874 Gesler Diartin 
3375 Gerion Adolf 
3376 Gerlig Emil 
3877 Gerger Barbara 
3881 Gittelmann Mag 
3385 lajer Ben 
3886 Glaut Frank 
3887 Glidmann B 
880 Goffelener Franz 
302 Golden S 
3893 Goldyn Fran 
3894 Goidiomint 
3895 Golditein Ude 
86 Goldſte in U 
3897 Golpftein U 
3298 Golpitein 
3899 Golpftein S 
300 I8 Sam 
801 Goldſtein Mr 
3908 Somberg Wir 
397 Gorenftein Mr 
399 Gottlieb H 


3820 
Er 
8 
3826 


4406 Reihl Chriſtina 
44807 Reiger George 
44608 Reichlin Henry 
440) Nepta Yobann 
4410 Rentzell Chriſtoph 
4415 Ridenaf Stefan | 
4416 Rohrlih I % 
4417 Robge Emil 
4424 Notienberg M 
4125 Roßmann Louis 
4426 Roſenthal Johannes 
4430) Roß Karolina 
4436 Ruge Klara 
4437 Rurlkersberg Simon 
4445 Ruh Joſef 
4465 Schatſchneider Henry 
4407 Schachmann Ü 
4468 Schielle Mathilda 
4469 Scheer Heinrich 
470 Schloſſer Wenzel 
4471 Scheidemann 9 
4472 Schneider Yohann 
4473 Schi; May G 
4474 Ehmidt Anna (2) 
4475 Schneider Stefan 
4476 Schmitt Anne 
4477 Schielan - Peter 
4478 Schanzara Hugo 
4479 Schneider Beifte 
4480 Schmitt Olga 
4481 Schmitt Emald 
4482 Schvene Frit 
4483 Schmettjer Morris 
4484 — Wın 
4455 Schumann Emma 
4486 Schufter u. 
k 4487 Schreiber Car 
3910 Gprenftein W 443 Schummer Mathigs 
3915 Graunmann Bertha 4489 Schmidt Sofef 
3916 Graber Hubert 4% Schiwanzara Anna (2) 
3920 Greenberg I 4491 Schuch Katharing 
8921 Gronemann Geo 4492 Schulz Reinhold 
8924 Gork Dr Uer S 449 Seiler Anton 
3925 Grob 8 41 Schauberg Ch 
89% a de 4504 Schab Abram 
4506 Shwark Nathan 
2 —* Ara 49 Simon Yohn 
njen 4510 Eilte Mite 

aus Sidon ia 4511. Siegl Therefia 

endler Lielblen 4512 Silbermann S 

enning Guſtav 4515 Silbermann J 

wer Emma 

eos Albert 


4516 Siegel 8 
4559 Starihi Joſef 
auf 4564 Stern Mr 
ibler Mary 4566 Stefiner PBauf 
itſchenſon M 450 Stefel Elizabeth 
orai Martin 4568 Stern D 
orit Hrau Guß 4569 Stein Selma 
urwich S 4570 Stein Selma 
3064 Hurtig San 4571 Stein Pelma 
2965 Hubel Wlaria = Straur Marya 
3966 Abermaier Mary 4590 Suchau Katarina 
3081 Janok Aofef 4619 Tarnoff Sam 
398% Yonfen Frau Kenıy 4530 Thons Wpolf - 
3983 Janıfb Unna 4631 Thill Ferdinand 
8088 Aantle Karl 4636 Toriyz Wligabet 
410 Kading —* Win 4688 Trojan Mag da ena 


sovenz 


4914 Kamin Frant 4649 Trudenbrod May 
4015 Kaplan 4646 Ublig Karl 
416 Kaplan B 449 Unruh 
41T Kaplon N 450 Urban Mojcieh 
418 5) Erpfi . 
42 Radler 
403 Katarin Lorba 
Kaufmann Aut 
Bor mann Mr 
in? — Mary 
et (d 
483 Arien rant 
442 Klein SZudinig 
4043 Klein Lipnt 
4047 Anill Sebaftian 
4048 Kotranet Marie 


3 
28 — Herſch 


456 
MA Secret Aofef 
4065 Rorenberg M 


Krammer Lini 
Rrammer D 
Kramer Ra 


2 3344 


457 Vogner M 
4662 IR Bote at Sn 
% Front E 
8 Wachtler g 
4670 Wagener Barbara 
4672 Wathen Edward 
474 Walter Frank 
4678 Walt Max 
485 Weik Kohn 
4686 Weis kobf 
48 Weinber 
4 Weber John 
46) Wegner ofef 
1% Welnftein Frau 
Wilk Veter 
1 Winde Karl 
Wilhelm Anton 
En Wingen Charles 
4712 William Rudolph 
4735 Wuener Mr 
478 Zud Me 
4766 Zelber Adam 
4767 Bimmau Alte 
4787 Zubstt 


Zub bn se „Fare 
4788 Bundel 


7 Fe 
4128 Auber Dietei 
Bankerotterflärungen. 


bon on ihren Verbindlichleiten 
—— nach: 
a _ 

nr erid 


28 * Monrpe St. — 
— teten Bi 8394.75. 
— — : Berbinptigfeiten, 


Pr SE Behän 6508. 


Der Eispalaft. 


Am Eispalaft werben heute Morgen zivi« 
ben Shamrods, den Late Shores, —* 
ohawls und den Rovers zwei Spieie 
dey geſpielt. Die beiden gewinnenden 
en werden am Dienſtag Abend — 
pielen, und ain kommenden Samſiag Abend 
wird die am Dienſtag gewinnende Wege ſich 
mit der meſſen, die das Sa bon geheen 
Abend gewonnen hat. Der Berban 
ge Horgen üben fü betanftaltet * 
Spiele. ‚ findet 2 legte der 
m lebten vier 


de udler Soda 


like 
ſuchen ha Diſtri 


* ; Selle 


Berdinbitgteiten, 


| Schafe. 


Marktbericht. 


Chteago,' den 5. Nobencber 190, 
(Die Bretfe gelten nur für den Grobhankel,) 
Getreide und Hem. 
de 


22 
——— Nr. 2, xoth, s 
3. 09 , bart, oi ek 


89-00. 
Wrübiabresmetsen Ne. 8, BE. —*— 


Mais, Nr, 2, 50--50%e; Nr, 2, Fa — 
Au 2, gelb, le: Uta ı ; 
ß, — —* e; gelb * 


Nr 


Safer, * ea: 2, wei 
Nr. 3, Wer: Mr. 8, — — 
weiß, Re: Standar 
Roggen, Nr. 2, 70; — '8 OT; Ren 
60-70. 
Gerfte „Malti g 7 ; ‘ 
e. altin 41%; Mixtna⸗. De 


„Screenings“, 
Auf fünftige Steferung) 
Weizen, Dezember, EILBOUE; t, Mi 
Jul, Ba Bere U 
wu Dapemaher, ih; Mai, — 
uli, 1c 
Onlın Dezember, 3381560; Mai, un —8 


Die heutige Anfu 8 nn 
Markt ftellte fih au von 
von Safer auf 266,400 0 Zufel. Bi 
wurden :38,800 uipels, Ye zen, 

Mais und 306, ufbels Hafer. 

Shmalz, November, HI. 4*8 
Im: a HIL.IDH; danuat, puo c 
Gepäteltes Shmweinefle derua 

317.30; Mai, W. do; Jull, —X J 
Rippchen, Januar, gr a 
Mehl. „Winter Be . 


Roggenmehl, Dinne 0 b 

tent, „Straight Spark Hm inne : Zu 
Heu, (Verlauf auf de ge lei 

tip. 818.00-810.00: Pr 1 9 — 


beſondere Marken, 
ftes — 814. ——334* Nr. 
14 0; Me 3 Bi. —— Be, 


Timotbhb = Somen. 
83.00-89.25. 


Kleeſamen. 


„Country Yotse, ne 


„Gountep Vots®, 
Der 
Standard, u 180...... 
Seadlight, Le. 
BE ern raigeeneen dosscanen 

Michigan Teft 
ER near at ... 
SeinfamensDel, roh, ber ß ab. 

do., gereinigt, per 5 Faß. 
Kerpentin 


⸗⸗⸗⸗⸗22422424 


.97 
84 
Smilaqtvied. 


Rinbpieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder. 
$6.75—$7.65 per D2 Piund; lee bis g 
Sorte, BT 6.7, gute bis gusgeim 
Kühe, $4. 35 —* O2 bis ausgeſuchte — 
ra 10.35; Bullen, gute bi8 ausgefuchte, 


dahsıee, Gute bis ausgejuhte Bölelinaare, 
37.55—83.05 per 100 Diund: gute bis ausge 
Table (zum Berfandt), 87.00-88.60: ar 
bis ausgeſuchte Pieihaenang 93.25—83.504; 
u bis gefuchte Ferkel, 1.35 2588.45; Eher, e 


I B. 75 
Schafe. „Range MWethers“, per 100 Me 8.50 
83.50-85.25; „Mears 


$1.15;5—r X Ewes“, 
„Native Sams“, on 


—* FE 5.00; 
A m während der Mode Hier racht: 
79,8 Rinder, 7375 Kälber, 109 —ã—— 
158, 708 Schafe. Verfchidt von hier wurden: 

| Rinder, 913 Kälber, 123,377 Schweine und in 


Molteret - Brodufte, 4 
Butter— = 


„Sreamery”, extra, das Pfund... 

Nr. 1, das Pfund 

Ne das Pfun sus ) 
Peirien) ‚ extra, das Bund... 

tr. 1, das Pfund 0. 
„Laples”, das Pfund.. ®. 
PVadwaare, daB Pfund. 0. 


Eier— ‚ 
Brifhe Waare, ohne Ah v 
An per — (8 ih vw 
a en "einaeiöloffen) — — 
o iften eingefchioffen.n 
„Firſts“, das Dutz en. .onseenrn: OB A), 3 
Extras“, das —— 0,80 
Räie- * 
AFulaſe, „Twins⸗, das 9 ‚144. 
Jaung America“, das P Fl * .16 
aifies«, das Prund — 
5* “ ba8 Bund... zennnentenee BR 
Schweiger, das .nrnennan .19 
Qimburger, das Pub. .unngenme ‚14 
Geflügel und Kulbicf ... 
Geflügel (Icenb)— i 
Cübne, da⸗ Di > ..0.nann 
Springs*, das vor ganete. 
Bühne, das Bund, urrannanenpedn 
Zrutbüpner, das „ten —E 


nspannean 


linie, sm 
nten, vs UNd..oronanptnnenn 
Geflügel (Eisipeihen 
Hühner, das Pfund. orooncene k 
„Springs*, das PM ünbezemmenen ine 
grund a Yy De ga 
nten, UNDanondanyen 
Bänfe, das ee r 
Kälber (gefhlahte)— 
B0-— 60 gar ewicht. —34 Blum — 
ewicht; das 
3 Did. Gewicht, das Bund 
Gemüfe und friſches DM, a 
Ye el, une» 2 
1 Nean die an 2 
tangen, Aal ornia, Die Rifierocen 
Grape-Fruit, die Kiſte 20000. 
Welntrauben, B:Pfd, Roth. ranussrn, D 
Birnen, das Yahch urn. 
Ananas, die 40- 
Lronsbeeren, das F 
Fraut, neu, die Kiſte.. 
Gurken, das Dusend,.. 
Blumentobl, die Kifte,. 
geleie, * ge. sh ; 
riine viebeln, a r chen. 
ee Dusend Stangen. — — 
KRepfſalet die ee duoosse 
Plattjalat, die Kifte..... — 
Rothe Rüben, der Sad 
Mohrrüben, der Sack. 
wiebeln, der Sad. 
üben, neue, der Sad. 
Nettige, 100 Bündchen. 
Spinat, der Kübel, 
Tomaten, — 
Veterſilie, Dutzend "Blndden. en... 
Bohnen 
Grüne Schnittbohmen, bie Kifte.. 
—— —2 a ar B. 
eodene Bohnen, außerle h 
Rothe Nierenbohnen an 
Neue Kartoffeln, Carladung, Bu 
Süptertoffeln, dos Mahn —* Ar 


Suropaäiſcher oer Geldrurs. 


Nach Bericht von —— Sons, 
deutſche Banlk, ftehen bi3 auf 
dieftaten für Geldfendungen wie folgt: 

Deutfhland: 100 x 
Defterreig: 100 A $ 
Shmwetz: 100 Frans ...... 19,86 
38— 100 Gulden...... 40.40 
änemarf: 100 Kroner .... 
Rußland: 100 Mubel....... 51 


Grreidhte feinen Zwei, 


Un ben Trolgen von Karbolfäi 
er Freitag Abend in enge 
mörderifcher Abficht genommen f 
ift geftern Nachmittap * 571 
—* Neggli, Nr. ie 


810.00-$18.50. © 


$ 


= 
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Tyteage, Sonntag, den 6. Hsvımrer 191 


za 
W, FA, WI, 
og TA ⸗ — — 
WIESE GEST, 
— 
EV Y 
fi 


HL 
E77 


1-Diollen Belllille 


von Quarter-jamed Eicjenhols, 
in Smifhed Golden umd po- 
litt. Einige wenige aud in 
Mahogany. " Preis, 


" 


; 42 Ar 


a RER LT 


—6 
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Weine BWilton Rugs in groß,— 
artiger Auswahl von orien⸗ 
taliſchen Muſtern. 


SE bei 54 Bol. . nme 8 3.75 
36 bei 68 Boll... 6,00 
Kfyub 6 Boll bei 7 Kuh 6 Boll... 13.50 
6 Suß bei 9 Bub...........- .... 23.00 
8 FuB 3 Zoll bei 10 Fuk 6 Boll.... 32.50 
Hu bei 12 ub............ ne —— 
46 Zuh 6 Zoll bei 18 Fuh 6 Boll... 37.50 


Schwere Bor fted Face 
Belvet Rugs 


22 bei 86 Boll. mm nennen. 
N EEE 
BB. BER. „nannten nee 
6 Zub bei 9 Vuh. . nme nenne 
8 Zub 3 Boll bei 10 Yu 6 Boll.... 
9 Buß bei 12 Zub... .arneneenee 23.50 
10 Zub 6 Bol bei 12 Fuß. ....... 28:00 


Glegante Barlor : Entwürfe 
in reihen Axrminiter 
Rugs 
27 bei 60 Bol. uuun...u.n.nnn.$ 2,25 
36 bei 72 Boll... nenn 3,75 
45. 6 Boll bei 6 F. 6 Zoll 7.50 
6.5uB bei 9 Fuß . 15.00 
85.3 Bol bei 105.6 3..-... 22.50 
9 Zub bei 12 Fuß. .n...... 25.00 


höne Body Brüfjeler Rugs 
Feine Worited Face, 
Sübjiche Miuiter, jchr Dauer: 
haftes Fabrikat 


53.6 Zoll bei 7 F. 6s Zon 811.50 
5 Fuß bei 9 uß...16.50 
85.38. bei10$.68...... 24.50 
d Fuß bei 12 Fuß......... 26.00 


Ein prachtvolles Paar von rein— 
wol. modernen Plaid Blankets, 


87.50 werth und gerade jo wie 54 95 
a 


Abbildung, nur 

Blanfets — Patent. Deutiher Finish 
— fancy Farben— Plaid-Effefte — volle 
Bettgröße, Paar 53.00 


Weihe, graue und lohfarbige,hübiche 
Border-Mujter, Baar. a. ..22..2.....-81.75 


fü 


AL EEE EHEN 


Ein ſchöner 
Dreſſing Caſe 
Gemadt von auarter-faweb Dat, finifhed in reicher 
dunkler Schattirung von Golden 
und glatt wie ein Piano polirt. 
Die Baiis tft 42 Bol breit und 
der geihmadvoll ge⸗ 


Ichliffene Spiegel tit 526 
30 bei 24 Boll. Preis 


«IE 


m — — ae 


J— * — * 
N N 
— — —D——— 
— DONE *ꝛ 


Unſere berühmten wollenen Plaid 
8 Blankets— ganz neue Entwürfe — blau, 
ChiHonier grau, roja, Shepherd Plaid, lohf. und ſchwarz 


und roth — pojitiv die beiten Blanfet-Werthe 
perfect vafjend zum4Pfoften die je offerirt wurden, Baar. ....... 84:95 
Bett und Drejfiing Gaje.— 


* Spitzen-Gardinen — Neue Novelty 

Er iſt 36 Zoll breit. Der Spiegel iſt Mı 2 2 = 
: — — = ıster Scotch Guipure — Weiß und Arabian— 

24 bei 16 Zoll. Es tjt nicht nöthig zu un N : 


ausgezeichnete Entwürfe — Cluny Renaiffance und 
jagen, daß cs ein 24 50 $2.90 
5 
: 


$ 1.75 
1.75 
3.25 

13.00 
21.00 


antife Muiter, Paar 9 
guter Werth tif zur . Vrahtvolle Barlor Spiten: Gar: 


dinen in Den neueiten importirten 
MOden—reiche Sill-Eden und Border-Mufter, 
Spigen-Arab3 — Point Spigen — franz. Mufter 
und Brüfjeld, Paar 85.00 


Vortieres— Shifi Tapeftry Borties 
ven, Ban Doyfe Kanten — in neuem Grin, 
Braun, Mahogany, Dutch Blau, geblümten Armus 
res, alle Schattirungen, Baar. ....$7.50, $5.00 


Gomforters— Erite Klafie Qualität 
xXX Silfoline — weiße Flok - gefüllte und 
BettlatensGröße, 81x90 Zoll, jeder $1.75 


Bettdeden— E rtra ihwere, volle 
Größe gehäfelte Bettdeden, * 
1.50 


VBarlor Suite, ein Produft der riefigen Polfter: Wirtitätten von John M. 


mytn En. Die maffiven und gut Zonftruirten Geftelle find von Birch ‚Mahagony, finiſhed 
und polirt ſo glatt wie Glas. Der Begzug beſteht aus einer tiefen Schattirung von rothem “ 
VBelour. Ein Aukerit dauerhafter Suit gu......... 


0er“ 


Seltener Werth in Sart- 
holz: Bettftelle, 4 Fub 6 Boll 
breit. Sie iit finijhed in reicher, hel- 
ler Scattirung von Gircafiiihen 
Walnuß. Preis 


— 


mr 


— — er 
nee un: y7V 


3 


— 
— 


Gardinen: Yard: Stoffe— Ein volls 
ftändigeö Lager von Dard: Stoff: 
Fabrikaten, in colonialfarbigen Madras- 
Entwürfen — Filet Spitenftoffe — Fancy .Ched 
Scrims — Eream und farbiger Scotd; Madras — 
farbiges Overdrape Argo Clotb—in Grin, Zlemifb, 
Braun, Tan, Roſe, Ehrimp und Blau, per Yard 
zu nur 50c, 35e und 250 


Goudh : Deden —- Tapefltry Goud- 
Deden— doppelte Gewebe — jchönite Farben 
in den neuejten Mujtern, jede. ............82.90 


Ei 2: 


" Golden Dat 

— paßt en Suite 
sur 4 Pfoften Beititelle, Dreiier ımd 
Chiffonier. Der Spiegel mikt 28 


bei 22 Bol. Der $18 15 
3 


Preis, 
Ubends offen 
bis 


— 


Be BF 


Srtreme MWerthe 
in einer Gommod. 
St im Entwurf wie yiniih pajjend 
mit Bett, Drejling-Tiih, Chiffonier i 2 
und Drejier. Sie ijt "5 75 Zapeitry Tiihtüher—für Speife 
. 


tifhe— größtes und beites Wifortiment — jes 
Bol breit. Preis... 85.00, $3.50, 82.50 und $1.50 


Dreifing Gaie, paflend mit dır 
Beitttelle, zu $5.60. Er iit 42 ol breit, 
und der geformte Xebel Spiegel ift 30 bei 24 
Zoll. €3 fit ein unfraglicdher 


Werth au..... des zu 


U A | ti t O f d h cd m’ d b und unjere Preije, die 
nser AsSortiment von Weien un 00 erden IST daS Deste sutit verütictiat, 
find Die niedrigiten. Hier einige der vielen Mujfter. Wenn wir einen Heiz- oder Kochofen verkaufen, verfehlen fie nie, die befte Zufriedenftellung zu gewähren, nnd unfere Kunden wie wir find erfreut. 
Benn Sie die Gufitüde, Nikeltheile, das PBaffen aller VBerbindungsftüde, Thüren, Regifter, ete., unierer Defen und Kodhherde mit den Defen und Kodöfen anderer Fabrifate vergleichen, 
werben Sie die Borzüglichkeit der unferigen zu Tagen willen. Diejelben bejigen viele Vorzüge in ihrer Bauart, die in anderen Heiz- und, Kochöfen nicht zu finden jind, 


Barum es fi) nicht be: 
quem Diejen Winter me- 
den u. einen guten Heiz⸗ 
oder Koch⸗Ofen kaufen. 


Es bezahll ſich, einen 
guten Ofen zu kauſen 


Intereſſante Preiſe 
in Dinner⸗Sets. 


Kommt und 
ſehet unſere 

aroße Aus⸗ 
wahl von 


87 9 Semi : Porcelain 100 
* Stücke Dinner⸗Sets. 


dübſche Goldſpitzen-Border Entwürfe, neue Fa⸗ 
cons, reine weiße Farbe, ſpeziell markirt. 


sg 9 Dinner- Set von öfter 
® reihiihem Porzellan. 


100 Etüde, mit hübfchen Veilden und grimem 
Strauchmwerf deforirt; Griffe und „Rnobs” mil 
Gold verziert. r 


5 j 8 15 Echte Haviland & 
a 


65. 100 Stüde 
DinnersZet. jehr hübſch mit roſa und wei— 
ßen Blumen und grünen Blättern bemalt; allt 
in ſehr delikaten Farben, mit reinem Golde or⸗ 
namentirt. Regulärer B$27.50. 


Bargain in einem Küchen⸗Set. 


Kohlen ’ x a | BIP, EN BER RE: ** 
Berfect Homeé — BERN 2: } — 
und Gas, Empire Acorn⸗Heizofen $23.95 * —8 * 
$ t 3 7 Etar NRofemont, 
s Derjelbe iit ſehr hübſch 


— BafiBrenner 
er iparjamfte und bauerhafteite. t ebende Raie - Brens 
Bobipliger ze: Dem Sieiäluelien vers nu manpekenbe Me en 
einfadher in Conjtruftion und als ſehr dienſt⸗ 
bar garantirt; mit Duplex Rofte vers 


metrgiues oh \ ner zu mittelmäßigem Breife. 

jeben, das die Site über ein große8 |Große Ventiduct Flues; großer 
Ureal_ verbreitet. Feuerung, Roft Feuerımgsraum und Duplexs 

Entwurf. und Schüttelring formen mühelos fehen. Mille Sidefiheile Tier plat- 

tirt und fehr glänzend; iehr hübfche 

‚ obere Ornamente. 


“ Deal 

— 

TER 

J ee 
£ a re 


Favorite-Kochherd mit 


$23 .] 5 Zea Shelf. Frei von Verzie- 


Bing, die nur Staub fammeln. Die Gußtheile find 
fach und laſſen ſich prächtig ſchwärzen. Dupler- 
Noſt mit breitem Boden. Ganz gußeiſerne Feue⸗ 
Bungen — gut ventilirt. Der Badofen ijt nadı frabo- _ 
Whe-äzt gemacht, das bedeutet, e8 giebt Beinen beifern. 


Brilliant Acorn 
Bafe Brenner, 
welder eine egale Hite giebt 
und vorzügliche Feuererhal— 
tungs-Qualitäten bejigt. Sehr 
jparfam mit Brennmaterial, 
denn er gibt jo viel Site mit 
einer Tonnefohlen, als wie ein 
gewöhnlicher Ofen mit zmei. 
Hat pradtvolle Entwürfe und 
Finiſh. Seder einzelne garan- 


tirt. 
Ehampion 


$ | 8.75 Stahl = Kauge 


— Roſte. Aus hochgradigem 
berausgenommen werden. eifen gemacht, brilliant nickel⸗ 


plattirt und prachtvoll ornamen⸗ 
tirt. Ein guter Heizer und ſehr 
ſparſam. Völlig garantirt. 


$4 8 Del « Heizofen, 
a 


rauch» und geruchs 
lo3. Die Hauptbeitandtheile bes 

ftehen au3 Gußeijen, die Drums 

idoh aus 

polirtem 

Stahl. Del- 

bebälter aus 

Meifing ge- 

’ — * N Salt 
Eine voufländige Mahlzeit n 1  Galtone; 
feuerloien een han — — hat einen 
getoot. Es giebt keinen einigen p.at. Flam« 
en = —5 an dem Sie nicht —— ab 
ER u “z ‚ ” 
n „Ealoric”-$ochofen gebrauchen ne bmbarem 


a 
53 A Ofen: oder Küchen: 
u" Set von 21 Stüden 
Standard Größe. Die ganze Section beiteht 
aus Artikeln, die jeden Tag in der Küche ger 
braucht werden; die Waaren find aus erfter 
Klaffe Stahl gemaht und find grau gejpridelt 


$1.98 


Biſſell's 
Staudard 

Sweeper. 
Eine ſtrikt erſte 


wenig 
Kohlen. 

F Spart 
Kohlen. 


Grand Erown Bafe Brenner. 
Der jchönfte Ofen in Amerifa — 
da3 Züge-Syitem nimmt die Talte 
Luft im Zimmer durch den Ofen 
und giebt diefelbe, wenn gründliäh 


euren Bohlen: und Gas: Kohofen 
» ea Shelf. Ein Hodfeiner preiswürdiger 
= Moöherd von einfadhenm Entwurf, durdiweg gut und 

Don beitem Material gemadt. Bädt fein reich 
— ee prädjtiger einfadher Entwurf, der den 
J * nicht jammelt und leicht rein zu halten iſt. 

— 


fönnen. Er kocht beſſer — gründ⸗ 
licher — appetitlicher. Aller Nahr⸗ 
werth der Speiſen wird erhalten. 
Keiner geht durch Verdunſten oder 
Verkochen verloren. Zähes Fleiſch 


23 87. 60 u. aufw 


weich, 


Obertheil u. 
Drahthenkel. 
womit er 
leicht hantir⸗ 
bar iſt. 


gefügt und 


erwärmt, oben mieder von fi. — 
Alle Theile find perfelt zufammen- 
i cementirt. Hübſche 
idelbe ie h 
Perfekte Kontrolle des Teuers bei 
mildem Wetter. 
J 


nd Wärme⸗-Cloſet. Schwarz email⸗ 
lirter Finiſſ. Backofen 18 Zoll 
hreit, 20 Zoll tief u. 13 Zoll hoch. 
Stark gemachte Feuerung von gu— 
ter Größe, Duplex-Roſte. Bäckt ſo 
gut, wie der theuerſte Range. 


Rlaife Maſchine, 

in allen populä⸗ 

ren Finiſhes. — 
Die Pfannen automatiſch zu reinigen und die 
Bürjte beiteht aus beiter OualitätBorften; Tehzd 
wie ein Bejen, jelbititellend für allerlei Garpek e 





» und 


er 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 


Eine Opernaufführung! 


Bon Jobanna Guttenberger. 
E23 


Die Probe war zu Ende, der Direl- 
tor ftand im Gefpräd mit dem Regii- 
feur auf der Bühne. Sie beriethen die 
Bejegung einer großen Oper, die jte 
fhon lange nicht mehr gebracht hatten 
und welche fie jeßt mit neuer Rollen- 
vertheilung und vollftändig neuer In— 
fjenirung als neues Zugftüd bringen 
mollten. 2 

„Bitte, noch einen Augenblid, meine 
Herrfchaften,” rief der Direktor den 
fi zum Fortgehen fertig machenben 
Herren und Damen zu. „Die Herren 
und Damen, die in der Oper (er nann= 
te den Namen) jchon gejungen, bitte 
fich zu melden.“ 

Es maren fehs Hauptrollen zu be- 
fegen, die alle Vertreter fanden. 

„Ih habe die Hauptrolle, Sopran, 
in Mailand gefungen mit Bombener- 
folg,“ drängte fich feine erjte Sängerin, 
eine fidele Wienerin, zu ihm hin. 

Sie war wie geichaffen für die Rolle. 
Vergnügt ſchmunzelnd winkte ihr der 
Direktor zu, war er doch ſicher, daß die 
Rolle ſich bei ihr in guten Händen be— 
finden würde, und ſie ließ ihn auch ſo 
leicht nicht im Stich wegen Unpäßlich— 
keit oder ſonſtiger unangenehmer Zu— 
fälligkeiten, die Theaterleitern das Le— 
ben ſo oft verbittern. 

„Und ich“, nahm jetzt der erſte 
Tenor das Wort, „habe die Partie in 
Paris geſungen, habe ſie aber natür— 
lich deswegen nur franzöſiſch ſtudirt“. 

„Ja, das wird aber eine böſe 
Sache,“ der Direktor kratzte ſich in den 
Haaren, italieniſch und franzöſiſch in 
einer Oper zugleich ſingen?“ Dabei 
ſchüttelte er bedenklich den Kopf! 

Der Vertreter einer anderen Partie 
rief ſchnell „Ich kann die Baßrolle ſin— 
gen, aber nur deutſch“. 

Alle lachten, beſonders als ſie das 
verdutzte Geſicht ihres Direktors ſahen! 

„Na, meldet ſich nicht noch einer, 
der hindoſtaniſch oder chineſiſch 
ſingt? Dann wäre ja das reinſte 
babyloniſche Kauderwälſch beiſam— 
men!“ 

„Sollen wir's noch ſchnell lernen?“ 
neckten einige. 

„Ach, Direktorchen“ beruhigte die 
Wienerin, „das macht ja gar nichts, 
in was für eine Sprach' wir ſingen, 
die Leut' verſtehen ja doch faſt nie ein 
Wort davon, wenn wir nur recht gut 
ſpielen, daß die Zuſchauer auch was 
ſehen, dann ſind ſie ſchon zufrieden! 
Sehn Sie nur zu, daß Alles recht 
brillant ausg'ſtattet iſt und Alles gut 
Happt, und fürs Andere laſſen Sie 
nur uns ſorgen, nicht wahr, 
Andreas.“ Dabei gab ſie ihrem Noch— 
bar, dem Tenoriſten, einen leichten 
Klaps auf die Schulter. 

„Alſo, au révoir!, Doktorchen, 
ſchicken Sie mir bald meine Rolle,“ 
ihm eine Kußhand zuwerfend, 
verſchwand ſie mit dem Tenoriſten und 
Baſſiſten, eifrig die neu aufzuführende 
Oper beſprechend. 

„Na, das kann gut werden,“ ſeufzte 
der Direktor, eine Oper in drei Spra— 
chen aufführen, was wird da die Kri— 
tik dazu ſagen und das Publikum? 
Hätt' ich's nur nicht angefangen; aber 
ſo geht's, wenn's dem Eſel zu wohl 
wird uſw. Andere Rollenbeſetzung? 
— das geht nicht mehr. Woher auch 
nehmen! Und den Herrſchaften be— 
fehlen, in anderer Sprache die Rollen 
neu zu ſtudiren; das würden ſie höchſt— 
wahrſcheinlich nicht thun! O, ich Un— 
glückswurm! Doktor, rathen, helfen 
Sie mir doch; fällt Ihnen denn gar 
nichts Geſcheites ein?“ 

Dr. Ruck, der Regiſſeur und Ver— 
traute, beſann ſich eine Weile, ſchob 
den Rock zurück und ſteckte die Dau— 
men in die Aermelöffnungen ſeiner 
Weſte und gab folgende Weisheit von 
ſich: „Wiſſen Sie was, Direktor? Das 
Geſcheiteſte iſt, wir folgen einfach dem 
Rath von Fräulein Stiein und laſſen 
Jeden nach ſeiner Façon ſingen. Se— 
hen Sie — gewöhnlich treffen doch im— 
mer die Damen das Richtige. Das 
Publikum hört meiſtens nicht, welche 
Worte fie fingen, fondern nur, wie fie 
fingen, na, und unjere Coliften 
find doch alle gut; alfo — warum fol- 
Ien wir und unnöthiger MWeife die Kö- 
pfe zerbrechen?! Gorgen wir nur, daf 
die Ausftattung gut wird und das 
Chor der Radıe gut drillt, dann wird 3 
Ihon fchief gehen!“ 

Zacend drehte er fih um und griff 
nad) feinem Weberzieher und Hut. 

Seufzend that. der Direftor das 
Gleid,e und fchloß fih ihm an. „Sie 
haben gut lachen, Sie trifft nicht ber 
Vorwurf, wenn’ nichts wird!“ 

„Ach mas, fehen Sie nicht Alles fo 
grau! „immer Kopf oben, Sie willen 
ja, wir fönnen uns auf ınfere Kräfte 
berlaffen, die werben una fchon raus- 
reißen!“ 

Der Tao der eriten Aufführung 
fam! Zange vorher jchon hatten 
alle Zagesblätter große Befprechüngen 
der Oper gebracht: über Entftehung 
derfelben berichtet, die Handlung ein= 
gehend erzählt, eine Lebenzbejchrei- 
bung des Dichters jomohl mie des 
KRomponiften. Dann  mwurden Anet- 
doten aus dem Leben der Hauptdar- 
fteller, und Gerüchte ausgefprengt, 
Billette wären fchon vierzehn Tage vor 
ber erften Aufführung nicht mehr zu 
baben, worauf natürlih das Publi- 
fum in hellen Schaaren Sturm Tief 
auf die Theaterfaffe um noh Site — 

»u denen in Wirklichkeit bis dahin 


auch noch nicht ein 








einziger verkauft 
gemejen mar — zu erhafchen. 

Alfo der große Abend fam. Der 
Direktor [hwigte Blut in Erwartung 
des Fiaskos. Er hatte fchon por Be— 
ginn einen frifchen Kragen umthun 
müffen, und hatte zur Vorjorge nod 
ein paar frifche und eine andere Kra= 
mwatte in feinem Zimmer bergit liegen. 

Die verfchiedenen Herren Kritifer 
faßen erwartungspoll im Zufchauer- 
raum, der zum Erftiden voll war; fie 
hielten ihre frifchgefpigten Bleiſtifte 
fampfbereit um fleine Notizen in ihr 
Programm machen zu fünnen! 

Ein Eleiner Stein fiel vom Herzen 
des Direktors alö er durch ein Gud- 
lo im Vorhang das in großer Gdla 
erichienene PBublitum mujterte. Und 
nun ging's lo2. 

Die große Antrittsarte der Sänge- 
rin gelang vorzüalid. Das Publitum 
Hatjchte ein paar Minuten lang, und 
alle Mitjpielenden durften fich freuen, 
daß der Anfang jo aut var. 

Dann fam die Hauptjzene, in der 
die Sängerin dem Tenor in glühender 
Hingabe in die Arme fintt und dabei 
ihn ſelig anlächelnd ſingt: Viglio 
morire per te ...!“ (Ich will ſterben 
für Dich!) Er hält ſie zärtlich umfaßt 
und flüſtert ihr leiſe zu: 

„Wat willſte, Thee rühren, o geh!“ 

Natürlich darf ſie nicht aus derRolle 
fallen. Sie ſieht ihn erſtaunt an, rich— 
tet ſich auf, und drückt, ihn anblin— 
zelnd, beide Hände auf's Herz, als 
wolle ſie ihn auf's Neue ihrer tiefſten 
Liebe verſichern. Und dann ſchmettert 
ſie los, ihm entgegen, trillert ſie rauf 
und runter mit größter Bravour: 
„Sch—a —a —a —a . . . und wohl ein 
paar Minuten lang, denn auf dem „a“ 
ſingt ſich's ſo leicht, und ſchließt dann 
endlich mit einem lang ausgehaltenen 
... aafskopp!! — ſehr zur Erleichte— 
rung des Dirigenten, der den Stock ſo 
lange in der Luft hatte halten müſſen, 
daß ihm beinahe der Arm lahm gewor— 
den mar. Er ließ ihn mit einem leich- 
ten Seufzer der Erleichterung finfen, 
qudte dabei aber fehr erftaunt bie 
Sängerin an, denn das war doch fein 
Stalienifd — das ftand doch auch 
nicht in der Rolle; die aber lachte ihm 
fpigbübifch zu, und verftändnißinnig 
blinzelte er mit den Augen. 

Das Publiftum rafte, ob diefer 
Glanzleiftung in perlender Koloratur 
und unerhörten Trillern. Wieder und 
tieder mußte die Diva fich vernei- 
gen, und mit ftrahlendem Lächeln, 
wandte fie fih dann an ihren Bart: 
ner um in der vorgefchriebenen Weife 
ihre Rolle weiter zu fpielen. 

Der Kritifer der arößten Zeitung, 
der die Oper fchon in allen drei Spra- 
chen gehört hatte, fuhr auf, als er jenes 
Wort verftand, denn im erften Augen: 
blid dachte er, es fei auf ihn gemüngt, 
meil er fich kürzlich einen fleinen Ta- 
bel über die Sängerin erlaubt hatte. 

Mie er aber genauer hinfah, und 
das Mienenfpiel der beiden Sänger 
beobachtete, fah daß fein flüchtiger 
Blid von ihr zu ihm hinflog, der die 
Wirkung diefer Apoftrophe beobachten 
follte, da gewann er die lleberzeugung, 
daß die Tiebenswürdige Bezeichnung 
nicht auf ihn gemünzt gemejen mar, 
und vergnügt [hmunzelnd brummte er 
por fih Hin, nun freute er fich des 
„guten Witzes“. „Teufelsweib, dieſe 
Stein, übrigens guter Witz!“ mur— 
melte er halblaut, und behaglich über— 
ließ er ſich dem weiteren Genuß des 

uhörens, ohne ſich irgend welche No— 
tizen zu machen. 

Hinter der Bühne neckten ſich die 
Beiden noch weiter, und die Andern, 
die zuhörten, kamen dadurch in ſo gute 
Stimmung, daß die Aufführung flott 
und animirt vor ſich ging, wie ſelten 
eine. Natürlich kargte das Publikum 
nicht mit dem Beifall, und ſo verlief 
denn Alles ſo ausgezeichnet, wie man 
es nur wünſchen konnte. 

Am andern Morgen griffen Alle 
neugierig nach den Zeitungen, um die 
Beſprechungen zu leſen. Und dann 
war die Freude wieder groß. Der Te— 
noriſt ſtürmte, die Zeitung in der Hand 
ſchwingend, zu Fräulein Stein in's 
Zimmer, die gerade beim Frühſtück 
ſaß. „Da leſen Sie 'mal, was da 
ſteht,“ und hielt ihr das Blatt Hin, 
mit dem Finger darauf deutend. Was 
da ſtand, war, daß Frl. Stein ſich 
diesmal ſelbſt übertroffen habe in Bra— 
vour und brillanter Koloratur, ganz 
beſonders aber in der Hauptſzene, da 
habe ſie durch ihre glühende Begeiſte— 
rung Alle mit fortgeriſſen durch die 
Wahrheit ihrer Gefühle und drama— 
tiſche Wiedergabe ihrer ſubtilſten Ge— 
danken für ihren Geliebten!“ Und ſo 
ging es in blumenreichem, überſchweng⸗ 
lichem Stil weiter. Die Beiden amů— 
ſirten ſich noch köſtlich darüber, als der 
Urheber dieſer Kritik angemeldet wurde 
und gleich darauf vergnügt lächelnd 
eintrat, Fräulein Stein beide Hände 
hinſtreckte und rief: „Na, hab' ich's 
diesmal recht gemacht?“ 

Sie ſaßen noch lange fidel beiſam— 
men, ſich alle möglichen Theater— 
geſchichten erzählend. 

„Apropos, mas ich noch ſagen 
mollte,“ meinte der Kritiker, „jagen 
Sie mir nur, in welcher Sprache bat 
denn jebt eigentlich die Dame im Ka— 
ften foufflirt? Die muß ja ein wahres 
Univerfalgenie fein! "at fie aus drei 
Büchern zugleich jouffliztt oder wie 
mar’3 eigentlich?“ 

Ein leichter Klaps und ein „nicht zu 
neugierig, lieber — liebfter Doktor,“ 
war die Antwork a 
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Weggenoſſen. 
Herbſtſtizgze von Ernſt Georgy. 


Erquickende Stille. Breit und 
ſchwer lagert warme Oktoberſonne auf 
dem entzückenden Landſchaftsoilde. 
Würzige Düfte entſtrömen dem Bo— 
den, auf den dann und wann lautlos 
ein Blatt herniedertaumelt. Silbern 
ſchimmernde Marienfäden gleiten 
durch die klare Luft. Das Laub der 
Gipfel und Wipfel ſchwelgt vom ſat— 
teſten Grün durch alle Nuancen des 
Gelb bis zum purpurnen Roth. Flam:, 
mengleich mwirten dichte Gebüfche auf 
grünem Rafen. 

Die Augen erfüllt von der Herbit- 
fchönheit ringsum, fibt eine Dame auf 
der einfamen Banf an der uralten 
Steinmauer, die Epheu und milder 
Wein überfpinnen. Tief athmet die 
regungsloſe Frauengeſtalt die ſchwere 
Ausdünſtung des Humus ein. Ihre 
Gedanken laſſen nach in ihrer fieber— 
haften Thätigkeit, und tiefer Friede 
zieht in ihr Herz. So — nur ſo hat 
ſie ſich die Heimkehr gedacht! Aus 
dem wirbelnden, haſtenden Treiben der 
Großſtadt, aus den Berufskämpfen 
und geſelligen Pflichten floh ſie in die 
kleine Vaterſtadt zurück, in das alte 
Familienheim oben am Wall. Nun 
genoß ſie den Frieden in ſteigender 
Beglücktheit. Zeitungen und Zeit— 
ſchriften erhielten ſie auf dem Laufen— 
den. Wie freute ſie ſich auf die Arbeit 
droben am väterlichen Schreibtiſch im 
Erkerausbau des gothiſchen Thurm— 
zimmers. Magdalene Zimmer ſtreckte 
und dehnte die ſchlanke Geſtalt. Ihre 
Finger fuhren glättend über den blon— 
den Scheitel, die feinen Züge ihres 
Antlitzes, die ſchon deutliche Spuren 
von Kämpfen und Leid trugen. Mit 
noch nicht vierzig Jahren war ſie be— 
reits über ein Jahrzehnt verwittwet, 
und der Schmerz über den Tod von 
Gatten und Söhnchen hatte ihr ſchrift— 
ſtelleriſches Talent zutage gefördert. 

Lauſchend hob ſie den Kopf. Auf 
dem Abſatz unter ihr ſchlängelte ſich 
ein zweiter ſchmaler Weg um den 
Wall bergum. Stimmen erklangen. 
Feſte Schritte ertönten. Ein junges 
Pärchen: er mit der Primanermütze 
des Gymnaſiums — ſie, ein Patrizier— 
töchterlein nach Anſehen und Kleiduna, 
die Notenmappe am Arm, kam daher. 
Blühende Jugend alle beide. Sie be— 
merkten nichts von ihr, die ſoviel hö— 
her ſaß, ſondern ließen ſich auf der 
Bank gerade unter ihr nieder. 

„Von allen in der Tanzſtunde haſt 
eben nur Du mir Eindruck gemacht, 
Käte! All mein Gefühl konzentrirt 
ſich in Dir! Und wenn ich jetzt nach 
Jena ſtudiren gehe, ſo wird Dein Bild 
in meinem Herzen mich vor allen Ver— 
ſuchungen bewahren. Ich bleibe Dir 
treu, weil ich Dich als meine Verlobte 
betrachte!“ verſicherte ſeine friſche 
Jünglingsſtimme. „Wenn Du nur in 
der Genfer Penſion die gleiche bleibſt?“ 

„Aber, liebſter Hans, wir Mädchen 
brechen doch wohl nie die Treue!“ er— 
widerte ſie betont. „Es iſt nur ſo 
furchtbar ſchade, daß eure Studien ſo 
ſchrecklich lange dauern.“ 

„Gott, Schatzi, die paar Jahre ver— 
gehen wie der Blitz! Wir werden uns 
doch dazwiſchen häufig ſehen und 
ſchreiben! Ich komme von Dir doch 
nicht los, Du Süße, Holde, Einzige!“ 

„Hanſel, liebſter, guter!“ 

Das Geräuſch von Küſſen ertönte. 
Frau Zimmer beugte ſich vorſichtig 
vornüber und etſpähte die Liebenden. 
Sie hörte ihr koſendes Necken, ihr 
jungſeliges Schwatzen, Pläne machen 
und ausſpinnen. 

„Wenn ich das Phyſikum habe, er— 
laubt Dein Vater vielleicht ſchon, daß 
wir uns öffentlich verloben, und 
dann...“ 

„5a, dann,“ jubilirte ihr helles Bad- 
fifchftimmcen, „dann find‘ wir über 
den Berg, Hanfel! Dann find’3 ja nur 
noch ein paar Jahre, bis Du fertig 
bift.“ 

„Gewiß, Schatzi, dann heißt es 
Frau Käte Schmittlen. Klingt das 
nicht fein? Dann kaufe ich mir im 
neuen Villenvororte das hübſcheſte 
Häuslein, hole mir meine Frau Dok— 
torin, und unſer Daſein wird ein Pa— 
radies. Denk doch, immer beiſammen, 
Käte, den ganzen Tag ...“ 

„Gott, Hanſel, wird das herrlich! 
All das Glück, die Kameradſchaft, die 
Wonne! Du und ich im eigenen 
Heim,“ die junge Stimme brach vor 
innerem Erregtſein. 

„Und es ſoll keine ſolche Alltagsehe 
werden, wie ſie bei uns üblich, Schatzi! 
Wir ſind moderne Menſchen, wir wer— 
den unſerm Bunde die Poeſie, das 
Glück wahren. Meine Praxis wird die 
Welt draußen ſein, und unſer Häus— 
hen...“ 

„Ein Paradies auf Erden, Hanfel. 
Wir laffen nichts Böfes über die 
Schwelle.“ Schon verhallte die frijche 
Mädchenftimme, denn das Pärchen 
hatte fich erhoben und fchritt eng an- 
einander gefehmiegt Arm in Arm von 
bannen. 

Magdalene Zimmer fchaute ihnen 
mehmüthig lähelnd nad. Die beiben 
Slüdlichen mit ihrem Liebesfrühling 
im Herzen fehrten fi nit an den 
Herbit ringdum, ber fo deutlich vom 
Vergehen fpradh. Auf diefen Wegen 
mar auch fie gefchritten in der Blüthe 
ihre3 Dafeins, neben ihr ber Held ih- 
ter Träume, trank und fchlant mie 
Hana Schmittlen; und aud) fie hatten 
das Märden vom Glüd ausgefpon- 
0 As R % 
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„Hau Magda!“ 
Die Angerufene hob, jäh zuſam— 
menjchredend, das Haupt. Eine zarte 
Röthe färbte ihr Antlig und machte 
e3 märchenhaft jung und reizvoll. Sie 
hatte den Kommenden nicht bemerkt 
und fah ihn jegt voller Staunen an. 
„Sie, lieber Freund?“ ) 

„Darf ih?" Er ließ fich neben ihr 
nieder. „Sch mar bei hnen oben, 
Frau Mag\a, und als die alte Runzen 
mir verrieth, daß Sie fpazieren ge: 
gangen, da mußte ich, daß ich Sie hier 
finden würde.” Er jtellte den Stod 
neben fi und nahm den Hut von dem 
braunen Haar, in dem jchon filberne 
Fäden fchimmerten. Sein bräunliches, 
männliche Antlig mit dem meichen 
Schnurrbart war ihr zugewandt, feine 


‚ Augen fuchten ihren Blid. 


‚Hans Schmittlen und Käte Gellert UI 
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„J'y penſe,“ antwortete fie leife, 
„Toeben find drunten Hans Schmittlen 
und Käte Gellert borüberaegangen, 
und Maienglüd war in ihnen und ih- 
ren Hoffnungen und Wünfchen.” 

„Nichts Neues unter der Sonne,” 
fagte er lachend, „der alte Stabtmwall 
bat wohl jahrhundertelang zu gleichen 
Zmeden ala Auliffe gedient. Nur der 
Name der Schaufpieler mwechjelte im 
Laufe der Zeit. Heute waren e8 Hans 
und Käte, und bor einundziwanzig 
Sahren.....” 

„Joachim und Magbdalene,“ er: 
gänzte fie und feufzte. Ihre Hand 
wies auf die fonnige Landichaft hin- 
aus, „Es ift Herbit gemorden, Joa— 
him Maltom, penfionirter Major und 
mwürdiger VBürgermeifter unferer Refi- 
denzſtadt.“ 

„Soviel lachende Schönheit, ſoviel 
bunte Pracht und heiße Sonne, Frau 
Magda, und da ſprechen Sie von 
Herbſt?“ 

„Nun, ſagen wir milder: Altweiber— 
ſommer.“ Sie lächelte ſchmerzlich. 

„Wundervolle Zeit; für meinen Ge— 
ſchmack die ſchönſte, weil die Hitze und 
Grelle fehlt!“ 

„Die fehlt,“ meinte ſie leiſe, „man 
iſt darüber hinaus als ſechsundvier— 
zigjähriger Bürgermeiſter und ſieben— 
unddreißigjährige Frau. — Es iſt 
Zeit, die Scheuern anzufüllen für den 
Winter und Kohlen und Holz anfah— 
ren zu laſſen gegen die Kälte.“ 

Maltzows Fuß klopfte taktmäßig 
auf den Kies. „Eine warme Stube, 
ein freundlich beleuchteter Tiſch, Brat— 
äpfel im Ofen... .., Frau Magda, ber 
Winter hat auch feine Reize!” 

„Uber fraalos!" Sie träumte vor 
fi Hin. Endlich fagte fie leife: „Ihr 
munterer Kadett ift eine prachtvolle 
Hinterlaffenfhaft der armen Maria. 
Ein Seelenmärmer, ein Lebenszmed 
für Sie!” 

Er lachte bitter: „Der Junge? Lıie= 
ber Sstt! Menn fol eine Krabbe 
"mal flügge ift und denfen und laufen 
fann, dann lebt fie ihr Eigenlebern in 
ganz natürlihem Egoismus. Wir 
haben e3 nicht anders gemacht. Vater, 
gib — ich nehme, danfe! Wber fonit 
laß mid in Ruhe; ich entwidle mic 
ganz bon felbft.” 

Khre Hand legte Sich auf feinen 
Urm. Nedend fprah fie: „Schade, 
daß ih Ahr Gefiht nicht in feinem 
Baterftol3 photographiren fonnte, als 
Sie mir jüngft Heinzens Bilder und 
feine Briefe zeigten!“ 
Maltom fchüttelte den Kopf. 
„Selbftverftändlich Hat man den Ben= 
gel lieb und freut fi an ihm; aber 
diefes Gefühl genügt doch nicht, um, 
befonder3 da er fern ift, die Einfam= 
feit zu verfcheuchen und ein leeres Le= 
ben auszufüllen!....“ 
Schweigen trat ein. 
tem vor jich hin. 
Endlich eröffnete er das Geſpräch 
bon Neuem: „Als meine Frau jtaro, 
half mir des Dienftes ewig gleichge- 
jtellte Uhr über die erjte Dede fort. 
Dann fam mein Sturz; die lange Ge- 
nefung3zeit und die Dual: Du bift 
invalid, raus aus dem Rod Deines 
Königs!” 

„Sie haben fich einen erniten und 
erfreulichen Wirkungskreis geſchaf— 
en.“ 

Maltzow nahm feſt ihre Hand in die 
ſeine: „Und wem danke ich das? Wer 
ſchrieb mir den warmen, guten Brief, 
als ich mit Selbſtmordgedanken umher— 
ging? Wer machte mich auf die Va— 
kanz hier aufmerkſam, Frau Magda 
.... Magdalene?“ 

Gerührt und ein wenig befangen 
fchaute fie ihn an: „Unfere Jugendliebe 
war doch ein feiter Kitt, lieber Freund! 
Wir heiratheten, jeder anders ala mir 
einit gemeinfam geträumt; aber das 
Gemeinfame, mas einft war, laßt und 
ließ fich nicht: vergeffen.“ Ein tiefer 
Geufzer hob ihre Bruft. ° 

„Himmel und Hölle!” fuhr er auf. 
„Sind mir eigentlich Greife? Seitdem 
Sie hier meilen, habe ich das Gefühl, 
al® wäre ich jung und froh, und Sie, 
Magdalene, fprechen wie eine Frau, 
die ſchon jenjeit3 aller Wünfche fteht.“ 

Sie jentte den Kopf: „Ich komme 
aus dem Strubel der Großjtabt. ch 
babe meine Ylufionen verloren, ſchon 
in meiner Ehe, bie nicht glüdlich ge- 
weſen.“ 

„Was hatten Sie denn erwartet, 
Frau Magda?“ Er lächelte fein. 

„Weiß ich's? Jedenfalls etwas viel 
Feineres, Beſeligenderes?!“ 

„So! 
Sie kleine, dumme Idealiſtin. Das 
Paradies haben Sie gefucht, mas mir 
beide ung einft auf unferen heimlichen 
Rendezvous ausmalten, von dem heute 


Beide traum 


Ich werde es Ihnen jagen, 


Schmerzen und jammerte, 
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träumen. Das harmoniſche Ineinan— 
der mit ewiger Zärtlichkeit, das es im 
Alltagsdaſein ſo wenig gibt wie Pa— 
radieſe überhaupt! Der Jahres- und 
Lebensmai blüht einmal und — nicht 
— wieder!“ 

„Sie haben wohl recht, Joachim,“ 
ſagte ſie ergeben. 

„Natürlich habe ich recht,“ trium— 
phirte er, „wir Menſchen alle, ob El— 
tern und Kinder, ob Eheleute oder Ge— 
ſchwiſter untereinander ſind Einzel— 
weſen, jeder ein vollkommener Mikro— 
kosmus in ſich. Am Ende theilen wir 
nur unſere Freuden vielleicht; aber ſo 
die Leiden: Krankheiten und Tod 
müſſen wir allein austragen. Weg— 
genoſſen ſind wir auf Erden, darin 
liegt ſchon der Dämpfer!“ 

„Im Gegentheil ſcheint mir, Joa— 
chim! Darin liegt auch der Troſt! 
Weggenoſſen . . .. ein wundervolles 
Wort.“ Ihr Auge ſuchte die Ferne. 

Maltzow räuſperte ſich. Er folgte 
ihrem Blick und genoß die wundervolle 
Weitſicht in ihrer farbenfrohen Schön— 
heit. Dunkelblau ſtanden die fernen 
Waldungen gegen den leuchtend tür— 
kisblauen Horizont, violette Schleier 
huſchten über die Matten, dort, wo 
das Licht wechſelte. „Herrlich,“ ſagte 
er leiſe. 

„Ja, es gibt ſoviel Vertrauen, nicht 
wahr?“ Frau Zimmer wandte ſich 
ihm zu und freute ſich innerlich, wie 
harmoniſch ſeine ſympathiſche, männ— 
lich reife Geſtalt in den Rahmen des 
Landſchaftsbildes ſich einfügte. „Weg— 
genofien..., man möchte gleich die 
Hand ausftreden und eine andere treue 
feit ergreifen... .“ 

Sein Antliß veränderte urplöklic 
feinen Ausdrud: Schelmerei, Rüh— 
rung, Energie prägten fich darauf au2. 
Dann jtredte er ihr beide Hände ent- 
gegen: „Hier find beide, zugeichlagen, 
Magdalene! Weggenoffen. — Hand 
in Hand bdurdh’3 Leben!“ befahl er 
herriſch. 

Erröthend und verwirrt zögerte ſie: 
„Wir ſind keine Kinder mehr, Joa— 
Kim...“ 

„Eben darum, zugepadt! . Kleine 
thörichte Frau, ich laffe Dich ja doch 
nicht mehr Ios! Für mich bit Du 
heimgefommen und für. Dich felbit. 
Meil e8 Dir dort zu bunt und zu ein- 
fam war! — Sieh ringsum, wie mun- 
bervoll noch ein Herbft fein fann, und 
denke, daß auch der Winter feine Reize 
bat. Und fo meit find wir noch nicht 
einmal, erjt fo in der Sommerneige, 
to wir noch fo viel Schönes vor ung 
haben! Wir wollen den Weg fortan 
gemeinfam machen, Magda.” Seine 
Stimme mar fo überzeugend, troßdem 
fie zitterte. 

Unmillfürlich hob fie die Hände ein 
menig. Da nahm er fie feft an fi) und 
füßte fie ehrfurchtsvoll. 

„Dh Lenz, wie bift Du ſo wunder— 
Thon!“ AJubelnd tönten drunten zwei 
Stimmen. Das Liebespärden kam 
Arm in Arm zurüd. 

Joachim Malgom und Magdalene 
Zimmer laufchten ftumm, bi3 die jun- 
gen Leute fich entfernt hatten. „Mein 
Gott,” fagte fie wehmüthig, „im Alter 
bon Hans und Käte und in ihrem poe= 
tiihen Glüd ift ihnen fogar der Df- 
tober zum Lenz geworden. Das ilt 
doch die feligfte Zeit!” 

„Nein, nein,“ widerſprach Maltzow, 
„meiner Meinung nad) ift man dann 
am glüdlichjten, wenn man vollbemußt 
die Schönheit jedes Dftobertages in 
fih aufnimmt. ch möchte fingen, 
Magda, daß e3 von drüben miber- 
halt: „OD Herbit, wie bift Du fo wun- 
derſchön!“ 

Sie lehnte ſich feſt an ihn und 
fchmiegte ihren Kopf an feine Schul- 
ter. „Du mirft ber rechte Weggenoffe, 
Joachim!“ 

— —— — 
Die Mulattin. 


M. Thierp. 


„sch erinnere mich der Sade, al 
märe fie geftern gejchehen,” fagte Graf 
von Gembeli. „Freunde bon mir 
waren zur Eröffnung der agb ge: 
fommen und in dem Moment, als 
mein Auffeher Germinar bie Ireiber 
heranführte, fagte der Maler Dlivier 
noch zu mir, das it ja ein prächtiger 
Burſch, jo recht das Urbild der Kraft 
und Gefundheit.“ 

„&ine halbe Stunde fpäter fiel ber 
erite Schuß und in bemfelben Augen: 
blit vernahm ich einen marferfchüt- 
ternden Schrei. Wir, der Maler und 
ih, ftanden dicht zufammen und ge= 
meinfam liefen wir nach der Richtung, 
aus telcher der Schmerzenzfchrei zu 
uns gedrungen mar. An Drt, und 
Stelle angelangt, bot fih ung ein ent- 
jeglicher Anblid: Germinar lag mit 
blutüberftrömtem Gefiht auf bem 
Maldboden. Wir jahen auf den erjten 
Blid, daß die Augenlider und bie 
Stirn verlegt waren. Der Unglüd- 
felige wand fih unter gräßlichen 
als er 
meine Stimme erfannte: „Herr Graf, 
geben Sie mir den Gnabenjhuß.“ 

Schließlich wurbe er unter unjeren 
Bemühungen, ihn aufzuheben, ohn- 
mächtig und das war für den Aerm— 
ften im Augenblid bie größte Wohl- 
that. Germinar wurde in fein nahe= 
gelegenes Auffeherhäuschen getragen; 
troß der Bemühungen aller Dorficho- 
nen hatte. er noch nicht dem Yung= 
gejellenftand den Ubfchied gegeben und, 
lebte dort ganz allein. 

3 ber eilig herbeigerufene Arzt 


—— 4 





kam, athmeten wir erleichtert auf: kei— | 
ner bon meinen Tyreunden hatte Ger- 
minar verlegt; eö war mit groblörni=- 
gem Salz auf ihn gefchoffen worden. 
Nah Teitftelung dieſer Ihatjache 
fonnte alfo von einem Zufall nicht 
mehr die Rede fein. Wir jtanden ei= 
nem Verbrechen gegenüber. 

Mer war der Schuldige? 

Keiner der Zreiber führte eine 
Waffe. Der Verdacht Ientte fih auf 
einen eventuellen Wilderer, der einen 
Racheatt begangen hatte. 

Doh die eingeleitete Unterfuchung 
ergab feinen genügenden Anbalts- . 
puntt dafür. Das Leben des Veriwun- 
beten war, wie fich herausftellte, nicht 
gefährdet; aber er hatte das Augenlicht 
eingebüßt. 

Als Germinar dies nicht mehr ver- 
heimlicht werden konnte, rafte er vor 
Verzweiflung und erflärte, fich das 
Leben nehmen zu wollen. Der Arzt 
mar dafür, ihn in ein Kranfenhaus zu 
bringen, imo er die nöthige Pflege und 
die bei feinem Gemüthäzuftand noth- 
mwendige Bemahung haben würde. 

Do der arme Germinar jammerte ! 
uhb bettelte fo verzmeifelt, ihn doch in 
feinem Häuschen zu laffen, daß ich jei- 
nem Flehen nacdhgab. 

Ulein konnte er aber nicht mehr 
bleiben und es ergab fi} fomit die 
Kothwendigfeit, für eine treue und 
fürforgende Bedienung zu forgen. 

Diefe mar aud) bald gefunden. 

Als das Unglüd im Dorfe, das zu 
meiner Beſitzung gehörte, bekannt 
wurde, famen die Menfchen in hellen 
Schaaren neugierig herbei: jammernde 
rauen, erregte Männer jtanden bor 
dem Häuschen Germinars und wie da$ 
Surren eines Bienenfhwarms hörten 
fih die hin- und herimogenden Stim- 


men der Zeute an, die ben Fall beipra- 
l 


chen. 

Aus der Gruppe der Frauen löfte 
fich plöglich eine ab und fam auf mich 
zu: 

„E83 muß doch jemand fiir Ger- 
minar fochen, ihn bedienen, darf ich dag 
thun, Herr Graf?” 

„Du, Mulattin? Das ift nichts für 
ein junges Mädchen.“ 

Sie fchüttelte den Kopf und antiwor- 
tete hajtig: 

„Bitte, nehmen Sie mich, nehmen 
Sie mich!“ 

Ich kannte die „Mulattin“; mein 
Gärtner befchäftigte fie öfter im Ta 
gelohn und fie galt für anftändig und 
ehrlich; Freilich, im Dorf mar fie nicht 
fehr beliebt; ihrer hervortretenden 
Badentnochen, der duntlen Augen und 
ber faft braunfchmwarzen Gefichtäfarbe 
megen hatte fie den Spitnamen die 
„Mulattin” erhalten und ainq ben 
meiften, obgleich fie im Dorf geboren, 
enttweder mürrifch aus dem Weae, oder 
aber brach) in heftiger Art Streit mit 
den Dorfbemohnern vom Zaun. 

„aber Kind,“ fagte ich, „überleg’ 
doh! Was werben die Leute im Dorf 
fagen, wenn Du, ein junges Mädchen, 
bet Germinar mohnft?" 

„Er ift frank, Herr Graf, und id 
...nun mit mir tft e8 mas anderes 
al3 mit den andern... laffen Sie mid) 
ihn pflegen!“ — Und fo fam es denn, 
daß die „Mulattin” Germinarg Pfle- 
ger wurde. Xhre an grobe Arbeit ge= 
mwöhnten Hände mußten mit merfmwür- 
diger Geſchicklichkeit alles zu verrich— 
ten, was einer Krankenpflegerin ob— 
liegt. 

Als der Blinde das Bett verlaſſen 
konnte, führte ſie ihn. Wenn er ſich 
gegen ſein Geſchick auflehnte, wußte ſie 
ihn zu beruhigen. 

Eines Tages, als ich mich nach Ger— 
minar umſehen wollte und auf dem 
weichen Waldboden nur noch wenige 
Schritte von ſeinem Häuschen entfernt 
war, blieb ich überraſcht ſtehen. 

Germinar ſaß auf der kleinen Bank 
im Freien, vor ihm fniete die Mulat- 
tin und während ber Blinde ihr etwas 
borgebeugt fein Geficht zeigte, das 
wohl zum erftenmal ohne Verband 
war, mieberholte die Mulattin mie 
eine Betenbe mit heißer Anbrunit im= 
mer biejelben Worte: i 

„Ss bin Häßlich, fehr häßlich .... 
aber ich liebe Dih... Du fannft ja 
nicht fehen, wie häßlich ich bin... ich 
liebe Dich aber...“ 

Leife, ganz leife fchlich ich mich fort. 

Am nädjten Tag ging ich mieber 
zu Germinar und als ich mit dem 
Blinden allein war, fagte Germinar 
ganz verlegen: 

„sh muß dem Hesen Graf etivas 
Mertmwürbiges mittheiien... die Mu: 
lattin fagt, daß fie mich liebt und im- 
mer bei mir bleiben mill.“ 

* * * 

Die Beiden heiratheten. Der flotte 
Burſche, der all die Mädchen des Dor—⸗ 
fes von oben gemuſtert hatte, fand in 
der demüthigen, innigen Liebe des 
Mädchens Troſt, das er ſeinerzeit kei⸗ 
nes Blickes gewürdigt hatte. Und die— 
ſer Troſt wurde gar bald zu einem 
weicheren Gefühl, das, wenn auch nicht 
Liebe, jo Doch Zuneigung genannt iwer= 
ben fonnte... und allmählich wurde 
biefe Zuneigung inniger und inniger 
... Liebe ermedt Gegenliebe; Ger: 
minar fonnte, iwie bie Mulattin eg ge- 
fagt, nicht mehr fehen wie häßlich fie 
mar und... er liebte fie! 

Doch merkwürdigerweiſe: Germi— 
nars Liebe, um welche die Mulattin 
ſolange geworben, ſchien ſie nicht zu 
beglücken. Oft ſah ich, wie die Augen 
von Germinars Frau ſich mit Thränen 


füllien, und ihr bedrücktes Weſen fiel 


ſcheinlich, ſo ſagte ich mir, wird ihr das 
Gebrechen Germinars mit jedem Tage 
ſchwerer zu ertragen. — Ein Jahr ſeit 
dem Unglück meines Waldhüters 
mochte vergangen ſein, da führte mich 
der Zufall mit dem ſpäter ſo berühmt 
gewordenen Augenarzt Borlem zuſam— 
men. Ich erzählte ihm, was meinem 
Untergebenen paſſirt und er intereſ— 
ſirte ſich ſofort lebhaft für den Fall. 
Auf ſeinen Wunſch ſchrieb ich Germi— 
nar, daß er mit ſeiner Frau zu mir 
kommen ſollte — ich war damals in 
der Stadt — die Reiſekoſten ſeien 
meine Sache, ebenſo wie die Koſten, 
die durch die Behandlung eines bedeu— 
tenden Arztes erwachſen würden. 

Zu meinem größten Erſtaunen kam 
Germinar nicht in Begleitung ſeiner 
Frau, ſondern einer anderen Ver— 
trauensperſon. Die Mulattin hatte 
ſich — allem Anſchein nach in ihrer 
großen Menſchenſcheu — abſolut ge— 
weigert, die Reiſe zu machen. 

Borlem vollbrachte faſt ein Wunder: 
das eine Auge erlangte ſeine volle 
Sehfraft wieder... und mit dem an- 
deren fah er, wenn auch nur wie dur) 
einen Schleier. 

Nach einigen Wochen reifte Ger- 
minar faft trunfen vor Freude in bie 
Heimath zurüd. Ich fuhr mit ihm, 
denn ich wollte mich auch an der Ueber— 
tafhung feiner Frau erfreuen, ber 
Germinar nicht3 von der gelungenen 
Operation mitgetheilt hatte. 

„Sehen Sie, Herr Graf, ich will es 
ihr felbft fagen, will mit eigenen Aus ' 
gen fehen, wie fie fich freut!... Ach, 
wenn Sie müßten, wenn ich ed Nhnen 
nur fagen könnte... ich fegne fait das 
Unglüd, das mich betroffen hat und 
durch melches ich mein Weib fennen 
lernte... eigentlich war ich bon jeher 
blind... an folder Xiebe bin ich por= 
übergegangen!... Nie und nimmer 
wäre ich doch darauf gefommen, fie zum 
Weibe zu begehren.“ — Wir fanden 
Germinars Frau in der Küche, in dem 
duntelften Wintel, wohin fie fich ges 
flüchtet zu haben jchien. 

Als fie ihren Mann erblidte, fuhr 
fie empor und mit einer Stimme, al 
wenn e3 fih um ein großes Unglüd 
handelte, rief fie: „Du kannt jehen! 

. Du fiehft mich!“ 

Und bevor Germinar nod ein Wort 
fagen fonnte, fam fie ganz nahe an 
ihn heran und fuhr haftigq fort: 

„a, nun fieh mich nur an und faq’, 
daß ich aräßlih bin... daß ih Dir 
Abſcheu einflöße ... Abſcheu ...“ 

Germinar wollte ſie an ſich ziehen, 
aber ſie wich ihm aus und wiederholte: 
„Sag es ... ſag es doch ...“ 

„Ich finde Dich nicht häßlich .... 
ſchön biſt Du für mich, weil ich Dich 
liebe . . . weißt Du denn nicht mehr, 
daß ich Dich lieb habe?“ — Die Mu— 
lattin fiel auf die Anie. Unter hef- 
tigem Sclucdhzen, daß ihren Körper 
erbeben ließ, hörten mir, mie fie jam= 
mernd flüfterte: 

„Das ift zu viel... zu viel...“ um 
dann mit lauter Stimme, ald Ger» 
minar fie aufheben wollte, zu rufen: 
„Haß’ mid nit an... wenn Du müß- 
teft... wenn Du müßteft!“ 

„sch erliege unter meinen Geivif» 
fensqualen... feit Du mich liebſt, 
verfolgt mich die Reue... ich konnt’ 
e3 ja nicht geftehen... denn wenn id 
e8 Dir geftanden, hätteft Du mid 
fortgejagt und Du märeft wieber ganz 
allein gemefen... aber jeht, jeßt 
braudft Du mich nicht mehr und ih 
gehe, gehe gleih... Du folft mid 
nicht mwieberfehen. Niemals!... Jh 
hab’3 verdient!... Ich bin e3 ge 
wefen... ich habe in bem alten 24 
haus ein Gewehr gefunden, mit dem 
der Gärtner bie Vögel fchredt... ich 
habe Salz in den Lauf gethan... ih 
mollte Dir das Augenlicht nehmen‘... 
ja, ich habe gewollt, was gejdhah!... 
Aber ich habe nicht gedadit, da Du fo 
viel Schmerzen außftehen mürbeft... 
Sch mußte, daß Du davon nicht fterben 
mwürbeft... und ich fagte mir: fo 
lange er mich fehen tann, mirb er mich 
nicht lieben, benn ich bin zu häßlich 
... aber wenn er blind ift... dann ge= 
bört er mir...“ 

Sie fprang in die Höhe und troß 
ihrer Häßlichkeit war fie großartig an= 
zufehauen, mie fie mit thränenüber- 
ftrömtem Gefiht in größter Tragit 
langfam fagte: 

„Das habe ich gethban. Und nun 
fag’ mir, daß ich gehen fol, um Dir 
nie wieder bor die Augen zu treten.“ 

Aber Germinar folgte einem hoch» 
herzigen Ympul3. Er riß die Unglüds» 
liche an fich, fchlang die Arme um fie 
und in meiner Gegenwart empfing bie 
Sünderin einen Kuß, wie ihn heißer 
und leidenfchaftlicher wohl faum je ein 
Weib empfangen hat. 

— — — 

— Wie man ſpricht. — „Ich kann 
gar nicht begreifen, daß man ſo enge 
Kleider tragen kann,“ ſagte die dicke 
Köchin, da hatte ſie heimlich ein ſeide 


nes Kleid ihrer fchlanfen Madame uf 


einen Dienftbotenball angezogen. — 
— Unverfroren. — Hausherr: Jezt 
machen Sie aber, daß Sie fortlom 
men, meine Geduld ift bald zu Ende!“ 
— Haufirer: „Reicht fe vielleiht noch 
für e paar Xrtitelden aus de Papier 
maarenbrandhe?” a 
— Der — * —— 
Junge Frau: „Ich glaube, Du weißt 
gar nicht, daß übermorgen mein & 
burtstag ift?“ — Gatte: „Ei, mai 
glaubft Du das?" — „ nei 
Du —* e8 vergeffen. eilt Tu I 
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Das Geheinmiß des 
Schattens. 


Roman von F. Hume. 


(7. Fortſetzung.) 

‚Wenn er ſich ſchuldig fühlte, hätte 
er wohl ſchwerlich danach verlangt.“ 

„Bielleiht mußte er nicht, mo er es 
verloren hatte. Er ließ es aber ficher 
im Mobnzimmer fallen, al er Frau 
Ainsley ermordete.“ 

Tuckle. Du hatteſt alſo bereits 
vor der Unterſuchung in Erfahrung 
gebracht, wer der Eigenthümer des 
Schmuckſtücks war?” 

„Sa“, gab der Junge ruhig zu. 
Es ſtand doch aber noch keine Be— 
Iohnung ausgefhriever. ch habe dre 
Abfıcht, mich zu verh:irathen, Herr!“ 
Und mit der Miene eines fiegreichen 
Don AYuanz warf der Burfche feine 
Ihmalen Schultern zurüd. 

„sn Deinem Alter?" fragte Ha=- 
told fi das Laden verbeißenn. 

„Sie beißt Auliana Smithers,“ 
erwiderte Iudle ernithaft, „und ift 
eine prrädtige Perfon bon dreißig. 
Sie wohnt in Pitfea, Herr.“ 

„Und Du bift fünfzehn, Tudle!“ 

Der Knabe blidie verdrießlie: 
drein. Der Spott gefiel ihm nicht. 
„Sie und ib, mir lieben una, Mr. 
Doule, und das Alter bat dabei nicht 
mitzureden. %ch habe genug vom 
Dienen; deshalb brauche ich das Geld, 
um Yuliana heirathen zu fönnen. 
Dann eröffnen wir in MWhitechapel, 
in Mutters Nähe, ein Gefchäft mit 
aeg Fiſchen. Aus dieſem 

nde habe ich gewartet, bis die 
Belohnung ausgeſetzt wurde, und 
wenn Sie mir ſie nicht geben wol— 
len, wende ich mich an die Polizei.“ 

Harold jah, daß er bei dem früb- 
veifen Jungen rafche Maßregeln er- 
greifen mußte und fchritt auf Die 
Xhür zu. „Geb,“ jagte er und öffnete 
Me, „ich werde dafür forgen, daß Du 
feinen Schilling erhältft.” 

Zudle zudte zufammen. „Mit Par- 
fon verjprech demjenigen, der den 
Mörder ausfindia machte, taufend 
Pfund!” minfelte er. 

„Aber nicht, wenn der Mörder ihr 
eigener Bater if. Nun, millft Du 
Did an Snfpeftor Unmwin menden 
ober warten, bis ich die Sadje ord- 
ne?” 

Der Yunge jehte fich haftig nieder; 
Harolds ?Feitigfeit imponirte ihm. 
„sh warte auf Sie, Mr. Youle.“ 

„Schön! Deine Annahme, Dokter 
Barfons habe Frau Ainsley ermordet, 
Bält doch nicht ftand. Um das PVerbre- 
Sen ausgeführt zu haben, müßte der 
Arzt ein ſehr flinker Menſch geweſen 
ſein, während er in Wirklichkeit viel 
zu faul und zu bequem für ſolch 
ſchnelles Handeln iſt. Weiter: hat er 
das Kreuz während des Kampfes 


verloren, fo weiß er auch, wo das ge- | Nie wohl, nach ſeiner Bemerkung über aufgeführt?“ 


f&hab, und wird fia, hüten, danad) zu 


fragen. ‘ch werde mir die Sache Hate Ainsley's Stillſchweigen meint. raſcht von ſeiner Heftigkeit, an und 


überlegen, und inzwiſchen bemahre 
Du Stillſchweigen. 

„Wie lange?“ fragte der Junge, 
ganz niedergeſchlagen. 

„So lange, als es mir gefällt. Ich 
fahre nach London zurück und“ — 

„Wollen Sie den Doktor nicht feſt— 
nehmen laſſen?“ 

„Nein. Iſt er der Schuldige, ſo 
ahnt er bis jetzt noch nicht, daß wir 
ihn beargwöhnen. Fortlaufen thut er 
alſo nicht. Ich muß mit Jemand in 
London über den Fall ſprechen; in 
einigen Tagen komme ich wieder und 
ſtelle dann den Doktor zur Rede.“ 

„Er wird leugnen.“ 

„Bielleiht haft Du auch gelogen, 
Tudle. IH traue Dir nicht.“ 

„Da3 hat man von feiner Ehrlich 
feit“, brummte der beleidigte Xunge. 
„Wozu ift man gut?“ 

„But? Heikt Du das gut, menn 
Du verfuhft, ohne genügende Bemeife 
einen Mann an den Galgen zu brin- 
er und weil Du Gelb haben wilit? 

nd,“ fügte Harold Hinzu, „bei Un 
win mwürbeft Du: Dir auch Unannehm—⸗ 
lichteiten zuziehen wegen Verſchwei⸗ 
gens bei der Unterſuchung. Im Gan— 

n ift e8 wohl das richtigite, Tuckle, 
5 überläßt mir die Angelegenheit, 
Du wirft am beiten dabei fahren. Und 
Deiner dreibigjährigen fylamme jage 
lieber nicht, daß Du beabfichtigft, ein 
Bratfifhgefhäft zu eröffnen; ich bin 
noch nicht To. ficher, ob Du die Mittel 
dazu erhältit.“ 

„Ih merde fchmeigen, Herr; e8 ift 
aber fehr hart.“ 


„Still, junger Teufel!” gebot ihm, 


Youle ftreng. „Vorhin erzählteft Du, 
Diefe Juliana wohne in Pitfee. Wo 
Boft Du fie denn fennen gelernt?“ 

„Sie ift Dienftmädchen bei einer 
alten Dame, Mrd. Bendapour. Frau 
Ainsley hat mich verfchiedene Male 
mit Aufträgen zu ihr bingefchidt. und 
fo machte ic Yultanas Belanntfchaft.“ 

„Was maren das für Aufträge?” 

„sh meik nicht, Briefe. Warum 
fragen Sie mich?“ 

„Da3 ift meine Sache. Und nun"— 
Harold deutete auf die Thür 
„gehe! Do mahre Deine Zunge, 
fonft Tann e3 fchleht für Dich aus- 
fallen. Diefes hier merde ich in Ber: 
wahrſam nehmen“, fuhr er fort und 
ließ das Kreuz in feine Tafche aleiten. 

„DB, v5!“ jammerte der enttäufchte 
Zudle, der feinen ehler einich 
„Hätte ih mich nur an die Polizei 
gewendet!” 

„Dann füheft Du tet in Haft.“ 

„Das thäte ich nicht.“ 

„Dinaus, und merbe nicht unver» 

mt!” 

Zudte fchob die Füße hin und her 
und fuhr mit dem Aermel über zmei 
Ühränennolle Augen. Am liebften hätte 
er Iosgebeult, doh ein Bid auf 

les ernites Gefich? änderte feinen 
ntfhluß. Etwas üher den Laden mit 
den Bratfifchen, über Yuliana und 


die Yemeinbeit, ihn um feinen geleg- | Sie fi fo frifch fühlen. Sie 
- Mdhen Berdienft gebracht zu haben, vor | do“ — 


„entfernte er fi. 
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Thloffen Hatte, trant Harold feinen 
falt geworbenen Kaffee aus, ftedte 
fih eine Eigarre an und liberbachte 
das foeben Gebörte. 

Tuckles Aussage batte ihn tierer 
berührt, ald er geftegen wollte. Inner» 
ih dachte er, daß dem MWericht des 
Jungen ein gut Theil Wahrheit zu 
Örunde liegen mochte, Das Kreug — 
er 309 ed berbor und prüfte e8 von 
Neuem — gehörte ohne Zmeifel Par- 
jong, und ber Doltor tonnte mit 
Leichtigkeit das Verbrechen auf die 
bon dem fchlauen Zudle beichriebene 
Weife ausgeführt haben. Nun mußte 
DVoule, warum Alir diefen Winsley 
beirathete. Durch Zufall, vielleicht 
durch den Pagen, hatte Gilbert gehört, 
das Parfond der Schuldige war, und 
dem Mädchen gedroht, ihren Vater 
berhaften zu laflen, wenn fie nicht in 
die abfcheuliche Verbindung mit ihm 
einmwilligte. linter einem derartigen 
Smange mußte fie. fih von Youle 
losfagen und Ainsley zum Gatten 
nehmen. Das war auch die Urfarhe, 
weshalb fie einer Erklärung audge- 
michen war; fie fonnte eine folche nıcht 
abgeben, ohne ihren Vater zu bejchul- 
digen. Harold erinnerte fi, wie ver- 
ftört fie ausgefehen hatte, als fie den 
Arzt gleich nach dem begangenen Ber- 
bredhen traf, mie fie für ein paar 
Minuten auf ihr Zimmer entflohen 
war. „Schon damals fchöpfte fie Ver- 
dacht”, murmelte Youle und ging mit 
langen Schritten bin und ber. „Hm, 


wahrſcheinlich erfuhr Parſons, daß 


| 


Thür Hinter ihm ge Fandere rafch. „Seit 


das Teftament zu Gunften feiner 
Zochter lautete, und töbtete Frau 
Ainsley, damit Alir das Geld erhielte, 
Ainsley hat e8 herausgefunden und 
Alix terroriſirt, bis ſie verſprach, fein 
Meib zu werden und ihren Vater nom 
Hentertod zu erretten.” 

Das mar die eine Seite der Sache: 
e3 gab aber noch eine andere. Ainzley 
hatte möglicherweife den Doktor be- 
einflußt, die That auszuführen, und 
ſchon vorher, ohne Alix' Wiſſen, die 
Heirath mit ihm beſprochen. Parſons 
war mit Harold als Bewerber nie— 
mals zufrieden geweſen. Wenn Gil—⸗ 
bert ſeine Tochter heirathete, ſchien 
ein Verrath ſeines Schwiegerſohnes 
ausgeſchloſſen. Nur durch ein Nicht- 
zuſtandekommen der Heirath konnte 
die Wahrheit entdeckt werden. Alix 
würde ihr Wort nicht zurücknehmen, 
da da& Leben ihres Yur.:8 von ihrer 
Einwilligung abhing; doch Frau 
Brady zwang bielleicht Gilbert, das 
Mädchen aufzugeben. Frau Bradn 
Itebte ihn und Yieß ihn nicht fo leich- 
ten Kaufes davon. Kuh war fie am 
Tage des Mordes in diefem Gafthefe 
mit ihm zufammengetroffen. Was 
batte fie dort gemollt? 

„Morgen fahre ih nah London 
und fuche fie auf, ehe ich mit PBarfons 
Ipreche“, faate Youle zu fich, ala er 
ih für die Nacht zurüdzog. „Alir 
bat ihrem Vater noch nichts über die 
Verlobung mitgetheilt, doch er erricth 


den bezahlten Preiß, womit er jeden- 


Wenn ih Frau Brady erzähle, daß 
er Wlir heirathen wird, verliert fie 
möglicherweife ihre Selbftbeherrfchung 
und verräih mir, marum fie nach den 
Blaftorne Arms gelommen ift. Hm! 
Xch bin neugierig, wie da3 alles en- 


| 
| 


| 


den tmird.“ Leber dem Berfud, jeine | 


eigene Frage zu beantworten, verfant 
er in Schlaf. 2 

Die Menfchen reifen heute mit der 
Schnelligkeit der Genien in den ara= 
biihen Märchen. Am nächften Mittag 
ftellte fich Harold bei Frau Brady ein 
und wurde in die Bibliothef geführt. 
Mährend er auf fie wartete, vertrieb 
er fich die Zeit, im Zimmer herumzu= 
mandeln und ji die verichiederen 
Photographien und Theaterzettel an- 
zufehen, die alle von der erfolgreichen 
Bühnenlaufbahn der Schaufpielerin 
ein beredte3 Zeugnik ablegten. Nadı 
zehn Minuten wu:de die Thür geöff- 
net. Harold drehte fi um, in der Ab- 
ficht, die Hausfrcu zu begrüßen; doch 
der Eintretende war Gilbert Winzlen, 
den Moules Anblid nicht fehr zu er- 
freuen fchien. Er fah mieder ganz 
gefund aus, und nichts deutete mehr 
auf den Genuß ‚on Morphium Bin. 

„Hallo, Youle, Sie bier?“ fragte 
Gilbert und fah den Refucder mit 
Iharfem Blid an. 

„a, ich frühftüce bei Yyrau Brady. 
Sie ift eine alte Belannte von mir.“ 

„sh mweih e3. Si. hat mir oft von 


; toiderte fie, näher herantretend, und 
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armen Weibes ıft das Gift nicht wie⸗ 
der von mir berührt worden. Adieul“ 

Er fhten Eile zu Haben, fortzufom« 
men, und ftredite ihm noch immer. die 
Hand entgegen. 

Doule ergriff fie nur tmidermillig; 
er bielt den Dienfchen fir fchlecht, ob 
gleich er ihn feiner Schuld an dem 
Verbrechen zeihen Tonnte. 

„Was haben Sie mit dem Wing 
gemadt, den ih Ahnen geichentt 
habe?“ fragte er pliglich, da er thn 
nicht mehr an Ainsley's kleinen ins 
ger bemerfte. 

„sch hab’ ihn verloren“, antwortete 

Gilbert und 30g fchnell feine Rechte 
aurüd. „Leider meik ich nicht, mo. ch 
muß ihn in der Verwirrung nach dem 
Xode meiner frau verlegt haben und 
fann ihn nicht wiederfinden. ch bes 
daure e8 umfomehr, ald der Stein fo 
felten ift. Wollen Gie mir einen an= 
dern geben, da Sie doc der einzige 
Menich bier find, der diefen befonde- 
ten Edelftein, menn man ihn fo nen» 
nen darf, beiit?* 
- nSsch werde e8 mir überlegen“, faate 
Harold ernft, vollftändig von Wins» 
len’3 Erklärung zufriedengeftelt. &3 
mar jehr leicht möglich, daß der Ring 
bei der Aufregung nad der Kataltros 
phe verloren worden war, und Youle 
felbjt hatte nur ganz oberflächlich, nur 
um etwa3 zu fpredhen, gefragt. 

Ainzley nidte und entfernte fich 
pfeifend. Verächtlich Biidte ihm 
Harold nad. Kaum zwei Monate 
waren feit dem Tode der Frau ber- 


| 


Umftände, wie daß Verbredien ausge: 
führt wurde, diefe Mifchung von Wa» 
türlihem und Mebernatürlichem, muls 
len mir nicht aus dem Kopf, Der Zi⸗ 
ſtergienſer „Geiſt“ der Grange ſtieg 
vor mir auf, ſowie ich dieſen alten 
Zettel laß.“ 

„Das iſt ganz erklärlich“, erwiderte 
die Künſtlerin, rieb ihre wohlgepfleg⸗ 
ten Hände gegeneinander und ſetzte 
ſich. „Doch ſprechen Sie mir nicht 
mehr von all dem Gräßlichen. Haben 
Sie Gilbert noch getroffen?“ 

„Er fam auf einige Minuten her=- 
ein. Webrigens find Ste mir böfe, daß 
th mich felbft zum Frühftüd eingela> 
den habe?“ 

„Ganz und gar nicht; Sie find mir 
ftet3 mwillfommen. Aber, mein Freund“ 
— fie legte ihm die ringgejchmücdte 
Hand auf die Schulter — „Sie jehen 
nicht qut aus.“ 

„Kann ich das, wenn mid Das 
Mädchen, das ich heirathen will, mwe- 
gen eines andern aufgibt?“ 

„Miß Parſons?“ Frau Brady 
richtete fih von dem Sofa, auf das 
fte fih niedergelaffen, in Die Hohe, 
und ihr Gefiht nahm einen harten 
Yusdrud an. „Wollen Gie damit 
fagen, daß Sie" — 

„sa, und nicht einmal aus eigenem, 
freiem Willen.“ 

„Sch veritehe Sie nicht ganz.” 

„Die Erklärung ift einfach,“ ermi- 
derte Harold und zudte die Achjeln. 
„Nachdem ih mih fürzlich von 
Ihnen verabſchiedet hatte, ging ich in 


ftrichen, die diefem Mann angehört | meine Wohnung; dort fand ich einen 
hatte, und fchon pfiff er !uftia darsuf | Brief von Miß Parfons, in dem fie 


Iod. Dann griff er medanifh nad 
einem Sheaterzettel, den er gerahmt 


an der Wand fah und las ihn halb | 


in Gedanten herunter. E3 mar ein 
Versdrama: „Die Liebe des Mön- 
ches“, und der Hauptheld darin mar 
— ein Zilterzienfer. Harold fuhr zu= 
rüd. Er erinnerte fih, daß die Ber: 
feidung des Mörders in einem mei- 
Ben Möndhsgewand beftanden — und 
Frau Brady hatte ein Padet mit in 
die Herberge gebradht! 


Vierzehntes Kapitel. 
Die Photographie. 


unfere Verlobung al3 aufgelöft er= 
Härt.” 

„Und der Grund?” 

„Sie gab ihn mir nidit an, obs» 
gleich ich nach Blaftorne reilte, um 
ihn zu erfahren. Allerdings theilte 
fie mir etwas mit, da& mir ihre — 
foll ich jagen — Laune verftändlich 
machte.“ 

„Nennen Sie ed nicht Zaune, wenn 
fie gezwungen wurde. Was ilt alfa 
die Urfadye?” 

„Daß fie fih mit einem andern 


' verlobt hat.“ 


Yrau Brady brad in erzmunges 


Ines Gelächter aus; aber ihre Züge 


Harold, noch immer auf den alten | 


Theaterzettel jtarrend, überhörte es, 
daß die Thür geöffnet wurde; fein 
Hirn fuchte nad) der Verbindung zwis 
chen dem Helden de8 Stückes und 
dem vermeintlichen Geift, der Frau 
Mindlen ermordet hatte. Er entjann 
fi feiner Muthmaßung, das Gewand 
könne aus einer Mastengarderobe 
ftammen, und der Zettel hier wies 
darauf Hin, daß er vielleiht nicht 
falfch gerathen Hatte. Und Frau 
Brady? Zu meldhem Zmede hatte fie 
Gilbert in den Blaytorne Arm ge— 
troffen? $mpulfiv wandte er ihr das 
Geficht zu und fragte rafdh: 

„Wann wurde dieſes Schauſpiel 


Frau Brady ſah ihn, etwas über— 


warf einen Blick auf den Zettel. Als 
ſie den Titel las, zuckte ſie unmerklich 
zuſammen, doch ihre jahrelange 
Uebung auf der Bühne ermöglichte es 
ihr, ihre momentane Aufregung zu 
verbergen. 

„Ich glaube, vor zwei Sahrer „ er- 


fuhr mit dem Finger über das Glas, 
mit dem der Zettel überdedt mar. 
„Hier fteht da8 Datum — vor zivei- 
einhalb Jahren. E38 mar eines der 
legten Stüdte, die ich aufführte, und 


befonders glanzvoll. Die Verfe waren | 
ftarb | 


ganz vorzüglih. Der Autor 
jung; fchade um ihn, er berechtigte zu 
großen Erwartungen. Sch mundere 
mid), daß Sie das Drama nicht ae: 
fehen haben; gang London fprad 
damals davon.“ 

„Zu der Zeit war ich in Afrika, 
Frau Brady.“ Er hielt zögernd inne. 
Allzu deutlich wollte er nicht werden, 
da er nicht mußte, mie meit er dh 
boriwagen durfte, ohne Werdadht zu 
erweden — menn fie wirklich etiwas 
mit dem Berbrechen zu thun hatte. 
„sh Tebe, daß die Hauptrolle ein 
Zifterzienfermöndh mar.“ 

„Mönch i ft!” verbefferte fie ihn 
rubig. „Die Stüde veralten b:’ mir 
niemals. ‘a, e3 ift eine fchöne Rolle, 
und da3 Koftiim fehr malerifh. Eine 
Szene Spielt fih im Klofter ab, und 
etwa fünfzig Mönche erfcheinen auf 


‚shnen erzählt. Soeben habe ich mich | der Bühne, alle ‚weiß gekleidet. Mes- 


bon ihr verabfchiedet. Waren 
kürzlich auf der Grange?“ 
Schon lag ed Harold auf der Zun- 
ge, ihm zu jagen, daß er gerade von 
dort berfäme, um ihn zur Rede zu 
ftellen, ma3 er damit beabfichtige, Altr 
zu einer Heirath mit ihm zu zwingen, 
mo er fih doch um Frau Brady be= 
merbe; aber er, beherrfchte ih. In- 
ftinftio fühlte er, daß, wenn er nur 
ein Wort äußerte, der andere auf fei- 
ner Hut fein würde. E8 mar beffer, 
erit mit der Künf:lerin zu reden und 
die Sache gründlich mit ihr zu bes 
[prechen. 
„Ich war feit einiger Zeit nicht 
dort“, erwiderte er Jeichthin, fich gegen 
feinen Willen zu der diplomatifchen 
Lüge zwingend. 
„SH hörte, daß fih Mit Parfons 
ganz wohl befindet”, gab Ainsley zur 
Antwort und beobadhtete ihn noch 
immer fharf. „Sch war einige Tage 
in den Blaftorne Arms und fah Vater 
und Tochter ganz' flüchtig. Sie find 
doch nicht eiferfüchtig®” fegte er mit 
erfünfteltem Lachen hinzu. 
„Sanz und gar nicht”, erwiderte 
Youle kühl. „Ich fee unbedingtes 
Vertrauen in Mi Parfons. Sie liebt 
mich aufrichtig.“ 
„Gewiß, natürlich.“ Ainsley biß 
ſich auf die Lippen und ſtreckte ihm 
die Rechte entgegen. „Leben Sie wohl; 
auf baldige Wiederfehen.” 
„Hoffentlih. CE freut mid, dat 


„ya, i | der 
Ja, ih Habe 5* —* 


’ 


| 


Ich fi 
baben 
dem Gedädhtnik 
eine fehr 


Sie | Halb fragen Sie?“ 


„Ih Dachte an den „Schatten“ in 
der Grange.“ 

„sn der Grange? Ach ja, Sie mei- 
nen, wo die Frau de3 armen Yinäley 
ftarb!” 

„Die arme Frau Aindleyg nun rich» 
tiger! Sie murde von einem Geift er- 
mordet, dem Geift eines Sifterzienfer- 
mönche3.” 

Lächerlich! Als ob Geſpenſter Le— 
bende erwürgen könnten! Ich erinnere 
mich. Die Polizei war der Anſicht, 
daß der Mörder ſich als Mönch ver— 
kleidet Babe.“ 

Harold nickte „Die 
Anſicht wird mohl richtig fein” Selt- 
fam,” fügte er Hinzu, und beftete fei- 
ne Augen feit auf Frau Brady, „Jah 
die Mönche in Xhrem Stüd ebenfalls 
Sifterzienfer find.“ 

„Ih finde da “einen merkwürdigen 


zufttmmend. 


ie jet Ha— 


verfinfterten fi, ala 
„Biel Zeit 


old3 Hand  erarift. 


: bat fie fich nicht genommen bei dem 





I 
| 


| 


| 


| 


durch meine Liebe hatte ih Macht | ftellt hatte. 
‚ über fie, und auf diefe mill fie aus | beifer, darüber zu fjchmeigen. Die | zmifchen den Offizieren ftand. 


Wechſel. Wie heißt der Zukünf— 
tige?“ 

„Sie haben ihn mohl jchon erras 
then“, entgegnete er dülter. 

hr Gefiht wurde alükendroth. 
„Doh nit Silbert?“ 

„3a, Gilbert. Miß Parjons er- 
Härte mir, fie werde Gilkert Wind- 
len zum Gatten nehmen. Gie fehen 


alfo, Frau Brady, daß er außer 


feinem früheren Vermögen nun au 


noch eine bübfche, junge Frau be— 
kommt.“ 

Unwillkürlich regte ſich die Büh— 
nenkünſtlerin in Frau Brady. Die 
Situation war zu gut, um ſie nicht 
„künſtleriſch“‘“ auszunutzen, trotzdem 
die Frau mit tödtlichem Ernſte fühl— 
te, was ſie ſagte. Der dramatiſche 
Akzent war ihr eben zur zweiten Na— 
tur geworden. 

„Er verläßt mich?“ ziſchte ſie in 
einer Weiſe, die Stürme des Beifalls 
bei den Zuhörern im Theater her— 
vorgerafen hätte. „Mich, die ihn 
liebt?“ 

„Bei unſerer letzten Unterredung 
wurde es mir nicht klar“, ſagte Ha— 
rold, und folgte mit Bewunderung 
ihren graziöſen eindrucksvollen Ge— 
bärden, während ſie im Zimmer auf 
und nieder ſtürmte. 

„Daß ich ihn liebe? Natürlich liebe 


ich ihn. Ich vergöttere ihn, ich bete 


ihn an, trohdem er kein guter Menſch 

Er iſ einer der 
Schurken, die ich kenne, und Sie 
dürſen es ihm wiedererzählen. Hat 
er wirklich um Sie angehalten?“ 

„Er hätte es gethan, wenn ich es 
ihm erlaubt hätte.“ 

„Aha! Sie waren mit ſich ſelbſt 
noch nicht einig, und er wurde des 
Wartens überdrüfſig.“ 

„Es war alles ſchon ſo weit ge— 
ordnet“ erwiderte Frau Brady heftig 
„Doch ſo leicht wirft er mich nicht 
über Bord. Mit meinem erſten 


gemeinſten 


Manne führte ich kein glückliches Le— 


ben, aber mit Gilbert“ — 

„Würden Sie noch viel unglückli— 
cher“, unterbrach ſie Youle. „Er iſt 
ein Geldjäger, wenn nichts Schlim— 
meres.“ 

„Was meinen Sie „wenn 
nichts Schlimmeres,?“ 

„Die Antwort darauf muß ich 
leider verweigern.“ 

„Sie glauben wohl, daß er ſeine 
Frau ums Leben gebracht hat? Sie 
irren ſich!“ rief ſie raſch. „Weshalb 
hätte er das thun ſollen, wo er das 
Geld verlor?“ 

„Hm! Das Geld kam in den 
Beſitz eines jüngeren und ſchöneren 
Weibes, das er nun zu heirathen ge— 
denkt.“ 

„Und Sie werden das zugeben?“ 

„Ich wüßte nicht, wie ich es ver—⸗ 
hindern ſollte“, entgegnete Harold, 
der ſein Spiel gut ſpielte. „Nur 


mit 


irgendeiner Urſache, die mit Ainsley 


Wunſcyes zu 


BE 


—— BE —— — 


Das mar vor | Iaffen mollte, bie 


ih lachte ihn aus. u 
Do e8 lag Ihm zu * 


zwei Jahren. Aus Aerger darüber | verrathen, 
heirathete er Miß Blaſtorne, und daran, die Wahrheit endll 
erſt, als es zu 
ich, wie ſehr ich ihn liebte.“ Thea ⸗ winnen. In eine Droſchte pe» 
tralifc fhlug fie die Hände ag ! gend, fuhr er nad) Tonys Atelier in 
men. „Einige Seit fahen mir uns | Bloom&bury. Der junge Künftler bes 
nicht; dann befuchte er mich wieder, | fand fih zu Haufe und entwarf für 


eigene Mutter 


| 


und auf? neue nahm mich der Klang ; eine Zeitfchrift Bilder zu einer Gee- | 


gejchichte. Mit vermwirrtem Haar und 
einem forichenden Blid in dem run» 
den, Tindlichen Geficht, trat er auf 
Harold zu. 

„Kommen Gie herein, alter Yun» 


feiner Stimme gefangen. Als feine | 
Frau — nun — als fie ftarb, fam | 
er zu mir und fagte, er warte nur 
auf ein Wort meinerfeit3, um mid 
zu fragen, ob ich die Seine werden 
wolle. Erft heute fprad et | 
blidte er mid — oh!” — Gie brach „Nicht für jeden bin ich zu fprecden; 
ab und ftampfte mit dem Fuße auf. | Sie find indeffen eine Ausnahme. 
„Der Menfh ift ein Schuft!“ Ich Habe ftart zu arbeiten. Die 

„Darin pflichte ich Ahnen bei. Jch | Sluftrationen zu der Geſchichte Das 
fann nur nicht verftehen, iwmie eine | Kind ded Kapitäns“ müffen fertig 


geiftin fo hochftehende Frau wie Sie | werden. Sie erfcheint im Trafalgar | 


Magazin und fpielt fih auf dem 


an diefem Merfchen Anziehendes fins Maffer ab. 


det.“ 

„Ih bin eben eine Närrin”, erivi= 
derte rau Brady heftig. „Alle 
| Meiber find verrüdt, wenn fie ber» 
| Tiebt find. Kluge und vermögenüe 
| Männer hätte ich haben fünnen — 
ı ttoß meines Alters — und in die— 
ſen Ainsley muß ich mich vergaffen. 
Sie haben recht, er iſt werthlos; und 
dennch — dennoch“ — drei⸗ oder 
viermal ſchlug ſie gegen den Buſen 
— „liebe ich ihn, bete ich ihn an. 
Oh, welch eine Thören bin ich doch! 
Aber er ſoll mich nicht beiſeite ſchie— 
ven! Nich — der die ganze Stadt 
zu Füßen lag. Dieſes bleichſüchtige. 
dumme Geſchöpf, das er heirathen 
will“ — 
„Halten 
Harold und erhob ſich ſchnell. „Sie 
reden von dem Mädchen, dem mein 


| 
Herz „ehört.“ 


Sehen Sie einmal!” — 


Sind die Gefihter nicht gut?“ 

„Großartig!“ ermiderte Doule, 
warf fih in einen Seffel und z0g 
eine Cigarette hervor. „Befonders, 
mo Sie doc gar nicht3 von der Eee 
wien.” 

„Rein; aber Kapitän Aug lieh mir 
eine Photographie.” 

„Wer ift da3?” fragte Harold auf- 
horchend. 

„Der Vater von Mary Jane.“ 

„Oh, Ihrer Liebſten!“ 

„Sprechen Sie nicht ſo leichtfertig 
von ihr; ſie iſt ein Engel.“ 

„Selbſtverſtändlich. Bis Sie 
geheirathet haben.“ 

„Sie ſind ſelbſt verlobt, Youle, 
und ſollten nicht ſo 
ſchwatzen. Ich nehme Sie einmal mit 
nach Pitſea und ſtelle Ihnen Mary 
Jane vor. 
daß Sie Ihr Herz nicht an ſie ver— 
lieren.“ 

„Hoffentlich nicht; 
leid um Sie, Tony. Vielleicht ſteche 
ich Sie aus.“ 

„Dazu werden Sie wenig Gelegen— 


Sie ein“, unterbrach ſie 


„Sie iſt Ihrer Liebe ſehr würdig, 
wenn ſie Sie verläßt“, antworiete ſie 
höhniſch. 

„Ein Zwang iſt auf ſie ausgeübt 
worden.“ 

„Von Ainsley? Nun, dann ſoll 
auch er gezwungen werden“, erwider— 
te ſie herb. „Noch heute Nachmittag 
ſtelle ich ihn zur Rede; er muß die 
junge Dame aufgeben.“ 

„Sie haben keine leichte Arbeit vor 
ſich. Gilbert iſt eigenſinnig und ver— 
ſtockt wie ein Mauleſel.“ 

Ich werde fertig mit ihm“, ſagte 
die Schauſpielerin, und ein böſes 
| Lächeln alitt über ihre Züge. „Haben 
Sie feine Furdt.” 

„Slauben Sie, daß" — 

„sch alaube nicht.“ Sie fhritt auf 
die Thür zu, die fie öffnete, „Heute 

| fann ih Gie nicht zum Frühftüd 
i bei mir behalten. Die Nachricht hat 
ı mich zur fehr erfchüttert; aber beru- 
| higen Sie fich, die Heirat wird nie 
| und nimmer ftattfinden, Youle.” 
Harold jprang auf fie zu, ala fie 
da Aimmer verlaffen mollte. „Sa= 
gen Eie mir, wie Sie das fertig 
zu bringen glauben!” drang er in 


dem ich mwandle.” 
Liebhaber Sache.” 


hen können. 
liebt mich. Wa3 auch meine Mutter 
dagegen einmenden mag, ich werde 
meinen Scha heirathen.” 

„Kennt Yrau Brady das 
Märchen?“ 


junge 


berrietd Tony unmilfentlih, mas 
Noule erfahren wollte. 
fte vor einigen Monaten nad Kent, 
zu dem alten Sir George Tnfe. 
%ch bat fie, über Gravesend nach Pit- 


u 


fehen. 


Youle raſch. 


„Nein. Irgend jemand auf der 
anderen Seite des Fluſſes bot ihr 


ſie. 

Sie ſchüttelte ihn von fih ab. 
Zweimal ſo alt ſah ſie aus, und ihr 
ſchönes Geſicht war plötzlich voller 
Runzeln; ſelbſt ihre ſtattliche Fi— 
gur ſchien in ſich zuſammenzuſinken. 
„Nichts werde ich Ihnen ſagen,“ 
murmelte ſie zwiſchen den Zähnen, 
„bis“ — und dabei ſah ſie ihn be— 
deutungsvoll an — „bis die Zeit 
kommt.“ 

Da ſie nicht zum Sprechen zu be— 
wegen war, hielt ſie Harold nicht 
länger zurück. Durch ſeine letzte 
Unterredung mit Alix hatte er ken— 
nen gelernt, was weiblicher Starr— 
ſinn bedeutet. Er ſchob die Thür 
ganz beiſeite, um Frau Brady fort— 
gehen zu laſſen. Sie legte die Hände 
| aufs Herz, feufzte leidvoll auf, warf 
ihrem Gaft einen Blid unendlichen 
Schmerzes zu und ermwirfte einen Ab» 
gang, bei dem das Puhlitum wahn— 
finnig applaudtrt hätte. 

Der einzige Zufchauer diefer Vor— 
ftelung ariff achjelzudend nad fei- 
nem Hut. Die Rolle der verfchmähten 
Frau mıtrde non der Heroine für fei- 
nen Gefchmad etwas zu feharf mar» 
firt. - 

Youle fing mirflih an zu glau— 
| pen, daß Frau Brady in irgendeiner 
Meife mit Frau Windleyd Tod, in 
Verbindung ftehe. Sie mollte Gil» 
bert, mit dem fie fchon vor feiner 
ı Ehe fofettirt hatte, heirathen. Mußte 
fie nicht die ältlihe Frau beſeitigt 
| münihn? Die Frage war nur, ob 
| fie nicht vor einem Verbrechen zu— 
rüefcheute, um zur Erfüllung ihres 
gelangen. That fie 
| das nicht, Hatte fie fi dann mit 
| Gilbert verbunden, damit Parfons 
| die alte Dame ermürgte? eden- 
falls mußte fie, mie Winsley einzus 
fhüchtern fei, fonft Hätte fie nicht fo 
| beftimmt erflärt, die Ehe mit Alir 
fame nicht zuftande. Alfo Tannte 
fie feine Mitfchuld an der Mordthat. 
Doh wern Frau Brady felbft in die 
| Sache vermidelt mar, fonnte ihr doch 
| Gilbert auch die GStirne bieten, denn 
ı ohne fich felbft bloßzuftellen, durfte 
fie ihn nicht preisgeben. Halb und 
halb bedauerte Harold, daß er Frau 
Brady nicht über ihre Zufammen- 
funft in der Blaftorne Arms an dem 
unglüdfelign Zage zur Rede ge» 
Vielleicht war e3 aber 


Namen ded Herrn habe ich vergeifen. 
Mutter machte eine Fahrt in deifen 
Auto, aber Pitfea Tieß fie linf3 Tlie- 
gen“, endigte Tony feufzend. 
„Wo mar fie denn geiwefen?“ 
„Ist mir unbefannt. 


Ben. 


berneinte e3.“ 

„An meldhem Tage 
Tony?” 

„Un einem Sonnabend — nein, 


an einem Gonntag. Warum?” 


war Daß, 


„Dh, ich fragte au3 feinem befon- 
deren Grunde”, ermiderte Moule meg- 
merfend; er hatte erfahren, wa3 er 
mwünfchte. „Nur mar ich gerade zur 
namlichen Zeit in Blaftorne ung hät- 
te vielleicht Shrer Mutter begegnen 
fönnen, wenn fie dort porbeigefom- 
men wäre.” 

„Ih meik nicht, ob fie in der Ge- 
gend war”, murmelte Tony und 
legte den Kopf auf die Seite, um 
feine Zeihnung zu bewundern. „Sie 
war fo ärgerlich, daß fie mir beinahe 


den Kopf abgeriffen hätte. Dog 


minbrett jteht Mary Yane3 Stonter- 
fei.” 

Doule richtete fich fchwerfällig in 
feinem Seffel auf und betrachtete das 
Bild einer Tächelnden Bierpuppe, 
deffen nichtöfagendes Geſichtchen 
keine Spur von Geiſt verrieth. Ge— 
rade die Sorte, die Tony gefiel. 
„Sie ſagen, ihr-Vater ſei Kapitän, 
Seekapitän?“ fragte er, „da er Ih— 
ren die Photographie gab, die Sie 
opiren?“ 

„Ja, hier iſt ſie. Zwar etwas 
verblaßt, denn ſie iſt ungefähr zwan— 


mannſchaftsgruppe auf Deck. 
ſah man die Offiziere, hinter ihnen 
waren die Matroſen aufgereiht. 
Youle warf einen flüchtigen Blick 
auf die. verfchmommenen Gefichter. 
Vlötzlich wurde feine Aufmerffam- 
teit durch den Kapitän gefeflelt, der 
Es 
außerge⸗ war ein großer, bärtiger Mann, ne— 


Schauſpielerin war eine 


zufammenhängi, nicht nehr reagiren. wöhnlich kluge Frau, die ſich gewiß ben dem eine kleinere Geſtalt ſtand. 


Zuſammenhang“, erwiderte ſie ſchroff. Darum kam ich ja zu Ihnen, um 


„Und doch — es iſt einer da.“ 
„Was wollen Sie damit ſagen?“ 
„Daß der Verfafſer des Stückes 
ein Schützling der verſtorbenen 
Frau Ainsley, vielmehr der Miß Bla—⸗ 


ſtorne, war. Ich glaube ſogar, durch gen und wogender Bruſt. 


! 


| 


Sie zu fragen, ob Sie ihn zwingen 
fönnen, die miderfinnige Verlobung 
aufzuheben.” 

& merde ihn zmingen!“ tief 
Frau Brady mit flammenden Wan- 
„Er bat 


die Mönchsfage fam ihm die dee zu mir fein Wort verpfändet, er gab 
feinem Schaufpiel. Aber id weiß mir deutlich zu verfiehen, daß er mich 
mwirflich nicht,“ emdete fie und fchaute | Heirathen werde, jobald feine Frau 
ihn forfend an, „warum Gie mich | geftorben fei.“ 


daB alfes fragen.” 


Youle lachte und fuchte ihren Arg- | noch 


wohn, den fie offenbar hegte, zu zer⸗ 
ftreuen. „Der Mord geht mir nicht 
auß iß“, ermiderte 


chläſſig. Ainsley war mir 
a ae we, Ta Dr | e 


* 


„Alſo machte er Ihnen den Hof, 
ehe Frau Ainsley ermordet 
wurde?“ 

Singen Sie nicht immer dasſelbe 
Lied!" e wild, 


And diefer Kleinere war unftreitig 
Parnacled, zwar etwas jünger, aber 
teog der fohlehten Ausführung un- 
‚ berfennbar in Ausdrud und Miene. 
Und der Kapitän mit dem Bart? 
Hatte er eine Narbe? Moule fah fie 
richt; die Gefichter waren zu Klein. 
Doch mit Elopfendem Herzen fragte 
er den SFünftler anfcheinend harm- 
108: 2 
„Ist das der Kapitän Aug in der 
Mitte?" 

„Isa, ein häßlicher, alter Kerl, nicht 


herausgeredet hätte, und Bemeife ih» | 
re3 damaligen Befuches befaß er | 
nicht. Mochte fie ihre Sade allein 
mit Gilbert ausfehten! and die 
Heitatb nicht Statt, jo mürde der 
faubere Patron, der Ulir ald Preis 
für ihres Vater? Gichergeit ber- 
‚ langte, den Doktor Perſons ſchon 
antlagen, fall3 er der Sculdige 
ar. 

„Suden wir Zony einmal auf“, 
entfchied fih Youle, nachdem er Kunz, 
grig das fhmude Häuschen verlaf- 
fen Hatte. „Vielletiht weiß er, wo fich | wahr? Und fein Antlig wird durch 
Frau Brady vor zwei Monaten auf | eine Narbe auf der rechten Schläfe 
bieh.”" nicht verſchönert.“ 


Bus 


ge”, fagte er und fchloh die Thür. 


es thäte mir 
J 
zurückbehalten und Gilberi eines da— 


heit haben“, erwiderte dieſer verächt⸗ 
lich. „Sie betet den Boden an, auf zu welchem Gebrauch es beſtimmt war, 


„Mutter reis 


Mary Jane umgefchaut habe, und fie | 


4 
| 


ER Em ee 
—— Chineſiſchen Meer 


zu ent / Kaum zu glauben, daß ein ſolch ent⸗ 
pät war, erkannte deden und bie Geliebte wiederzuge⸗ | zudendes Gefhöpf: wie Mary Yane 


eine derartige Vogelfcheuche von Was 
ter haben fol.” 

„wen Kapitän Rug in Pitſea?“ 

„Ja, ja*, ſagte Tony ungeduldig. 
„Wenn Sie mir nicht — ſehen 
Sie ſich die Rückſeite der Photogta⸗ 
phie an. Die Liſte der Offiziere 
und Mannſchaften iſt darauf ver⸗ 


zeichnet.“ 


| 


Harold drehte das Bild herum unb 
la& in verblaßter Zinte den Namen 
de Kapitäns: Orlando Aug. Seine 
Suche Hatte ihr Ende erreiht. Der 


‚ alte Barnacles3 kannte Frau Wins» 


' 
t 


| 


Tony mies auf feine Gtaffeli — 
„Dad ift eine Mannfchaft ehrlicher 
Matrofen, die zu Piraten werden. | 


t 
1 


leys geheimnißvollen Befucher. Or⸗ 
lando Rug lautete der ſeltfame Na— 
me. War dieſer Orlando Rug der 
Mörder? 


Fünfzehntes Kapitel. 


Kapitän Rug. 


Stillſchweigen herrſchte 3 
Tonh und ſeinem Gaſt. Der 


wiſchen 
Künſt⸗ 


ler war mit ſeiner Zeichnung beſchäf⸗ 


| 
\ 
I 
| 
| 
| 
ı 
! 


| 


| 


| 


Nehmen Sie fih in act. 


| 
’ 


\ 
| 
| 


f 


tigt, während Youle eifrig meiter- 
tauchte und die unerwartete Aufllä« 
rung, die ihm geimorden var, berat« 
beitete. Zuerft überdachte er Frau 
Bradys Benehmen und die Möglich 
feit eines Zufammenhanges ziwifchen 
ihr und dem Verbrechen. Bon ihrer 
offen eingeftandenen Liebe zu Wins- 
len beeinflußt, hatte fie jede DVeran- 
Taffung, angefpornt dur den für 


fie , fie verführerifchen Schurken, fi fei- 


nes ältlihen MWeibes zu entledigen. 
Die Ihat mar von jemand verübt 


niederträchtig | worden, der in der Kleidung eines 


Silterzienfermönches den Geift, das 
fagenhafte Gefpenft, darftelte Am 
Laufe ihrer Bühnenfarriere Hatte 
Frau Brady ein Stüd aufgeführt, 
in dem der Held und andere Mits 
Ipielende in folhen Koftümen auftra« 
ten. Die Scaufpielerin fonnte fie 


| bon an den verhängnißpollen Sonn- 


| 


| 
| 


| 


tag überbracht haben. Ob fie mußte, 
das ließ fich nicht enffcheiden, ebenfo- 


„Hm! Das ift doch gewöhnlich de3 | wenig wie man etwa feit behaupten 


fonnte, Frau Brady fer die Mitfchul- 


„sch meiß nicht, wie Sie jo fpre= | dige, fo ftarf auch ihre Veneggründe 
j Sch Liebe fie, und fie | dazır fein mochten. Soviel war ficher: 


fie mußte fich ftundenlang in der 
Nahbarfhaft aufgehalten Haben, da 


fie erft nah Mitternacht heimfehrte. 


| 


| 
| 


! 


| 


| 


| 
| 


Erit nad Frau Minslen 


| 


! 
! 
} 
' 
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! 
! 


I 
! 
| 
| 
' 
| 
| 
l 
| 


wenn e3 Sie intereffirt, auf dem Ka- | Grange blicden laſſen. 


| 


Beinahe hatte e8 den Anfcein, als 
hätte fie abmwarten mollen, ob da8 


„Nein!" Sein Herz ausichüttend, | Verbrechen auch mirflich ausgeführt 


morden Tet. 

Kapitän Aug ftand alfo in Ber- 
bindung mit Barnacles! Auf der 
Rücdkfeite der Photographie war die- 
fer mit feinem richtigen Namen 


fea zu fahren und fih Mary anzu= | James Peddie verzeichnet. Barnacles 


— um ihn auch meiterhin bei feinem 


„hat fie e8 nicht?” erfundigte fich | Spitnamen zu nennen — hatte feine 


Belanntfchaft mit Rug geleugnet, 
troßdem er fein Bootämann geweſen 
war, mie e8 au8 dem Bilde und dem 


feinen Motor zu Benugung an. "Den | Verzeichniß hervorging. E3 war Hlar, 


daß der Kapitän am Montag, den 


3. Mai, Frau Ainzley befuht und 


fie, mie aus dem unbollftändigen 
Brief hervorging, bedroht Hatte. Am 
Sonntaa Mbend, dem 9. Mai, mar 
ermordet morben. 


Mitternacht Fehrte fie zurüd und er= | Von einem nochmaligen Befuche Rugs 
Härte, e3 fei ihr ein Unglüc zugefto- ı fehlten jedoch 
ch fragte fie, ob fie fich nach | fonnte auch er wohl nicht der Schuls 


die Beweiſe. Alſo 
dige ſein! Wenn er ſich aber un—⸗ 
ſchuldig wußte, weshalb fand er ſich 
nicht in der Grange ein, als Frau 
Ainsleys Tod in den Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht wurde? In welchem Ver— 
wandtſchaftsgrad er zu der Verſtor⸗ 
benen ſtand, konnte Harold nicht ſa— 
gen; aber aus verſchiedenen Worten, 
die ſie hatte fallen laſſen, ſchloß er, 
daß dieſer Orlando ein entferntes 
Mitglied ihrer Familie ſein müſſe. 
Wahrſcheinlich hatte Barnacles, der 
den über Rug ſchwebenden Verdacht 
kannte, den Brief geſchrieben, den 
Harold geſehen, und den Kapitän 
darin gebeten, auf ſeiner Hut zu ſein. 
Dieſer Brief ward indeſſen erſt zwei 
Monate ſpäter abgeſchickt. Wenn er 
nicht ſchon vorher gewarnt worden 
wäre, hätte ſich Orlando in der 


Folglich kor⸗ 
reſpondirte er mit Barnacles. Zu 
welchem Zweck? 

Es war unmöglich, darauf zu ant⸗ 
worten. Youle glaubte dem alten 


Seebaren nicht, daß er des Leſens 


I 
| 
| 


I 


| 


| 


reichte Harold die außergemöhnlich | ihm fremd. 
fchlehte Ausführung einer Schiffa- | Verbindung, und Harold fragte fid, 
Dorn ! warum? 


I 
| 
| 
| 
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und Schreibens unkundig ſei, denn 
er hatte verſchiedene unbeholfen be— 
ſchriebene Täfelchen an den Pflanzen 
befeſtigt geſehen, die ſicher von Bar⸗— 
nacles' Hand herrührten. Damals, 
als er mit ihm Sprach, hatte er ver« 
aejien, dad zu erwähnen. Der 
Mann Iog alfo, wenn er fagte, daß 
er nicht fchreiben könne, und er log, 


zig Jahre alt,“ erwiderte Tony und | wenn er behauptete, Kapitän Aug Tet 


Er ftand mit ihm in 


C3 aab nur eine Löfung 
de3 Räthſels: Rug hatte etwas mit 
dem Mord zu thun; er fürchtete die 
Entdeckung, und Barnacles, der zur 
Stelle war, hielt ihn über die Ges 
ſchehniſſe auf dem laufenden. 
(Fortſetzung folat 


— — — ——m — — — 


— Aus der Schule. Lehrer 
(beim Verſuch, den Kindern an ei⸗ 
nem Beiſpiel den Begriff „Pflichtge⸗ 
fühl“ und „Pflichtvergeifenheit” bei⸗ 
zubringen): „Wenn dein Water res 
ofmäßig punkt 8. Uhr in Yureau 
fonımt, was hat er dann?" — Karl 
(Beamtenfohn): „Pflichtgefühl.” — 
Lehrer: „Wenn er aber erft um ® 
Uhe kommt?" — Karl: „Dann Bat 
er ”n Kater.” 


— In die Fallegegangen. 
Student: „Wie, Sie bringen mir a 
für Das gejtern gelieferte .Beinkleit 
Ichon die Rechnung, Sie fagten bad, - 
ich fünnte bezahlen, wenn e8 m 

t!“ Schneider: „Nu alfo, müf 


J 





Der Herr Haus meiſter. 


Wiener Stine von R. Hawel. 


Herrt Tobias Meſenbichler vom 
Dreiundzwanzigerhaus geht ſeit eini— 
gen Tagen in ſtiller Verklärung um— 
her. Er iſt noch ſtrenger geworden als 
früher. Sonſt iſt er nur als Im— 
perator aufgetreten, jetzt iſt er Diktator 
geworden. Die Leute vom zmeitc | 
Stod aufwärts grüßt er abfolut nicht 
mehr, fie fönnen froh fein, wenn 7e 
einen qnädigen Blid von ihm erhal: 
ten. Die Leute im Hinterhaus behan- 
delt er wie ein Armenvogt und läßt 
fich feine Gelegenheit entgehen, ihnen 
jeine foziale Weberlegenheit fühlen 
zu laffen. Auch feine höchft umfang: 
veihe Gemahlin ftrahlt einen jolchen 
Berflärungsihimmer aus, aud fie 
ftraft alle Leute mit Verachtung. Nur 
wenn Der Herr Hausherr oder die 
Frau Hausfrau Fichtbar werden, dann 
wandelt ſich die erhabene Vornehmheit 
in demüthige Ergebenheit um. Sie 
acht einen fo tiefen Anid2, daß ihr 
rundlicher Korpus fast die Geftalt ei- 
ner Kugel erhält. 

Die Urfache diefes beiderjeitigen 
Verklärungsſchimmers iſt der Um— 
ſtaͤnd, daß Herr Meſenbichler eine ſehr 
hohe Stelle im chriſtlichen Hausmei— 
ſterberein erhalten hat. Dieſe Ver— 
trauenskundgebung iſt eine ſelbſtver— 
ſtändliche Folge hingebungs⸗ 
vollen Thätigkeit dieſer illuſtren 
Körperſchaft. Er kann direkt als ei— 
ner ihrer führenden Geiſter begeiäänet 
iverben. In jenet dentwürdigen Ber: 
jammluna der Hausmeifterfchaft, im 
der einfiimmig der Beſchluß gefaßt 
wurde, im Sommer nicht vor 5 Uhr 
und im Winier nicht vor 6 Uhr ohne 
Entgelt die Hausthore zu öffnen, hatte 

ine Rede gehalten, die Beifalls— 
ſtürme erweckte. Ende September ver— 
kündeie er allen Parteien dieſen denk— 
würdigen Bejchli iß. Alle Einwendun— 
gen, die ſeitens der Betroffenen dage— 
gen erhoben wurden, wies ermit den 
Worten ab: „Da laßt ſich nichts ma— 
chen — das iſt beſchloſſen worden von 
uns. Und dann exiſtirt eine Verord— 
nung oom Kaiſer Franz, wo ganz das— 
ſelbe feſtgeſetzt iſ. Wann ſeitdem eine 
ſolche Schlamperei eing'riſſen iſt, ſo 
tann der chriſtliche Hausbeſorgerver— 
ein nichts dafür. Wir haben es uns 
ur Aufgabe geitelt, da wieder eine 
Ordnung bineinzubringen!“ 

‚m zmweiten Stod des Hinterhaufes 
gab es jchon bei der Verkündigung des 
Edifts beträchtlichen Skandal. Dort 
wohnte Arbeiter-Familien, deren 
Oberhäapter fchon um viertel fieben 
Uhr genöthigt waren, das Haus zu 
verlaffen. Der Tanz begann bei der 
Wohnungsthür des Schloffersgehilfen 
Klegenhofer. Frau Klegenhofer mar 
eine fehr jtreitbare Dame. 

„Was,“ fagte fie, als ihr Herr Me— 
jenbichler den Erlaß des Hausmeifter- 
vereins ınitgetheilt hatte, „um fechfe 
woll'n S’ im Winter erft auffpirrn? 
Mein Mann geht fchon vor viertel- 
fteberte in d’ Arbeit. Wann fol i 
eahm denn 's Fruahſtuck mach'n?“ 

„Machen S' ihm's halt ſchon um 
halber ſechſe!“ meinte der hohe Funk— 
tionär des Hausmeiſtervereins. 

Und nach ſechſe kriag i erſt 
d' Milch und d' Semmeln!“ 
„Kaufen ©’ d’ Semmeln am Abend 


u 


feiner 


ım 
in 


„So? 


ein! 

— 
grüllerl, mein Mann ißt 
chene Semmeln? Und wo kriag i denn 
d' Milli? Soll i dö a ſchon am Abend 
tauf'n, daß ſ' ma bei der Nacht z'— 
ſamm'rinnt? San denn Sö ſg'ſcheit? 
Na, fo was iS meiner Seel’ no nöt 
dag'weſ'n! Sagen S' ma, wer is 


glauben denn Sö, Sö Hirn— 
Ihna altba— 


des erſten 


— — u 


einen Gebädsausiräger. Als beide 
diefe Nachricht vernahmen, zeigten fie | 
| nicht übel Luft, den hohen Funftionar | 
des Hausmeiltervereing über dieStiege 
hinunterzumerfen. Befonders der Ge- 
bädsausträger zeigte fich rabiat, er 
nannte die Herbeigeeilte Frau Haus- 
meiiterin eine „Blade Sau“ und drohte, 
das Hausthor einzutreten, imenn es 
ihm nit Punkt fünf Uhr morgens 
gratis geöffnet werde, ein Verfahren, 


dem fich der Zeitungsausträger voll⸗ 


inhaltlich anzuſchließen verſprach. 

Schließlich wurde der Lärm ſo 
groß und die Situation für das haus— 
meiſterliche Ehepaar ſo gefahrdrohend, 
daß dieſes die Stätte verlaſſen mußte. 

„Da müoſſ'n einſchneidende Aende— 
rungen im chriſtlichen Hausbeſorger— 
verein beſchloſſen werden,“ ſagte ent— 
rüſtet Herr Meſenbichler zu ſeiner um— 
fangreichen Ehehälfte. „Solang wir 
nicht vom Staat anerkannt werden 
und a Uniform kriag'n, ſo lang is mit 
der Bagaſch kan Drauskommen!“ 

In der Portierſtube angelangt, be— 
ruhigte ſich das Ehepaar ein wenig. 

„J wußt a ſehr a ſchöne Uniform,“ 
ſagte der Hausmeiſter, „taubengrau 
mit hochgelber Egaliſirung!“ 

„Wannſt kan' Säbel dazua kriagſt, 
haßt die ganze Uniform nix!“ ſagte 
ſie. 

„Recht haſt, Sophie,“ ſtimmte er zu. 
„Man haͤt's ja jetzt g'ſeh'n, in welcher 
Gefahr man da immer is. 
Seh muaß ma friag'n, denn joa 
SFurie i3 imftand und haut an’ a 
J iſernes Häfen am Schädl!“ 

Sehr nett geſtaltete ſich der Morgen 
Oktober. Um fünf Uhr früh 
trommelten der Zeitungsausträger 
und der Gebäcksträger an die Woh— 
nungsthür des Herrn Meſenbichler. 
Im Nachtkleid, die Laäterne tragend, 
trat er auf den Gang heraus. 


„a, t mach’ den Herr’n Ichon auf, 
aber die Herrn müafin halt ba3 
Sperrjechfer! zahl’n!“ fagte er ruhig 
mit der Miene eines Menfchen, der ein 
angeftammtes Recht verficht. 

Die Herren erklärten, eher ver- 
dammt fein zu wollen, ehe jie dem An 
finnen des Herrn Mefenbichler entfpre= 
chen würden. 

„Dann mwerde ich den Zipilrechts- 
weg beireten,“ 
der Hausmeifter. 

Der Zeitungsausträger empfahl 
ihm einen anderen Weg. Daraufhin 
begleitete Herr Mefenbichler die beiden 
mortlos zum Hausthor und fperrte ih- 
nen auf. Gie empfahlen fi in der 
böflichiten Weile. Zahlen würden fie 
am Scuiterfonntag, erklärten fie beim 
Abſchied. 

Tief gekränkt ſchritt der hohe Funk— 
tionär zur ehelichen Liegeſtatt zurück 
und erzählte den Vorfall ſeiner Ge— 
mahlin. 

„Laſſ' mi ſchlafen,“ ſagte ſie und 
drehte ihm die ungeheure Rückſeite ih— 
rer Perſönlichkeit zu. 

„Häſt eahna net aufg'ſpirrt, Du 
biſt halt a Latſch,“ ſetzte ſie noch hin— 
zu. 

Die fünfte Morgenſtunde verlief un— 
ter fortwährendem Geklingel. Alle 
Augenblicke mußte Herr Meſenbichler 
zum Thore eilen, vor dem, des Ein— 
laſſes harrend, Milchmädchen und Aus— 


träger von Gebäck warteten. 


Zahlt's?“ fragte er. 
i vor ſechſe net auf!“ 

Da er immer eine verneinende Ant— 
wort erhielt, ſo ſchloß er kühlen Her— 
zens den Harrenden das Thor vor der 
Naſe zu. 

Punkt dreiviertel ſechs kam Frau 
Kletzenhofer mit noch anderen Damen, 
die ſich mit harten Worten nach dem 


„Sonſt ſpirr 


Und an’! 


fagte einfach und groß 
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jend für Männer-Arbeitsbemden u. j. i., 
Yard für uur 


tve:thb 2 


in Grau und —* guis 


6. Hovember 1910. 


2% 


‚ Montag die 


Lowest 


Boston on 


STATE MADISON zw DEARBORN ARBORN STS 
Der jährliche November: Verkauf von Sleiderftoffen: ein großartiger Erfolg 


Prices Our 


/ Lore Attractione 


(ken Gnde u 
.. 


—3 


zu 


ben, für Kleider und Wrappers, 


Die Waſchſtoffe 


Dritter Floor — Dearborn Str. 


er von Kleider-Ginghams, in Tartan Plaids, 
.ſJ. w., He Werthe, die Yard 


“ ge 


und Z6göllige leider: Percale, in hellen und dunklen far: 


die Vard 


Full Standard Schürzen-Ginghams und fanch Kleider-Prints, 
in einer prachtvollen Auswahl von Farben, 


die Yard 


Erfolg mußte fommen, denn welche rau würde die bon uns offerirten Werthe überfehen — Alles nur Erdenkliche ift hier zur Ausmahl — das größte Lager von Kleiderftoffen in Chicago— 
gefammelt in der’ganzen Welt — ein Verfauf, den nur diefer, der größte Kleiverftoffe-Laden in Chicago, planen und ausführen fann. Schäht die Erjparnifje nach diefen wenigen Xititeln: 


Beite 50c 


5,000 Mards fchlichte 
und fancy Sturm Ser: 
ge3, Panama KCloths, 
Mohair Brilliantines u 
Sicilians, in ſchlichten 
und fch ECorded Styles, 
36 bi3 40 Hell breit, in 
ſchwarz und allen Far— 
ben, in Fabrik-Längen 
bis zu 10 Nards, werth 
30c und 60c, „eb: reiden 
irgend eine zänge — 
Montag, die 

Mard 


A —J 
> 


bember = I 
1.48 und 


Hellfarbige 


der 
ſement), 
Verkauf, 


Gemiſchte woll. Leibchen und Bein— 
Hleider fir Minder, gute Winter: 


ichwere, immer f.-09c ver 4) c 

fauft, morgen Au........ +) 
Auswahl 

Gorjet Covers f. 

Tamen, hoher \ 18c { 


Hals ımd lange | 
Aermel, werth 290 
gerippte Damen— 


⸗ 
Veſts u. Pants, w. ge 69e 


Extra große gefließte Veſts 
Pants für Damen, 
extra ————— zu 


Weiße gerippte 


Feine 


Damen⸗ Glace-Handſchuhe 


Main Floor—Genter. 
Damen-Glace-Handſchuhe, 


Wiederum allerbeſte 1.50 und 1.75 


500 Stücke feine zanzwoll. figurirte Challies, 
heller und dunkler Grund, mit Punkten und per— 
—— Entwürfen, Streifen eter, eine große Ge— 
legenheit, Euren Challie-Bedarf zu kau⸗ 
fen, werth 50c und 6 60c, die Yard > zu. 


Nene importirte Suitings 
Alle neueiten Herbit-Styles in fanch jchottiz . 
ſchen Suitings, Nub Suitings, 
webe Suitings, Boucle Suitings ete. 
wirklich große Anſammlung zur Auswahl, in 
einer großen Muswab! von allen neuen Miz' 
ſchungen und 
Suits und Coats, 46 bis 
wirklich werth 1.75 bis 


Plaids und ſchwarze und 
weiße Shepherd * 

pradtig für Kine 
1 sc Werthe (im Bas 


vemter⸗ 


No 
* 


(Dritter Floor — 
Schwere fließzgefütterte Unterhem— 
den und Hofen f. Knaben, außer: 
| gewöhnt. 
Montag marklirt zju..... 


(one < 
| eine 
Union Suits — 
hoherHals, 
Aermel, 
Länge, 


Feine ſchwarze woll. 
Knöchellänge, 
und ſchloſſen, vorzügliche Qualität de 
ausgezeichnete Werthe, 

zu nur 1.19 und 


fots 


und 60° CHhallies, 35c 


— 


Basket Ge— 2.00 
Eine | OL 
zen 
Scattirungen für gefchneiderte einer 
54 Boll breit, — 


rn = viots, 
2,50, für den No= be 


ina3, 


ſchottiſche 


eds, — 
⸗Klei⸗ 


len Miſchungen, — 
grau etc., 30 
Er 39 — 

e 240 Stüde (Baie- 
ae: ID ae 


State Str.) 


Preis, 
morgen zu 


Werth, für 


29 
Meb’s feine Na: | 
tural farbige | 
Gajhmere Sem: 
den und SHofen, 
fpeziell morgen, 


Auswahl 


13e 


Qual. 


ge: 
Tamen: 


fange 
Knöchel⸗ 


Damen-Tri— 
offen und ge— 


morgen zu nur 


zu 


1.12, au3 feinen weichen franz. Kid Stins, von einem der leiten— 


den Grenoble Fabrikanten (Frankreich). 


Sie ſind gemacht mit 


Paris Point ſchwarze, Tapered Finger, jedes Paar garan— 


tirt, tadellos n. zu paſſen, Uebernaht genäht, 
ſchwarz, weiß u. alle gewünſchen Farben, 


bedenkt, alle ſind perfekt — 


1.1: 


aus Kaſſan, 
ſchwarz, Tan und braun, 
ſpeziell für morgen in 2 großen Bar: 
tien, werth bis zu 3.00, zu 


Für Pyrography 


(Seite Floor Dearborn 
Pier neue Dejien® in 
Panels, Rod of Ages, 
oval, IUx21 Zoll, St. 
Gecelia Birche, 15 Zoll, 
Ehrift Child Circle, 15 
Zoll, Siebel Madonna, 
oval, 1214x17 

Zoll, Auswabl. 290 
Jardiniere Stuhle, kreis 
runder Top. 4 Beine, 
neue famped Defigns, 


| 
| 
| 
danerhaft ıımd 48c | 


gut geftitgt 


Riatinum Points, 


Venzinflaiche, 
Yampe, Griff, 
ftampen Bor - 
ſtãän dig 


Riten, 
Deſi an 


Loftfarten 
Poß larte 
Tedel, etwas 
ganz Neues 


mn. nm 22 a a 
Danfiagungs : Tiihtücher zn 60« 
Dritter Floor 
2.00 gebleichte 8:4 rein: 
lfeinene 8:4 Gr. 
Tifchtücher umd 
reinleinene 


5.50 jehr feine Qualit. 
26 bei 26 3Öll. Doppelte 
Damaft-Servietten, 

hübſche Blumen— Entw. 


ſäumte 
ausgezackte 


Standard 1.50 
und 1.75 Werthe, gerade f. Montag, Ausiv. 


Damen Muiter Gauntlets 


von dent leitenden Häntler des Kandes — 
Gapc oder Kid gemacht, gefüttert oder ungefüttert, in 
für Uutoing, Driving und Promeniren, 


1.25 Qurning Outfits, 
NRub: 
ber Yulb und Zubing- 
Alfobols 
Union, 
Unterrihtsbuh fomwic 
vol! 


mit 
9 in 


2:Glajp Style. 
alle Größen in der Partie, 


1.12 


alle außerordentlich gut 


Roaſting- 


tilator, 
für 


1.59 & Y8c 


6:381. Wooc'3 


Feuer-Schau— 
feln — lackirt, 
marftrt 


Straße.) 

Prot:Bretter in rechts 
edigen fowie ovalen 
Facons, ſtam vped in da: 
zu pafjenden‘ Dejigns 


— u, Taſchen⸗ 
tuch - Schachteln, Mei: 
finafchloß und Hinge-- 
in ganz neuen ftamped 
Tefigns, in dieſem Ver 
faufe für 


Dearborn Str. 

1.50 gebleichte 8:10 
reinlein. Hohlgejäumte 
Set3, Tifchtuc) mit 12 
dazu bafjendenSerbiet: 


hohlge⸗ 


Extra ſpesgiell; 
— 1600 


— die Anfantm= 
lung der 
Saifon 
der 
hen Ramestoion 


Cloth Suitings, Miſchungen A 
Boll breit, in vielen jchönen erbſt-Far— 
50€ { 


Schottiſche wollene Suitings 
in begehrenswertheſten dunk— 
braun, und 
Zoll breit, aut, 
ſpegielle Par⸗ 


419e ; 
Der vollfommenfte Unterzeng : Qaden 


Schwer gerippte fließgefütterte Union 
Suits f. Kinder, 69e ift der reguläre 
ipeziell fire 


Weiße und graue wollene gemiſchte 
Union Suits für Damen, lange Aer— 
mel u. Knöchellänge, gemacht, um zu 
1.50 verkauft zu werden, 


Brownie doppelt 
Pfan— 
nen — mit Ven— 


Stahlrohr, 


Nr. 1 Food Choppers — zum 
nern aller Arten Nahrungs— 
mitteln und Gemüſen 

Echte Comfort Gas Jet Heaters. . Me 
3fach genähte Carpet-Beſen 


am Dollar 


323236l. 
gebleichte reinleinene Da— 
maſt 
Qual., 


Stücke 
Yards, 


L 
A 


RR 


lich 
aans T 
verfauft; 


gro⸗ faſſend 


yen, twerth bis 1.25; die Yard zu 


Sponging koſtenfrei — 

Wir „Sponge“, ſchränken 

„Refiniſh“ alle Klei— 
derſtoffe welche es benöthigen 

| und die Hier während Diefeg 
Verfaufs gekauft find, Foften- / 
frei. 


Außergewöhnlicher 


39e Babies-Schuhe, 
gemacht, 


Feine Dualität 
fortirte Yarben 


Natural wwollene 
Hemden und Ho 

J fen — ſpeziell f. 
morgen, 


59e Filz-Slippers 


4 bis 8, zu 


Partie von 
lederſpitzen, 


Bajement—Dearborn Strake. 


/ A 

„= BREAL E 
3 
—3 


3 — — 


Brot - Behälter — 
ladirt und  Defo= 
rirt Montag 
markirt 

zu 


aus ſtarkem 
gemacht 


Gbzöll. Ofen⸗ 
rohr — wei⸗ 
cher Finiſh. 


Län⸗ De 


ge.. 
s 13c 


Dolsgefütt Ernſtal 


38e 


Boſton ſpeziell inverted Gas-Lampen, 
reinweiße Globe mit „beaded“ 
befranſtem Schirm, complet.. 
6 Rollen feines Tifine Bapicr, 


Dfen 
Derklei- bretter 


49€ 


hohlgeſäumte 


Lunchtücher, feine 
ſehr ſpeziell, ſo— 


Moderne blaue Serge Suitings 


Tauſende von Yards dieſer neuen und wün— 
ſchenswerthen blauen Serges, einfache Gewebe, 
Streifen, Cords, Heringbone, fancy Schatten— 
Effekte, 50 und 54 Zoll breit, dunkel, 
mittelm. hell, Navyblau, wth. 1.50, Yd. 


98 


Si nnd 1.25 Sleideritoffe zu 50c 
’ Kleideritoffe 
Sabrifen an 
un zu läcer- 
niedrigem 
Breis für Baar 


rein 
wollene Serges, 
Panamas, geſtreifte Suitings, Worſted Suit— 


— 44 bis 54 
Ar 


o) 


Caſhmeres 
Cloths, 36 Zoll breit, 
Cream, 
beſten hellen u. dunklen Far— 
ben und ſchwarz 
—* (im Baſement) 


von der Dodgeville Felt Shoe Go., 


für Damen, 
Filz, Armſtuhl-Facon 
gemacht, alle Größen von 


*1.50 Filz-Schuhe für 
Leder Vamp, Filz-Obertheil, 
Schnür-Facons, 
echte Leder: 

Sohlen, alle Größen, zu nur 


Beitgemäßer Verkauf von Haushalt-Bedarf E 


10, Bread Raifer — 
ı Blech 
mit a 


ganz aus Filz 
Schnür-Facon, 


Bengalines, Poplins, 


me ges, franz. Serges, 


bedeutend mehr werth, eine 
vember = VBerfauf, die Yard zu 
1.19, 98e und 


de 


und Banama 
— in 
ſchwarz und allen Zoll breit, 
Staple 
— billig zu 
the überall — 


Yard 


(Vierter Floor — Mitte.) 


- 


Dodgeville, N. 


190 


ganz 


| ihwarz und farbig — 
nur 


— vorzüglid) | 79 Filz Haus-Sflippers für Da=- 
Filz: Sohlen — Armftuhl: 


| men, 
Facon —— verziert, alle 
Größen, ſpeziell 

$1.50 Tamen=Schuhe, 
Senſe 'Styl, 
Bads, Leder-Sohlen, Filz 
Obertheil, fliengefittt., 


29€ 


Damen, 
große 
Patent | 


‘9% 


Reinwoll. franzöſiſche Poplins 
200 Stücke feine ganzwollene franz. Poplins, 44 
Zoll breit, ſchwere doppelte Warp, moderne Fa— 
brikate, nichts Beſſeres für Haltbarkeit, ſchwarz 
und große Auswahl beſter Herbſtfar— 
ben, gute 1.50 Qual., ſpeziell, Yard. 


Importirte ſchwarze Stoffe 
Gerade 140 Stücde von diejen feinen rein 
woll. importirten fhwarzen Stoffen, — mie 
Taffetas, 
Cloths, Prunellas, Armures, Coating Ser— 
Sturm Serges ete., 44 
bi3 54 Zoll breit, alles prächtige Stoffe, 
ungewöhnlich 
gute Offerte, ſpeziell markirt für den No— 


49 Filz:Hausjlippers f. Kinder, 
Filz-Obertheil und -Sohlen — in 


Common 
Leder Vamps und 


79e 
ßzimmer-Stühle zu 1.95 


Siebenter Floor—Center. 
2,500 hübfche Dining Stühle, aus ausgewähltein 


Main Floor und Bafement. 


N 
1.10 


Import. ſchwarze Broad—⸗ 
cloths, zwei ſehr feine 
Qualitäten, mit reichem +® 
Seide-Glanz, — torrefte 
Echwere für GSuits oder 
Coats, zwei jpezielle Bars 
tien, bon ungefähr 60 
Ctüden, gut mtb. 2.25 u. 
$3 regulär anderswo, für 
den November = Verkauf 
zu Ddiejen jpeziell niedri= 


gen > 1 .69 


”d. 1.98 u. 


Melroie 


Fanch Serges, Whipcords 
und ſchlichte Suitings, 


36 


in ſchwarz und 
Herbit = Karben, 
— gute 50c und 60C Wer: 


Berfauf von Filz Schuhen u. Slippers 


Ginfauf von 7,500 Paar Filz:Schuhen und Stippers für Männer, Damen und Kinder — 
Y., zu etwa der Hälfte des regulären Preijes. 
gemäßer Ginfauf, der den jparfamen Käufern an Fußtrachten, die fie jetzt brauchen, gute Friparniije madt. 


Ein zeit- 


$1.00 Filz Suliet Slippers für Das 
men, aus fehtvarzem Fily! gemacht, 
pelj=befegt, dehnbare 

Sohlen, zu 


81.29 AJuliet3 für Damen, au bes 
ſter Qualität Filz gemacht — pelz= 


beſetzt, dehnbare — J— 

fen, jehr ipeziell — ge 
60° FilzeSlippers für Männer — 
aus guter Dualität Filz gi 


Trilziohlen auf bequemen 
zu 


14:gejägtem 


Gichenholz, voller Bor:Sik, über Nohr mit echtem Leder gepol: 
ftert, durchweg jorgfältig gearbeitet, in der That diejelben maj: 
fiven gut ausfehenden&ßzimmer- Stühle, die Xhr jo gern habt, 


35 


Gifen: Betten, 
terbrochene Mfoften, 
Fillers u. Chills, 


12 Quart Waſ— 
ſer-Eimer aus 
gehärteten Fa— 
ſern — 

für MartinfFiniſh, a 
1,90 werth, zu. 


aber nie für weniger als 83.00 markirt 
fahet, hier fir morgen, 


2301. unune 


alle Farb., 
gute Emaille, einſchl.Vernis 


4.95 


zu nur 1 .95 


Chiffoniers, echte Eiche, Gol— 
den Finiſh, 3 große Schubladen, 
mit Meſſinggriffen und Schlöſ— 
ſern, 10 bei = —* franz. Bevel | 
zn. 


große 


Borzellan und — — 


Magic Stove 
—* für 
irgend einen 
Ofen oder Fur— 


nace, 3 50€ 


Brids.. 


Theo, 
zarte 
zahrt und hübſch, 


59e 
13c 


Dritter Floor-—- Mitte 


Bute Dualit. Tennis lanell Nacht: ı Fancı geftreifte Fiderdown Drei: 
Heider für Damen, rofa und blau | jing Sacques, mit „ihell ftitched“ 


Haviland franz. 
Stoeig: Deforation, 
morgen 
Deutiche Porzellan Cream 
Varietät von Farben, 
Dekor. deutſche Porzellan Zucker u. CreamSets, voll 
tinted, 25e werth, RE Werth zu 


Damen: TZrahten: Winfe für das falte Wetter 


Bafement--Genter. 


Bradtvolle Blumen deforirte japan. Chofoladen Sets, — 
Gold-Trarings, 'Chofoladen Topf n. 6 Taſſen u. 
Untertaſſen dazu paſſend, feine 32 Werthe, Set 


1.19 


Porzellan Thee-Taſſen und Untertaſſen, 
gold ſtippled Griffe, | 


Krüge, „banded“, in einer 


extra ſpeziell zu 


de 


Befte Cal. Taffetafeivene Unter: Mi 
töde, mit breitem jhirred od. titded 


Verbleib der Frühftüdsmaterialien er: 
fundigten. Der Streit dauerte fo 
lange, bi3 die Pendeluhr in der Woh- 


jilbergebleichte Tiſchtü— 
cher, jofange 128 Tut. 
vorhalten zu 1.35 


ten, hübjc 3.00 


verbaft, Sct. >. 
0 gebleidhte 8:10 


folange ne 33 5 50 
+ 


anhalt., 
6.00 ——“ 24 bei 


lange 500 dor: 29c 


halten, Mont.. Kante, 65 in jeden Xa= 


| den, hier zu nur 


denn mieber auf do blöde Idee kom— 
men?” 


geitreift, 69c ift der gewöhn: 
liche Preis, Montag 


4öc 48 


Farb., wth. 3.48, ipe3.. 


| Zlounce, fchmwarz u. alle 9, 50 


Herr Mefenbichler maß die Zir- 
nende mit furchtbaren Bliden. „Sch 
mach’ Sie aufmerkſam, Sie werd'n 
ſich noch em Amtsehrenbeleibigung 
zuziehen. Da fann’s3 Ihnen pafjter’n, 
daß ©’ a vierzehn Tag fen können, 
denn bei Amtsehrenbeleidigungen 
gibt's keine Geldſtrafen. Ich warne 
Sie. + Sie mwilfen, mir fcheint, nöt, 
mit mem Sie red’n!“ 


„sa, fan denn Sö a Amtsperfon?“ 
fragt berwundert Frau Klebenhofer. 
„Sie, Frau Klegenhofer, ich marne 
Sie noch einmal. E3 wird aar nicht 
lang dauern, und wir werben Amt3- 
perjonen fein. Wir brauchen nur mehr 
in Dienfteib z'friag’n, dann geht die 
Sg ſchicht aus an andern Ion. Thuan 
S', was S' mwoll’n. Das tft getzt Ge⸗ 
ſetz. Sö müaſſ'n hali, wann S' durch⸗ 
aus friſchbachene Semmeln und »’ 
MN: in da Fruah Hab’n woll’n, vier: 
ziq Heller bleh’n. Mir fag’n ja net, 
daß ma net vor fechle auffperr’n, aber 
zahlt muaß halt dafür werd’n!“ 
Das ziemlich laute Gefpräd hatte 
noch andere Parteien berbeigelodt, da= 
runter einen Zeitungsausträger und 


Schwache, franfe Männer 


Ich will, daß Jedermann wifien foll, dat 
er geiund ift, che er einen t Toftor bezahlt. 

Meine Blutzel: €. 
lenheilmittel haben :. 
während der! 
bergangenen 18 : 

Sabre die hödhften : 
tv if fenichaftlichen 
Proben beitanden. 
Chmade Organe :- 
fünnen nur durch 
Reinigungdes : 
DBlutftrome3 und 
Nährung des Ner- 
benzentrums ge= 
jıärft ‚werden. 

Sabt Ihr Blut: 
vergiftung, Saut- 
franfheiten, Zupus, Ti. ©. ?. Reynolds. 
Rheamatismus, Wunden, Nervenicdhwädhe, 
Verlorene Lebenskraft, Blaien, Magen: 
und Urinleiden, Baricoje, ihwahe Blut: 
gefäße. 

Kein Geld verlangt vder ein Dollar 
Pezahlung zum Beginn der Behandlung 
nöthig. Keinem Patienten wird mehr be- 
rechnet, al3 er gerne bereit und willens 


iit, zu bezahlen. 

Sprect wegen freier Unterfugung bor oder 
ſchreibt mir ———— eine ausfübrlige Ge: 
(dichte Eures Falles. I le jeden Patien» 
ten perfönlid. Sritoflot und analhtifche 
Urinunterfuhung frei 


Stunden, 8 bis 8. 


fern 


’ 
| 
| 
| 


nung bes SHausmeijters die  fechite 
Morgenftunde flug. Nun nahm er 
mwürderol den Hausichlüffel und 
fperrte auf. Uber Niemand mar 
draußen. Die ausgefperrten Ge- 
Ichäftsleute hatten fich gefränft empfoh- 
len. Nur die Rüdficht auf das Straf: 
aejeß hielt die Anmwefenden ab, ben 
Haugmeifter zu Innen. Trotzdem 
bleibt er ttandhaft. Auch in den näch- 
ten drei Tagen fchlägt er daß gleiche 
Verfahren ein. Alle Parteien find 
mwüthend. Sämmtliche Zeitungen brin- 
gen heftige Urtifel aegen den Verein 
der chriſtlichen Hausbeſorger. 

Der Verein beruft eine außerordent— 
lihe Generalverfanmlung ein, um ge— 
gen diefe Angriffe Stellung zu neh- 
men. Unter tofendem Beifall halt 
Mefenbichler eine grofangelegte Rebe. 

„Nicht zurüdmeichen, Brüder, Kol- 
legen!” ruft er aus. „Das Erivor: 
bene müflen mir feithalten. Weiter— 
fhreiten müffen wir auf diefem Wege. 
Meine Herren, nicht eher dürfen mir 
ruhen und raften, bis unfer Barla- 
ment das Gefeß angenommen hat, da 
die Hausthore auch tagsüber geichlof- 
fen zu halten find und daß für jedes- 
maliges Deffnen dreißig Heller zu be- 
zahlen find. Auch das Erjcheinen von 
Briefträgern, Pfändungstommiffto- 
nen und anderen Befuchern ift nur 
möglich, wenn vorher die Tare erlegt 
wird. Meine Herren, wir fämpfen für 
ung, für unfere Kinder! Wenn mir ! 
da3 burchgefeßt haben, dann fünnen 
mir erft ruhig der Zufunft in’3 Auge | 
ſchauen.“ 


Ein Beifallsſturm durchbrauſt den 
Aber unentwegt fährt Meſen⸗ 


Saal. 
bichler fort: 

„Und wir ſchützen nicht nur uns, 
wir ſchützen alle. 
ral gehoben, wenn die Leute nicht alle 
Augenblicke 
können, wie viel Geld wird erſpart 
werden, das ſonſt nutzlos, in Wirths— 
und Kaffeehäuſern vergeudet wird! 
Und einen unendlich großen Nutzen 
hat die Polizei davon. Wir wiſſen 
ſtets, wer aus und ein gegangen iſt — 
die Sicherheit der Stadt würde unge- 
heuer gewinnen. Ich ſage es hier of⸗ 
fen: wenn dieſe Einrichtung ſchon all⸗ 
gemein wäre, die Revolution in Por- 
— wãre nie zuſtande ——— 


MWie wird die Mo: | 


au8 dem Haufe laufen | 


24 zöllige hohlgeſäumte 
Servietten, Blumen- u. 
Conventional Entwür— 
fe, ſolange 42 Dutzend 


anhalten — = 25 


das Dutz.. 


hohlgeſäumte 
garant. 
ne Qual. 


zu Se, 


Die Hausmeifter von Liffabon hätten 
fie unmöglic gemacht!“ 

Er fam nicht weiter, zwei ftämmige 
Kollegen hoben ihn auf ihre Schul- 
tern unb- trugen ihn unter braufen- 
dem Xubel im Saale herum. 

Gin hoher Funktionär der Polizei, 
der aus regem Intereſſe an dem Haus-⸗ 
meifterftande der Verfammlung beiges | 
wohnt hatte, ließ jich, ala der Jubel 
einigermaßen verraufeht mar, Herrn 
Meienbichler vorjtellen. 

„Bir werben Ihren been nahetre= 
ten,“ faate er wohlmwollend. . „Das 
Korps der Hausmeifter mird una in 
Zufunft ein mwerthooller Behelf fein!“ 

Irunfen von Glüd und Ruhm fam 
Mejenbichler nach Haufe und erzählte 
freubeftrahlend den Verlauf der hodh- 
wichtigen Verfantmlung. 

„Nur auf eines hab’ ich vergefien: 
auh die Haudberrn’n müff’n 
Sperrgeld zahl’n!“ 

Zum eriten Mal bemunderte So- 
phie ihren Mann. Diefe Jdee erfchien 
ihr wunderbar fühn und erhaben. 


| freies Muſenm wiſſenſchaſt. Wunder, 
an —* iind 


u — — — — — — — — — — — —— — — — —— — nn nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


red» 
lid und wunderbar 
bar gemadt, Her» 
ren ‚verfäumt nicht, 
die ſes wunderbare 
und freie Mufeum 
Quns 

von interefs 
Exemplaren 


pers in g.fundem, 
wie in krankem Zus 
ſtande. Wundärjt⸗ 
liche Operationen, 
Ruriofitäten fovie 
Monftrofitäten. 2. 
ner eine volftändige 
hiRorif@e Samnıs 
ung frei ausge⸗ 
Er nie gubor in 
merila gezeigt. — 
yr jetd eg 
Sterntunde, 


e Mu 
e Bhyfiokogie, Eoemie, Pathologte * 
ſtudiren. 
Die ſpaniſche Inquiſition. —Berbrecher ⸗Gallerie. 


Neprãſentanten von berühmten Männern. 
Nurfür Herien. 


Breies ng ———— 
—— 


Str., Madiſon. 
a u m au ad ö 


300 Tup. 9 bei 9 zöll. 


reinleinen, 
(nur 1 Dup. 
an 1 Runden), 
Dutz.. 


des menſchlichengöt ⸗ 


und ſchriftlich, 


—— deutſche Se 
maft-Sets, Tuch mit 6 
dazu paſſenden Ser: 
vietten, hübjch verpadt, 
fpeziell, am 6 
Montag zı.. 


Doilies, 
fei⸗ 


30e 


Ein Verein der Erben. 
Man ſchreibt aus Köln: Sollte man 


5 

möglich halten, daß noch, eine neue: 
Kategorie von Vereinen in’3 Leben tre= | 
ten fönnte? Und doch ift das kürzlich 
bier gefchehen. Um eine Erbichaft, die 
über 900 Millionen Mart beträgt, be= 
; müben jich über 1000 Kandidaten! Da 
| Iohnt es fich Schon, fi) zu organifi- 
| ren, Statuten zu maden, einen Vor: 

ftand zu mählen und monatlich 

Pfennig Beitrag zu bezahlen! Das 
: glauben menigjtend die WVereinsgrün- 
| der; ob ihr Glaube belohnt wird, er= 
icheint vorläufig noch auf einem ande- 
ren Brett zu ftehen. Diefes Brett ift 
nämlich in Holland. Dort ift im ahre 
1679 in Amjterdam der nieberländijche 
Feldmarfhall Paul Wir (der 1675 | 
in Hamburg geftorben war), beigefegt | 
worden, nachdem er im Diezfeits ein 
ungeheures Vermögen zujammenge- 
bracht hatte. Nach feinem Tode fehte 
fi die Holländerin Yohanne Wander: 


| 
| 
F 
| 
| 
| 


35c 18 bei 27 ;30f. Hohl: 
fäumte gebleichte reinlei= 
nene 
Cloths“, 
ſolange 450 

vorhalten, zu... 


in umferer vereinsfrohen Zeit für | eine Sihung abgehalten und 


50 | förper eine Rolle gefpielt haben. 


| dert. 


Tamaft „Tray 
fveziell morgen, 


ic 


morgen zu 


haben denn an einem ber lebten Sonn 
tage über 200 „Erbberechtigte" hier 
befagten 
Verein gegründet. Weitere Mitglieder 
find millfommen; je jünger fie find, 
defto größer find ihre Chancen. 
— 919 — 
Der Mars ein Bulfası., 


' 


Eine Art von Qulfanismus muß 
mohl in der Entwidlung aller Welt: 
Ein 
Yirftern mie die Sonne tft niht3 an- 
deres als ein ungeheurer QYulfan, der 
feine glühenden Dämpfe Hunderttau- 
' fende von Kilometern aufmärt3, jchleu- 
Ungmeifelbafte Zeugen einer 
bulfanifchen Ihätigkeit trägt ferner 
die Mondoberflähe an fi, obgleich 
die inneren Feuer 'ded Erdtrabanten 
Thon faft gänzlich erlofchen zu fein 
fcheinen. Bon ben übrigen Planeten, 
ausgenommen natürlich die Erde jelbit, 
wien mir in diefer Hinficht wenig. 
Meitaus am beiten befannt ift noch der 


blanfen auf Grund eines fpäter als | Mars, aber der Streit, der unabläffig 


gefälfht anerkannten Teſtaments in 
den Beſitz des Mammons. Der Ma— 


giſtrat von Hamburg hat an Holland terſchiede geführt 


zweieinhalb Millionen Gulden und 


19 Kiſten mit Obligationen gezahlt. 


Nachdem nun der Schwindel der ehr⸗ 


über die Auffaſſung der auf ihm be— 
merkbaren Linien und Helligkeitsun— 
wird, beweiſt am 
vollkommenſten, daß auch er für die 
Beobachtung des Menſchen eine recht 
ſchwierige Welt iſt. Auffällig ift es, 


famen Jungfrau Johanne Vander— | daß man gerade bei ihm nie nad) den 
blanten, die den alten Felbmarfchall | Wirkungen eines Qultanismus gefragt 


fehr intim gefanttt haben foll, heraus- 
gefommen mar, verpflichtete fich die 


i hat.. Warum follte der Mars nicht 
| früher ebenfo feine Qulfane gehabt ha= 


Verwaltung in Amfterdam feierlich | ben oder fie vielleiht . gar noch heute 


die ganze feldmar—⸗ 
Thälifche Hinterlaffenfhaft an die 
anerfannten Erben herauszuzahlen. 
Die Wirkung diefer großherzigen- Ge- 
finnung war verblüffend. Nicht meni- 
ger als 1140 Erben haben fich gemel- 
det, die das herrenlofe Gut — das 
übrigens zur Zeit nur auf dem Papier 
porhanden ift — zu übernehmen bereit 
find. Hollänbifche Juriften haben er- 
tHärt —.was haben Yuriften, nicht * 
holländiſche, — — a... erklärt! — 

Sache ſei noch 


ER Und. fo Wilke 


haben, mie die Erbe deren doch genug 
befigt? — Und marum follten nicht 
gar die Erfcheinungen auf dem Mars, 
über bie fih die. Aitronomen fo fehr 
den Kopf zerbrechen, leichter durch. bie 
Annahme pulfanifher Wirkungen: zu 
erklären fein ald durch den Glauben 
an Marsmenfchen, die fich zu irgend 
melchen Zmeden Kanäle bon unbor- 
ftelbarer Länge und Breite gegraben 
haben? — Diefen Vorfchlag : macht 
nun in ber That endlich Profefjor 

Krebs in den „Aftronomi- 


— —— — — —ñ— — —ñ— — — — — — —ñ— —— — — — — — — —— 


merl?" — 


Feine handgeftridte Dramwer Leggings Weiße Daiſy Flanell-⸗Wrappers J 
für Babies, mit oder ohne Füße weiß | Babies, 
und fdywarz, die 1.00:Sorte, 


mit 
Kante, fehr jpeziell für 
morgen zu 


. 


69€) 


Zunge, im mittleren 


Alter ftehende und alte 


> eg Gemohnheiten oder anderer Blutlra 
abren augesogen haben? Yübren Ste eim dur 
den bergeubet, um Ihre Gefunbheit wieder au = 


Leiden Gie an ben olgen üßler oder 
die Sie fi erft füralich oder fon vor 
den elendes Leben? Saben Sie Beld 2. 
langen, unb mas baden Ste erreicht? 


rofa und blauer 


Cloth Coats für Kinder, ſchweres 
Zwiſchenfutter, Braidbeſatz, Größen 


2—6 Jahre, jeltener ie: 89 
* 


gain, Montag zu 


Männer 


eiden 


Ihre Genefung wiederzuerlangen. 


i zem "alle gibt, will ich Ihnen beweiſen 
Baum = SEE va Sungens, aan Blafenielden, ſelbſt chr 


tönnen und heile deſtimmt Magen., 


daß Sie geheilt werden 
B geh ae 


Ohne Heilung keine Bezahlung, — Ste zahlen nur für bauernbe Heilung. 


Bleiben Sie für immer geheilt. 
& babe das  beftausgeltatiete 
ureau in den Vereinigten Stau» 

ten, bebandle jeden MBatlenten 

für fih und lafle Ihren bie 
felbe Bebanblung zulommen, 

Ser ih mich feldft unterziehen 

wiirde, wenn ib Ihre Krankheit 
ötte. Während ber — 
ahre meiner Praris babe 
eit und &eld bergeudeten, wm 

Zaufende arme: die beraebers | 

Gefundheit dur fogenannte 

„Speztalärzte“ au fuchen. Unter 

den. vielen Krankheiten, deren 

— na i&  garantiren kann, 

find dies 


einige: 
Nüchtliche rn Nerpdittät, 


Entträftung, Shwäme, ſowie 


lu — Be An Te je leichte. 
nadbebingungen find fehr 
Shrem Leiden. Rath ei. 


Spredyitunden: 


fi Nachrichten“, der bie verfchiede- 
nen Zeichen und Veränderungen auf 
der Marsoberfläche ala die Folgen vul- 
fanifcher Thätigfeit erflären mödhte. 
Daf die Meinung erft jegt herportritt, 
bat feinen Grund darin, daß feit ber 
legten Oppofition des Planeten im bo- 
rigen Jahre neue Thatfachen entdedt 
worden find, die auf eine pulkanifche 
Ihätigfeit hindeuten. Danad fönnte 
das ganze Nemwerf der berühmten Ka- 
näle aus PBruchlinien beftehen, die 
durch vulfanifche Kräfte und Erbbeben 
gefchaffen morden find. 


— Moderne Titelfuht.— Was ift 
denn Ahre Tochter jeht, rau Wim- 
een 


en en de für 
kamen 
enitonfdeiten. 


und meiner forgfältigen Behandlung angemelfen, und bie 
Beluchen Ste mich Beute und 5 


WORLD’S 


und ‚Gonorrhoe, 
Geihwäre, 
der 
ei» 


Kraftveriuft 
Biutvergiftung, 
Rrampfaderbrud, Berin 
Diannheit, Nieren- unb 
Krankheiten. 
Berlängern Eie Ihr Leben, feien 
Cie ein Mann unter Sean 
ftärfen Ste Ihre fhrmadie 
seialeitten Organe und 
Cie IHdr elendes Leben auf. 


Frauenkraulheiten. 


NRüdenihwäde umd sm Sr 
den ierden dauernd gebe 
ebenfo cronifhe Hartlei ee 
Dauernde Heilung ift das 
ziel eines Jeden Ich heile 
bo tändte, wenn Cie mir Ihren 
Sal anvertrauen mollen. * 

h⸗ 


eden 


und 


efreien Ste fi 


dd von 8 Uhr Vorm. bis 8 un Abends. 
es von Per Dorm. bis 4 


Süd Clark Strafe, 


: DR. ZINS, a! wilden Randolph und Zafe Str. 
Deutfher Syezialarzt. 
LEE HITS EEIS WIEN) 


Uhr Nachm. 


Uhicago. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams St’asse Zimmer 60, 
gegenüber ber atr, Dezter Building, 
te Werzte biefer ums find erfahrene 
> — ten und —— — es nen € 
ieidenden Mitmenfchen 3. ſchne 
fd bon —* Gebrechen —*— Heil 
xündli$ unter — 
—e— der Männer, 
enft — — ohne, 5* —* 
verlorene Mannedtraft etc. 
ann von eriter Nlafje —— für 
eilung bon Brliden, Krebs, 

e etc. Kor] ultirt uns bebor Ib: 
enn pie —— wir Patien 
rivathofpital, Srauen werden bom 
Dame mn Behandlung inkl. 


—* drei Dollars 





—— Pau 4938 © 
5 amd Ave. Khone: Dards 3910, Ehicay 0, I. 


Vier Bargains in Alas- 
und Forzellanwaaren 


Eolonial Glas Tafel: Wafjergläjer — 


u polifhbed, * wertb‘ 506 das 3c 


ußend, jedes, 
100 EStüde Dinner Set, leicht ie Er 


porzelan-aare, neue Yac., 

mit Heinen Rojen verziert, 
>50 Stüde Dinner 
Set, fancyg Facons, 


hübſche roſa Blumen⸗ 
zweig- Verzierung, 
jedes pe gold: 
„ finitrt, > wth. 
Mon— 2.98 
! tag, 

—“ Din: 
ner Set, franzöſiſ. 
Vorzellan Facons, 
Apfelblüthen-Ver— 


—— Stüt er 8.95. 
Künfller- Hialerialien 


Rothichiin’s Raris Roman Gold, Schachtel 2Se 
frHn’3 Medium, zum Milben, 120 
Mepallions, oval oder rund, I2e 

Campanas Forben, 13c Lit, ſpeziell zu Se 

Frh’5 Puldersmyarben, 20 und ic Yilt, Iie 

Ya Groir Farben, IX und 2 Lit, su 106 


Palette Meiier, ajjortirte Yängen 19€ 


infl. Trowel Shapı, Uc Werth, zu 
Enpelen: Fimmer- Partien 
Tapeten, 3 od. 4 Rolien: Par: 10c 


tien,, Iverth 50c, Partie, 

10 Rollen Want, 5 II Rollen Wand— 
Rollen KGeiling:, 18 en 6 —— 18 Vds. 
Vds. Border-Tapeten, Ark: er: Tapeteı werth 
& und 10 Qualität, |2.75 zufammen, ganz? 


sun 1 39 Partie mot 


Naen 5; u 


$ 8 gi Zihne für 3 


85 


ER Zet 


rg 
"7 0 


Set 
En 

Kronen, Brüdenarbeit, Ginlagen und 

alle anderen Zahnarbeiten zu niedripiten 

Preifen. Zähne ohne Schmerzen gezogen. 


(Für die „Sonntaapoit“.) 


Sinnterbuntes aus der Grofitadt. 


Richter und Meithetifer —- diefer bat binter 1. 
nen zurüdtreten müffen. — 
richtliche Entſcheidung, 
nünftig, aber deswegen nicht weniger 
ſenswerth iſt. Der Reltor-unferer © 
Umiverfität leat die Sonde des Fachmannes 
an unfer nationales Schhulmweien 

In unliebiamer Weife hat der be- 

Jonders in deutichen Kreiien 

‚annte und mit Recht hochangefehene 

Stabtrichter Eberhardi vor turzem 

bon jich reden machen infolae eines 

richterlichen Ürfenntnifjfes, das 
einer Streitioche Als geg- 


oe 
bemer 


dogegeben 


neriſche Parteien ſtanden einander die | 
eine | 
Stadt ! L:.. > s ne 
die | birgebach, der tastadenartig eine ıma- 
leriſche Schlucht durchftrömt, vor die- 


Stadiveriwaltung aegenüber und 
Plakattlebe -Geſellſchaft. Die 
hatte Verſuch gemacht, 
neue ſtadträthliche Verordnung durch 
zuführen, welche es unterſagt, längs 
der Boulevords Reklameplakate an 
zubringen. Die Plakatklebe-Geſell— 
ſchaft, in ihren geihäftlichen Ittereſ; 


einen 


es werde — 
machen laſ— 
Eingriff in 
Und Rich— 
Standpunkt 


Verbots beanitandet: 
diefes, hatte fie geltend 
fen, ein unitatthafter 

Gigenthumsrechte bedingt. 
ter Eberhardt hat Dielen 
auf Grund des gemeinen 


Eingriffe in private VBejitrechte jei- 
tens bes Gemeinmweiens zmar gerecht- 
fertiat feien, falls es ji um den 
Schu der öffentliden Gefundheit 
handle, oder fonitiwie um eine Yyörde- 
rung wichtiger öffentlicher Intereſſen. 
Hier indeffen fümen „nur äfthetifche“ 


Rüdfichten in Betracht, werde Iedig- | 
lich ein Schuß bezwedt für das jtarf | 
entmwidelte Schönheitsgefühl einer flei- | 
nen Minderzahl der Bevölkerung, und | 


u itätten zu jchaffen, 


zu diefem Behufe feien Eingriffe 
die Eigenthbumdrehte von Bürgern 
rechtlich nicht ftatthafl. Somit ſei 


die erlaffene Verordnung verfaffungs- | porzubringen, 


wibrig, ihre Durchführung müfje un- 
terfagt werben. 

Die Herichaften von der munizipa- 
len Kunjtlommiifion, auf deren Be- 
treiben jene Verfüguna erlaffen mwor- 


gebene Erienninig recht ungehalten. 
Sie mißbilligen e3 und geben 


der Breile mehr oder 
drud. Ihrer Mikbilligung würde jich 
wahrſcheinlich Verwunderung beimi- 
ſchen, wenn ſie wüßten, daß Richter 
Eberhardt im Nebenamt lyriſcher Dich— 
ter iſt und als Aeſthetiker einen noch 
höheren Rang einnimmt, denn als 
Juriſt. Er hat nun freilich bewieſen, 
daß er im Dienſt der ſtrengen Dame 
Juſtitia ein anderer iſt, als daheim in 
ſeinem Poetenwinkel; daß 
Aeſthetiker nicht mit dreinreden läßt, 
wenn der Richter etwas zu entſcheiden 
Bat. Da fußt er auf dem vorbande— 
nen Recht, ob es nun geſchriehben iſt, 
oder abgeleitet werden muß als ein— 
ſchlägigen früheren Entſcheidungen 
hoher 
Im vorliegenden Fall, der mit der im 
Stadtneriekt mbaenebenen Enticheidung 
nicht erfshint it, mirb man e3 
Amarten min, nb auch 413 Staat3- 
Shergericht fih an Yas „alte Recht” 
Kalten prer e? Fir mmehracht erach- 
ten mirb, zur Abwechslung auch mies 
ber einmal ein Stiif neue? Porht zu 
ſchaffen und newzeitlichem ä'thetiichen 


nr 
ro 


NaturheilanftaltfXiosınos 
ı Allgemeinen und deffen Pflege. Mit ei- 


. €. Lane, M. D, deutiher Natırarzt, 2112 

n Qve., 

.. Bhone 1729 
zer Erfolg in \allen Aranlbeiten dur 

fur, begetarifde Koft, Luft- und Cons 
alter. Unterfuhung durh Mugendbiagnofe, 

Epredzeit S—11 und 3—e. 

Berfauf bon Büchern und ber echten Piarrer 
Keipp- Hausmittel. Ausſcheidungs - Male fiz Dei 
für Augen-, Obren-, Zahn- und and. Kopfleiden. 
c,arıb, NRheumatiämus u. f.w. Preis, poitfrei, 
s105 — 


heilt Ma; en-, Lungen- 
jeher Safferfucht, Pintarmutb, 
äffen etc. Preis poittrei Sie,— 
— — um ——————— 
m sans peration um edizin 
en > eter: Paul Utital, 


Chmwäden, 
—— ber⸗ 


S. Aſt⸗ 
90%, onde, 40 


I San'3 


| verjiehen nicht geiwoilt 
' auch nicht gefonnt hat. 


Eine bundesge: | 
war aut und ber= | 


, entdeden 


ı Herren Staats = 
weitbe- ' 5 = 


er EU) einem Erkenntniß des Bundes-Kreis— 


vorgebracht werden könne. 


Rechtes als 
richtig anerkannt, hat entſchieden, daß 


wohlthätig. 


den iſt, ſind natürlich über das abge- ſoll man nun eine 


ihrer 


Mißbilligung privatim ſowohl wie in 
ſcharfen Aus⸗ 


abſtürzen, 


er den! 


und allerhöchſter Gerichtshöfe. 


a. Simpion @tr., Evaniton, | 
z arznei- nnd operatisnäioje Heilfunde; | 


utreinigung®- und Kräftinungsthee j 
und Mierenleiden, Heus } 


; Nation als foldhe. In feinem anderen, 
tung über | 


a eeEEEEESSSESEEEEEEEEEEESEESEEEESEEEEEEEE 


ALL ELEVATED 2* EB HERE 


and Wabash Avenue 


—— u. Toilelle⸗ Artikel 


Ploddale Malt MWhisten, Qualität, zu 
Rorwegiſches Cod Liver or 3 Qualität, zu 
Scott’5 Emulfion, $1 Größe, zu 

Hait Scalth, $1 Größe, zu 

White Pine and Tar Hufienforup, 50c Größe 
Balmolive Seife, Dugend SOe; Stüd zu 
Ir. non’ Zahnpufver, Dec Scadtel zu 
Hind’s Honen and Almend Eream, 50: Größe 
2:Dr. rotbe Gummi Mafjer: Säde, 1.50 mtb. 
Ro * Gummi Handſchuhe, alle Größen, Paar 


Etſparniſſe in Waſchſloſen 
und Fſanelſſen 


Gebleichter Muslin, Yardbreit, Standard 
Lonsdale, Fruit of the Loom, Hope, Cabot 
& Hill Marken, 10 Yards an 81 

einen Kunden, die Yard, —* 


Domet Flanell, ertra ſchwer twilled, 


Odd-Längen, 156-Qualit. 8 
ipeziell morgen, Mard, ⸗c 


Schürzen-Ginghams, Amosleag und Lan— 
caſter, 10 Yards an einen Kunz nl 
972€ 


den, die Par, 
Terjiihe Challies, Auswahl von hellen 
zuverläſſige 4%C 


oder dıunfien Karben, 
ND., 


30:9Dd.-Grenze, morgen, 

Seerjuder Sfirting ı1. Kleider— 
Ginghams, beite läc-Sorte, Yd 

Tennis Flanell, ertra ſchwer, Pr napped, 
roja oder blau aeftreift, 12Yac= 8 
Sorte, Montag, die Dard, 20 

Velvet 

% 
mit Sei: 


Nelour Flanell, ſchwere Qual., 
Finiſh, Fabrik-Längen, 2—5140 
MNds., jpez. für Montaa, Pp., 
Amportirte jeidene Scarfings, 
tenband, einfache od. punftirteMtu: 2% 
* 49c werth, —— * Yard, 
\ r 
Zwirn und Ku: ‚nnaren 
Xubes, 
AD. Spule Ze 
Knglifches „Qieilled Zape, 10 Vard Bolt zu Je 
Fntternbare Sragenz-Support:, sc Ratte zu Zise 
Pilg sfeifen Wade mit Griff 12 Stüde für Se 
Zubular Schubidnüre, das Dupend zu 
—— Näbfeid:, alle Farben, 100 Vd.:5pul, Ge 
& YawwnTape, jchlwarz 1. farbig, Bolt Fiye 


Eu otton Tape, 12 Stüde in Bund, zu See 
Rähmafhhinen Riemen, 100 ZEorte, Stüdf zu sc 


53e 
53e 
29e 

Te 
i2e 
2Be 
de 
=2de 


Nets, in alle Farben, 
zu 


ihwarz oder tweik, 


Sanitary Hair 


ne 


Empfinden ein Zugeftändnif zu ma= 
chen, zu dem die untere \nitanz jich 
und vielleicht 


* 


' ger 
| findet man einen jo großen Theil der 
ı Bevölferung der Gelegenheiten zur Er- 


Man hat nun in der ganzen, gar | 


zu umfangreichen Rechtsgeichichte des 
Landes leider nur einen Fingerzeig zu 
vermocdht, welcher unfere 
Dberrichter auf den 
Ausaang aus dem juriftifchen Irraar- 
ten Hinmeifen möchte, den fie nad 
Unficht der Kunftlommijfion mählen 
jollten. Diejer zingerzeigq beiteht in 


gerichts von Kolorado, abgegeben in 
einem Verfahren, mobet es Jich darum 
Dandelte, zu verhindern, daß ein Ge- 


fer Schlucht abgeleitet und in den 
Frohndienſt der Induſtrie gepreßt 
werde. Naturfreunde hatten gegen 
diefes Vorhaben Einfpruh erhoben. 
Die betreffende Gejellichaft hatte da- 
gegen geltend gemacht, daß auf feinem 
jegigen Lauf der Bach feinem nüßli- 

hen Zmede diene, nenen feine AUblei- 
tung demnad) fein jtihhaltiger Grund 
Der be- 
jagte Gerichtshof hat inbejlen aegen 
die Induſtriegeſellſchaft entichieden, 
und die Folluna, welche er dem ent- 
Icheidenden Paragraphen ſeines Er— 
tenntniffes aegeben hat, dürfte ein 
wahres Labjal jein für  äfthetilch: 
Gemiüther, Sie lautet: 

„Derfeniliche Gejundheit iit ein 
nüglicher Zived. Ruhe und Erholung 
jind nüßliche Zmede, und zur Förde- 
rung dieſer Zwecke wird Waſſer be— 
nutzt, um anmuthige 


um öffentliche 
Parks mit Teichen und Waſſerläufen 
auszuſtatten und ſo auf künſt 
Weiſe landſchaftliche Schönheit her— 
Parks, Spielplätze 
Raſen ſind Wohlthaten und wirken 
auch wenn ſie keinen 
„Profit“ abwerfen. Die Welt er— 
götzt ſich an ſchönen Landſchaften, und 
ſolche Landſchaft 
zerſtören dürfen, nur weil ſich ihr 
Werth nicht in Dollars und Cents 
umrechnen läßt? 
kennt, daß die Erhaltung der Vegeta— 
tion in der Kaskadenſchlucht, 
das in ſie hineinſickernde Gewäſſer, 
durch die Fluth des Baches, durch den 
Nebel, der daraus aufſteigt und durch 


den Giſcht, der daraus verſpritzt, wäh— 


rend die Waſſer von Fall zu Fall her— 
während der Bach die 
Schlucht durcheilt, anzuſehen iſt als 
ein nühzlicher Zweck im Sinne der Ver: 
faſſung.“ 


* * * 


Profeffor Fdmund %. Names, der 
vor einigen Jahren au der Chicagoer 


‚, Univerfität als Leiter an die Norih- 
| meitern Univerfity berufen und dann 


an die Spibe der Staat3 - Univerfität 
von Slinois geftellt wurde, hat neulich 
bier in einem VBortrage vor den Grö- 
Ben des Chicagoer Handel3 und der 
Chicagoer Induftrie ein fehr abjpre- 
chendes Urtheil gefällt in Bezug auf 
den Grad von intereffe, welches der 
Staat und die Bürgerfchaft für das 
höhere Schulmefen und deifen Entinid- 
lung befunden. In ähnlidem Sinne 
bat der hervoragende Schulmann nun 
tor dem Staatöverbande der Lehrer: 
fhaft von Minnefota fih geäußert 
über da3 amerikanische Schulmefen im 


nem Hinmeiß auf bie lnmeiffenheit, 
in welcher man im GSüben die Neger 
aufmachen laßt, ja zu erhalten fpite- 
matifch bemüht ift, leitete der Gelehrte 
feine Ausführungen ein. 

„In dem Stand des amerifanijchen 
Schulmefens liegt in mehr ala einer 
Hinficht ein Schwerer Vorwurf für die 


fi für ziviltfirt ausgebenden Lande 


liche 


Raſenplätze, | 
Ichattige Wege und anziehende Heim= | 


Der Gericht3hof er= | 
; ben wir und haben wir als Nation für 
durch 
digungszwecke ſtets mehr verausgabt, 
als für irgend welche ſonſtigen Zwecke. 


nen Zuſtand, für den man die Nation 


ni 


" “5. & H’GREEN STAMPS FREK— 


Market und Arocery 


Viorris & Co.’3 Sugar Cured Ham— 
Schultern — durdhihnittlich 


12%c 


Trimmed 
8 bis 9 Pfund ſchwet — 
ſpeziell für morgen Pfund, 

Swift's Cotoſuet u 
Piumd: Eimer (roh: 


wicht r 
* ), morgen 1. 29 


Barte Schulter Steals, 
fprziell, per 121 


fund, sc 
1014c 
1014 


granulir: 
tes gelbes Gornmeal, 10- 
a 


ng Pot 
Roaft, Bid,, 

Friſche Pork⸗ 
Wurſt, Bd, 

Schumaler’s 


32c 


Granulirter Zuder, mit Grocerhbeitellung 
von $1 oder mehr (Mehl und Fleiu 
ausgeidhloiien), 10 Bid. für 


Groftal 

Welh Br.’ 
Old Faſbinon Buchw. WMehl, 
deal Tapioca, kein Eintauchen, 38 


280 

3 Wackete, 250 

Pillsbury oder Gold Medal Mehl, 1 69 
Viertel Barrel Sad zu ’ 


44c 


Domino Zuger, 5-Pfund-Carton, 450 
Rohr: u. Maple Sprup, 1% Gall. 696 


Monlags Spezialitäten # 


5:PfD.:Sad, 


Pie- und Cate-Mehl Re 530 
Klimar Macraroni oder Saghetti, 4 Bad., He 
Püchien Ge; Büuchſe, 130 
75e: Büchſe, 140 

19 Stücke, 4330 
Bfund für 17e 


Fanch guderforn, 6 
Sifted Fariyiune@rbien, 6 f. 
Sıeift’5 Pride oder Yello Seife, 
Calumet Alumpen:Stärfe, 5 
Fancn famenioie Nofinen, 5 PBadete I2c 
für 5006; Rfund Padet für ⸗ 
Santa Clara — 5Pd. Sr; Bip., 
R. ER. jomentojes Plum Rudding, Brho., 19e 
Morris & Go.': Mince Meat, 3 Padete, 25e 
Siker Cider norgen —R Jug für 34 
California ee Rofinen, 3 Bund, 250 
Premium Bad:Chofolade, Rund  Stild, 3Be 
Fancy Andiana Kürbis, drei Büchfen zu 2Z5e 
Keine Apfel : Butter, 3:Pfund = Jar fir 330 
Snider’3 Gatjup, drei Pint: Flafcen für 550 
Gebackene Bohnen, 4 Büchſen 500 
Weine und Liköre. 
Lid Moore Wpistey, !5 Gallone 
morgen 1.85; per Gallone, 
Boltimore Rye Whiskey, 
California Portwein, 
1.10 
Guter alte 
Whiskey, 
Chancellor 
Getreide Auͤobol 
Impo. ſchottiſchetr Whiskey, 
Montag, 


120 


TomatoSauce, 


Sug 98e 
U.-Jug zu 2.68 
= 
50e 
Guckenheimer Rye 


a io ne: ‘ug, 2.89 


Godtail, die Flaihe zu 1.09 
Montag, Quart, Ve 
Flaihe 1.09 
per Flaſche BBe 


Ga 
Gall.Jug für 
per —— 


Däniſcher Aquavit, 


| einer fo erbärmlich — Bil. 
dungaftufe, wie der amerifanifche Ne- 
fie einnimmt. Nirgends Tonit 


ziehung fo völlig beraubt. Gibt es aber 
in der heutigen Gejelfhaft irgend ei- 


als folche verantwortlich madyen fann, 
fo ift ficherlich die Lage des amerifani- | 
chen Negers ein folcher Zujtand. ©o- 
lange die Sflaverei beftand, war ſie 
ala zu Recht beitehend anerfannt 
Die Verfaffung und das Gejep. Mi 
der Aufhebung der Sklaverei Bu 
der Neger zu einem Münbdel der Na: 
tion und als foldhes hätte man ihn 
auch anfehen und behandeln mülffen. 
„Und meiter: Ber feinem anderen | 
zipilifirten und großen Wolfe findet | 
man fo viele qui geartete Mitalteder | 
des Staatömwefens in einem foldhen Zu: 
ftand der Unmiffenbeit unb mit fo ın- | 
zulänglichen Bildungsanſtalten ver- 
ſehen, wie bei uns die „armen Weißen“ 
im Berglande des Südens, wie die Be 
völkerung anderer Bezirke, beſiedelt mit 
Leuten bom Schlage der „Georaia 
Grader®”, und mie Die Bevölkerung | 


J 


ähnlicher Bezirke in anderen Landes— 


theilen im Norden ſowohl wie im Sü— 


den. 


„In keinem anderen ziviliſirten 
Lande ſind die Lehrkräfte in den 
Volksſchulen der Landbezirke und zum 
größten Theile auch in den Dörfern 
und den kleineren Städten ſo mangel 
haft vorbereitet, ſo ungeſchickt, mit ſo 


wenig Erfahrung verſehen und ſo un— 
geeignet für ihre Aufgabe, wie in den 


Vereinigten Staat d-Ame: | 
— ee jteit von Neuem erfreute. 


rika. 

„sn feinem anderen zibilifirten 
Lande jchentt die Nation als folche den 
mwichtigften erzieherifchen \nterefjen 
des Volkes jo wenig Aufmerifamteit, 
imie bei uns, und doch hängen von allen 


| modernen Statsgebilden die Vereinig- 
| ten Staaten betreffs ihrer Wohlfahrt 
| auf die D 


Dauer am —* davon ab, 
wie es mit der Volksbildung innerhalb 
ihrer Grenzmorken beſtellt iſt. 

„Wir verwenden ungeheure Sum— 
men Geldes auf das Heerweſen und 
auf die Flotte. Wir rühmen uns unſe— 
rer Friedensliebe und doch verausga— 
Verthei⸗ 


militäriſche Angriffs- und 


„Und herzlich wenig thun wir als 


Nation zur Wahrung der weſentlich— 


ſten unſerer nationalen Hilfsquellen, 
des Intellekts und der Geſundheit un⸗ 


ſeres Volkes. Und noch weniger thun 


wir zur Entwicklung des am Ende 
doch arößten Gutes der Nation — des 
Volkshirns. Wir haben ohne Frage | 
bon dieſem Kapital ſchon enktſehlich 
viel brach liegen laſſen und ſomit ver— 
geudet. 

„Die Volksbildung ſollte auch in der 
Form zu dem gemacht werden, was ſie 
thatſächlich iſt und ſein muß: eine 
Aufgabe der Nation. Das Schulweſen 
ſollte, Seite an Seite mit dem Zeer⸗ 
weſen, der Flotte, den Beſſerungsarbei—⸗ 
ten und der nationalen Rechtspflege zu 
einer der großen und fundamentalen 
Aufgaben des Volkes gemacht werden 
und ihren Ausdruck finden in allen Ab— 
theilungen unſeres nationalen Lebens 
— bon den Qanbbeairfen der entlegen- 
ten Staaten bis hinauf zum Gike der 
Bundesregierung in Waſhington. 

„Eine derartige Politif würde frei- 
lih große Bewilligungen von Bundes 
wegen zum Imede der Entmwidlung des 


nationalen Schulmefens erheifchen. Es 


müßte ein Dlinifterium für das Schul- 
mejen gefchaffen werben, deffen Haupt, 
als Mitglied des Kabinet3 die neue 
und größere Politif anbahnen mürbe, 
die uns auf diefem Gebiete neue und 
bejfere Ergebnifje fichern fann.” 
Profeffor Edmund J. James, auf 
deutſchen Hochſchulen gründlich gebil⸗ 


findet man auch nur einen annähernd det, als Schulmann anerkannt einer 
ſo ‚großen Theil der Bevõlterung auf der tüchtigſten unter ben zeitgenöſſi ⸗ 


a fen Serkreiern feines Faches, "mag Then Stanatbärmen, 


ober mag nicht an fich felbit gedacht 
haben, als er bie Rothmwendigfeit eines 
Unterrichtäminifteriums im Rahmen 
der Bunbeöperwaltung betonte. That⸗ 
Tache ift aber, dak man im Lande mit 
Leichtigkeit viele Pädagogen finden 
fönnte, die für einen folden Bojiten 
meniger, aber nur mit größter Mühe 
einige wenige, die dafür beffer geeignet 
wären, als er. Freilich, mit jeiner of- 
fenherzigen Darlegung der fihreienven 
Mißſtände auf dem Gebiete unieres 
amerifanifchen Schulmefens hat er die 
nationale Eitelfeit ſchwer gekränkt, 
und ob man darüber gegebenen Falles 
hinweg jehen würde, das ijt jehr die 
Trage. —s88. 
——— — 
NRaguſa. 


Von Richard Voß. 


Gleich in den erſten Tagen fand ich 
in Raguſa meine Lieblingsplätze. Es 
find jo recht Stätten, mo die ſehnſüch— 
tige Geele. einen Iraum träumen 
fann bon einer Erbe, wohin der Menich 
mit feiner Qual nicht tommt. Diefe 
Drte des Vergeffenz find der Hof des 
Hranzisfanerflofterd bei Porta Pile 
und der Hof des Dominikanerklofters 
bei Porta Ploce. Hier gibt eg abjchlie- 
Bende Mauern, feierlihe Säulen 
gänge, verborgene Terraffen, rau: 
ſchende Fontänen, nachgedunkelte Hei— 
ligenbilder, graue Marmorbänke, 
Blumen, Blumenmengen! Sie füllen 
das ernſte Gemäuer mit fröhlicher 
Buntheit und miſchen ihre Düfte in 
den ſchweren Wohlgeruch des Weih— 
rauchs, der aus Kirche und —* 
bis hierher dringt. Ich ſah die holde— 
ſten Roſenwunder. Roſen klettern die 
Wände hinauf, ſtürzen von hoch oben 
herab, ſchlingen ſich zu Gewinden, 
ranken ſich um Palmen und Orangen. 
Dieſe ſtehen in voller Blüthe und tra— 
gen in den weißen Zweigen immer noch 
die reife, goldige Frucht. Es iſt in 
dem Hauſe des Himmels ein Him— 
melsfegen. . £ 

Und himmlifche Ruhe herrfcht. Nur 
bisweilen ein Menfch, ein Mönd). Hier 
ift eg eine dunkle Geftalt in brauner 
Tranzisfanerkutte, dort eine lichte im 
weißen Hausgewande der Domini- 
kaner. Xhre Schritte auf den Stein 
fliefen müßten doh den Widerhall 
weden; indefien fein Laut ftört bie 
große reierftille. Die Geftalten alei- 
ten an meinem Bliet vorüber, Traum- 
bildern gleich. 

zhönhe it Finſamteit — Stille 

elta ste, Dis den fFrieden baben! 


Ich möchte ineine Hände falten und beten: 
Sche⸗ jeder ringenden Seele Frieden! 


Leuchtende Sommertage verlebte ich 
in dem Lande, das für mich Neuland 
war: neue Erdenſchönheit, neue Liebe, 
neues Glück. Nur in Griechenland 
und auf den Albanerbergen athmete 
ich um dieſe Jahreszeit ſolche Luft. 
Selbſt im Sonnenbrand konnte ich 
ſtundenweite Wege machen. Ein 
Wandern war's durch eine Galerie von 
Landſchaftsbildern. Jede Straßen— 
bieaung, jeve TFelfenede brachte eine 
leberrafchung, als höbe ft Vorhang 
auf Vorhang. Keine neibifche Mauern 
ſperrten den Ausblick. In ſchimmern— 
der Unendlichkeit fluthete das Meer 
um ftarre Klippen, üppige Fruchtge- 
filde und ein in Sommerbunft ver- 
| Schmwimmendes nfelreih, das eine 
Melt mweltfremder SHerrlichfeit ahnen 
ließ. 

Den Vordergrund zu Dielen oft 
 oroß ftilifirten Gemälden bildet das 
Eilber der Dlivenhaine und das Gold 


- Hriede.... 


i der Ginfterblüthe, bilden bunte Blu— 


menbeete und die Kolonnaden der Per=- 
golad vor den Landhäufern. Die 
Säulen. find mit den Kapitälen. aus 
dem edlen Geſtein des Landes gehauen 
und ſcheinen eine reizvolle Eigenart 
dieſer Gegenden zu ſein, deren ich mich 
Ich fand ſie 
vor den Häuſern der kleinen Landbe— 
wohner und den Luxusbauten reicher 
oder vornehmer Raguſaner, wo ſie als 
Luxus behandelt ſind. Mit phan— 
taſtiſchen, häufig höchſt bizarren Ka— 
pitälen bilden ſie lange Roſen- und 
Rebengänge, oder ſie ſteigen aus Ge— 
ranien und Hortenſien auf. Auch ſah 
ich die Reihen zierlicher Steinpfeiler 
auf den Hausdächern Raguſas, wo ſie 
freilich nicht die Blumen der Venus 
und Reben des Bacchus umrankten, 
ſondern des Hauſes gereinigte Wäſche 
tragen mußten. Es war eine Degra— 
dirung. 

Ausfahrten ins Brenothal und nad) 
der Dmblaquelle! Die Nipieren 
‘taliens und Frranfreichs heftigen feine 
prächtigere Felfenitrafe als der Weg 
bon Ragufa ins Val Breno es ift: 
dort, mo er im Unblid von LZacroma 
hoch über dem Meere hinführt. Selbit 
demjenigen, ber Vergleiche von Land- 
fhaften abmehrt, der fie gefehmadlos 
findet, drängen fie fih auf diefem 
Wege gewaltfam auf. Oft blieb ich 


; ftehen und rief aus: 


„Diele Kütte if: fchörer ala die bon 
Santa Margherita ober Sorrent! Sie 
it fo fchon mie bei Amalfi, Mentone 
und Nizza!“ 

Sch nahm den Weg über Sarı Gia- 
como. ft das ein Zraumort! Kaum 
angelangt, begann ih zu fabuliren. 
Das verlafjene, ruinenhafte Klofter 
de3 guten Heiligen ift ein echter „Böd- 
lin“. Ueber dem Portal, da3 einer 
Hlorentiner Villa angehören fünnte — 
auch die Loggia fehlt nicht —, fteht in 
verlöfchender Schrift: „Dfteria dell’ 
aquila“. Kein Wirth fehenft jedoch 
mehr bem einfehrenden Gaft blutro- 
then Ragufer und läßt für ihn ein Ge- 
richt Maftaroni bereiten. ch fehte 
mich auf die Steinbanf unter blühen- 
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athmete 
Wohlgerucd; wilder Myrte, die auf ber 
Serraffe mucherte, fehaute durch da8 
breite Blattiwert großer Yyeigenbäume 
auf das glanzvolle Bild des hochum- 
mauerten Ragufa, hörte unter mir 
dad Meer die Klippen umbranden, 
mußte mich vertheibigen gegen die 
ſchwankenden Geſtalten, die der wun— 
derſamen Stätte entſtiegen, mich um— 
drängten und von mir forderten, Le— 
ben zu erhalten: jenes ſchattenhafte 
Daſein, das ſolch Schreiberlein der— 
artigem Geiſtergeſindel zu verleihen 
vermag. Gewaltſam mußte ich mich 
dem Genius des Ortes entziehen, ſtieg 
auf verwildertem Pfade zuerſt durch 
die einſtmalige Kloſterolivete, alsdann 
ſteilaufwärts zur Landſtraße empor. 

Niemals ſtieg ich einen ſo märchen— 
artigen Felſenpfad! Die Klippen be— 
deckten weiße Chryſanthemen ſo dicht, 
daß vom Geſtein nichts zu ſehen war. 
Aus lichtgrauem Blattwerk hoben ſich 
die ſchneeigen Blüthenſterne, durch.die 
ich zur Höhe hinaufdrang. Bisweilen 
ſah ich nichts als Chryſanthemen, 
Himmel und Meer; nichts als ſchneeige 
Weiße und tiefdunklen Azur. Die 
Blumenfelder ſchienen in den Lüften 
zu ſchweben, ſchienen von hoch herab— 
zuſtürzen, als Blüthenkaskaden ins 
Meer hinab. 

Weiße Chryſanthemen werden in 
Dalmatien ausgeſät gleich Korn. 

Sie verbreiten ſich an den Küſten 
und in den Thälern feldweiſe, werden 
in der Hochblüthe geerntet, gedörrt 
und zu zw zerrieben: zu — Inſek— 
tenpulver. Es bildet einen Induſtrie— 
zweig — 

* * * 

Denke ich jetzt zurück an das Breno— 
thal, ſo ſehe ich nicht nur jene Gefilde 
weißer Chryſanthemen im Geiſt wie— 
der aufleuchten, ſondern auch Roſen— 


ꝓpflanzungen inmitten blühender Oel— 


bäume. Das iſt vollends ein zaube— 
riſcher Anblick: das feine Roſa der 
Zentifolien, das tiefe Scharlach der 
Edelſorten unter dem Schimmer der 
Olivenblüthe, dieſer zarteſten Blume 
des Südens. Ich ſehe mit Felſen— 
trümmern bedeckte Halden, daraus 
deutſche Eichen aufwaächſen, knorrig 
und mächtig, unter deren ſprießenden 
Wipfeln im Frühling Mengen blauer 
Irisblüthen, unſere großen Garten— 
ſchwertlilien. Ich ſehe die Straße zu 
beiden Seiten mit hohen Granat— 
dickichten eingefaßt. Sie ſtehen in 
voller Blüthe, ſo daß ich durch ein 
wahres Blumenfeuer ſchreite; und ich 
ſehe im Geiſte wieder die „Mühlen“ 
des Brenothales. Sie liegen an einem 
Wirrſal thalabwärts rauſchenderBäch— 
lein und bilden eine Sehenswürdig— 
keit der Küſte. Für mich waren ſie 
das vornehmlich durch die reiche Vege— 
tation, darin Gewäſſer und Mühlen 
förmlich verſunken ſind: Schilf und 
Lilien, Ulmen und Erlen; Feigen und 
Granaten, durchwuchert von Winden 
und Reben. Es iſt eitel Poeſie! Vor 
Brenos' Häuſern ſitzen Brenos Frauen 
in ihren maleriſchen Trachten und 
klöppeln jene feinen Spitzen, die von 
mancher eleganten Dame höher geſchätzt 
werden als die Wunderwerke von 
Burano.. 


Die Quelle der Ombla kann ſelbſt 
derjenige, der alles mit Allem ver— 
gleicht, mit nichts Aehnlichem verglei— 
chen. Ein Meeresarm ſcheint plötzlich 
zur Flußmündung zu werden, zu ei— 
nem majeſtätiſchen Strom zwiſchen 
gewaltigen Felſenufern. Dörfer mit 
ſchlanken Kirchthürmen und idylliſche 
Landhäuſer ſpiegeln ſich in der unbe— 
wegten Fluth; graue Paläſte des Mit— 
telalters mit edlen Säulenhallen träu— 
men unter ſchattenden Vipfeln; um— 
buſchte Landzungen, ſaftgrüne Weide— 
plätze, Felder hohen Röhrichts gleiten 
vorüber. Dann ſchließt ein Koloß 
das anmuthige Bild. Hier „iſt die 
Welt zu Ende!“ Aus den Felſen 
drängt's und ſtürmt's hervor. Ein 
Rauſchen, ein Brauſen: die Ombla. 
Der Quell gleicht bereits in ſeinem Ur— 
ſprung einem unbändigen Strom. 
Ueber ein hohes Wehr hinab, ſtürzt ſich 
aus dem Herzen des Berges die junge 
Ombla dem Meergott an die Bruſt. 
Deshalb thut der Alte ſo ſanft. 

* *h * 

Die ſtolze Seele, die nun und nim— 
mer einen Gang nach Kanoſſa antreten 
würde, möge eine Wallfahrt nach Ca— 
noſa thun. Dort ſtehen nämlich die 
heiligen Platanen von Canoſa, und ſo 
iſt auch ſonſt in dem Garten des Gra— 
fen Gozze der Göttin Erdenſchönheit 
ein Tempel errichtet. 

Heilig nenne ich die beiden Uralten, 
weil ſie das Höchſte und Hehrſte, das 
Ehrwürdigſte ſind, was ich an Bäu— 
men je ſah, und weil ich bei ihrem An— 
blick begriff, daß die weiſen Alten in 
Wipfeln göttliche Weſen wohnen lie— 
Ben. Ich ſtaunte über die Vlatanen 
am Bofporus und im Eliasthale bei 
Smorna; fie gaben mir inbeffen nicht 
die Empfindung de3 Geheiligten und 
Gemeihten mie diefe greifen Giganten. 

Sch zählte nicht die Schritte, Die um 
die Stämme ber Platanen von Canofa 
führen, nicht den Kreiß, den fie be» 
Tchatten. Mir war’3, ala hörte i% die 
Geſchichte Ddiefes herrlichen Landes 
felbft au8 den Zmeigen zu mir nieber- 
taunen und raufchen; denn „hiftorifch“ 
möchte ich die Platanen von Canofa 
nennen. Geit fajt einem Yahrtaufend 
erlebten fie Dalmatienz Gejchide. Wie 
vielen Gefchlechtern jpendeten fie im 
Sonnenbtande des Sommer? Küh- 
lung; welche Völkerſchaften hielten 
unter ihnen Raſt! Sie ſahen die alten 
Götter fterben und neue geboren mwer- 
den. Die Winterftürme eines jeden 
Jahres mehten ihr golbiges Herbit- 
laub ab; die Sonne eines jeden Früh- 
lings uͤeß es wieder ſprießen. Und 
ſie können immer noch Geſchlechter, 
Völker und Zeiten überdauern; denn 
ſo jugenbftarf ftehen die Zaufendjäh- 
rigen immer noch da, verfchont von 
den Blitzen, als wären ſie in Wahrheit 
Geweihte. Unter ihren Wurzeln 
rauſcht ein Bergſtrom dahin. Dieſer 
nint die —— au — 


den | 


Dr. FLINT 


Geheitt ohne Schneiden 


Wenn hr einen Bruch habt, fo Tennt Ne 


die Unbequemlichkeiten, Die 


Berlegenheiten, die 


Schmerzen und die Zehrungen am Körper, das Res 


fultat eine3 Bruches. 


Ahr wißt, dat Ahr nicht der 


rüftige Mann von einjt jeid und borfichtig beim 
Heben einer Lajt fein müßt, aud) in beitändiger 
Angft vor einem Fehltritt oder Fall lebt, melde die 


Gefahr einer Strangulation, 


die Häufig mit 


dem Tode endet, mit fich führen fan. Xhr mißt, 
dab er mit jedem Jahre größer werben mag und 
früher oder jpäter eine fchredliche, drüdende Laft 


fein wird. 


Der Hauptgrumd der Vernadjläffigumg vieler 


franfen Leute im Falle eines Bruch3 befteht 


in 


der Annahme, daß nur eine Kirurgiiche Operation 


heilen fgnn. 


Sie fürchten fich vor einer Operation, 


Aber feit der Entdedung unferer wunderbaren Mes 
thode gibt e3 feinen guten Grund, weshalb irgend 
Jemand an Bruch leiden follte, da unfere Berech- 
nung für eine Heilung mäßig, it und die Koften find 


nur ungefähr fo viel, 


al3 mande Bruchbänber 


foften. Konfultation frei. 


Tanjende geheilt ohne Schneiden 


Dieſes ift eine Lifte von Männern, welde bon 1 bi 7 
Sie wurden ai 
Deren Brüde waren in allen Größen, groß und flein. Geht ob eingg 


jest ihre Bruchbänder fortgeworfen haben. 
oder Arbeitsverluſt geheilt. 


0 Sabre lang an Brud litten unb 
Schneiden, Schmerzen, Chloroforir 


Eurer Freunde oder Nadhbarn fih unter diefen gebeilten Zeuten befindet; jie Tommen bon allen 
Theilen CHicagos und der Vereinigten Staaten. Möchtet auch Ihr geheilt werden? 


Chicago, A.-—Tıro Befper, 712 E. 75. 
fhlimmmer Bruch Jahre. 

Ehicagv, IU.—-Leon Mayer, 564 W. 
liit 16 Jahre an doppeltem Bruch. 

Gofhen, Ind. Rev, V. R, Miller, war vor 10 
Jahren bruchleidend, ſchickte viele Freunde 
zu uns, die ebenfalls geheilt wurden. 


Ehicago, IU.—S, Sußland, 1832 S. 
Str, fhlimmer Bruch ſechs Jahre. 
Ehicaao, Ill. Rev. 3. P. Izard, 2321 Mont» 

roſe Abe., ſchlimmer Bruch 17 Nabre. 
Reedädurg, Wis.— Alpin Steud, einfader Bruch. 
Milwaulee, Wis.-— EC, H. Goeddaend, 1019 Ten 
tonia Ave. doppelter Bruch nenn Nabre. 
Ebicago, SU. Henn Doctor, 5748 Center Ade., 
32 Nahre brucdleidenp. 
Weſt Chicago, Ill. A. 
bruchleidend. 


A 


Halſted 


Campbell, 35 Jahre 


South Holland, JU.—-Bernard Van, Mynen, am 
Sabre bruchleidend. 

weotone, S3U.— Geo. Dethlef3, einfadher Bruch. 

Pattle Greel, Mich. — Sherman Schröder, Brite 
der ebenfalls geheilt. 

Diron, IU.— Ed. Winders, 522 N. Cramford 
Ade., feit bier Jahren nebeilt. 

South Chicago, SU.— no, Mudorki, 8513 Green 
Ar Apenue, vor zwei Jabren aeheilt. 

Chicago, Ill. FF. Siebert, 195 Throop_ Gr, 
ER Prud 12 Nahre, dor 5 Jahren 


ehei 
Ber ——— Mich. J. J. Reiſer, viele Jahre 


bruchleidend. 
Virginia, Ill —Win. Marlel, einfacher Bruch. 
Deflance, Bhio 8. ee Bolop, 808 Klinton Ste. 
Aledo, ZU.-—I. A. Matchneer. 
Beeder, Ju. Alfred Prands, fandte mehrere 
Freunde, die ebenfalls gebeilt wurden. 
Elfhart, Ind.—J. Charles Miller, 209 ©. 3, 


Rente mit Kleinen Brüden 


Bedeuft! 


Beiten dor. 
fo fomınt fofort zu uns. 
ferte, Kommt 
niedrigen ei e gebeilt, 


Wir heilen 


jest wenn Ihr aus Diefem Anerbieten Nugen ziehen wollt, 
welcher te wieder geboten werden wird. Nett ift die Teute Gelegenheit. 


" Answärts wohnende swärts wohnende Männer 


foßten fofort fchreiben und fi 
zu den niedrigen Gebühren für 
die Heilung eintragen laflen. 


Große Brüche waren auch einit Hein. Ein plöglicher ebltritt, rg 
oder Fall, oder fortgefegte — — 

Bruch enorm vergrößern, oder ſogar 
Erlaubt es Eurem Bruch nicht größer zu werden und Euer Leben zu bedrohen. 
Vedentt, kleine Brüche find leichter zu heilen als 
roße, tleine und jede Größe Brüche billig unter dieſer Of— 


lönnen jſjeden Tag Euren 
intlemmung und Tod verurſachen. 
Seht Euch bei 
große, Ilt Euer Bruch fon groß, 


und werdet zu einem 


| Büchlein 
| frei gefandt 


'260 STATE STR., CHICAGO 


weiter Tloor ( 


wilden Jadfon Beulebarb) Gegenüber Rothſchild & @o. 


und Ban Buren Str 


Sprechftunden-—Neden Tag von 8 Vorm. bid 6 Nachm. Abends, Montags und Donnerstags, bid 


9 Ubr. 9 2orm. Bid 12 Uhr 


— — — — 


Sonntags von 


Quell ſaugen ſie ihre Kraft. Das iſt 
das Räthſel ihres Beſtehens. 

Mögen die Platanen von Canoſa 
Symbol ſein! Symbol für das ſchöne 
Land, deſſen Boden ſie entwachſen. 


—->. 
Der Griraprofit. 


Die „Kieler Zeitung“ erzählt fol- 
gendes ländliche Geſchichtchen aus 
Holſtein: In einem Dorfe des Kreiſes 
Plön hatte ſich vor einiger Zeit ein 
Barbier aus einer Nachbarſtadt nie— 
dergelaſſen. Einige der Einwohner, 
die ſich ſonſt nur bei dem Dorfbarbier 
(einem Malermeiſter!) raſiren und 
friſiren ließen, ſuchten daraufhin, of— 
fenbar aus Wißbegierde, den neuen 
— — auf, um ihre zum 

Theil ziemlich verwetterten Geſichter 
glatt und ſchön raſiren zu laſſen. Ei— 
nes Morgens nun begegnen ſich auf 
der Dorfſtraße zwei Bauern, Johann 
und Chriſtian, und es hebt folgendes 
Geſpräch an: „Go'n Morgen, Kri— 
ſchan!“ — „Go'n Morgen, Johann!“ 
— „Na, Kriſchan, wo büſt Du denn 
all hinweſt hüt morgen?“ — „Nah den 
nien Barbeer, Johann.“ —, So,“ ant— 
wortet Johann, „weshalb geihſt denn 
nie mehr nah unſern Dörpbarbeer, 
nah Vadder?“ — 
Mund erſt gehörig vom Tabaksſaft 
leert, antwortet: „Dat wi'ck Di ſegg'n, 
Johann, mi hett dat bi düſen nien 
Barbeer heel ſchön gefull'n, denn von 
dat Raſeern marks gar nichts, blots 


\ 


be fu3 bet’'n lang mit de Geep int Ges | Be 
Zähne — 


fiht rim und denn mafch he di od 

alits mit.” „So!“ ſagt Johann, 

„denn wi'ck od bald mal hin nah em.” 
— — — — 


iſt erkrankt; morgen werde ich ſelbſt 
kochen.“ — Er: 
Freund Homberg einladen, der 
neulich ſeinen ſauren Moſel 
pumpt hat!“ 


Männer lieben 


eine frau, die ihnen 


mit 
einge: 


Krifchan, der feinen | 


„Ih, dann werde ich | 


| 
| 
| 
| 


Geld fpart und nicht | 


Z nimmt, 
ihr als 
gut” in bie 


Hand 
fteden wollen, 


wa8 Leute | 
„nerade fu | 


fon» | 


dern baranf beftcht, 


ITSREN 


ı „Hugenbfrenndb” Ki 5.einfao, Tanck, um unb a 


LENZER 


zu erhalten, da8 ben 
Kücenbobden wie nen 
ausſehen macht, Al⸗ 
les reinigt, ſchruppt, 
L Ichenert und polirt. 
Bom Fabrifanten ga- 
rantirt als ebenfo gut 
neibe a —— end ei 
sein urem rocer mitte m ar 08 
was Ir wünföt Für 10c verkauft wich. 
Bei allen Grocer8 be. 
oto.doſalondi⸗ 


CLEANS-SCOURS 
% SCRUBS-POLISHES 


Schneidet dies aus u. 


Männer und Trauen kommt 
und überzeugt Eud; felbf. 


Wenn Cie entfräftet, entnerbt, 
geihwädht-—menn Sie [mach und 
müde füblen—mwenn Cie Medist: 
nen probirt haben, obne dab Pie 
Ihrem BZuftand aufgehbolfen be» 
ben—ieien Sie nicht entmutbigt. 

Eleltrizität wird Ahnen helfen. 
Dr. Lorenz’ Electro -Bodh-Batteri ie 
ftelft wieder ber ımd baut auf, 
Ste madht Männer gefund, Träf- 
tia, ſtart, energiſch, ebrgeizig— 
fraftvoll und 55 geltärtt, 

mönnti, Negt nur 85.04 Rath, Brobe und 
ch frei. Bruchbänder, laftifee Gummiſtrüm⸗ 

pie . geböiben tab Mai angefertigt zu Bil: 

igiten Rreilen. 

ol & wer, Gais Vorts, 

u. ve., Ghicagn. 

0ot ſonmi⸗ 


| 
| 
i 


Mittags. 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt. 


Der erfie zuberläfli befannte GSpesialtit. 
dh garantire beiben Seimte tern Sellun, bon 
lut-, Haut, Blafen» und Be eiten, 
deidioliten, wunder Kehle, Mund db, Zunge und 
elung der Drüfen oder an: 
offenen Beinen, een im Rüden, 
— Musteln, Bruft, Magen, R Rn. 
Herze, gungen, Keberleiden, Blutbergif- 
En Nuden Ausfchlägen, ——— en, u tus 
ten, Hämorrhoiden etc. Meine Methode ift o!e 
einzige zen die flimmite ga e von Net 
beit und organliee Schwäche, Mattigleit, rue 
helofen Nächten, fdlecten Träumen, Schmwindel, 
Edeu, Bittern dauernd furtrt. Viele Leute kom» 
men zu mir, um Ti gründlih unterfuchen zır 
laffen und fi meiner orzügligen Bebanblung 
zu unterwerfen, die früher in Kliniken, Inftis 
futen ınb bon gedungenen Gubititutert er 
belt wurden. Wenbet Cu Alle auerft = . iQ. 
Ich Habe einen wonibegrünbeien Ruf, d 
Dadurch zu erhalten mid bemiütbe, da® id Teıh 
bie Behandlung des Patienten ne sum erfolg» 
reiden Ende durdführe. Einige 
deln Ele nur, id) aber kurire Sie, 
der Heilung ift e8, was ©ie wunſchen. Wozu 
Zeit und Geld bergeuden und Reiben durch we · 
niger exſabrene Spezigliſten ausgeſetzt fein, 
wenn Sie zu einem mäßtgen Breiie bon einen 
— Svpealaliſten werden konnenẽ 
Ich habe Tauſende andere aehellt, warum nidıt 
auch Sie? Ronfultiren Sie mich, bas Foftet * 
Stunden 96. Dienstag, Donnerätag u. Sa 
3 


e 

211 
Dyera Soufe), Cde BWaibington Str (Chicane 
DI9,Didofefen,* 


Aerzte beban- 
Gewlßheit 


* 


A 


Suverläfiige —— 4 


Keine 


sun) Zahnarbeit. 


Bür Bente, die Gelb Iyaren wollen, 
Belted Diatertal, feine Arbeit, niebrigfte Preife, 
oldtronen, 228. = BEE — —— su 


old Bnzanıun.. 
sung 1.50 | Alveo arribnewoct 


ee Volles Gebiſft 81.00 


Fiſchbein Zühne 84 
Beſtes Geblißß 35.00 
IIEL Babnziehen. 
Frei! 
Aue Urdeit für 10 Jahre garantirt, 


‚Union Dental Go., 


— Rache. — Sie: „Unfere Köchin | 


(@taBiirt 15 Jahre) 


289 Wabash. Avenue. Du“ 


BWabafd Abe, 
u N’ Abe — 
Be g 7 nd. 


m 


nn 


— ber — 


Kernenschwäche. 


RR Naleaıen tunen a 


Yomergen, u po arten. on und 
Fe nat tarr au Behdrs 


—— ung, Rübintelt, — 


Errd 
tern. Serzktloyfe — tbeflem 
lifeit und Zrübf ' ab = 


e unnalürlien Berlufte und 

iuge endlicher — 
volle Geſundheit und 

* werben fönnen. — 
fadten. =: ein eige 

ee a au Bezorben 2 Inteteffante u: 3 

uflage 1910), 

sw. we. > en nn unb genn, 35 
werben follte, Yanın — dintenh ung bo 
ges ". wriefmarten berfiegelt Desogen Ten 
en bon 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave, 


New Y<® ,N,Y. 
. Dian ertwähne die Ehicago Abend 8 
22ſeb. doſondi, am 


Bruchbänder. 


Eintaw und deppelt. 


anbere ol 
rund Sons 


Kobfinn toi 
2 neues * 


Rommt au uns auerft. Ihr — — 


— Aue emniähuer. a he 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 &, State Straße, Ede Bed Court 


efot Die „Abenbps 


N 





* 


FEB u 
- Ana na & 


—— — — — —— — — — — —O 


KLtduke Mänuner buritt durch wiflenkhaltliche Behandkt 
aber auch) mit einigen gröblich ge— N — 
Präſident und Gouverneure beglaubigen 


ſchnitienen gelben Ruüben, einer mit 
und empfehlen uns. 


Nelten beitedten Zwiebel, 4, Pfund 
©ped oder einemftaibsjuß, einem ern 
beerblatt, einigen Pfefferförnern un Sin Präfident der Vereinigt 
2 ee Ze nern 0 20 \ igten Staaten, der Gouverneur 
a I 2 ni. 2 eines Staates und drei Er-Gouverneure haben die Nerzie det 
gieß 3 * Er läht das Chicago Men-Specialift Co. beftätigt und empfohlen für ihre 
a — a ankam hochen, | Wiriamteit, Fähigkeit und guten Charakter. Menn Ahr bei 
nze Stunden langja “| ums vorjprecht, laßt Euch diefe Zertififate' und Empfehlungen 
zeigen, welche perjönlich von folch befannten Männern unter: 
zeichnet fmd, an welche die Leute der verfchiedenen Staaten, 


| Wir iind durch das Stantögeieh berechtigt, Mr 
von Männern zu behandeln und umfere Garantie wir 
unter einem Siegel gegeben, dad vom Staate SI 
linois autoriſirt iſt. 


Es ſollte von Männern, welche eine Behandlung 
ſuchen, beachtet werden, daß die Chicago Men— 
Specialiſt Companh ein inkorporirtes Inſtilut iſt, ſie 
unter dem Staatsgeſetz von Illinois zu behandeln 


geſtaltet das Einkaufen bei Fiſh's ſowohl 
leicht wie profitabel. Es iſt ein einfaches 
Anſchreibe-Konto ohne Umſtände und Un— 
annehmlichkeit. Keine Zinſen, keine Extra— 
Berechnungen und keine Sorgen, wenn 


rotflöße — Wan meidt 
franf oder außer Arbeit. 8 B 9 


trodenes Weikbrot in warmer Milch 


os. ur. 


a a de ae te ge 
D 


1906 08 Wabah Avenue. 
1M1—19 State Straße. 
3011—19 State Straße. 


elivfeite Läpen offen 
jeden Abend. 


Se 


N Fe 
mel) da Ya ee) 
{ BI N LE PO WELLE 
RKE»RT 3 *6 
> 3 eg) 0 > 
re ee 5 ⁊ 


it ‚A 


mr Offen Abends = 


2 


93x12 echte [were 


Wilten Sammet-Buas 


Diefe 


Rugs find aus 


Ihweren echten Milton 


Velvet - Geweben gemadt, eng und ftarf gemoben, 
garantirt, viele Jahre. Hindurh fich auf's beite 


bezüglich der Danerhaftiafeit zu bewähren. 
Entwurf find fie 
borhanden in hochfeinen ovrien= 
talifhen und Blumen-Effekten, 


X 


— u 


Im 


und vornehm — 


824.75 


künſtleriſch 


52.50 baar und 82.25 den Monat. 


ı 303638 Lincoln Avenne. 
ı 654656 W. North Avenue. 
| Nordieite Läden offen Wlontag, 
| Dienstag, Donnerstag und Sam 
| tar Abend. 


SHARE. 


i 


Fiih’s Stamps mit jedem Berfauf— der Stamp von größtem Werth. 


Offen täglich bis Uhr. Sonntags bis 6 ihr. 


Oeiterr. Ing. Schiffe u. 
Eiſenbahn-Agentur, 


2320 Wentworth Ave. 

Schiffstarten nach allen Hafenſtädten Europas, 
wie Samburg, Bremen, Rotterdam, Antwer—⸗ 
pen, Zondon u. f. iv. 

Tirefte Zugverbindungen nadı? 
Graz, Budapeit, Temesvar, 
Fiume, Irieft, Bufareft, Semlin u. f. io. 

Freifarten von Europa zu den Billiaften Brei 
ien. 12 Monate giltig. 

Relmadten, Gejuce, Sittenzennnifie, Reifepätle 
u. 
und notariell beftätiat. 2iberafe Pretie. 

Nächte Erkurfion: 8. und 22. November, 6. und 
20, Dezember. 


831 nah Wien, $34 nad) Temedvar, 
83214 nach Budapeft u. f. m. 


Gritflaffige Edmellbampfer, aute und feine Ber- 
pıleaung, 8 Tage Kahrt. 

Grbide ftötolieftion, Gelpwechiel und Anweifun- 
gen. Austünfte-mündlih oder ichriftlih Frei. 


FRED.R: HELLER. 


Deiterr..Ung. Schiffsagent, 


Rerlin, Bien, 


Norbfeite Zmeigoffice: 1569 Elybourn Ap., 1.8t. 
2608, mifrfonmo* 


Schiffskarten ! 


jetzt — Krieg zwilchen 
den Dampfer-Linien 
und billige Preiſe. 


Wer ſich dieſe billige Reiſegelegenheit 
ſichern will, beliebe ſobald als möglich 
vorzuſprechen, bevor Preiſe ſteigen. 


ANTON BOENERT, generat-Agent 


39 Jahre im Geihäft nd der älteite 
Schiffsagent in Chicago. 


268 Std Glart Str. 


Hotel Kaijerhof. Tel. Harriion 5541. 


$20 


Dffen Abends bi3 7 Uhr und Sonntags | 


bis 3 Uhr. 


Schiffs: Karten 


Huf d. Dampf. d. Uranium Steamfhip Co. Ltd. 
Ertra billig nah Rotterdam, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 
Budapeit, Temesvar ıı. allen Bläten in Europa. 
Son New Yorl nah Rotterdam $45.00 in 1. Kar 
jüte, $37.50 in 2. fafüte, auf boppelfdraubigen 
Schnelldampfern. 
Abfahrt von Ghicano 8. und 22. November, 
6. und 20, Dezember. 2 
Keinerlei Ueberzabluna, Unannebmlicleiten mit 
Gepäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnüge 
Auslagen. Wenden Sie fih an 
v SELY & CO 
Generai-Agt., 17—19 Broadway Ne Port, oder 


J.V.ZINNER&CO. 


Meftliche General-Agentern. 
0 Tearborn Str., 


mit bem Doppel 
anı 10. November von New Morf. Abfahrt 
fteigen. Billige Reife nach Deutichland, 
Ticket⸗Office: 
Voſtoffice 


nah Bremen 
ichrandbendampier 
Großer surjürft 
bon Chicago, Dienſtag Nachmittag, mit 
Schnellzug nad Net Norf, ohne umzu= 
Oeſterreich-Ungarn, Rußland, Schtweiz, 
Luxemburg uſw. 
J 8 L j 
8. „OWITZ 
) * 
26 8. 6.RSTA. MMIBN 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags O—12 Vm. 
doſaſon 


Szenedin, Ardd, | 


iv, werden in allen Spraden ausgeitellt 


Znopmiftrfonme* | 


Ede Randolvb Str. ! 


Sifen 3 Miorg. bis 6 Abende, Sonntag 9—12. | 
* .. Aot,fonmomifr* | 


Finanzielle. 


'FOREMAN BROS. 
BANKIRG 60. 


iO La Salle Strasse 


Ede Walhingten Straße. 


| Rapital und Ueberſchuß 
| $1,500,000 E 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſontos mit Korporationen, Firmen und 
VPrivatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. miftfon® 


Wollen 3ie veid; und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt tn dem Wört> 
hen fparen, ohne dasfeibe, ganz 
get, wie groß eines Mannes Fins 
ommen, tft Reihthum und Seldfts 
ändigkeit unmöglich. Beginnt 
etzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinſen auf Spar-An⸗ 
2 — Binfen halbjährlich guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


| Ede North Ave. und Zarradee Str. 
Offen Cauftag Udend von 6—9 lihr. 


diitfon* 


GREENERSKS 


Deutſche Bank 


Clark und Randolph Str. 


Kapitaldanlagen: By; —Oprozentige erſte Hy⸗ 
potbelen u. and. Werfhpaptere (Bond). 


Darlehen auf Ehicaaser Brunbeigenthum, 
sum Bauen; reelle Bedingungen. 

Grundeigentfum von allen Stabttheilen be- 
ben wir preiswerth zu verlaufen. 


Auslandegeihäfte: NReife-Rreditbriefe, Geld: 
fenoungen, Einziegungen bon Erbichaften 
und forderungen in jedem eurovätichen 
Staat, europärihe Wertbpapiere und Zins: 
coupons Furfusmähig eingelöft; Gelomeh- 
fel aller ausländifgen Sorten 

Selephone Ranbolph 560. 


| 


| 
| 


Zür die Rüde. 


Serolliez Kalbfleifd.— 
Man fehneidet ein derhes Stüd aus 
der Keule von 3 bi8 4 Bund, Hovft 
es tüchtig breit, fpict es mit feinen 
Speck- und Sardellenſtreifchen, Zitro— 
nenſchalſtiftchen und Zwiebelſtückchen, 
ſtreut Salz und Pfeffer darüber, rolli 
es feſt zuſammen, daß es eine runde, 
wurſtartige Form erhält, umbindet es 
mit gebrühter Baumwolle, legt es in 
ſteigende Butter und läßt es unter 
fleißigem Begießen mit heißem Waſſer, 
Brühe und der Buttet langſam ſchön 
weich und gelb braten. Die Sauce 
kocht man nach Belieben mit Kraftmehl 
eimig, kann auch nach Geſchmack etwas 
Sahne daran geben; auch kalt ſehr 
wohlſchmeckend. 

Eingemachte Kälberfüße 
— Man ſiedet die geſpaltenen, von den 
Rohrbeinen abgezogenen Kälberfüße in 
Salzwaſſer weich, beint ſie dann ſo viel 
als möglich aus und ſchneidet jeden 
halben Fuß in zwei Theile. Nun wer— 
den in 2 Uinzen zerlaffener Butter 2 
bis 3 Kochlöffel Mehl mei geröſtet, 
ein Löffel geſchnittene Zwiebeln und 
ebenſo viel Peterſilie hinzugethon, dies 
mit Fleiſchbrühe ſaucenflüſſig ab— 
gerührt, Salz, Mustatnuß, Zitronen— 
ſchale, einige Tropfen Eſſig und dann 
die Füße dazu geihan, und das Ganze 
noch eine Vierielftunde aufgetocht. Bor 
dem Unrichten fügt man ben Saft von 
einer halben Zitrone Hinzu. 


Kalbskopf-Ragout. — Ein 
Kalbskopf wird, nachdem er ſehr ſauber 
mehrmals gewaſchen iſt, in Salzwaſſer 
weich gekocht, dann alles Fleiſch ſorg— 
ſam abgelöſt und in Eleine Stückchen 
geichnitten. Nun nimmt man ein gutes 
Stüd Butter, Täht es zergehen, rührt 
Mehl hinzu und macht davon eine hell⸗ 
braune Einbrenne, gibt eine kleine, mit 
zwei Nelken beſpickte Zwiebel, Salz, 
Pfeffer, Lorbeerblatt, etwas Zitronen- 
Ihale, ein fleines Gläschen Mein und 
etwas Ejftg daran und läht Alles aut 
durchlogen, nach und nach von der 
Kalbskopfbrühe zugießend. Nachdem 
die dickliche Sauce durch's Sieb gerührt 
iſt, legt man die Fleiſchſtückchen hinein 
und bringt Alles nochmals zum Kochen. 
Eine kleine Büchſe eingemachte Cham— 
pignons verbeſſert dieſes feine Ragout, 
das auch am Tage vor dem Gebrauch 
fertiggeſtellt werden kann. Zuletzt gar⸗ 


nirt man Blätterteig um die Schüſſel. 


} 
Smai.fon* | 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
j Geld zu 5 bi3 6 Prost Binfen zu 
au beriaufen. 
Billig! Billig! 


verit ihen. Guſe "ste vSopothelen 
Tel 646 Gentrei uU) 
2» 4 s 

821 nach Bremen, 

Voſtdampfer Bremerlinie. Abfahrt 10. November. 
Karten zu haben bei 

Jos. Fetkete, 1959 Grand Avenue. 

nb2,5,6,7 


H.Llaussenius&[o. 


gegründet 1864 burdı 
H. CLAUSSENIUS. 


Erhfinallen, Bofmarhien, 


Bchiel, Boitzahlungen, Militär: u. Bene 
fiensiachen, Roiariats- u. Rehtsburcam. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Efien biö 6 Ubr Abındd. Sonntag bi3 12 U 
Juwov,uttialo 


Schiffskarten! 
8 20 Kommt ſofort! 
Frank R. Heller, 


ölterr.-ungariider Schiffsagent, 
2320 — Bentworth Avdenne — 2320 
oder 1569 Giybsurn Ave., 1. Stod. 
Täglich von 6—8 Uhr Abends 
bofrfafon 


Viele Briche 


fönnen noch gebeilt werden, wenn ein aut paf» 
fendes Band angelegt wird. — Unfer bergrößer- 
ı te& Vandbagengelchäft ift unter der perfönlichen 
Leitung don Herrn 5, Lord, zehn Nahre bei 
Hottinger, und nur Dier fönnen Ste jegt fein 
unübertrefflidie3 Rabtcal Cure Banb erhalten. 
Wir nennen bier einige Breife: 
Glafttiches Band, einfeitig, auf. von 
‘ Elattifhed Band, doppelt, aufiv. Loflar.c.... 99€ 
Gute3 Stahlband, einfeitig ...81.00 
Gutes Stahlband, doppelt 90 
artaummi-Band, einfeitig 3 
artrummi-Band, Doppelt — .95 
Eleitiihhe Brud- und Nabelbänder, in ak 
ien Größen. aufmwärt3 bon $1.25 
Alles Andere in diefer Brande zu „Eut” 
Freien. 
Geprüfte Wärterin bedient Damen. 
Offen tünfih Dis 6:30 Uhr, auch Bonntagd 
son 10 5i® 1 Niger. 


‚The Public Drug Go., 


| 150 STATE STR. 


| Bwifhen Mepifon und Monrse Strafe | 


* Ida,minfon* enge 


| macht einen Nudelteig von 3 


Shinten-Rudeln -— Man 
mi ober 4 
Giern, rollt ihn dünn aus und fchneibet 
feinftreifige Nudeln daraus, focht jte 
in GSalzwaffer gar und fgürt kaltes 
Waſſer darüber, damit ſie nicht an— 
einander kleben. Nun ſchwitzt man eine 
feingehackte Zwiebel in Butter, fügt ge— 
hackte Peterſilie hinzu und vermifcht 
dies mit ein Pfund gekochtem, fein ge— 
wiegten Scinfen, 6 ganzen Eiern, 1 
Pint faurer Sahne und den Nudeln. 
Mande legen Schinken und Nudeln 
au Ichichtiveile in eine Granit-Pud- 
dingihüffel, obenauf etwas Butter; 
man bädt dies Gericht eine Stunde 


| lang im mäßig heißen Ofen. 


Tripes ä la Mode. — 1) Man 
fauft bie meichgefochten Kutteln und 
legt jie vor Gekraud) noch eine Stunde 
in frifches Waller. Sodann jepneidet 
man Stüde in der Gröfe einer Hand» 
fläche, beitreut fie mit Salz und 
Pfeffer, wendet fie in Bröfelmehl um 
und badt jie Scharf aus fiedendem Fett. 
Je nach dem Braten, reſp. Backen, legt 
man die fertigen Stücke in eine Kaſſe⸗ 
role, die warm geſtellt wird, bereitet 
nachſtehende Sauce, die man darüber 
gibt und etwa 5 Minuten über den 
Kutteln kochen läßt. Sauce: In hei— 
Bed Wett gibt man reichlich gewiegte 
Chalotten und Peterſilie, läßt es etwas 
dünſten, gibt Senf, Eſſig, Fleiſch— 
brühe und eiwas Zitronenfaft daran, 
läßt ſchnell aufkochen und gießt über 
die Kutteln. Die Sauce muß pikant 
— ſcharf, nicht zu dünn und nicht 
zu reichlich ſein. Schmedt ſehr fein. 
2) Ungefähr 14 Pfund ſchöne Kutteln 


werden gewaſchen und in kleine vier⸗ 


auf, preßt 23 aus, mwürzt mit Salz, 
Pfeffer, etwas Salbei und Peterjilte, 
rechnet auf 2 Tajjen Brot 1 Eplörfel 


| weiche Butter und je nach der Quanti> 


tat 1 015 2 geſchlagene Eier hinzu. 
Man knetet Alles gut durcheinander, 
ſtäubt Mehl darüber, rollt Klöße aus 
dem Teig, legt ſie in eine mit Butter 
ausgeſtrichene Backpfanne, aber ſo, daß 
ſie ſich nicht berühren und backt ſie im 
Ofen ſchön gar. Man kann ſie auch 
auf dem Ofen in einer Pfanne in etwas 
Abfüllfett braten, aber die im Backofen 
gebactenen ſchmecten weit beſſer. Dieſe 
Klöße jind »eronders als Berqabe zu 
Geftiigel zu empfehlen. 

Rifotto. — 1% Pfund Reis, 13 
Unzen Butter, 1 Bint Boutllon, 1 
Zwiebel, 1 Brife Salz, 1 gute Mejjer- 
ſpitze Fleiſchertrakt, 1 Eßlöffel ge— 
riebener Parneſankäſe. Der Reis wird 
gewaſchen und auf ein Tuch geſchüttet, 
dann in der Butter und geriebener 
Zwiebel unter ſtetem Rühren mit einer 
Holzkelle, damit er nicht anbrennt, 
ſchnell gelb geröſtet, dann gießt man 
die Bouillon dazu und kocht den Reis 
ſo lange, bis ſich die Körner leicht 
durchbeißen laſſen, rührt ſchnell den 
Parmeſankäſe dazwiſchen und ſervirt 
den Reis in Muſcheln, in die man 
etwas Panir-Mehl ſtreut. 

Reis mit Käſe. — Zwei 
Obertaſſen guten Reis kocht man in 
1Pint Milch weich. Iſt dies geſchehen, 
nimmt man ihn vom Feuer, rührt 1 
Unze Butter, Pfeffer, Salz, 3 Eidotter, 
33 Unzen geriebenen Käſe darunter 
und zum Schluffe den Schnee von den 
3 Eimeih. Die Maffe gibt man in 
eine mit Butter ausgeftrichene Form 
und bädt fie eine qute halbe Stunde, 
Der Auflauf mird fofort, gleich in der 
Form, zu Tifde gebracht. 


Tomaten-Riſotto. — In 
einem irdenen Topf läßt man 13 
Unzen Butter mit einer würfelig ge— 
ſchnittenen Zwiebel gelb dämpfen, gibt 
3 Prund Iomaten-Yuree, forte eine 
Dbertaffe vol abgebrühten Reis und 
einen Teller junger Erbjen dazu. Man 
bebecft diefen Reis mit 1 Pint dünner 
Srleifchbriihe und Taßt ihn langem eine 
Stunde fodhen. Nach dem Garmachen 
fchmedt man das Gemüfe nad) Salz 
ab, rührt gut durcheinander und bes 
ftreut die Schüffel mit geriebenem 
Parmefantäje. 

Ehte Linzer Torte. — Man 
nimmt auf ein Brett 1% Pfund feinjtes 
Shehl, ihmah 4 Pfund Butter, & 
PBiund mit Mafjer feingejioßene 
wwanvein, bier harigeiochte Liooiter, 3 
Pfund Puderzuder, die feingemiegte 
Schale einer Zimone, einige Welten 
und etwas Zimmt beides feingejtoßen, 
etwas Salz. Alles dies wird gut ver= 
mifcht, eine Stunde an einem fühlen 
Drte ruhen lafjen, dann ausgemälzt, 
zurechtgefchnitten, mit Eingemachtem 
beftrichen, mit Gitter belegt und lang= 
fam gebaden. 

Linzer Torte ohne Ei — 
18 Unzen Butter wird flaumigge- 
rührt, dazu fommen 9 Ungzen Zuder, 
4% Unzen feingeriedene Mandeln und 
22—23 Unzen Mehl. Nachdem dies 
alles gut verarbeitet ijt, gibt man die 
ganze Mafje auf ein Brett, Inetet fie 
ordentlich zu einem jehönen Teig. Nun 
theilt man fie in vier gleiche Theile; 
drei Theile bädt man. Das eine der 
drei Blätter wird por dem Baden mit 
Marmelade bejtrihen und aus dem 
bierten Theil des Teiges ein Gitter 
darauf bereitet. Nah dem Baden 
werben bie Blätter mit Marmelade be- 
jtrihen und zu einer Torte zufammen= 


geſetzt. 
— 
Tchachſpielende Menſchenfrefſer. 


Wir leſen in den Hamburger Nach— 
richten: Auf der mit dem diesjährigen 
Hamburger Schachtongreſſe verbunde— 
nen Schachausſtellung war eins der in— 
tereſſanteſten ein Schachſpiel 
der Butster. Die plumpen, aber dod) 
nicht charatterlofen Figuren zeigten 
die Schnigfunit eines wenig kultivir— 
ten, aber dod nicht unintelligenten 
Solfee. Genaueres über die Batafer 
und ihr Schadjipiel hat Arnim v. 
Defele in einer bei Veit u. Eo. in Leip— 
zig erjchienenen etdnographiichen Stu: 
die berichtet. Darnagy find vie Bataker 
ein abgegchlojfen levender malatifcher 
2oltsjitamm auf Sumatra, der über: 
miegend noch der Unthropophagie er— 
geben ijt. Wenn daraufhin auf eine 
außerordentlich niedrige Kuliurftufe 
zu jchließen tit, fo jieht dazu in merk: 
würdigen Wibderfprud, dat das Volt 
igrifitundig ijt und eine ungemöhn- 
liche ntelligenz zeigt. Yajt jeder 
männliche Batater tennt das Schad;: 
jpiel, Nicht das Schadjfpiel, mie e3 
heutzutage in der eutopätjch-amerifa= 
nijhen Kulturwelt gejpielt wird, jon- 
dern eine Abart mit denfelben Elemen- 
ten, demjelben 64 Felderbreti (aler- 
bings einfarbig), denjelben Figuren, 
aber abweichenden Regeln. Wie und 
warn dad Schachjpiel nah Sumatra 
gefommen ilt, liegt im Dunkel. 3 
laßt fih nur fließen, daß die Bata- 
fer in der Vorzeit auf höherer Kultur- 
ftufe geftanben haben müffen als ge- 
genmärtig. Nun kommt die Nachricht, 
daß Batakſche Schachfpieler in Europa 
einfallen wollen. Die „Sumatra Poft“ 
ſchreibt: Der Batakſche Schachcham— 
pion Si⸗Narſar beabſichtigi, einige 
Monate in Europa zu verbringen. Zu⸗ 
ſammen mit ihm wird ſein Lands— 
mann Si-Garang reifen, ein chriftli- 
her Batater, Zögling auf dem Lehrer- 
feminar zu Hahanbjahe, ein fehr in- 
teffigenter und begabter Bataker, Beide 


jomwie der Vereinigten Staaten hohe Würden verliehen haben. 


Keinen Gent Koiten Niedrigfte Gebühren Schnellite Heilungen 


bi3 geheilt. 


Konfultirt einen geihidten Svpealaliſten, 


ber Beilt, n 


KrantHeiten und Shwähen werden ge» 
heilt durch Auffindung der Urfache, und 
Bakterien der Ichenden Organismen und 
chemiiche Veränderungen find die Urfache. 


Diefe Abbildungen find bon mifroffo- 
pifhen Unterfuhungen, melde 
Urfaden bon ) 
Shwäden zeigen, und dem mwiffenfhaftil: 
chen Spezialilten ben Weg zeigen, 
welder Bafis er einen ‘sal behandeln 
muß um eine Heilung zu erzielen. 


ren 


Slides, wie 


2.9, 4, 
‚Top 


zialift vorfindet, 4 ) ( 
Schwächen in wiſſenſchaftlicher 


der Krankheiten 
Meife fırcht, 


und 


zimen iſt 


Krantheit, Befannt duch nie Balterien 


tmifhe Analyfe, welde a 
werden. Der wiſſenſchaft 


wahre Urſache und Zuſtände durch Ergründung des Urſprungs, durch Erwerb 
Spezimen in milroſtopiſcher und analhtiſcher Forſchung. Und es atbt | 
anderen Reg, eine fiihere Heilung zu erlangen. 


Wir behandeln Euch frei, bi8 Ahr feht, daß wir End heilen, 


folder 
Leinen 


irgend eines Spezialiiten. 


5 und 6, unter einem Mifro- 
vergrößert, zeigen 


Beift und fie ermöglichen es ihm immer_die 
richtige Behandlung au veftimmen. Jedes biefer, Ebe- 
ein Beweis für eine gewille berfchiedene 


die nachhaltig jind. 


richten, 


achdem Andere fenlichlagen. 


die mwahs 
Krantheiten und 
auf 


Die 
fie genannt werden, Nr. 1, 


ma3 der ©pe 


p 
der nach der Urſache 


und die che⸗ 
18. die Urſgche Betrachtet 
liche Spezialiſt findet die 


Wir heilen kranke Männer, nachdem ander—e J 


Da dies der Fall ift, find wir gemik verantimort- 


und Gejehes gezwungen, Gejchäfte mit Einem und 
Allen in einer aufrichtigen, Iegitimen Weije zu ber 


Die befte Behandlung in der Welt, die modernften Methoden, 
und f#eine Sylidarbeit oder Experimentiren. 
tranter, ungläubiger oder hoffnungslofer Mann, es macht Feiz 
nen Unterfchted, wie lange er in Behandlung war, fann an une 
ferer Heilung zweifeln, falls er fich die Zeit nimmt, zu untere 
fuchen, wie wir Tranfe Männer heilen, nachdem Andere Spes 
ziafiften fehlfchlugen, und nachdem einige diefer Männer alle’ 
Hoffnung auf eine Kur aufgegeben hotten. 
weifen, daß wir im Stande find ihn zu furiren und wie wir e8 
thun, ohne ihn zu fragen, unfere Behandlung anzunehmen oben 
einen Gent an ung zu zahlen. 


Kein ſchwacher 


Wir können bes 


ER 


fehlſchlagen. 


Wir ſind nicht überraſcht davon, daß die Mehrzahl der pu 
uns kommenden Männer nicht kurirt wurden, denn ſie erhlelten 
nicht dje ſorgfältige Aufmerkſamkeit und das Studium, welches 
unſere Spezialiſten und Experten auf ihn verwenden. Dies iſt, 
weswegen wir kuriren, wenn andere fehlſchlagen. 
Euch in unſere Behandlung gebt, erhaltet Ihr den Vortheil der 
beften Behandlung und Aufmerkjamteit, die nöthig if, Cud) zu ° 
furiren, ganz gleih) ob Ahr viel cder wenig bezahlt. Es macht 
feinen Unterfchied, ob Ahr reich) oder arm feid. Wir bezahlen, 7 
um zu furiren, und unfere Kur fchlägt nie fehl. Wir mwünfchen, 
daß jeder franfe Mann fofort an uns fhreibt. 
was wir verlangen, und wir werden ihn von feiner Kur über» 
zeugen, ihn zu einem ftarfen, ganzen, glüdlichen Mann wachen, 
trogdem er glaubt, ein Wrad zu fein. 
Behandlung nehmen, beifern fih vom Anfang an und miffen, 
daß mir fie heilen fünnen, s 


Ahr Iranfen Männer, warum martet Ihr, marıtım fe) Yär 
eine Behandlung fort, die Euch abfolut nicht gut thut, wer 
Ahr don ums die fihere Heilung erwarten tönt, eine Behanbs 
fung, die Euren AJuftand fofort beffert und Eud, eine fidhere 
Heilung verfpricht? Viele Männer Iommen früher oder fpäter 
zu uns, tern fie geheilt fein wollen. ‚Warum nehmt Ahr nicht 

| unfere Behandlung, ehe Ahr Euer Geld, Gefundheit und Kräfte 
an ungeitbte Spezialiften wegwerft. 


Zweifelt Ahr, fo haben wir die Erlaubniß, Euch anf 


Wenn Ahr 


Dies ift alles 


Männer, weile unfere 


Männer zu verweilen, weldje von und von dem gleichen Leiden, wie den Eurigen geheilt wurden. 
hr Könnt Hei nnd in Behandlung treten, ohne einen Gent und zahlen, nachdem wir End beiten. Wir wollen eind 
Gelegenheit, Euch) zu beweifen, daß wir alle franfen, mihtraniihen Männer heilen können. 
Beachtet, unſere Behandlung iſt ganz anders und beſſer und koſtet Euch nichts, ausgenommen Ahr feid zufrieden unk 


gern bereit zu bezahlen. 


Wir geben Esch eine gefhriebene Garantie mit unierem Korporations - Siegel, Gudh jeden Dollar 
zuritezueritatten, wenn Euer Leiden zurüdfehrt. VBendhtet, wir find Die einzigen Speszinliften, melde nichtS bereihnen, wenn 


wir fehlichlagen. 


Die Methoden, welche wir bei den Patienten anwenden, die bei uns in Behandlung treten, fihern eine lebenslange Heilung 


der Männer, welde mit irgend einer der folgenden Krankheiten behaftet fein mögen: 


IE Er — [x 
| Nervojität, Schwäche - 
fchfechtes Genächtniß, Verfuit von Energie und Ehrgeiz, allgemeine 
MNitdigkeit, Aenaitlichkcit, Kopfichmerzen, Krenzichmerzen, Mihbraud, 


‚ 3 lag, 
Vlut Vergiftung. Haut⸗Krankheiten — une "rund 
Hals, geſchwollene Mandeln, ſchleimige Fleden, lupferfarbene Stellen, hen: 
matiihe Schmerzen, Eczena, Jucken, Breunen, Nervoſität. 


unſere Behandiung heilt die obigen Symptome oft in 15 bis 30 Tagen. | : 
jodah Ihr oder jemand anders nicht glauben mürbet, diefe — 
| 


aebabt zu haben. 


Beheilt, nadhdem Hot Springs fehlichlug. 
Wir geben feine fhädlihen mineralifchen Medisinen. Die Behandlung, die 
wir anwenden, ilt berfhieden, fhneller, beifer, 


der Ausfcheidung des Gifted uud dem Blut, daß 


jeden Zag fühlen Tönnt. Sie erzeugt frifches reines Blut, reinigt und ftärkt 

— — All E | 
das Syſtem, ſodas leine Rücktehr der Krankbeit möglich iſt. Euer Vortheil 
Euch von uns behandeln zu laſſen, liegt in der andauernden Heilung. 


Nrin:, Nieren nnd VBlafen- Krankheiten — Sie, Trans | 
Beidiiwerden, 
Riten, Blaie und Nieren, geihwolfene Drüfen, Nervdiität, Yuden, 
nen, Schwellungen, Harn,aute, ziegelfarbiner Bodenias oder ſch 


riges und ſchmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, 


keine ſtarken, ſchmerzhalten, ſchädlichen Einſpritzungen, welche großzen Scha— 


Grund derſelben durch unſere Behandlung beſeitigt wird. «armen ee 


den berurfacden. Unfere Methode heilt ohne Schmerzen, aibt fofortige Linder 


rung und eine dauernde Heilung. 
Kein Mann bran.,.i länger leiden 
lung. Wir_beilen Männer von Urinleiden, und 


unferem Erfolge. Die Mehr abl der Fälle, die 
deren Epestaliften, bie fehlihl'raen. 


und reizbar bi 
febenslänglich rırınirt x werden durch Nachläffigfeit oder unrichtiae Behand 


Geihmwüre, 
oder 


Uebertreibungen, 


erſtören. 


und wirkt ſo ſchnell in | 
Ihr die Ausfcheiduna beinahe | 


Schmerzen ım | 
Bren- 
lechter Gerud). | 


ı zer Zeit, 
| Ihöpfenden 
| und normal. 


verlegt oder 


Aut, Fahne, 

beftehbt Fein Zweifel an 
wir furiren, fommıen bon ans | fprikungen, 
derung und heil 


Nievergeichlagenheit, 
ed Nadıts, jind einige der Symptome, weldhe die Mannesftait 


Unfere Behardlung ftärlt Eure Nerven, 1 
und geiftia, gibt Kraft, und e3 dauert nit iange, Bis Ahr fühlt, 
das Ahr ein dvolltommener Mann ſeid. Es iſt d 
p weiche fo wirffam ım der Hetlung bon Männern ijt, 


Baritoje Vergrößerung 
| Zuftand der Venen, me it auf der unteren linfen Seite. 

Cymptome — Schmerzen oder Beihwerben in ben Weiden ober 
im Kreuz, Nervöfität, Schwäde, 
ın Kraft und Ehrgeiz, Verfall. 


Wir_heilen baritofe Anfchiwellungen in einmaliger Behandlung, 
| ohne eine fchtwierige hirurgiihe Operation ober Schmergen, oben 7 


Kir 19 ieſe Sy ne 0 iede > beieiti e | . == 
Wir lönnen dieie Symptome ohne Wiederlehr fofort befeitigen, da_ der | opaltuna bom Geidäft. 
Die Heilung barifofer Aufchwellungen 
Schneiden oder Gefahr, durch die bon uns angemenbete 
Eie ift ſicher, unſchädlich und alle Anzeichen verſchwinden 1 
it. Nach der Heilung der Anſchwellun 
Symptome und entlaffen einen 


Akute Krankheiten —Koenmerismus. 
Wir gebrauden feine 
ttogdem bringt unfere 

nadbaltig. 


Nervdfität, Shwäde, Verluft der Le- 
benstraft, ichlechte Tränme, Verlufte, 


leicht erregbar, tuhelos 


Eine fichere, fohnelle und nachhaltige Heilung 
finden Männer durdh die Thier-Extralt-Meibode, die wir ihnen 
neben. Alle Symptome find bald vergangen, Kraft, 


diefer. Schmwäde 


Energie und 


erfriſcht Euch lörperlich 


die Behandlung, 
und uniere 


PBatienten find danlbar für das, was fie thut, naddem fie biele 
Sabre aedoltert haben und glaubten nicht mehr geheilt + werden. 


E3 iit ein berfiwiungener, bei 
drebter, berfnoteter, murmartiger 


Verluft der Lebenskraft, Mangek 


ift Ieicht, ohne 


thode. 


kur⸗ 
. Marl 


rafı 


luriren wir 
attenten gefi 


ſchmerz 


ſtarten 
Behandlung Eu 


ten, ablich 
—* 2 fofortige im 


Spredjt vor ober jhreibt um Fragebogen und erhaltet unfere Gebühren, Bebingungen, Zeitdauer der Heilung und bofe Auskunft frei 


CHICAGO WEN-SPECIALIST CO., 74 Adams Str. 


Freie Konfultation and Unterfuhung. Zwiihen State nnd Dearborn Str. (Gegenüber The Fate, Chicago, FU, 


ma BANKES’ 


30 5i8 3de für ein Pfunb Kaffee 
zu zahlen, ift eine Verſchlenderung 
von Geld, denn Bankes' ver— 
kauft einen ſchmackhaften Kaffee zu 
2Le das Pfund, und garantirt den⸗ 
ſelben ſo gut zu ſein, wie irgend 
eine Sorte, die in Chicago zu 356 
das Pſund verlauft wird. 


Spezieller State Str.Agent für dieſen 2Le Kaffee: Kontes Obſtladen, 60 State Str, 


deli⸗ 


fater KA FFEE 


Falls Ahr weniger wie ?ie 
sahlen wollt, findet Ihr bei 
Bankles einen xtra⸗ 
Werth — Allerbeſter 
Santos — Pfund... 
(Dies ift ber Naffee, den der Prüs 
mien-Mann für 30c berfauft.) 
Sancy Ben Berry — für. .19e 
Guter, ehrlicher Knffee, für 15c 


Butter: 


NAlterbefte Elgin Greamery— die 
beite die im Hambel ift 34c 


S1000 Belohnung 


1644 ®. Chicago Ave., gahe Bed um, 
1367 Milmaulee Ane., nahe Wooh Gte, 
2054 Milwaufee Ape., nahe — Ans, 
1024 Milmaulee Ave., nahe Noble Str. 
84] Blue Island Une, nahe 18. Str. 

1217 6. Halfte Str., wahe 19. Gir. 


um hr ein 


We ſt⸗ 
Seite 
Züden 


Reine Butter —friſch gemacht — 
| (Biele verlaufen fie für die beite) 29€ 


nd Butterine in irgend einem 


on Bantes’ Läden kaufen könnt. 


— 


1816 €. Halfte Str., nahe 16. Str. 
1618 W. 12. Str., nahe Mood Eitr. 
3102 W. 2. Etr., nabe Kedzie Une, 
2622 W. North pe, nahe Nodwell Gtr. 
8054 Urmitage Une., nahe Wldann Ave. 
1810 W. Madifon Gir., nahe Dgden Une, 


335 Weit Diadtfon Strabe, nahe California Upenue. 
@üpfeite Läden 


92 Wentteorth Unenue, | 


20 @. North Üpe, nabe Halfte Etr. 


AM Eid Halfte Stroke. I 


106.1. Divifion Str., nahe Ecbgmwid Str. jNorbieite 
t Rüben 


483 Sud Afhland Vdenue, 


\ 2640 Lincoln Üpe., nabe Wrightwood Abe. 
I HIER. Elart Str., nahe Rosce Etr, 
wifeion® 


—I— — — — ——— ——— — Du DEE BER — — — * 


haben eine Einladung bon Herrn de | 


Koning aus Diember befommen, mit 
ihm und auf jeine Koften im fommen- 
de Sanuar na Europa zu reifen. 
Seine Abficht it, die beiden etwas von 
der Melt jehen zu lafjen und & —* 

ach⸗ 


möglich mit den europäiſchen 
meiſtern zuſammenzubringen. 

— Enfant terribl.—Ontel: „Mei- 
nen Geburtsort fenneich aud) nur vom 


Hörenfagen; ich habe ihn in meiner”, 


frübeften Kindheit verlaffen und nie 
mieber gefehen.” — Frigchen: „Wo bift 
Du denn geboren, Ontel?" — Ontel: 
„an Schlefien, mein Junge.“ — Frik- 
hen: „gn Schlefien? Aber Papa fagte 
doch erjt geitern zu Mama, Du mwärejf 
der gebörene Naffaner!“ Ä 


— GEntrüftung — Frau (die eine 
Kaffeegejelichaft gibt, zu einer inti- 
; men Freundin): Schauen Sie nur die 

unverfhämte Perjon, die Meier, fie 
nimmt nun fon das jedite Stüd 
!' Xorte und bat eine einzige lumpige 
Neuigteit gebracht! 

— GefährliherPoften. —Pfui, Herr 

Erpeditor! Der ganze Stammtifch hat 
dem Ochfenmwirth megen der Preis- 
erhöhung den Bierfrieg erklärt, und 
Sie figen hier in aller Geelenruhe bei 
Ihrem Mapßel! — 
nSpion! 


A hoffentlich in den 


€ 
(dc 


Pit! 3° mad’ doc) 
j | 


— Protzig. — „Denlen Sie, Herr 
Ronful, Zhr Sohn ift in einen Teich, 


ee 
bel 


Pelze su Wholefale-Breif 


Ich ſpare Ihnen non 30% 613 50% an dich 
Velzwaaren. 7 


Umarbeitung, Ausbeſſernng zu maßigen Vreren. 
PROBSTEIN, . 

56 Wientor Blba., 168 State un 
2561 Milwantee Wvenne, nahe * Bl 
Zelephone Ranbolph 969, ar 


i 


Wein für mediziniſche zuechz 
Wir fenden eine oder aimei Proben bon nn 
berzeihneten Weinen an Yebermann, bee — 


einen Namen und Adreffe einfendei, ober 
orzeigung diefe® Koubons in unferem h 3 
Bir haben ein Neitanrant und Weinftube ae Pi 
fhlichlih für Damen nnd Kinben. —— 
Port, Sherry, weife und rothe Wein, 
Drei Sorten von Heben. —— 


eiſe: Be, boe und 2Rbe ver Flaſche 
one, halbe RR, und 
artien. Man fehe die Preislifte, » 


72 Ost Adams Str. 
(Bafement, gegenüber der Balz.) — 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


Bringt den Hamen und Nummer Enred 
ir haben für jeden Dfen 


Dien: Theile 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Av 


Gegenüber Huron tr, 


Defen reparirt. — Defen nidelnfakt 
Waiierizout Dale Beien-Oflen, Ku0d, | i 


Freie Konfult x o 





Anſchwellung unt i 4 


414 
Europälche Rundiden. 
Propin; Brandenburg. 


Berlin. Einen tragifchen Tod 
fand der hiefige Rentier Werner Hart: 
wig ..H. hatte fich mit jeiner yrau ım 
Soahimsthal zur Erholung aufaehal- 
ten und ein Bad im fjchönen Wer: 
beflinfee genommen. Während ſich 

rau H. am ſeichten Ufer aufhielt, 
——— H. in den See hinein. Plötz⸗ 
iich wurde er von einem Krampfanfall 
erfaßt. Er ſtieß laute Hilferufe aus, 


Doc vermochte ihm die rau, da fie | 


des Schwimmens unfundig ift, nicht 
zu helfen. Bor den Augen der Un 
- glüdlichen fant 9. unter und ertranf. 
Das 16jährige Dienjtmädchen 
Meyer iprang infolge von Schiver- 
mutb aus dem vierten Stod eines 
Haufe an der Lüneburger Straße 
und 309 fich dabei fchmere Verlegun: 
gen zu. — Bor der Hochzeit töbtlich 
verunglüdt ift der 23 jahre alte 
Fahrftuhlführer Heinrich Geisler. Er 
war in dem Waarenhaufe Greifenba= 
gen beichäftigt und mollte berfuchen, 
den Fahrftuhl in Drbnung zu brin⸗ 
gen. Im Keller gerieth er mit dem 
Kopf zwiſchen den Fahrſtuhl und eine 
Schwelle. Er erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, und man brachte ihn 
nach der Unfallſtation. Dort konnte 
nur noch der Tod feitgeitellt werden. 
— Im Alter von 78 Jahren Starb in 
feiner Hiefigen Wohnung ber Geh. 
Bommerzienrath Karl Volke, der Bes 
gründer ber in Berlin fo volfsthiim- 
lich gewordenen Meierei. — Die Er- 
ieherin Emma Miguel, die bei der 
rftin Plek in Groß-Lichterfelde in 
tellung geivefen ift, hat fi) aus ge= 
Tränktem Ehrgeiz, da fie fich zurüdae- 
jet fühlte, im Seltomtanal ertränft. 
— An einem Privatlogi3 in der is 
ienftraße beging ein junger Mann, 
der fih in dem Melbezettel al3 Leo—⸗ 
pold Watti, in Wien geboren, eintrug, 
durch Erhängen Selbſtmord. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Angaben 
über ſeine Perſönlichkeit unwahr ſind 
Er zählt ungefähr 30 Jahre. 
Charlottenburg. Zum Leh— 
zer an ber Sunftgewerbe- und Hand» 
merlerfchule in Charlottenburg wählte 
der Magiltrat den Bildhauer Gtid- 
ling au3 Altona. 
Frankfurt. Gein 50jähriges 
Dienftiubiläum beaing Betriebdiref- 
tor Oppik bei der hiefigen Eifenbahn= 
Merkfftätteinipeftion.. Die eier bes 
AYubiläum3 nahm einen jhönen Ver- 


Fürftenmwalbe. Neulich haben 
bisher unbefannte Perfonen das bie= 
ſige Kriegerdenkmal ſchwer beſchädigt. 

Kienitz. Bei der Wittwe Erne— 
ſtine Jeßner hier brach des Nachts 
Feuer aus. Wohnhaus und Scheune 
brannten vollſtändig nieder. Die 
Entſtehung des Brandes iſt noch nicht 
befannt. 

Lagom. Der neue Bürgermei- 
fter non Lagoiw, Hoffmann, wurde 
kürzlich durch den Regierungsaſſeſſor 
Lindenberg in Vertretung des Land— 
raihs v. Bockelberg in ſein neues Amt 
eingeführt. 

Marrdorf. Kürzlich verabichie- 
dete fich der feit 39 Jahren bier tbä- 
tige Lehrer Wilhelm Grohmann von 
ber Gemeinde. Sein Amtsnachfolaer 
Lehrer Paul Gerhardt aus Serifchte 
bei Sorau ftellte fih der Kirchenge⸗ 
meinde bor. 

Rüdersdorf. Beim Baden er: 
trunten ift der 21jähriae Steinarbei- 
ter Smietafh aus Rüdesdorf. Er ver: 
ſuchle den Kalkſee zu überſchwimmen, 
wurde in der Mitte des Gewäſſers 
von einem Herzſchlag befallen und 
ging unter. 

Provinz Oſtpr eußen. 

Klein-Jerutten. Hier ſchoß 
der Beſitzer Puſtolla auf ſeinen 
Schwiegerſohn Scharnowski nad 
boraufgegangenem Streite. Der 
Schuß ging Sch. durch die Naſe in 
den Kopf, durchſchlug die Schädeldecke 
und blieb in der Kopfhaut ſtecken An 
dem Aufkommen des ſchwerverletzten 
Sch. wird gezweifelt. Um ſich der 
irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen, 
hat kurze Zeit darauf Puſtolla ſich 
ſelbſt erſchoſſen. 

Moſteiten. Beim Turnen ſtürz— 
le der 14jährige Sohn des Beſitzers 
Klemens aus Moſteiten, ein ſehr be— 
— und hoffnungsvoller Schüler, 

ſich dem Lehrerberufe widmen 
wollie, ſo unglücklich auf den Kopf, 
daß der verhängnißvolle Sturz den 
Tod herbeiführte. 

Raſtenburg. Einen Unfall er⸗ 
lit Fabrikbeſitzer Wilke. Er unter⸗ 
nahm einen Spazierritt und ſtürzte 
vom Perde. Außer einem Armbruch 
hat Wilke noch andere nicht unbe— 
deutende Verletzungen erlitten. 

Pr. Holland. Der Kutſcher 

oguſch, bei dem Gaſtwirth A. Arn⸗ 

im hierſelbſt in Stellung, war mit 
dem Einfahren des Weizens beſchäf— 
tigt. Nachdem er eine Strecke gefahren 
war, verlor er durch das Rütteln des 
Wagens den Halt, rutſchte vorne her⸗ 
unter zwiſchen die Pferde und wurde 
überfahren. 

Schimonken. Der Arbeiter 
Johann Saborowski von hier hat ei⸗— 
nen anderen Arbeiter beim Baden 
mit Muth, Entſchloſſenheit und eige— 
ner Lebensgefahr vom Tode des Er—⸗ 
trinkens gerettet. Für dieſe aner⸗ 
kennenswerthe That hat der Regie— 
rungspräſident in Allenſtein dem Sa⸗ 
borowsti eine Geldprämie von 30 
Mark bewilligt. 

Zilfit. Die 23jährige Telepho- 
niftin Gertrud Borft, Tochter des 
biefigen Kaufmanns Borft, ift beim 
Baben ertrunten. 


Provinz Weltpreußen. 
Danzig. Betrogen wurden eine 
Meibe Danziger Firmen von einem 


ehemaligen Apothefer Fehlauer. Die- 


fer Hatte monatelang auf den Namen 
on Dfffizieren bei verfchiedenen FFir- 
men, vornehmlih in Danzig, Waaren 
 Beftellt und abgefangen. Diefe Waaren 
e » er dann. 

en Bere Pr Feier ae ber= 
urtheilte üheren Lehrer, jegigen 
BWinkelconfulentien Bluhm bierfeldft. 
zu 8 Monaten Gefängniß. Den Ge- 


Er}: 
Br 


| 


terfchlagung3- und .ein &fall 

zum Nachtheil des Beliterd Lasta in 

| Kaliſch. 

Elbing. Auf Anordnung des 
Staatsanwalts wurde die Leiche einer 
Frau Brandt beſchlagnahmt, da nach 
Angabe ihres Mannes die Frau der 

Fahrläſſigkeit eines Apothekers zum 
Opfer gefallen iſt. 

Freyſtadt. Kürzlich brannte 
die Scheune des Sattlermeiſters W 
Poſe, gefüllt mit Erntevorräthen, bis 
auf die Grundmauern nieder. 

Hinterhaide. Der 28 Jahre 
alte und feit furzer Zeit verheiratbe- 
te Hilfsförfter Irempenau aus Hin- 

terhaide mar ind Nepier gegangen. 

| Beerenfünmler fanden ihn fpäter im 

| Walde als Leiche. Das Gewehr lag 

ineben der Leihe. IT. Hat Gelbit- 
| mord berübt. 

Kulm. Kürzlid ertrant bier in 
| der Weichlel der Schiffer Noad. Der 
ı Berunglüdte, der Kohlen entladen 
hatte, mollte eine Geitenplante befe- 
ftigen, fiel dabei in’3 Wafler und fand 
fo den Tod. 8 Kinder trauern um 
ihren Ernäbter. \ 

Provinz; Pommern. 


Liekom. Kürzlich) fam ein Mann 
mittleren Wlter3 bier an, der buch 
fein aufgeregtes Wefen auffiel. Vom 
großen Jasmunder Bodden aus aıng 
er direft ins Wafler und ertranf. E3 


handelt jih mahrjcheinlih um einen | 
Getjtesfranten, denn mie die Ilnterfus | 


hung ergab, ift der Todte der 1874 
zu Alt-Preitlin geborene GSchuhma= 
her Wilhelm Nidlas. 

Der Friicher 


DOfternothafen. 

Dtto Timm von bier ftürzte, als er 
mit dem Filcher Krüger aus Wollin 
zum Fang ausgezogen war, au dem 


Boot in die Oftfee und ertrant. Die | 


bon Srüger, unternommenen Ret> 
tunasverfuhe waren erfolglos. 

Pommerensdorf. Eine in 
der Großen Realit am Möllngraben 
aufgefundene meibliche Leiche tft feit- 
geitellt worden. Die Verftorbene ijt 
die 15 Nahre alte Tochter des Arbei- 
ter3 Sell in Pommerensdorf, welche 
aus Furcht vor Strafe Selbſtmord 
verübt hat. 

Rügenwalde. Ueberfallen wur— 
de der Obermaat Griebſch des hier 
auf der Münde liegenden Peilbooies. 
Nachdem Griebſch mit Zaunlatten 
hinterrücks geſchlagen worden war, 
erhielt er gleichzeitig einen Mefferftich, 
der Lunge und Leber verlehte, fodaß 
er Sofort ins Kranfenhaus gebracht 
werden mußte, wo er fhmwer Trant 
darniederliegt. Als Thäter kommen 
drei Münder Fiſcher in Betracht, die 
bereits verhaftet worden ſind. 

Stralſund. Aus der Unter— 
ſuchungshaft entlaſſen wurde der Fi— 
ſcher Doleske aus Stralſund, der we— 
gen Verdachts der Mitthäterſchaft an 
einem in der Mauerſtraße in Stral- 
ſund verübten Morde verhaftet wor— 
den war. Es haben ſich keine genü— 
genden Anhaltspunkte für ſeine Mit— 
ſchuld erbringen laſſen. 

Rrovinz Schleswig:; Golſtein. 


Altona. Ein bedrohliches Feu— 
er entſtand in dem Hutladen der Wit— 
we Schlichting dadurch, daß eine 
Gasflamme mit den im Schaufen— 

ſeer befindlichen Hüten in Berüh— 
rung kam. Der Laden brannte völ— 
lig aus. 

Abbekjer. Die Frau des 
Landmanns Kruſe in Abbekjer ſtürzte 
rücklings von einem Fuder Korn 

| nieder und Srach den Hald. Der 
| Tod trat fofort ein. 

Barmftedt. MBerbaftet wurde 
hier ein bei dem Drefchdampfer be- 
Ichäftigter Arbeiter Honig aus Bür- 
| Er faffirt- ala Knecht 

auf Neumühlen 283 Mark für 

Schmeine ein, Tieß das Fuhrwerk 

zurüd und murde flühtig. Nun- 

mehr fieht er feiner Beitrafung ent- 
| gegen. 


- 
ı ninghaufen. 


Eovdelaf. Hier ift da3 auf 
dem Dingerbonn belegene Wohnhaus 
des Bahnarbeiter3 Umland gänzlich 
niedergebrannt. Ueber die Entite- 

hung des Feuers ift nicht? befannt. 

Hufum. Der Bau eines Hal: 

fenfhmimmbades, der auf 300,000 
Mark veranfchlagt ift, dürfte bald zur 
Ausführung gelangen. Die Reichs- 
marine und die Stabt ftehen dem 
Plane fördernd gegenüber. Prinz 
Heinrich Hat feine Unterftühung zu=- 
geſagt. 3 joll eine Wltiengefell- 
fhaft gegründet werden. WIE fehr 
neeianeter Plab wird der Leffingplat 
angeſehen. 

ERrovinz Schleſien. 

Ratibor. Ver vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Ermordung der 
76 Jahre alten Wittwe Hanuſſek in 
Klein-Gorſchütz zum Tode verur— 
theilte zwanzigjährige Bäckergeſelle 
Emil Abrahamczik iſt zu lebensläng— 
lichem Zuchthaus begnadigt und be— 
reits in die hieſige Strafanſtalt über— 
führt worden. Nunmehr harrt im 
hieſigen Gefängniß noch das zum 
Tode verurtheilte Ehepaar Anton und 
Marianne Kuznik aus Gr.Grauden 
der Entſcheidung über ſein Schickſal. 

Tammendorf. Die hier in 
Dienſten ſtehende 19jährige Arbeite— 
rin Marie Nowitzki gebar heimlich ein 


Kind. das man ſpäter todt auffand. 


Verſchiedene Umſtände ließen darauf 
ſchließen, daß es nicht eines natür— 
lichen Todes geſtorben ſein *onnte. 
Nachdem die Wöchnerin in das Kran- 
kenhaus überführt worden war, bat 
ſie ſich in der Nacht von dort entfernt 
und konnte bisher nicht feſtgenommen 
werden. 

Zabrze. Ein ſchwerer Un⸗ 
glüdsfall trug fih auf der Abolf- 
ftraße zu. Der Lehrling Wofich warf 
mit einem Meffer nach einem Hunte, 
ba3 jedoch fein Ziel verfehlte und ein 
Mädchen traf, dem das Meffer in ben 
| 2eib brang, fo daß bie Eingemeibe 
| berbortraten. Dad Mäbchen murbe 

in boffnunaslofem Zuftande nach dem 

Krantenhaufe überführt, mährenb ber 

Lehrling verhaftet murbe. 

Wropinz Polen. 

Vofen. An felbftmörberifcher Ab- 

ſicht ließ fh Ver Bierverleger Michael 


genftand ber Anklage bildeten ein Un- ! Nowak von Hier zwiſchen dem Kö-1 X. Sumalsti von be: Firma R. Tüb- ! 


nig3thor und der Gaponniere von dem 
Perfonenzuge überfahren. Nomwat faß 
; in einem Strauch verftedt und fprang, 
al? der Zug bi3 auf etwa fünf Schritt 
berangefommen war, vor die Lokomo— 
tive, melde ihn erfaßte, nieberwarf 
und über fünfzehn Schritt weit mit- 
ı fehleifte. Am tourden beide Beine 
| abgefahren, der Hinterkopf wurde voll⸗ 
fändig zertriimmert, jo daß der Tod 
fofort eintrat. Der Grund zu dem 
| Selbftmorb ift unbefannt. 
| Buf. Zum Lehrer an der hiefigen 
Privat - Anaben- und Mädchenfule 
:ift an die Stelle des verftorbenen 
| Oberlehrerd a. D. Garnier der Can— 
; bibak bes höheren Schulamt3 Thielert 


ı aus Königäberg i. Pr. berufen morben. 


| Czahoromwo. Der Arbeiter 

Bartlewicz und der Feldwächter Kaz— 

| mieräfi von bier waren in Streit ge= 

ı rathen. Während nun Bartlewicz den 

: Razmieräfi mit einer Heugabel zu er- 
ftechen brobte, gab Ießterer aus feinem 

| Tafchenrevolver einen Schuß ab, der 

| dem 8. in die Iinfe Gefihtsfeite drang 

| und ihn fchmer verlehte. 

| Gromaden. Der Arbeiter Ab. 

| Kama wurde bei Bouarbeiten von 

| Erdinaffen verichüttet und getödtet. 

| Hopfengarten. Hier ift mit 

| dem Bau einer evanaelifchen Kirche be- 

| gonnen worden. 

| Provinz Hachlen. 

l 


Halle Der Mechaniker Gerhard 
| Naude von hier hatte fich jelbft ein 
Boot gebaut. Unlängit unternahm er 
* einen Ausflug nach Röpzig. 

Dort kenterte das Boot infolge hefti— 
gen Schaukelns, und Naucke fiel in's 
Waſſer. Er ertrank, ehe ihm Hilfe 
geleiſtet werden konnte. 

Rothenſee. Hier wurde der 
Gaſtwirth Karl Schiprowsky, nach— 
| dem er mehreren in fein Lofal einge= 
| drungenen Leuten Feierabend aeboten 
; hatte, von diejen auf die Straße ge— 

aoaen und dort derartig mit Meiler- 
ſtichen bearbeitet, daß feine leber- 
ı führung nad dem Krantenhaufe er= 

folgen mußte. 

Schfeudik. Hier fand unlänaft 
wieder das Kinderfeit Statt, melches 
feit 1844 in fait regelmäßiaen nters 
vallen gefeiert wird. in diefem Falle 
war befondere Sorafalt auf den Felt: 

| zug gelegt tworden. Eine Anzahl ge= 


ſchmackvoll dekorirter Feſtwagen wa⸗ 


ren in dem Feitzug vertreten. Auf 
der Feitmwieje murde fofort nah Eins 
treffen des YFeltzuges ein großer Nei= 
: gen bon 600 fchulpflichtigen Mädchen 
| geboten. 
Provinz SHanriover. 


| Hannoper. Pfarrerwahl in ber 
Bethlehemätirhe. Bon 8974 Stim- 
men murden 194 abaegegeben. Davon 
erhielt PBaftor Aulbert-Qemförde 35, 
Paftor Tietge-Herzbera 56 und Pas 


! ftor Dppermann:Guftedt 103 Stim- 
| men. Lebterer ift demnach gewählt. 


Berienbrüd. Auf Bahnhof 
Qualenbrüd aerieth beim Rangieren 
der Stationdarbeiter MWeflels ziviichen 
die Ruffer zweier Gifenbahnmwaaen. 
Dem Unalüdlihen wurde der Bruft: 


; berftorbenen Geh. 
ı Geh. Hofrath3 Dr. Mannel geitiftes 
| ten Denfmals ftatt. 


ben & Eo. wurde wegen Unterfchla- 
gung verhaftet. Er befand fi in 
Wiesbaden auf eine: Erholungdreife, 
als jeine Vergehen entvedt murben. 
Dean rief ihn telebhonifch zurüd, und 
al3 der Nichtsannenbe hier anlangte, 
empfing ihn ar ber Bahnfteigfperre 
ein Kriminalbeamter. Die Unterfchla= 
gungen belaufen fi auf 18,000 Matt. 

Düffeldorf. Der 13jährige 
Giymnafialquartaner Karl Korte aus 
Kalkum hat ſich beim Revolverſchießen 
auf Spatzen eine erhebliche Verlegung 
am Unierleibe beigebracht und iſt im 
Krankenhauſe geitorben. 

Provinz Sbeflen: Naffaıı. 


Kaffel. Am 1, Oktober d. %. 

waren e3 25 Nahre, daß Herr Rudolf 
ı Bühl in dem Haufe der Gebrüder 
——— Schäfergaſſe 18, wohnhaft 
iſt. 
Bad Wildungen. Die hieſige 
Realſchule hat durch den Tod eines 
langjährigen Lehrers einen herben 
Verluſt erlitten. Herr Profeſſor Wilh. 
Dreſen iſt nach langer Krankheit ge— 
ſtorben. 

Biedenkopf. Der Hüttenarbei—⸗ 
ter Michel aus Wolfgruben überrann— 
te mit feinem Fahrrad bei Daulphe 
den Former Safobt von dort. Der 
leßtere erlitt fo frhmere Verlegungen, 


daß er bald darauf feinen Geift aufr | 


gab. 
Fronhaufen. Bei Bellnhaufen 
| wurde der Sandwirth Käppern von 


| feinem eiaenen Fuhrmwerf überfahren | 


und aetöbdtet. 

Hanau. 
Großaubeim ſchoß ſich der beiahrte 
Koblenbändler Beramann in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine Kugel in die 
Magengegend. Sein Zuſtand iſt be— 
denklich .— Im benachbarten Dorfe 
Hörſtein ereianete ſich ein ſchweres 
Rrandunralüd. Die Frau des Wein— 


beraauffeherse Nimbler fam in den i 


Tlammen um. 


Kaltennordbheim Der Pe 


teran Steinbah ftürste heim Ausge— 
ben von der Irenve und ftarb infolge 
der erlittenen Verlehunaen. 
Marbura. Kürzlich fiel am Bil- 
‚ arimftein neben der Schlamhthaug- 
hrürfe ein Stährioeg Mädchen, Namens 
 Maaner, von der Mauer in den dort 
‚ Tehr tiefen Miühlengraben und er- 
tranf. 
Melfunaen 3 verfhied in 
Kaſſel im Landkrankenhaus Herr 
Rentier Friedrich Steinbach, früherer 


Mitinbaber der hiefigen YTuchfirma ; 


M. Steinbad. , 
ATitteldeutfche Staaten. 


Urolfen. 3 fand im Vorhofe 
de Landfrantenhaufes die Enthül- 
| Tung de von Freunden und Der: 
‚ ehrern ded am 30. Xoril 1908 hier 
Medizinalrathes, 


Mit dem Ent: 

büllungsaft war eine fleine, aber 

würdiae Feier verbunden. 
Eifenad. Oberbürgermeifter 


| Schmieder, deifen Dienstzeit man vor 
5 Monaten ablaufen ließ, der aber 


trog Miderfpruhs des Gemeinde— 


korb eingedrückt, der Kopf zerquetſcht raths und Wahlausſchuſſes mit einer 


uſw. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Clausthal. Der Bergwerks— 
direktor Lange von der Könialichen 


Dreiviertelmajorität wiedergewählt 
wurde, hat, nachdem die Wahl amt— 


| lich beitätigt worden ift, feine Amts 


Berafaftorei zu Zellerfeld wurde uns ! gefchäfte twieder übernommen. Ober: 


ter Verleihung de3 Charakters ols 
Berarath in den Ruheitand verfebt. 


| Hildesheim. Nach faft 56jäh— 
! 


tiger Thätiafeit an der „Hildesheimer 
ı Allg. (Geritenderger’fchen) Zeitung” 
trat Redakteur 3. %. Pollmann in 
den Ruheitand. — 

Leer. In Ihrhove brannte das 
Haus des Böttchermeiſters v. Allen 
vollſtändig nieder. In Ihren 
(Kreis Leer) ging das von dem Ar— 
beiter Specht bewohnte Haus in 
Flammen auf. 

Osnabrück. Von einer Ranagir— 
lokomotive erfaßt und ködtlich verletzt 
wurde auf dem hieſigen Hauptbahn— 
hof der vom Dienſte zurückgetretene 
Schaffner Weſtphälinger. 

Wrovpinz Welttalen. 


Dortmund. Der 


der jüngeren Linie der Familie Wis- | Häufer mehrerer 


| fott, Herr Kommerzienrath. Bankier 
ı Milhelm Wisfott und feine Gemah- 
Iin, Quife aeb. Enrnelius, beainaın 
das Feſt des 50jährigen Ehejubi— 
läums. 
Heeren. In der Nocht gerieth 
der jugendliche Bergarbeiter Lander 
von hier auf noch unaufgeklärte Weiſe 
ſo unglücklich in die Räder einer Ma— 
ſchine der Wäſcheabtheilung der Zeche 
Heeren Schacht 2, daß er augenblick— 
| Tich aetödtet und in Stüde zerriffen 
murde. 
Herne. 
| fenhaufe der Bergarbeiter Friedrich 
| Zeufert. Derjelbe fam am 1. Au— 
| guft auf der Zeche Friedrich der Gro- 
je unter plößlich hereinbrechende Ge: 


fteinsmaflen und hatte eine fchmere 
i Verlegung der Wirbelfäule daponge- 


| tragen. 

Holzmwidede Hier ivurde der 
Wirth Pforr, al3 er einen zmifchen 
den Gäften audgebrodenen Streit 


ı Ichlichten wollte, von einem Bergmann | 


erfchoffen. Der Täter wollte nicht den 
Wirth, Tondern einen der Geaner 
treffen. Die Kugel aing jedoch fehl 
ı und tödtete den Wirth. 


Mbeinpronin;z. 


Aachen. Aus Anlaf feiner gol= 


‚ denen Hochzeit hat ber Geh. Kommer- 
zienrath Robert SKeffelfaul für bie 


Zwecke des hieſigen Vaterländiſchen 


Frauenvereins 20,000 geſpendet. 

Barmen. Bei de Familie des 
Kaufmanns Heſſe iſt die Dienſtmagd 
Thereſe Pieper ſeit 42 Jahren thätig. 
Aus dieſem Anlaß wurde ihr von der 
Koiſerin ein goldenes Kreuz nebſt Di— 
plom verliehen. 

onn. In dem benachbarten 

Orte Merien im Vorgebirge hat der 
| 20jährige Taglöhner Johann Frings 
ſeinen Oheim, der mit ſeinem Vater 
in Streit geraihen war, durch einen 
Schuß in die Bruſt lebensgefährlich 
verleßzt. Der Thäter wurde ſofori 
verhaftet. 
Duis burg. Der Prokuriſt C. 


Glaſermeiſter Pfütze 


Geſtorben iſt im Kran⸗ 


nun⸗ 
und 


bürgermeiſter Schmieder iſt 
mehr auf 12 Jahre gewählt 
penſionsberechtigt. Auch erhält er 
die 1000 Mark Zulage, die man 
ſeinem Stellennachfolger zugedacht 
hatte. 
Helmſtedt. Auf dem Gutshofe 
des Herrn Wilhelm Kleye-Söllingen 
brach des Nachts in einer Scheune 
Feuer aus, das auf die 


Kena. Das alte Grerdorf Lich- 
tenhain bet Nena, zur Reit noch mei 
ningiſches Ausland, ſoll weimariſch 
werden und zwar ſoll dieſe Bieren- 
klave im Weimaurer Land gegen den 
weimariſchen Antheil von Kranichfeld 
eingetauſcht werden. Bekanntlich geht 


Seniorchef in Kranichfeld die Grenze durch die 


Straßen hindurch, 
ſo daß die Kranichfelder in Meinin— 
iaen zu Mittag ejlen und in Weimar 
ı Schlafen. Diefem Zuftande fol ein 
Ende bereitet merden. -— Der Privat: 
dozent der Phnfif an der hieftaen 


philofophikhen Fakultät, Dr. K. Bä- 


defer, wurde zum außerordentlichen 
Profeffor ernannt. 
Sachlen. 
Böhlitz. Es wurde 
Halteſtelle Böhlitz-Roda der 75iährige 
aus Mutzſchen 
von der Lokomotive des Zuges 5708 
erfaßt, beiſeite geſchleudert und ſchwer 
verletzt. 
Crimmitſchau. 


Hier ſtarb 


Herr Fabrikant Stadtrath Karl Köh- 
ein⸗ 


ler im 80. Lebnsjahre. Vom 
fachen Arbeiter hat er ſich bis zum 
Großinduſtriellen emporaearbeitet. 

Ebersbrunn. Der Bergin— 
valid Höſelbarth feierte mit 
Ehefrau die goldene Hochzeit. 

Hartmannsdorf. 
wurde die 1892 in Priesnitz geborene 
Mathilde Grünert todt aus dem 
Elſingteich gezogen. 

Rabenau. Dem Steigeraugfüh— 
rer Otto Gerlach hier wurde das trag⸗ 
bare Ehrenzeichen für 25jäbrige unun— 
terbrochene, treue Dienſtzeit bei der 
freiwilliaen Feuerwehr der Sächſ. 
Hola = AInbuftrie - Gefellfchaft über- 
reicht. 

Ropmein Der verbeiratbete 
Maler Morik Badofen in Grunau 
fiel in der Fruntenbeit in ben Wehr- 
teich der Striegis und ertranf. 
| Zirpersdnrf. Der biefiae 18 

Sabre alte Zimmermann Kurt Tiep- 
ner it auf der Straße zmwifchen 
Zaulsdorf und Vogisberg ſchwer ver⸗ 
unglückt. 
Waldenburg. Ihr —50jähriges 
Ehejubiläum begingen in voller Rü- 
ftigfeit Strumpfiirfermeifter Yllgen 
und Frau im benadhbarten Eichlaide. 

Zittau. Der in ber Nacht bei 

ber Renolverfchieherei im Hotel „Zur 


Stabi Reichenberg” in Grottau jehmer 


— — — — 


In dem benachbarten 


übrigen 
| Wirthfchaftsaebäude überfprang und ı 
ı fie Sämmtlich in Afche leate. 


: den keichäftigt 


er griff, dab die Gebäube voliftänbig 


Hier. 


verlete Student Dunzmann ifi in | ber Jakob Lee im Gteinbrud) in der! a 


ber Klinik von Dr. Kräf geftorben. 
Sseffen: Parmitadt. 


Gro$-Steinheim. Der ver» 
wittwete Butterhändler Peter Berg: 
mann aus Großaufeim bradte fi 


in felbftmörderifcher Abficht einen Re= 


bolverfhuß in den Unterleib bei und 
verſchied. 

Hirſchhorn. Im Walde Rip— 
penweier wurden die Leichen des 
MWirthes Jean Ruf und der Marie 


Edert au Freudenheim todt aufges 
funden. E3 handelt fih um eine Lies | 
‚ besfache. 


Kofitheim. Kürzlich fiel der 48=- 
jährige YFabrifarbeiter Martin Deit- 
reich in der hiefigen Bapier-Zellulo- 
fenfabrif in enen Behälter mit 
Säure und bverbrannte fich erheblich 
an beiden Beinen und Armen. 

Lörzmweil:n Nn den Folgen 
eines Schlaaanfalla ftarb im 82. Le- 
ben3jahre der penfionirte Lehrer 
Müller Ddahier. 

Mainz. Hier wurde der Dra- 
goner Cranter bon der 1. E3fadron 


de3 6. Dragoner-Reaimentz in feiner 


Stube erichoffen aufgefunden. - Wie 
die angeltellte Unterfuhung ergab, 
bat er au3 Furcht vor Strafe Selbit- 
mord begangen. 

Dfifenbad. MWeaen Urkunden 
fälſchung mwurde der Ende der 80er 


Tichte tobt aufgefunden. 

Nedarfulm Der 
' jährige Weingärtner Auguſt Mühleck 
gerieth unter einen umſtürzenden 
| Heumagen und erftidte. 

Reutlingen. Der 48 Jahre 
alte verbeirathetete Maurer Hefpeler 
bon Enningen verunglüdte in ber 
: Brauerei von Gigeld Erben in der 
ı Tübinger Voritadt töbtlich. 

Baden. 


im Ulter von 72 Jahren Privatier 
Sohann Schober, der Gründer der 
Hohlichtdrudanftalt $. Schober ©. 
m. db. 9. 
Badifh-Rheinfelden Die 
Eheleute Mlerius Midmann und Ma- 
ia Nofefa aeb. Kähnn begingen das 
Teit der arldenen Hochzeit. 
Durlad. Der im Biefiaen 
Bahnhofe bei Revaraturerbeiten be= 
Tchäftiate Schlofier %. NRaible von 
bier fiel 10 Meter hoch vom Gerüite 


herab auf da8 Schienenaeleife und | 


verleßte fih dadurch fchmer. 
Mannheim Beim Anftreihen 
der Brüde amiichen rreudenheim und 
Nerfarau brad dad Gerüft ıımter den 
Arbeitern zufammen. Fünf Maler fie- 


' fen auf den Bahnförper, mobei zmer 


die Brüder Alt aus Dur- 
lebensaefährlih verlegt 


davon. 
mersheim, 


Jahre ſtehende Kunſtmaler Zöllner, wurden. 


der ſich den Adelstitel beigelegt hatte, 
verhaftet. 

Oppenheim. Am 8. October 
feierte Bürgermeiſter Schmidt mit 
ſeiner Frau das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Reichelsheim. Der von hier 
gebürtige, in Griesheim wohnende 
Arbeiter H. Vogel wurde unter dem 
Verdachte, ſeine Frau aus dem Fen— 
ſter geſtürzt zu haben, verhaftet. 

Bayeam. 

Erlangen Auf Vertügung 
des Unterſuchungsrichters wurde die 
Frau des Poſtſekretärs Geiger in 
das Landgerichtsgefänaniß eingelie— 


wirths und Gemeinderaths 
* verhaftet. 


Müllheim. Der hieſige Maurer 
Joſevh Kienle jun. verletzte bei einem 


Familienzwiſt ſeine brave und ar— 


beitſame Frau durch mehrere Meifer- : 
ſtiche. 


Niederſchörſtadt. Wegen 
Unregelwäßigkeiten im Dienſte wurde 
der Poſtbote Sproll verhaftet und in 
das Amtsgefängniß Säckingen abge— 
führt. 

Rollingen. Wegen dringenden 
Verdachtes der Brandſtiftung wurde 
der 21 Jahre alte Sohn des Land— 
Joſeph 


Schliengen. In dem Nach— 


laßkonkurs des verſtorbenen katholi— 


fert wegen des Verdachtes, das Teſta— ſchen Pfarrers und Weinhändlers 


ment ihres Onkels, des früheren 
Schlachthofdirektors Schenk, gefälſcht 
zu haben. 

Hof. Es verſchied hier, wo er 
ber berporragendften Landmwirtbe der 


Kurt Würfer an den Tolgen eines 
Schlaganfalles. 
Landshut. 


Pfarrer Stöger 


von Hebertsfelden hat gegen das Ur— 


theil des hieſigen Landgerichts, wo— 
nach er wegen fahrläſſiger Tödtung 
einer Armenhäuslerin zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden war, 
Reviſion eingelegt. 

Nürnberg. Oberſtadtſekretär 
M. Schüßler, welcher ſeit 44 Jahren 
im Dienſte der Stadt ſteht, wird auf 


‚ fein Anfuchen unter Anerkennung ſei— 


ner Dienftleiitungen in benRuheftand 
verſetzt. 

Offenberg. Während meh— 
rere Kinder mit Viehhüten beſchäftigt 
waren, griff eine wild gewordene 
Kuh das 10jährige Mädchen des 
Söldners Joh. Lehner an und ichlitzte 


ihm mit einem Horn den Mund auf, | 
wodurch die Linfe Gefichtsfeite und | 


die Nafe total zerrilfen wurden. Es 
erlitt auch noch andere Verlebimnaen. 

Paffau Der bier in autem 
Andenfen ftehende Direktor der Gar: 
nifonsperwaltung Angolitadt, früher 
Rendant auf Oberhaus, Rechnungs— 


rath Friedrich Schmidt, begina fein | 


5Ojähriges Dienitjubilaum. Er Bat 
die beiden Feldzüige 1866 und 1870— 
71 mitgemadt. 


Rottach-Egern. Der Haus— 


| meifter X. Maftlberger bes Gafthofes 
' „Zur Weberfahrt” murbe | 
beraoglichen Hoffifher im See uufae= 


funden. Er war beim Tepptchaud- 
Lopfen in den Gee gefallen und er- 


trunfen. 

Shmweinfurt Hier murbe 
bei dichten Nebel der Kunftaärtner 
Bafeler von einerı pon Bambera kom— 
menben Güterzuq überfahren unb fo= 


fort getöbtet. 
Württemberg. 


Stuttgart. Ein Legat von 
5000 Marf hat das vor etwa 2 Mo- 
naten verftorbene ritterfchaftliche Mit- 


alied der Erjten Kammer, Yıhr. Otto: 
vd. Breitfchwert, dem deutfchen evanz ' 


geliſchen Schulverein Böhmens zu— 


Pur — fließen laſſen. 


Altmannshofen. Es ſtürzte 
der 9jährige Sohn des hieſigen 
Schmiedmeiſters Angerer 
barhauſe, wo er mit Oehmniederdrü— 
war, 
in den Stall, wobei er ſich einen 
Schädelbruch zuzog, ſodaß er ſchwer— 
lich mit dem Leben davonkommt. 

Calw. Es brach in dem Wohn—⸗ 
und Oekonomiegebäude des Fuhr— 
manns Keck in der Althengſtetter 
Gaſſe Feuer aus, das ſo raſch um ſich 


niederbrannten. 


Ebersbach. Kürzlich iſt auf 


bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe 
das Magazingebäude der Firma Fr. 


Kaufmann in Brand gerathen und 
total abgebrannt. 

Hinterſtein. Hier ſtarb der 
in weiten Touriſtenkreiſen bekannte 
Bergführer Anton Kaufmann, der u. 
a. den Kochpogel über 500mal beitie- 
gen hatte. 

Kleinafpvad. Der verheira- 
ihete Landwirth Jakob Heßler alitt 
beim Hantiren an der Futerſchneid— 
maſchine aus und kam mit dem Arm 


auf das im Gang befindliche Meſſer⸗ 


rad. Er zog ſich dabei ſchwere Ver— 
letzungen zu. 

Ludwigsburg. Der 65 
Jahre alte Bauer Renz aus Oßweil 
fiel, als er bei ſeinem Schwiegerſohn 
in Kornweſtheim Oehmd ablud, vom 
Wagen, brach das Genick und war ſo— 
fort todt. 

Maxbach. In Großbottwar 
wurde der ſeit einigen Tagen ver⸗ 
mißte ca. 65 Jahre alte Tobtengrä- 


dur den: 


im Nach: | 
| Mannes, ten man am felben Tage 
bom Heuboden. 


| Leonhard Miüllen fommen 46 Prozent 


zur Vertheilung. 


Schuttern. ums Leben 


ah 


— er, gefommen ijt der meithin befannte : 
ſeit etwa Jahresfrift mohnte, einer +Gefchirrhändler Xohann Dietfche von 
i ' hier. 

aanzen Gegend, der Defnnomieratd | 


VBöhrenbad. In wenigen Wo- 
hen fann die in Linach wohnende le— 
dige Jakobine Kleiſer ihren 100. Ge— 
burtstag feiern. Die Jubilarin iſt 
der letzte Sproſſe ihres Geſchlechtes. 

MBeinpfalz., 

Enheim Pfarrer Heinrich 
; Dörfler, einer der Senioren ber -pro= 
teſtantiſchen Geiſtlichkeit 
iſt in Enheim in Mittelfranken, wo 
er ſeit 30 Jahren wirkte, im 72. 
Lebensjahre geſtorben. 

Haidhof. In der Baheriſchen 
Ueberlandcentrale gerieth der verhei— 
rathete Schalttafelwärter J. Baumer 
ber 6000 = Boltleitung zu nabe und 
wurde fofort getöbtet. 

Sandelöbrunn. Heuer mer: 
den e3 100 Nahre, daß Die meithin 
befannte Familie Lang Befiterin der 
hieſigen Brauerei ift. 

Kandel. Herr Bürgermeifter 
Yuft hat feine Stelle als Birgermei- 
fter niedergelegt. 

Elfaß: Lothringent. 


Bufendorf. Kürzlih fuhr 
der Viehhändler Emil Leon per Rad 


zwed3 Antaufes von Vieh von Bus ' 


ſendorf nach Bibiſch. AUS er den 
zroiichen beiden DOrtjchaften gelegenen 


Wald burhfuhr, wurde er von eis! 
nem etiwa 22 Nahre aiten kräftigen 


Burſchen rücklings und 


ſchwer mißhandelt. 


überfallen 


die 900 Mark betrug. 
Mittelmrieı. Die Nachricht 
von dem Tode ded früheren Lans 
desausfhußakgeorbneten Greiner bes 
ſtätigt fi erfreulichermeife nicht. 
wer Bürgermeifter Greiner hat einen 


 Schlaganfali erlitten und liegt frant 
Meinz | 


darnieder. 

Mülhaufen Wegen 
falfhung wurde der Wirth Schuller 
zu einer Geldftrafe ven 100 Marf 
und zur Iragung der Frften verur- 
theilt. 

Roſenau. Hier wurde der 64 
Jahre alte Landwirth Anton Eben— 
ſchweiger todt in ſeinem Bette aufge— 
funden; Ebenſchweiger wohnte bei 
ſeiner Nichte, der Ehefrau Bäumlin, 
welcher er Haus und Hof vermachte 
unter der Bedingung, zeitlebens freie 
Station zu haben, Der ;che Tod des 


nech geſund und munter geſehen hat— 


te, erregte Verdachi, der beſtärkt wur- 


de durch das aleichzeitige Verfchmwin- 
den des Ghemannes Bäumlin, der 
mit Ebenfchreiger in häusiicher Ges 
‚neinfchaft lebte. Als Bäumlin von 
Rıfenau fortging, fagte er zu Bes 
fannten, er tolle fih in den Rhein 
nder in der anal ftürzen. Alla‘- 
mein qalaubte man auch an einen 
Gelbitmord, da Bärmlin fchon vor 
zwei ahren einen Verfuh machte. 
| Mittlerweile wurde indes weiter aqe= 


| forfcht und Aänmlin in näher Ni 


' Baftet. GHleichzeitia murde auch die 
Ehefrau Bäumſlin in Roſenau verhaf— 
tet und nach Mühlhanſen abgeführt; 
| genen die FFheleute Bäumlin mirb 
nun die Anklage auf Mord erhoben. 


Mecklenburg. 


Erivıd. Dei beitem. MWohlfein 
beging der Weber, jebige KHändler 
Pamperin fein 50Ojähriges Bürger: 
jubifäum. €3 gingen ihm viele Glüd- 
wünjche zu. 

Friedland Aus Furt vor 
Strafe hat fich der Arbeiter Yatobi 
im nahen Kirchenqute Sandhagen er: 
hängt. 

Grevesmühlen An Stelle 
der abgehenden Lehrerin Fräulein 
Briehke ift Fräulein Koch aus Roftod 
ala Lehrerin für die höhere Mädchen- 
‚abtheilung der hiefigen Stabtfchule 
-Angenommen. = 


| 
eima 60» 


Karlsruhe. Geſtorben iſt hier 


in Bayern, 


Der Thäter bes, 
raubte ihn feiner ganzen Baarfchaft, ' 


he von Belfort ermittelt un‘ vers ' 


e Städte. 

Bremerhaven Seinen er, 
ften Offizier Hat der Hanfabampfer 
„Zzannenfel3” auf der Reife nach der 
Wefer verloren. Gegen 7 Uhr Mor: 
aen3 fah die Bejagung den erften 
Offizier MWeftenfeld beim Auberges 
Ihirr. Um 8 Uhr wurde der Offis 
zier vermißt. Da angenommen woır= 
de, dak er durch einen Unfall über 
Bord in die Nordfee gefallen und ers 

trunfen jet, wurde dad Waffer über 
' eine Stunde abaefudt. 

Lübed. Soldaten der Mafchi- 
nenaewehrabtheilung maren mit ber 
Abfuhr von Fouraae befchäftigt. Der 
Soldat Spierina nahm auf dem Mas 
oen Plat. Durh das Hin- und 
Herſpringen der noch immer fehr un 
ruhigen Pferde fiel das vordere 
Schoß des Wagens auf die Thiere, 
die durchgingen. Spiering gerieth 
auch untker den Wagen. Die Rä— 
der aingen ihm über den Unfterleib 
er erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. 

Schweig. 

Bremgarten. Hier ſtarb im 
Alter von ſiebzig Jahren Buchdrucker 
Weißenbach, Verleger des „Brem— 
gartner Wochenblattes“. 

Chaurx-de Fonds. Unlängſt 
verurtheilte das Volizeigericht Chaux— 
de-Fonds den Louis Bertoni zu 3 
Monaten Gefängniß, weil er ohne 
Erlaubniß auf Neuenburger Gebiet 
gekommen war, um in Chaux-de— 
Fonds an einer Uhrenarbeiter -Ver— 
ſammlung theilzunehmen, während 
ihm durch einen Regierungsrathsbe— 


ſchluß der Aufenthalt auf Neuenburs 


“ ger Boden verboten tar. 

Sreiburg dm Walde von 
Ueheritorf fand man einen etwa breis 
Biajähriaen Mann, der Ichon fait Ieb- 
[08 war und bei der Anfunft im Spi- 
tal von Tafers verihied. Man fand 
auf ihm weder Papiere noch Geld, 
alaubt jedodh aus feinen Iekten Wor= 
ten verstanden zu haben, feine Mutter 
mohne in Bern und er heiße Otto 
Rupp. 

Schaffbaufen. In ber 
Nacht murbe in das Uhrenoeihäft de3 
Herrn Blafer in der Iinteritabt einae- 

| broden und Uhren und Nreziofen von 
‚ bedeutendem Merthe aeitohlen. 

St. Gallen Eine St. Galler 
. Dame ftellte dem Stabtrath in Ct. 

Gallen 50,000 Fr. zur PBerfitaung 

mit der Beitimmung, vor ber Neuen 
ı Zonbalfe einen großen Concertgarten 
| anzufeaen. 

Delterreid: Angarn. 

Mien. Kürzlich ift in der Maifch» 
fühle des St. Maurer Brauhaufes der 
46iährige Hilfsarbeiter Peter Fiſcher 
erbängat aufaefunden worden. Schmerz 

. über ben bor rier Tagen erfolaten 
Iod feiner Gattin hat ihn in den Tod 
getrieben. — Der befannte Bildhauer 
i Profeffor Kafpar Ritter v. Zumbufh 
| in Wien. Vater des Münchener Mas: 
ler3 Prof. Ludwig v. Zumbufh. fei- 
erte mit feiner Gemahlin Antonie geh. 
Vogl die aoldene Hochzeit. — Auf dem 
Eentralfriebhof ift zimifchen den Grä- 
berreihen die Leiche einer Frauenäber=- 
fon aefunden ioneden. Gie ift ala bie 
der 5ljährigen Pauline Fleifhmann, 

Schönbrunnerfirnfe 75 mohnhaft, 

erfannt morben. — Der 70jähriae 
‚ Harseiaenthümer Anton Schabinger, 

Dorndacderftraße 93 mohnhaft, hat 

fih in feinem Zimmer erhänat und 

wurbe todt aufaefunden. Mikliche 

Vermödaenäpverhältniffe haben ihn in 
ı den Tod getrieben. — Am iBraeliti- 
fhen Verforaunashaufe in der See— 
acfle ift im 112. Lebensjahre Frau 
Katharina Luitia aeitorben, die uns 
zweifelhaft die ältefte Wienerin war. 

Mrad. Der Landiwirtb Bobad in 
Arad erichlug feinen fünfrährigen 
in der Stube fvielenden Sohn mit 
einem Beil und hänate dann die Leiche 
‚ de3 unalüdlichen Kindes an der Wand 
"auf. Daraufhin floh er von feinen: 
Hofe. Die Polizei verfolate ihn und 
berhaftete ihn bereit3 nach furzer Zeit. 
Bohad erflärt, er wife nicht, warum 
er feinen Sohn erfchlaaen habe. Man 
alaubt, daß er die Unthat in einem 
Anfall von Geiftesageftörtheit begangen 
babe. 

Budapeft. Univerfitätöprofeflor 
Dr. Kultus Pidler, einer der nambaf- 
: teften Nechtsphilofonken, der infolge 
| feiner außerordentlich rabifalen Anz 
fchauungen innerhalb der Univerfität 
fich den Iebhafteiten Anfeindungen 
ausgefeht hat, beabfichtigt, nach ber 
Schweiz zu übertiedeln, um fi dort 
tiffenichaftlihen Arbeiten zu mibmen 
und eventuell eine Profeiliur an der 
Genfer Univerfität anzunehmen. 

Brünn. Der Hausbeliger Franz 
Hoenia in Auſpitz iſt plötzlich geſtor— 
hen. Die Sektion der Leiche ergab, 
daß Hoenia an einer Arſenikveraif— 
tung geſtorben ſei. Die Ziehtochter 
Hoenia's, Cäcilie Knoll, deren Gatte 
Karl und deſſen Bruder Julius Knoll 
| wurden unter dem Verdachte, Hoenig 

veroiftet zu haben, verhaftet. 

Preßburg. Muf die Nachricht 

| von der Einführuna firengerer Obier- 
vanz bei den Kapuzinern erflärte ber 

Prior Bhrter, daß er aus dem Orden 
| austrete. E38 Sei in feinem reifen Al- 
; ter für ihn unmöalidh, eine neue ftren= 
gere Lebensweiſe zu beainnen. f 
IT Moıno. Hier hai ſich Johann 
Neſovszky, ein 102 Jahre alter Mann, 
erbängt. Das Motiv iſt darin zu 
ſuchen, daß der Greis ſein Augenlicht 
ſchwinden fühlte und ſeinem 75 Jahre 
alten Sohn nicht länger zur Laſt fal⸗ 
len wollte. 

Luxemburg. 

Quremburg. Der *efuiten 
pater Rulius Seiler. der feit vier 
Kahren als Annlooet des Nerkandes 
füddeutſcher katholiſcher Arbeiterver⸗ 
eine ſeinen Wohnſitz in München 
hatte, iſt nach Luxemburg verſetzt 
worden. 

| Eſch a. d. Al z. Im der Nadit 
| prach hier ein Streit aus, der einen 
blutigen Ausgang nahm. Der Mon: 
teur Xofef Xitulafi erhielt einen 

Stich in den Magen, der fein Leben 
in Gefahr feht. Der TIhäter, ber 
\ — Lucien Duchene, wurde ver⸗ 
‘haft’. 
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Die Made. | 


fange und um die Mitte de3 vorigen 


Sahrhundert3 trug, in diefem Winter 


Die unbeftändige und Iatınenhafte | eine neue Auferftehung. 


Mode [reiht den Frauen hicht nur 
bor, wie fie fich fleiden, fondern auch 
wie fie fih zu enthüllen haben. Das 
Decoliets ıjt dem Wechjel der Mode 
ebenfo ehr unterworfen, wie der 
Schnitt des Rodes, die Weite de3 
Aermeld oder die Größe de3 Hute3. 
Während die modernen, eng anlie- 
genden Kleider fogar auf der Straße 
bom Bau der Glieder mehr verrathen, 
al man zur Zeit unferer Mütter 
und Großmütter für achtbar gehalten 
batte, ift der Haldausfchnitt in den 
legten Nahren entjchieden dezenter qe= 
worden als früher. 

In diefem Winter wird der Aus— 
fhnitt an Gejellfchafts- und Ball: 
tleidern eine vieredige Form haben 
und meder auf der MVorderjeile no 
auf dem Rüden jehr herabreichen. E3 
fcheint, daß die Tage des Hals und 
Schultern biß zu gleicher Höhe völlig 
freilafienden Auzsfchnittes vorläufig 


gezählt find. Von Naden und Schul- 
tern wird die Mode aljo diesmal 
nicht viel zeigen, aber fie entſchädigt 
fih dadurdh, dab fie die Arme für 
den Ballfaal in ihrer ganzen Länge 
entblößt. Die fchmalen Streifen, die 
den vieredigen Ausfchnitt einrahmen, 
bededen den größten — und den 
Ihönften Theil der Schultern und 
find, jo will e3 die Mode des fom- 
menden Winterd, reich mit hellgli- 
ternden Gimilifteinen oder bunten 
Glas- und Holzperlen beitidt. Aber 
der Armanfat bleibt frei und der 
Arm zeigt fi) in feiner ganzen Linie, 
vom Scäultergelent bi3 zu den Fin— 
gerfpigen. Man mird diefer Mode 
einen eigenartigen Reiz nicht abipre- 
chen fünnen, denn ein mohlgeformter 
Arm tft immerhin eine recht erfreu= 
liche Augenweide. Aber auch diefe 
Mode mird den einen millfommen, 
den anderen hödhft unerwünfcht fein. 


ZEN 
— — 


Mir zeigen in unferen Bildern zus 


nächſt ia. 1) ein einfaches Haus» 
Heid, das nit dem Boriheil der 
Dauerhaftigfeit auch den der Kleid» 
famfeit verbindet. Der Schnitt tft 
Halb-Princek, und als Gtoff fann 
irgend ein praftifcher Wafchitoff, mit 
einem dunfleren Material für Kra— 
gen und Xermelauffchläge, verwandt 
werden. Ein ziemich breiter Stide- 
rei-Einfaß läuft die Front hinunter 
bi3 zu der Blende und ift auch zum 
Gürtel verwandt. Ein Ffleiner ge- 
ftidter Kragen fallt über den Ma- 
trofentragen, deffen Halsausſchnitt 
halbniedrig ift. 

Das im nädften Bilde (ig. 2) 
dargeitelte Eoftüm mird aus delft- 
blauem Geiden-Kafhmir, mit ftahl- 
grauem Beſatz, bergeitellt, eine Yar- 
ben-Combination, die in Paris fehr 
beliebt if. Das breite Band, mel- 
ches in Kniehöhe den Rod umziept, 


| * 
Av Rh, 
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iſt mit Soutachelitze und Seiden⸗ 
ſtickerei in Grau garnirt. Darunter 
iſt der Rock pliſſirt. Ein geſchmack— 
voll angeordnetes Fichz aus dem 
Kaſchmir iſt ebenfalls beſtickt und 
auf jeder Hüfte mit einer eigenartigen 
Stahlſchnalle gehalten. Dazu ein 
Hut aus grauem Sammet, mit zahl— 
reichen Schleifen aus geſtreiften At— 
lasband in derſelben Schattirung 
drapirt. 

Den modernen Herbſtſtil in Hü— 
ten zeigt unſer nächſtes Bild (Fig. 3). 
Es iſt beſonders das hinten Aufſtei— 
gende und vorn Ueberhängende, was 
der Façon einen eigenartigen Reiz 
gilt. Unſer Hut iſt mit ſchwarzem 
Sammet überzogen und reichen 
ſchwarzen Federn, die hoch von der 


* 
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die Aermel find in einem Std ge! 


fchnitten, die, Schulterlinie durch eine 
Reihe Eleiner Knöpfe marfirt. Eine 
breite Yalte läuft von der Schuler 
bi3 zum Gürtel. Bei der Worder- 
und Hinterbahn ift der Stoff fo ge- 
fohnitten, daß die Würfel fchräg lie: 
gen; auf den Geitentheilen dagegen 
laufen fie grade. Der Rod meift auf 
der Seite zwei große Duetjchfalten 
auf. Den Haldausfchnitt verziert 
ein Kragen au3 Stiderei. 

Ein entzüdende® Kleid auß mas 
rineblauer Boile ift im leben Bilde 
(Fig. 6) miedergegeben. Die Kimo- 
na-Taille ift in abfonderlicher Form 
mit breitem Befat aus blauem Atlas- 
band in gleicher Schattirung verfehen 
und der vieredige Ausfchnitt mit ei- 
ner reihen GStiderei audgefüllt, au 
der auch die enganliegenden linterär- 
mel beftehen. Der Rod, ein modifi- 
zirter „Humpeltod”, meift eine lange 


Schürze aus dem mit Atlas eingefaß- | 


ten Kleiderftoff mit Stiderei ähnlich 
derjenigen der Taille auf. Die breite 


Rodblende ift ebenfalls aus Atlas | 


gefertigt. 
—— —  — —— — en 


Der längite Tag. 


Er hatte fih erft am Abend vor» 
her mit ihr verlobt und die Sonne 
war tieder unterg:gangen. Er er: 
twartete fie an der Gartenthür. Ends 
lich kam ſie. 

„Das war der längſte Tag im 
Jahre,“ ſagte er, indem er ſie um—⸗ 
armtc. 

Cie wußte warum, mollte e3 aber 
bon feinen Lippen hören und — ein 
echt:3 Weib — fie fragte ihn. 

Er antwortete aanz zerftreut: „Es 
ift doch der 21. Xunt.‘ 


Schmeichelhaft. 


—* 


Riittmeiiter (als bei der 
Schwadron den Remonten Namen ge— 
geben merden): „Nun, Wachtmeifter, 
wir mollen wir mohl das nerboie 
Dina Yeipen?“ 

„Wollen twir e& nicht ver rau 
Rittmeister zu Ehren „Helene” nen 


Höchfte Zeit. 


UM 


„Die, Du weißt, daß ich 


Mınn: 
nächſte Woche Concurs anmelden 


muß und beftellft Dir jet noch zimei | 


neue Roftüme?“ 


I 
} 
| 
| 
| 
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| 
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Unverbefferlid, 


yrau (zum Gatten): „Was bu 
| immer für böfe Wiße über mein Sin- 
| gen madhjft, — heute fang : ) bei of- 
' fenem Teniter, da blieben zwei Herren 
; eine ganze Meile ftehen...“ 
Gatte: „Die merden halt vom 
Thierſchutzverein geweſen ſein!“ 


— — 


Einwand. 


„Sie ſagen, Sie trinken aus Ver— 
zweiflung, das iſt aber eine verfehlte 
Entſchuldigung, denn das Trinken 
geſchieht ſchließlich nur aus Ange— 
wöhnung.“ 

„Man kann ſich doch auch die Ver— 
Be. angersöhnen, Herr Dot 
or!” 


Deplacirt. 


| 


| — — 
„O, ſo eine Seereiſe iſt wunder— 


bar! Ich war ſchon dreimal in Euro— 
— 


„Mir ift das Waſſer ſchrecklich! 
Mich brägten feine zehn Pferde hin- 
über!” 


Gefühlvoll. 


| 
| 
| 
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Selbſtironie. 
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„Kerl, glogen Sie mich doch nicht 
fo dumm an mie ein Kamel fein 
Spiegelbild!“ 


Gleich geholfen! 


„Grüß Gott, alter Freund und 
Kriegskamerad!“ 

„Pardon, Sie irren, ich kenne Sie 
nicht!“ 

„Macht nix! Zahl’n © a paar 
Mat, und Sie mwer’'n mi ıvennen ler= 


ı 


„Hraulein Lily, Sie find ein 
Magnet.” 

„Wahrhaftig! Ein altes Eifen habe 
ich angezogen!“ 


— — ——— 


Die Landpomeranze. 


Zu einem Phitographen fommt die 
Grau bed Nazlhuber. 

„Ich möchte meine Kinder photo= 
raphiren Laflen,” fagt fie, und fragt 
lei nach dem Preife. 

Der Photograph gibt Beſcheid: 


„„Das Dußtend koſtet acht Mark.“ 


„Ach,“ meint da die Bäuerin trau— 
rig, „da muß ich noch warten. Ich 
hab erſt elf.“ 


— — —— — 
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4abac  z 
Die kleine Elſe (nach einer 
ich dir dankbar!“ 


Al, 


MT il | 1) j 


Eheftandzfcene): „O Mama, wie Bin 


Mutter: „Wofür denn, mein Kind?” 
Elachen: „Dak du den Papa geheirathet haft.“ 


Mutter: „Warum das denn?“ 


Elahen: „Ach, Mama, font hätte ich ihn vielleicht befommen!“ 


Erflärt Mann: „Wie 
fommt e3 nur,’ daß dein Saffee- 
frängehen immer bi8 in die Nacht 
hinein dauert?“ — Frau: „E8 traut 
fich feine zuerft fort, damit nicht über 
ſie losgezogen wird.“ 

—Verlockend. Junge Frau: 
„Geh nicht hin zum Kind, es 
ſchläft. ..“ — Mann: „Aber ich 
möchte es ſo gern ſehen...“ — 
Junge Frau: ‚Warte nur, in der 
Nacht, wenn es erwacht, kannſt du es 
ja eine Stunde herumtragen.“ 


· 


— Kaſernenhofblüthe. 
Sergeant (zu einem dummen Rekru—⸗ 
ten): „Kerl, 's iſt nur gut, daß du 
Rindvieh das Pulver nicht erfunden 
haſt, das wäre eine ſchöne Schmiere 
geworden!“ 


— Der vorſichtige Haus— 


vater. Er: „Da du alfo heute 
felbft zu Tochen anfangen millft, habe 
ih dir ein Buch ala Angebinde mit- 


gebracht.“ — Sie: „Gewiß ein Koch⸗ 


buch.“ — Er: „Nein, — Erfte Hiffe 
bei -plöglichen Unglüdzfällen.” 


Ans einem Zufunft-Reftanrant, 
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Dbertellner (zum Bilfolo): „Beperl, fuggerir’ dem Herrn ein 


Badhend! mit Gurkenfalat!” 


— Der Mufterfoldat. „Der 
Hauptmann hat jefagt, ie hätte die 
janze Compagnie rausjeriffen.”: — 
„Da haft du dir moll als Tyliegel- 
mann ausjezeichnet?" — „Nee, — id 
habe mir franf jemeldet!“ 

— Die Gratulation „X 
gratulite Xhnen, junger Freund, 
heute ift der glüdlichite Tag Ihres 
Lebens..." — „Pardon, Hochwür—⸗ 
den, unfere Irauung findet ja erit 
morgen Statt.” — „sch meiß, junger 
Mann, ich weiß!” 


— ‚Mama, Mama, eine Maus 
it in 
— ‚Nun, und ma haft du da ges 
than?" — „X habe fehnell die Kape 
hineingefeßt, die mwird fie fchon frie= 
gen.“ 


„Sei nit Höfe, 
fhwarzen Anzug, den du mir gelies 
ben batteft, 
fen!“ — „So, jo — mo haft du den 
Pfandſchein?“ — „Hier ift er — 
fannft Du mir nicht fünf Mark dars 
auf leihen?” 


— 


Die verfannte Kleiderpuppe 


die Teigſchüſſel geſprungen!“ 


den 


habe ich verfegen müf- . 


Z | 
Yrau: „Aber Männchen — ges | 


Krone abitehen und ungefräufelt 
tade deshalb!” 


find, garnitt. Das hinten unter der — 
en Bandeau ift mit Autler: „Heute bin ich bireft in 


Praktiſch. 
Aeußerſt appart repräſentirt ſich der „.,, * —* | ng Ar rn = 


* „Sei nicht Köfe, mein Shah, daß ich mich eiwas verſpälet habe, aher 
ih war genöthigt, im Bureau zu bleiben, um einige wichtige Briefe zu erle⸗ 


| hineingeflogen; ieh mal her!“ 
| Frau (indem fie näher tritt, ent⸗ 
| taufeht): „Ach, die Wunde willft Du 


Denn die mwenigjten Frauen beſitzen 
die „Elaffiihen” Arme, von denen in 
Romanen und Novellen jo gern die 
Rede ift. 

Die Handſchuhmacher hätten Ur— 
ſache, mit dieſer ärmelloſen Mode 
zufrieden zu ſein, denn man ſollte 
meinen, daß die Nachfrage nach den 
20⸗ und 24knöpfigen Glacéhandſchu— 
hen, von denen ein Dutzend ſchon ein 
kleines Vermögen darſtellt, nun be— 
ſonders ſtatk werden müßte. Doch 
hat es jemals eine Logik auf dem 
Gebiete der Mode gegeben? Gerade 
das Unlogiſche, Widerfpruchsvolle iſt 
es, was ſie liebt. Daher hat ſie jetzt 
nicht nur den Aermel, ſondern auch 
den Handſchuh für feſtliche Toiletten 
in Verruf erklärt. Armbänder und 
Fingerringe ſollten mehr zur Gel— 
tung gelangen als bisher, und-aud 


dieſe Mode hat thatſächli on bier | metturban mit 
2,00 Sie | und einer hochfiehenden Feder ala 


und da Eingang gefunden. 
wird den Yumelieren zugute fommen, 
und wer meiß, vielleicht erlebt der 
breite goldene, mit einem einzigen 


großen Steine gejhmüdte_ Armreif wurde zu dem im nädfien Bilde 
berarm, wie man ihn im Als | (Fig. 
teribume und dann wieder am An- | verwandt. 


am DO 


| 
| 


im nädften Bilde (Fig. 4) veran- 
fhhaulichte Straßenangug aus Belour- 
Baumolftoff, ein MWinterfioff in 
fhmwarz, mit meit auseinanderftehen- 
den meißen Streifen. Die Front 
der halbanfchliegenden NYade Hat 
einen fchräglaufenden Schluß, der 
durch eine dichte Reihe von Stahlinö- 
pfen gebildet wird, und auf der 
Seite befindet fih ein Einfag aus 
querlaufendem Stoff, über den fich ein 
die Front» und Rüdfeite verbindender 
Sammetftreifen zieht. Ein breiter 
Matrofenfragen und Manfchetten auß 
fhwarzem Sammet vervollftändigen 
da3 Coftüm. Auf dem Rod ift das 
Deifin der Yade wiederholt. Paffend 
zu dem Kleid ift ein jehwarzer Sam= 
Seehundsfell⸗Beſatz 


Verzierung. 
Dunkel gewürfelter Kaſchmir, mit 
Roth als vorherrſchender Farbe 


vorgefü Kindertk 
—S——— und 


= I | mir zeigen... 


, ? 
— 


„Här'ns Se Müller, hier haben Se 
een I-Binktchen vergäß'n, machen Se 
's ä mal ſälber hin, damit's die— 
ſelbe Handſchrift bleibt!“ 


re 
„Herr Banbdidat, wenn Sie zu ei- 
nem Schmerfranfen gerufen merden, 
was thun Gie —* 
„Ich nehme Hut und Stock und 
gehe zu ihm.“ 


— — — — 


— Unbegreiflich. „Sie ha— 
ben gar keine Idee, wie meine Toch⸗ 
ter ihr Klavier liebt!“ — „Dann 
möcht' ich nur wiſſen, warum ſie ſo 
darauf herumhaut?“ 

— Unangenehm, wie mir 
ſchon die Haare ausgehen.“ — „Da 


freuſt du dich gar nicht, Onkel?“ — 


| 


| 


„Aber, Hänschen, mie jollt’ ih denn?” 
— „Ra, Papa ſagt doch, — an dir 
wär’ fein gutes Haar.“ % 


ich dachte, Du hätteft 
| mir einen Brillantfmud mitges 


| bracht!” 


— Bitter „sn Sshrer Gtadt 
| tft ja eine Waflerleitung gebaut wor— 
den?" — „sa, da8 hat gerade no 
ı gefehlt! — ebt muß ich mir fogar 
| den, Waflerzins vom Biergeld abſpa— 
ren“ 


Praktiſche Anwendung. 


„Jungen, was habt Ihr denn da 
gemacht?“ 

„Er wollt' nich ordentlich ſteigen, 
und da haben mw’: die Tante drauf» 
gemalt, weil der Dnfel immer fagt: 
'n dolleren Drachen gibt’ nich” auf 
der Welt!” 


— Bor Gericht Präfident: 
„Angellagter, Haben Gie einen 
Grund zur Milderung $hrer Strafe 
anzuführen?” — Angellagter: „Als 


lerdingd. Ich bin fehon zimanzigmal 


| 


beftraft morden und noch nie hat’s 
was genußt.“ 

— VBerfiderungdbeamter 
(nah Befichtigung de vor einigen 
Zagen abgebrannten Gehöftes): „Ra, 
Sauer, wann denken Sie es wieder 
aufzubauen?“ — Bauer: „Abe 
ort, natürlich! Die Pläne 

er nen Monat Seat 


Nudltupfer: „Sehen Sie, mei» 
ne Herren, ih nehme jeden Tag in 
der Küche zwanzig Kaffeebohnen aus 
der Büchfe, außerdem fünf Stüdchen 
Zuder und eine Fingerfpite Thee. 
Das fammle ich dann in drei großen 


Düten — und fehente die jedes Jahr, 


meiner rau zum Geburtätag." 


Abgeblikt. 


Er: „Wiffen Sie, Fräulein Elly, 
Sie find doc) ein entzüdender, tleiner 
ie: u nichts für 


digen.” 


— PVBertretung. „Du haft ja 
hier eine prachtuolle hr, Peper!! 
Gehört die dir?" — „Nein — ’m 
Vater! Die muß ich eine halbe 
Stund’ fpazierentragen, biß der Ge- 
richtönollzieher mieder fort ift!” 

—Dder arh nicht. Onkel 
Geizig: „Weshalb bringft Du denn 
Gra3 mit?" — Klein-Wilhelm: „Du 


— Getaunft. Wirth: „Nun, wie 


fchmedt Xhnen mein Wein?"—Gaft: 
„n Gtüd ift’s, daß er nad’m Pfro⸗ 
pfen fchmedt, fonft wär’ er total ges 
ſchrnacklos!“ 

— pflichtgetreu. And wie 
geht es Ihrem Gatten, dem Hertn 
Profeſſor, gnädige Frau?“ — Ach, 
mit dem wird's immer ſchlimmer. 


ſollſt hineinbeißen.“ — Onkel Geizig: Heut früh hat er an einer Anſchlag⸗ 
„Maad?" — Klein-Wilhelm: „Papa | fäule auf ‚einem Theaterzettel einen: . 
fant, wenn du einmal ins Gras |orthographifchen ?ehler entdeckt und _ 
beißt, befommen mwir Hunbertiaufend | nun läuft er in der pen Stadt 


Thaler.” herum, um ihm zu verbeffern.” . 


Im Burean. 


„Hopfa, wieder eene Fliege gefangen!” 
„Barum läßt fe denn immer wieder danonfliegen? Mad’ 
„Nee, — wenn ich nich arbeiten kann, i® mir’ langmeilig! 


— Ahre Zeit ifi Loftbarf — Touriften » Rath Eim 

ag Schundler: „Aber, Tiebe Frau, |unficherer Bergfteiger legt am befiem’ 

u fiehft Doch, daf ich an einem Ges | feine beſtimmte Reiferoute 

dicht arbeitk! Da Tann ich doch nicht] feit, jomdern emtfcheidet fich 

zu gleicher Zeit auch da3 Baht her-|jchermeife immer erfi bon — 

umtragen. Ruf’ daB Sindermäds|zu Yal“, 
en!” Yrau Schundler: „Unfinn!] — Probat. „Wie haft du dem 
ier nimm das Baby! Du barfft|deine ohnmädtig: Yrau wieder yı 

nicht vergeffen, daß da8 Mädchen von | Bemupßtfein geht  — 36 Be 

mir 16 Mark pto Monat belommt, |da8 Dienftmadh in bie Bade 

ber für Dein Gedicht be» | Iniffen, und da fie beige! 


fommft, das mwiffen bie Götter nen Augen A 


fe doch todil⸗ 





ee Dokumente vom Tiroler 
Qufitand. 
Man ſchreibt aus Innsbruck: Eine 
werthvolle und intereſſante Sammlung | 
Don Briefen und Urkunden zur Ge- 
ſchichie der Tiroler Befreiungstämpfe 
Wird diejer Tage in Berlin bei %. U. 
Sargardt zur öffentlichen Verſteiger⸗ 
Ung tommen. Dieje Sammlung, die 
49, zum Zheil bisher unbefannte Ur- 
fünden enthält, umjpannt die Zeit von 
1796 bis 1813; der meitaus größte 
heil aber, der 99 Stüde umfapt, 
Hammt aus dem ereignigreichen Jahre 
1809. €3 wäre nun jehr zu bedauern, 
wenn die Sammlung durch Einzelver- 
Zauf zerjplittert würde. Vielleicht fin= 
det jich eın Weäcen, der biejen mwerth- 
Bollen Schat für Dejtereich rettet. Die 
Sammlung enthält Briefe und Kriegs 
berichte der merjien Schügenhauptleus 
fe, und der lapidarifche Stil mancher 
diejer Urkunden läßt die Ereignijje ei= 
ner großen Zeit faleidojkopiich an ei= 
nem borüberziehen. Am interejjante- 
fen find natürlich die Briefe Andreas 
Hofers in ihrer wunderlihen Recht: 
jreibung. Ein Brief, datirt Matrei, 
31. 10. 1809, an ojeph Gufler in 
St. Leonhard enthält folgende Stelle: 
„Ed war Herr Baron Lichtenthurn mit 
der Nachricht des Tzriedens hier ange- 
femmen, nach welchem Frieden unjer 
liebes Baterland wieder unter Bayern 
fommen jollte. Was würde das wohl 
abgeben: — jchredlicher Gedante. E3 
it Daher nicht möglich, dieje einzugehen 
bin wären wir auf alle Fälle. Das 
Fort gibt eö Durhaus nicht nach. Alles 
Mt mwüthend auf einen Angriff. 
Heute Nacht wird man aljo den Feind 
in Innsbruck überfallen. Gott gebe, 
2 ed glüdli geht — macht daher | 

Anftalt zu einer Andacht.“ Und dann 
bat der Sandwirth dazu geichrieben: 
„Rur nicht verzagen Andere Hofer.“ 
Au bad Schreiben bes Grzderzogs | 
— vom Hauptquartier Keßthely 

findet ſich in der Sammlung. Es 
heißt da: „Die Nachricht des abge— 
ſchloſſenen Friedens wird nun gewiß 
auch zu Euch gelangt ſeyn. Ich muß 
euch ſolche auf allerhöchſten Befehl be— 
ſtättigen. Alles würde der Kaiſer ge— 
than haben, um die Wünſche des Lan— 
des Tyrol in Erfüllung zu bringen; 
allein, ſo nahe dem Kaiſer das Schick⸗ 
ſal der biederen Bewohner dieſes Lan— 
des gehet, ſo iſt doch die Nothwendig— 
fit eingetreten, Friede zu machen. Ich 
Tege euch darüber auf allerhöchiten Be- 
fehl mit dem Beifat in Kenntnif. 
daß der Wunfh St. Majeftät dahin | 
gebet, daß die Iyroler fich ruhig ver- 
halten und nicht zmedlos fich auf- 
opfern mögen.“ 

Zwei Tage nach dem Erhalt diefer 
DOrber jchreibt Hofer an den Schützen- 
hauptmann Holzinecht nah Meran: 
„gerrt Holzinecht, mit dem Frieden 
fieht e3 nicht gut aus. Die Bayern ha- 
ben heute attagirt . Gott.gebe uns 
Slüd. Ein berziveifelter Fall mird 
und muß entſcheiden ... E3 war auch) 
heute eine Klage tiber den Morandel | 
(ofef von Morandell in Kaltern, ein 
alter Freund Hofers) einlaufen — ver- 
einigen Sie die Kommandanten, Stellen 
Sie ihnen vor für was mir itreiten — 
nämlich für's allgemeine Beſte und | 
nit um Ehrgeiz und Ehrftellen .. . 


“A STORE FOR EVERBODY” 


Mr 


STATE &WASHING OS 


Der Matitpteis der Frau. 


Yı den Ländern, die no) nicht des 


grotzen Segens der Zivilijation theul⸗ 
—F geworden ſind, tann man leicht 
n Erſahrung bringen, ob eine Ehe ſich 
für den Ehemann zu einem leiduch gu— 
ten Geſchaft geſtaltet hat: man braucht 
den Rann nur zu fragen, wieviel er 
für ſeine Frau anlegen mußte, und ob 
ſie den Preis, den er für ſie gezahlt 
hat, werth iſt. Der Forſchungsrei⸗ 
ſende Wilton richtete einmal eine ſolche 
Frage an einen Utann aus dem Stam— 
me ver Kafſern und betam zur Ant— 
| wort: „D, ich Unglückucher! Ich habe 
für ſie zwei gute Ochſen bezahlt, und 
ſie iſt nicht einmal eine magere Kuh 
werth!“ Zwei Ochſen ſind ein ſehr 
anſiandiger Preis, und man kann den 
Schmerz odes Mannes, der für zwei 
gute Thiere eine ſchlechte Frau eintau— 
ſchen mußte, wohl begreifen. Weniger 
Grund zur Klage hatte Wilton ſeloſt 
gehabt, wenn er eine fehlechafte Frau 
eingehandelt hätte: ihm bot nämlich 
einmal — wie im „Reſto del Carlino“ 
erzählt wird — ein Familienvater in 
Uganda bie eigene Tochter für ein. 
%aar Schuhe an. Hatte ih Wilton 
mit Diejer rau betrogen gejehen, jo 
hätte er fich jagen müyjen: „Für ein 
Baar Schuhe tann ich Ipliegliy nicht 
|; Bejjeres verlangen!“ In manchen Ge— 
genden ſind die Väter erwächſener 
| Töchter anſpruchsvoller. Ein Kaffern— 
fräulein iſt, je nach der ſozialen Stel— 
| ung des Papas, zivei bis zehn Kühe 
werth. Bei den Wijhmis zahlt ein 
reicher Dann für eine Frau zwanzig 
Rinder; ein armer Wann kann jchon 
4 für eine Sau ein Mädchen bekommen. 
Im Uebrigen ſind die Preiſe immer 
dem Werthe angepaßt, den beſtimmte 
WVöolker beſtimmten Gegenſtänden bei— 
| mejjen: die Karofos 3. B. geben ihre 
| Töchter für eine Anzahl auf Fäden ge- 
j zogener Mujcheln her, weil fie Diu= 
—* für eine ſehr koſtbare und be— 
gehrenswerthe Sache halten, und in 
der Tartarei kann man, wenn man mit 
Butter aufwarten kann, ſo viel Frauen 
bekommen, als man nur braucht. Der 
moderne Fortſchritt bahnt ſich aber 
auch unter den Wilden ſeine Straße; 
wenn man bei ihnen auch noch nicht 
bon einem Werthzuwachs der Frauen 
reden fann, fo fann man bei einigen 
Stämmen do fhon Frauen auf Yb- 
zahlung befommen: man fauft eine 
' rau unter Garantie der Preismür- 
— und zahlt monatlich ſoundſo 
viel ab; unantaſtbares Eigenthum des 
| Mannes wird die Frau aber erſt, nach— 
| dem die letzte Rate gezahlt iſt. Wer 
alſo ſeine Frau wieder loswerden will, 
braucht nur mit den Raten im Rück— 
ſtande zu bleiben. In manchen Län— 
dern ſtellt ſich der Verlobte — genau 
wie es Jakob that, als er Rahel für 
ſich gewinnen wollte — in den Dienſt 
der Familie ſeiner künftigen Frau, 
um den Preis, der für die Braut ver— 
langt wird, abzuarbeiten. 
——— — 
— Race. — „Ihr — iſt ja in 
letzter Zeit ſo häufig krank?“ — „Im 
Vertrauen, Frau Nachbarin, bloß um 
den Dr. Schwalbe zu ärgern, der uns 
gegenüber wohnt. Mit dem ſind wir 
wegen der unverſchämt hohen Rech⸗ 
| nung in Streit gerathen, und jebt ho- 
len mir bei jeder Kleinigfeit feinen 
1 Konkurrenten.“ 


— — 
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Zu unjerem Rubwaaren: -Departm’t. 


Dritter Floor 
"Das Nenefte ift der Hood- Hut. Sie jind Heidfam, 
Ihr e3 wünjht; ebenfalls ohne Hutnadel zu tragen. 


wahl bon einem import. toll. Hood, 


foitenfrei garnirt. Sie fommen in ſchwarz, braun, 
Cardinal. Ungarnirte Hüte wie dieſe koften gewöhnlich 1. 25; mir ma= 
erte mit diefem Hood, garnirt mit 2 


Ken Euch eine jpeg. Off 
au bem peziell —— Preis von 


Schwarze Sammet Kleider-Turbans. 


können gebogen werden wie 
Wir bieten Euch die Aus— 
garnirt mit 2 Federn, wie illuſtrirt, 


Garnet, Navy u. 63c 


Fed ern, 


Wir erhielten joeben jech3 Facon3 in ungarnirten 
feid. Peon Belvet Hleider-Turbang, die leicht zuGar⸗ 


niren ſind. Wir werden ſie koſtenfrei garniren. 


kommen nur 
Modellen. 


Fünfundzwanzig Dußenb 


Der reguläre Retail = 
iit 1.95 und 2.25; eine fpegielle Offerte 
für einen Tag, für nur 


Sie 


in ſchwarz und ſind in den allerneueſten 


v« 1.45 


Willow Plumes, 4.85 
Willow Plumes, 


wie abgebildet, achtzehn Zoll lang und 14 Zoll 


oreit, bon männlichen Straußen, 
in prachtvollem Schwarz. 
ſehen, um deren Werth ſchätzen zu 
können; der Werth tit 
lange fte vorhalten, für 


Hüte frei garnirk 


harter Flue, 
Ihr müßt dieſe Federn 


4. 


Prachtvolle Benver 
Hüte, 3.39 


Wir haben joeben 

db. einem der befann- 

teiten Fabrilanten v. 

Beaver-Hüten meh- 

m rere neue Bloc ge= 

ei in den ertrem 

* en, mittleren u. 

leinen Facons, ſehr 

langer feidenartiger Nap; die 

Sorte, die im Retail gemöhn- 

lich für 405 ver⸗ 
kauft wird, — 

für 


$7.50; fo 
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—— Erſparniſſe an Nugs 


Vierter Floor 
bei 12 Fuß, beſte Sorte eines bekanten Fabrikanten, 
hübſch ſeidener Pile, in ele⸗ 
anten Heinen Allover perfijchen und orientaliichen € ffelten, — 

in zothen, grünen und Iohfarbigen Schattirungen, ss! Rugs, 


Axminſter Rugs, Größe 9 


ertra ſchwerer, eng geivobener un 


16.45 | 


$20 Bruffels Rug3, eine Mufter-Bartie eines mohlbe- 
fannten Kabrifannten; reinwoll. Oberfläche; dauerhafte, 
elegante Mujter, in pradtbollen Schattirungen, für E$- 


i zimmer paffend, Größe 9X12, 
den Montag Verlauf marfirt, "Für 
—— Wilton Muſter Rug 

ngen, Größe 27X72,— 


eiſemuſter., 


—* Kammgarn, 9 bet 
12 Wiltons, fpes 
* das CHR 
fir ug Teppich-Mufter 
ug3 berfertigt, ge» 

u. orientaljhe Ent» 


oärfe, 
—— ſpeg 


ſpegiell für 12. 98 
Nahtloſe Wilton Rugs, 
franz. Qualität, Gr. 9x 
dem |12, Self Tone ia und 
in bielen fünftleri Genius 
itern, $50. en 37 50 
Werthe, fü +.) 
75c es, 4 Yds. 
breit, faft groß genug für 
irgend ein Bimmer, ohne 
Nähte, —— 
Quadrat⸗ Yard 


von 


1.69 
1.19 


sch 
85 || 
| 


ern ne nn EEE 


Bir: laden zuberläffige Leute ein, ein Anfhreibe-Ronto zu "eröffnen. 


1 3iegel Stamp frei für jede verausgabten 10c: Einlösbar in Wanren zu $3 per 1000 oder'in Prämien von gleichem Werthe. Ablieferung frei. In unferm 
Weihnadts-Prämien-Iaal (6. Floor) find Taufende von Prämien, melde Sammler frei als Weihnadits-Gefdyenke erhalten können. 


Dies ift die vollftändigfte Aus: 
ftelung von Grjeugniffen der 
Zöpfereien der Welt, die je in 
einem Retail:Xaden gezeigt wurde. 


Main 
Floor 


Von Frankreich 
Limoges Dinner Sets 


Limoges franz. Porzellan Dinner Set, 
berühmte Old Abbec Pottery Works, 100 
| Stüde, hübich verziert und illuminirt mit 


6.50 


| Roman Gold, 
Montag zu 


Fiſch- und Geflügel-Sets. 
Fiſch- u. Geflügel-Sets, handgemalt, 


29.50:Set, . 


fir Stiche u. Geflügel jortirt, nett vers 


9.00 


1 ziert mit Roman Gold, mar» 
| firt zu 4.95, 6.00 und 


Ober: 


Nimoges franz. 


und Wntertaffen. 


jen verziert, Nand und Griffe 
itippled mit Roman Gold, zu 


Amerikanifdes 


billiger als je zuvor 


| Durchmeiler und 1014 
ı Werth 
' nur 


Lining, 
$6= 


mit filverplattirtem 
| | Größe, mie Mbbildung, 

| Werth, für dieen Verfauf 
Mafjer-Set aus gejchliffenem Glas, 
u | Stüde, 
| mie Abbildung, merth $8.50, 
| das Set au 


u. Untertaſſen, 500 Dutz. 


— 
9. Ober⸗ 


Schachteln, Nadel-Teller il, fanch 


find: 


Gerold, Mahagony-Gehäufe 

Piano Makler!’ Union, guter Ton.. 

Rianola Planer, Eichen-Gehäufe, 
fo gut mie neue 


Bruder Studio vor 200 Jahren. 


Das Leben des Bruder Studio in 
heutiger Zeit dürfte allgemein befannt 
fein; um jo amüfanter wird eine Schil- 
derung jein, wie der Student por 200 
Schren lebte,zumal daraus hervorgeht, 
daß das GStudentenleben jich feit da- 
mal3 noch nicht jehr ftarf geändert hat. 
Ein Herr v. Beihling jchried an feinen 
Sohn, den fpäteren Großfanzler des 
Königs Auguft des Gtarfen, nad) 
Leipzig folgenden jehönen Brief über 
das Stneipleben feines Sprößling?: 
Geliebter Sohn Wolf Dietrich! 

xch habe zwar aus Deinem am 24. 
Suli überfhidten Schreiben erjehen, 
daß die 200 Thaler zurecht kommen, 
daraus aber bon der zugleich mit beige= 
fügten Rechnung wahrgenommen, daß 
folche nicht zureichen, jondern hierüber 
noch 62 Thaler von Nöthen fein wollen. 
Kit das die verbefferte Menage, To 
man gelobet hat, Du Schlingel? Wenn 
Vetter Friedrich, jo mit Dir zufammen 
baufet, freye Stube, Kleider und an- 
dere Nothmehbdigfeit hat, wozu braucht 
er denn bie in Rechnung gegebenen 20 
Thaler? Macht mich nicht dummlid;;: 
Ich habe auch Univerfitäten frequenti⸗ 


Porzellan Ober- und 
Untertaſſen, mit Kante von Dresdner Ro— 


49 


gelhliffenes Glas 


Punſch-Bowle, geſchliffenes Glas, mit 
ſeparatem Fuß, wie Abbildung, 10 Zoll 
Zoll hoch — $10 


— ſpegiell verkauft zu 3. 45 
> 


Kern=-Behälter aus aefslittenem Glas, 


2, 35 


1 Sirug, 6 dazu paffende Glä ifer, 


4.35 


600 Sit en, zu weniger | als den Zollgebühren. 
Tellern, 200 Dub. 
Bonbon - Schüffeln, Teller, Schüffeln, Bowlen und alle 
Lacquered Waare, ivie —— | 
Tellern, Taschentücher: Schachteln ufin. — Die Preife 
5c, 7c, —* Ue— Fe * 75e, 


Ebenfalls aus ausgewählten Stücken japaneſiſches 


Dig.» Bert. 
Preis Preis 


Sulins Bauer Smuare ........,...$: $350 


300 


Diefer 


Berfauf und Diele Aus: 


ftelung find von bejonderem 


Werth 


für Leute, welche Dank— 


ſagungs und Weihnachls 6 
| Ichenfe frühzeitig wählen wollen. 


Große Eröffnung unjerer snternationalen Porzellan : Höfe 


eorgen auf unjeren 1. und 4. Floors! 
Jedes BYorzellan, Glas und Brir-a-Brar erzeugende Land der Welt ift vertreten! 


Wir r zeigen nicht nur die Quellen, aus welchen unfere Dorräthe gefchöpft werden, fondern wir veranftalten gleichzeitig einen 


Derfauf, der im Umfang und in der unvergleichlichen YTiedrigfeit der Preife der wichtigite ift in dem 


——— von —— Glas und ähnlichen Waaren. 


Bon Amerika 
Dinner Waare 


_ Umerifa3_ beite3 Produft, Dinner 
Set, 100 Stüde, mit ScrolleBorder 
bon Gold und goldlinitrten Rändern 


verziert, wie Abbild., ent— 8. > 


hält genug f. 12 Berfonen, 
prachtvolle 


—— 
Sardinieres 

Thonwaare, Ivory Finiſh, aus den 

beſten amerifanifchen Töpfereten, und 

fie müffen, um jie zu würdigen, = 

1=30 


we 
85c 
verziert mit 


3:95 
Bon Italien 


Handbemaltes Porzellan 


ben werden. | drei Größen: 

506; 8=30ll., 650; 9=30ll., 

zu nur 

Dhee-Set. 
Thee-Set, 56 Stücke, 

netten goldenen Zeichnung gen 

u. Goldlinien-Rand, 5.95 Eet 


Ivoroid 


Hunderte von Stücken handgemal— 
tem Porzellan, jedes Stück trägt des 
Dekorateurs Namen, des berühmten 
eingeſchloſſen in 


dieſen wundervollen Verkauf ſind: 
3-Stücke Cream u. 

Sets, 7.50 werto, zu 
Feigenſchüſſeln u. Körbe, 

1.95 wth., Montag, zu 


Salat od. Frucht Bowlen, 
2.50 werth, Montag, zu 


DE a 
| 
Richard Genori; 


3.95 Cugar3 u. Creamersd, 1.50 
7.50 Beeren:Set, 7 Stüde, 3.00 
5.00 Bunfchborwlen, 10 8., 1.95 
Teller zu 75c, 50c und zu 3dc 


Zucker u. Cream Sets, 


Jedes Inſtrument vertauft au urſe 
ren gewöhnlichen Bedingungen von 


ze 3,00 
75e 
1.00 


Japaniſches Yorzellan u 25c am Bollar 


Die Partie beiteht aus 2,000 Dub. Taffen und 
Salatſchüſſeln mit Fuß, 
Arten Sets, Vafen, Chokoladekrüge ete.— 


Von Deutſchland 
Zucker und Rahm Sets 


Ausgewählte Zucker— 
Sets, hübſch geblümt und 8 
Goldlinien-Rand, c 

1.50 Beeren-Set, 7 Stücke, 95e 

Novelty Cow Cream Pitcher, 250 


Meſſing- und Kupfer Neuheiten. 

Ausgewählte Meſſing- und Kupfer— 
Neuheiten, hunderte bonStüden >, 
fo niedrig tie, jedes, 50 


Ivoroid -Neuheiten. 

Ivoroid - Neuheiten, einſchließlich 
Thiere, Cupids, Figuren. Beſte Imita— 
tionen jemals aus Elfenbein gemacht. 
Spezielle Werthe zu 50c, 7öc, 4 2 9 

+.) 


95c, 1.25 unb 
Sortirte Gr., verziert, 7de, 50c m. 2de. 


Bier-Krüge. 
Von Oeſterreich 
Fern Bifhes und Bafen 


Fern-Behälter, jortirte Größen; 


hübfch verziert — 9 > c 


zu 506, 65€ und 
Hunderte von Vajen, einige hand- 
gemalt, andere Decalcomanias, 


alle mit Gold verziert, © 
25c, 50c, 1.50 umd 2,95 


Srisdescent Bafen illuminirt in 
fortirten Farben, für Iangitielige 
Blumen, An 3 Größen zum Q% 
Verkauf, au 3de, 50c und 99 

Waſſer-Sets. 
7 Stücke Waſſer-Sets, vergiert, 


illuminirt mit Gold, mit 2 
karpath. Silberteller, BR 95€ 


und Cream— 


| finiſhed ri 


leiſtift⸗ | | 


1.00 


mit ap. 
Entwürfe ı. 
Verzierung, 
Teller, forted Jap. Szenenz 


Verzierungen, 19c mertb, 


verziert und illuminirt, 
mit Gold, 59c merth, 


zierte fortirte Karben, reg. 
——— das —— jeder 


Elektrifche Sludir⸗ oder Parlor Lampeg 
| Verdiaris Stand, brufh — oder Kupfer⸗Finiſh. Cord und Plug-⸗Attachment, 


Von Holland 
Blaue Delft Plaques 


Großes Sortiment Blue Delft Yyr c 
Plaques. Wunderbolle Werthe zu > 
Andere fo hoch wie 2 I. 


Bon Nußland 
Gehämmertes Meſſing 


Gehämmertes u. geſponnenes Meſſing, 
hunderte von Stücken, beſtehend aus Jar— 
dinieren, Fern-Behältern, Regenfchirm- 
Ständer, Wafen, bängende Fern-Körbe, 
Rauch-Utenſilien, Wand-Plaques, Bow— 
len, Teller von allen Sorten, Gall Bells 
und Gongs, Körben, — etc. 
Die PBreife rangiren jo hoch tvie 
H15 und fo niedrig tie 250 


Von Japau | 


Frühſtück Diſhes 


10c 


Zucker- und Cream-Sets Blumen— 


Jap. Szenen— 250 


59c mwertb, 


Alle Sorten Teller. 
Thee, Pie und Brod und Butter- 


10c 
Schüſſeln, 
⸗ 

25€ 
Salz: und Pfeffer-Shakers, ver— 


5c 


Thee-Ober- u. Untertaſſen, 
Szenen verziert, 


Nupteller und Bonbon = 


1. 





Ga3 Studir= oder he Ba | 
Rubt Column, 
Schirm, Licht u. 6 Fuß Schlauch, 


ſchwarz 
Schirn, 


mit 


1.39 


roße r 10300. Art 


30 Tage freie Probe — 


a3 Shudir- ie ParlorsLampen, 


Licht u. 6 Fuß 


\ 


Vierter 
Yloor 


(a 
A Hi. 


H 


m, 9 “il, Au — 


Von England 
Dinner Sets zu $10 


100 Stüde Dinner: Set, bübjche In» 
terglafur=® Verzierung. Das Set ums 
fahjt alle aroßen Stücke, genug für 12 
Perſonen, ebenſo große Turkey Plat— 
ters. Ein feines engliſches 10 
Dinner Set zu 8* 

Schwarze Thee-Krüge. 

Jet ſchwarze Theekrüge, abſolut feuer⸗ 

ſicher, brachtvoll verziert, zu 95c, 7öc 


506, 35c und 25 
ac 
und Intertaffen. 


zu 
Dber- 
‚ber- und Untertafien — 


Engliſche O 
verziert, 5Oc-Werthe — Ic 


zu 
Engl. Noanhoe Rail Teller, 
fortirte Subjects, 2de und 


5000 feine 
Muifter : Bafen 


Eine Erjparniß von einem Drittel. 


| 
| Paſſend für Verzierung des Hauſes | 
| oder als 
| fo gut befannte Vajen twie Nohal Vienna, | 
Amphora Waare, 
zu einer Erſparniß von einem Drittel 
Die Auswahl zu 


Feſttags-Geſchenke. Hier ſind 


Teplitz Waare. Alle 


markirt. 


‚256, 


30c, Tdc, 95c, 
95 und aufwärts 
bis zu ...) 


fanch 


2.36 
_ 


Stand, grüner 
Schlauch, 


finifhed 


- Sla3-Schirm, drei Farben, 


unſer großer halbjährlicher VBerfauf von neuen, Mufter. md gebrauchten 
Bianos wird allerwarts ala Chicagp’3 größter Wiano : Berfauf anerfannt 


Keine Anzahlung Wir itber- 


anze Riſiko. 


Nach 30tägiger Probe ſind die Bedingungen fo niedrig als 51 die Woche oder 55 monatlich 
Keine Zinſen. Keine ertra Koſten. Freier Secarf, Stuhl, Ablieferungen, zweimaliges freies Stimmen 


Jedes vom Ausmiethen zurückgebrachte Piano, welches als Theilzahlung für ein neues Inſtrument angenommene Piano, ſowie jedes als Probe— 
Inſtrument verwendete Piano auf unſerem Display Floor, das nur ein wenig gebraucht wurde, iſt in dieſem Verkauf eingeſchl. Berühmte Fabrikate 


Steinway 
Krakauer 
Everett 


Name 


J. E C. Fiſcher, — — 
Hallet & Davis, gute Verfaſſung.. 
Buſh & Gerts, Mahagonh⸗ Gehäufe.. 
E. Gabler, Rojenhola-Gehäufe — 
pradhtvoller Ton ........... 3.400 
Sterling, — — — 
Ct 


GShidering, Wallnuß, Art | 
Krakauer, Roſenholz-Gehäuſe 


häuſe, gutem Zuſtande 


Hardman, Wallnuß, ſo gut wie neu.. 


Weaver 


Hallet & Davis 


Steinway & Sons, Mahagony-Ges 


Buſh E Gerts 
Hardman 


Cable 


Orla.⸗ Verk. 
Preis Preis 


.$375 8135 
. 875 145 
375 145 


Name 


Beafe, 


155 
165 
165 
165 


. 875 
fo gut wie neu 


185 
210 


tet, an die acht Kahre, aber mit einem | wer wollte fagen, daß e3 nicht berdien- 


biel Weniger ausfommen müffen. D, 
hr Straßenftreiher und vollen Za— 
pfen, da bin ich mein Lebtage nicht ges 
weſen, ſondern ein ftilles abliges Leben 
geführt. Die Collegia find zwar gut 
und nüglich, wenn fie nur 'alfo, mie 


gefchrieben, mit gebührendem Fleiße 
Du Schlingel! Mehr vor diesmall 


traktiret werden. Allein es erſcheinet, 
daß man mir mit ſolcher Liquidation 
einen blauen Dunſt vormachen will. 
Wer iſt denn aber der alberne 
Tropfen? Wolf Dietrich heißt er. Den 
Jungen ſchafft man ab mit ſeiner 
liverey, bevor ſie verdienet iſt und der 
Nachfolger bedarf wieder eine — das 
koſtet Geld, aber aus dem Vaterbeutel. 
Iſt mir eine ſchöne Haushaltung. Haſt 
Du nicht mit anderen loſen und fre— 
chen Geſellen, dabei auch der gute 
Rupfzeiſig Hans v. Spor geweſen, 
ehrliche Leute Häuſer ſtürmen gehol— 
fen, das mit einem höchſten Unmuthe 
und herzkrankendem Schmerze erfah— 
ren müſſen? Wenn nun der Schuß, ſo 
aus dem angefallenen Hauſe gelöſet, ſo⸗ 
wohl Dich als einen anderen getrof⸗ 


fen, wie er denn nach dem Berichte 
Herrn: Dr. Saltners Dir — ie 


| 


ter Lohn und merth märe, daß ber 
Magiſtratus Academicus ſolch gött— 
liche Begünſtigung annoch exemplariſch 
ex officio ſtrafen thäte? Irre Dich 
nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten. 
Vox parentis vox Dei! 

Sapienti ſat, dictum et ſcriptum, 


nicht, als daß Dich Vetter Bock und 
die Frau Muhme Schleinitzi, ſo zum 
Beſuch in Zſchorne ſind, ſchönſtens 
grüßen. Die gnädige Mama iſt ſehr 


böſſe und ungehalten auff Dich, weil 


auch die Frau Herdigen aus der Kolle— 


genſchänke eine Sauffſchuld von 15 


Thalern anhero ſendet. 


Die 20 
Thaler, ſo dieſem Schreiben beygege— 
ben, ſind von der Muhme Schleinitzin, 
und weiß ich und die gnädige Mama 
nichts davon. Der Poſtreiter wird 
Deine Antwortſchaft abholen und die— 
weilen er bei dem Ohm Wulffen von 
Lindenau uff Machern anhalten ſoll, 
ſo mögeſt Du ihm der Muhme ihr 
Bihſambürlein mitſchicken. 

Datum Zſchorna am20. Aug. 1678. 

Dein trewer Vater G. — v. A 


—* m. br 


Melville Clark 
Sterling 


Emerſon, Wallnuß-Gehäuſe, 

in borzüglicher Verfafjung......$42! 
Wallnuß, auter Bargain..... 
GShidering, Rofenholz, groß 
Weber, Nojenholz-Gehäufe ........- ! 
Geo. Stet & Co, Wal—T. groß.... 450 
Albrecht & Co. Mahageny, 


Cable, Eichenholz, guter Bargain. . .· 450 


Briggs, Ebenholz⸗Gehäuſe 
Singer, Eichenholz-Gehauſe 


Needham 
%. & E. Filcher 
Wenver Blaner Binno 


Drig.= Berf.: 


3 : Name 
Preis Preis 


5245 
185 
225 
240 
260 


Necdham, 


Gverett, 


Eberhardt 
Hasbrouck 


ie TO IS 


Bianola Piano 


Gott, Mahagony, Art Styl, neu 
Weaver, Wallnuß, Art Styl, neu.... 
Grand, neu 


Chickering 
Geo. Steck 


Hasbrouck Player Piano 


Ortia.- Berl.- 
Preis Breis 


Melville Clark, Mahagony-Gehäuſe, 
nie gebraucht 845 
Knight Brinkerhoff, Mahagony— 
Gehäuſe, nie gebraucht .... 


. 450 
400 
550 


500 


Mahagondy, nie gebraudt. 


Player "ano, neu 
Player Piano, 


nie gebraucht 


Ausweis guter Gejundheit 


zöklt am meiften im Sebenstampf um’8 Vorwärtstommen. 
totbem Blut mangelt — deren vitale Grergie 
Nahrung richtig zu verbauen — tft fein Tonic 


File Leute 
eſchwächt iſt durch 
b gut als 


zeidem, 


d 
3 enen es a — 


e Unfähig 


Malt Marrow 


3 vermehrt das Plut, ftärkt die Nerven, 
und neue Kraft. 

wunderbare Zoric, 
heute tommen. Schieibt nad Büchlein, 


gibt den Schwachen und Matten neues Deben 


Wenn es Euch an ebenäfreude mangelt, fo hilft nichts -. als dıied 
Bertellt fofort eine Kifte, Euch 


Telephonirt Calumet 10604. 8abt es Eu 


„Hervorragende Werzte des Weſtens.“ 


NoAVOY MALT MARROW DEPT., OHICAGO. 


— Für mei. — „Das fol ein Wie- 
genlieb fein, mas Ihre Gnädige da 
fingt? Die fchreit ja fürchterlich!" — 
* wir haben * ne, 


— Der Stromer. — Der Menſch is 
een Jewohnheitsthier. Wenn mir mal 
die Läuſe nich beißen, is mein ianzes 
Ben an $ 





